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wol gar unter gu 
2 (4 


Vorrede. 


Nach Stand und Wuͤrden / 
Geehrter Leſer 
ZZ: Swird verhoffent⸗ 
SI feinen Beweiß 
ER er erfodern/ daß die 
aa) Erlernung Der 
FE Teutſchen Brief 
Verfaſſung / eine Sache ſey / die 
wegen ihrer Nohtwendigkeit / 
in dem gemeinen Weſen durch» 
aus nicht in Vergeſſenheit zu 
elfen ift. Denn meil alles / 
was unter Abmefenden / Oder 







Per « 


Dorrede. | 
Derfonen/ in mancherley Sal- 
len zuhandeln fürfömmt/ mehr 
mit der Feder als dem Munde 
gefchiehet + fo muß man fih 
billich dahin befireben / wie die 
ſchriftliche Eröfnung der Ge- 
dancken/dergeftalt einzurichten 
ſey / daß man das verlangte 
Ziel / je eher je beffer zu feinem 
Nutzen erreichen fan. Nun 
 binich zwar freylich in Abrede/ 
daß die menfchlichen Handluns 
gen / zu ihrer Vollendung eben 
nicht allezeit gemeine Briefe 
vonnöbten haben; undich weiß. 
wol / wie man vielfältig wichti⸗ 
ge Materien / durch weitlaͤufti⸗ 
gere Schrifften / abtuhn muß: 
woferne man aber die 
ey 


Vorrede. 

bey bdem Licht beſihet / ſo kommt 
es auf einen guten / deutlichen 
und zierlichen Vortrag der 
Materie an / den man durch 
das Briefſchreiben / am allerer⸗ 
ſten zu erlernen faͤhig iſt. Wer 
es ſo weit gebracht hat / daß er 
vermoͤgend iſt / einen ſaubern 
Brief zu ſchreiben / der muͤſte 
fonderbar unglücklich ſeyn / 
wenn er nicht auch andere Sa⸗ 
chen zu Papier bringen molte / 
die mehr als einen gemeinen 
Brief in ſich halten, Denn 
wenner Die Materien verſte⸗ 
t ; moleingerichtete Perio- 
dosmachen ; felbige gehöriger 
maſſen punctiren; geſchickt an 
einander hängen und mit nach⸗ 
€ Be 















en 


Vorrede. 
druͤcklichen Redens⸗Arten / 
ausfüllenkan: bin ich gut da, 
für/ er wird zu feinem ſchrifftli⸗ 
chen Vortrage / Feiner weitern 
Hülfe benoͤhtiget ſeyn. Iſt 
es ſchon / daß es im Anfang 
nicht gleich gehet / wie man 
wünſchet / ſo iſt doch deßwegen 
nicht alle Hofnung vergebens; 
indem eine unverdroſſene und 
vielfältige Übung / alles aus 
dem Wege raͤumet / was zu ei, 
ner Schwehrigkeit Anlaß ge⸗ 
geben hat. Ein Bau⸗Meiſter / 
führet aud) im Anfang feine 

groſſe Käufer und meitläuftige 

alläfte auf; fondern er wen: 
det feine erlernte Kun er. t * 







Vorrede | & 
und finderdadurd) die Vor⸗ 
ie man fich in wichti⸗ 
Angelege beiten helffen 
El. Wer ſich in Schulen) 
oder auf Univerfi itäten/ oder 
fonft irgendwo / in der Rede⸗ 
Kunft unterrichten laffen/ der 
bat in Erlernung des Briefe 
Schreibens/fo viel als gewon⸗ 
nen. Hat man aber im Ge; 
gentheil feinen Vorgeſchmack 
abon / und weiß nicht einmal, 
was ihre gebräuchliche Ter- 
mini bebeuten : fo ift es wol 
vergebens / wenn man ohne ih- 
ve Rundichafft/ fortzukommen 
edendet. Soldyen Leuten/die 
ich ohne Die Oratorie mag er; 
ieBliches auszurichte fchmei- 

| “4 geln / 























Morrede, — 
geln / wird es bey dem Erfolg 
wie den Seefahrenden ergehen/ 
die ohne Ruder / Segel und 
Compaß / an ein gewiſſes Ort 
ſchiffen wollen. Iſt es ja/daß 
ſie den geſuchten Port errei— 
chen / ſo koͤmt es auf den Wind 
und das Gluͤcke an / welches 
ihnen nach vielen Verdrieß— 
lichkeiten und mühſamen Be 
ſchwerniſſen / den Hafen ent; 
decket. Ich will fo viel fagen: 
wenn Ddiejenigen/ fo inden An- 
fanas ; Griinden der Rede; 
Kunft nicht befchlagen feynd/ 
endlich einen Brief fchreiben 
lernen/ fo gefchihet es gleich, 
fam von ohngefehr/undesmird 
ihnen am beften befandt ſeyn / 

wie 





Vorrede. 

wie fie ſich die Kopffe Darüber 
zerbrochen haben; hernachiſt 
ie Frage / ob auch die Briefe 
von demjenigen Schrot und 
Korn ſeyn / als ſichs vonRechts⸗ 
wegen gebührer ? Dieweil num 
ſehr viel Leute / zur Erlernung 
det Oratorie, entweder feine 
Selegenheit oder Feine Zeit ha; 
ben / und doch in verfchiedenen 
Faͤllen ihre Gedancken ſchrift⸗ 
ch erofnen möchten / bin ich 
hlüſſig worden / zu ihrer ge⸗ 
euen Unterweiſung / gegen— 
waͤrtiges Werckchen/ in moͤg⸗ 
ichſter Kuͤrtze und Deutlichkeit 
auszufertigen. Sie treffen dar⸗ 
innen an / was ſie aus der Re; 
de Kunſt / vornemlich voiffen 
(5 muͤſ⸗ 
















| Vorrede, 
muſſen: und zwar fo ausführ⸗ 
lich erklaͤret und mit Exem⸗ 
veln erläutert / als wol ehemal 
von einem Auctore gefchehen 
ift/der etwas von Diefer Mate- 
rie, heraus gegeben hat. Hie⸗ 
von habe ich in dem allgemei⸗ 
nen Borberichte/des erſten Bo» 
gens mit mehr Umſtaͤnden ges 
redet : und Zugleich die Urſa— 
che angehänget/ / warum dieſes 
Buch / die leichteſte Art Teut⸗ 
ſche Briefe zu ſchreiben / titu— 
litet worden if. Dean geruhe 
demnach denſelbigen / noch vor 


dem Gebrauche / ‚ein wenig 


durchzuleſen / fo wird man fe; 
hen/ was man vor Vortheile 
aus gegenwärtigen Buche zu 


Vorrede. 
gewatten hat. Was die Briefe 
an vornehme und geringere 


Leute von beyderley Geſchlech⸗ 
te anbelanget / find fie insge⸗ 
ſamt / hiß auf fünfe oder fechfe / 


meine eigene Arbeit; davon ich 
Die erſten/ nebſt vielen von den 


andern / mit den meiſten darzu 
gehoͤrigen Regeln / durch Ver⸗ 





laffung eines Collegii über 


| den Teutſchen Stılum ent; 


deren / welches ich ehe’ 
hls/ auf vornehmes Be⸗ 
ven / etlichen jungen Leuten 
on adelichenund bürgerlichen 
Stande 2 privatillime gehal⸗ 











tenhabe. Die Dazumal ver- 


' Vorrede. u 
in der Manier/ wie man in 
‚allerhand Angelegenheiten/ 
einen höflichen und wol: ge 
festen teutſchen Brief / ſchrei⸗ 
ben und beantworten / auch 
ſonſten / noch andere Conce- 
pte,entwerffen fol 5 welches 


yon mir. verfertigte Buch An, 









= 


- darinnen Feine gröffere Weitz 
laͤufftigkeit vergoͤnnet gemelen/ 
fügte ich itzt gar hinzu was 
noch fehlte: und zeigte nachdem 


| Vorrede. 
gegebenen Verſprechen / wie 
man auch an vornehme Perfo- 
nen 7 männlichen und weibli- 
chen Geſclechtes / die Feder 
führen (00. Was fonften indem 
Berachen felber abgehandelt 
worden das fiehet wie gedacht / 
in dem zweyen Regiſtern / wo 
ich alle Materien,in Alphabe- 
tiſcher Ordnung aufgezeichnet 
babe. Im übrigen iſt dieſes 
nun Die dritte Auflage von ge 
genwaͤrtigem Buche/welche ich 
vdurch und durch revidiret / fie 
| sonen ehmaligen Fehlern ge⸗ 
. Teiniget/und noch ein neues Ca⸗ 
ei * von Kauffmanns⸗Brie⸗ 
enbinzu getahn / damit man 
auch von ſolcher Materie eini⸗ 
Er gen 











Vorrede. 
gen Unterricht erlangen moͤge. 
Ich wünſche / daß alle meine gu⸗ 
te Abſichten / Zu des geneigten 
Leſers Nutzen gereichen mögen/ 
zu defien fernerern 2Bolgemo- 
genheit ich mich auf das befte 
empfehle/und allezeit zu heiffen 
verlange 


- Des nad) Stand und Würden 


Geehrten Leſers 


D ienſt⸗begierigſter 
Johann Leonhard Roſt 
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Allgemeiner Borbericht zur 
leichteiten Art Teutfche Brie⸗ 
fe zu ſchreiben. 
§. I. 
2 Dch ehe ich die Sache felber 


N >, vornehmey/ die ich im Was 
— menGOttes abzuhandeln / 
N br — 








entſchloſſen bin / wird es 
Say > nicht undienlich feyn / wenn 
ih mich zuvor Fürklic) ers 
a), Fläre / was ich unter der 
— leichteſten Art Teutſche 
Briefe zu ſchreiben verftehe : und was ich zu des 
ten gründlichen Erlernung/vor einen Unterricht 
geben werde. 

67. © ei fee aber dieſes gleich zum Bor: 
aus daß ich nicht angefehen feyn will / als ob ich 
mid mit meiner Lehr⸗Art / über alle andere Aus 
horeszwerheben begehrte, die bißhero zur Era 
eenung der teutichen "Briefe, gute Bücher aus⸗ 
gefertiget haben. Denn aufler dem / daß ich 
einem jediveden den Rang ohne Widerrede 
überlaffe / fo zielet meine Abficht nur dahin ı wie 
jhdene Agen geene helfen möchte, diefich = 
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— — — 


rer nuͤtzlichen Schrifften nicht fo bedienen koͤnnen/ 
als ſie doch wegen der allgemeinen Nohtwendig⸗ 
keit / begierig ſind. — 

8.3. Solches Vorgeben noch warhafter zu 
machen / iſt ja ſattſam bekandt / daß wir an Buͤ⸗ 
chern / die von Erlernung der teutſchen Briefe 
handeln / nirgends einen Mangel; indem uns 
der Herr Weile, Herꝛ Talander, Herꝛ Menan- 
tes, Her: Neukirch und andere brave Männer/ 
einen hinlänglichen Vorraht mitgetheilet haben. 
Ohnerachtet aber faft täglich mehr Schriften 
von diefer Materie im öffentlichen Druck erfcheis 
nen : fo Flagen doch gemeine Leute immer‘ daß fie 
felbige wegen der vislen Exempel an Standes 
und andere vornehme Perſonen / nicht füglich in 
ihren Angelegenheiten gebrauchen Fönten. Aus 
der Urfache entfchloß ich mich einem Verſuch zu 
tuhn / ob nicht Diefer Beſchwerniß einiger maflen 
abzuhelffen ſey wenn ich Die Regeln und Exem- 
pel, nach den Verlangen folcher Perfonen/ auf 
gegenwärtigen Bögen einrichtete. 

fe 4. In derManier, wie man inallerhand 
Angelegenheiten’ einen höflihen und wohlge⸗ 
ſetzten teutfchen Brief / fehreiben und beantwor⸗ 
ten (ol ; welche ehemals allhier in Duodez 
heraus Fommen babe ich zwar allbereit eine 
"Probe abgeleget; dieweil ich aber Darinnen mei⸗ 
ne Worte in ſehr enge Schrancken figen muͤſſen: 
fo will ich hier weitlaͤufftiger und deutlicher ſeyn / 
Damit man defto gröffere Vortheile Daraus zie⸗ 


ben fan, un 2 — 
| 4.5. Id 


d 5... Vorbericht. * 
0.9 Se SG nenne meine Arbeit darum die 
leichteſte Ark teutſche Driefe zu fchreiben / 
weil ich mich einer Anmeifung befliffen / die ein 
geber verfichen kan wenner auch ſchon nicht dag 
geringfte von Der Oratorie weiß, Man wird 
finden/ Daß ich alle fonft gebräuchliche Termi- 
nosund Oratorifche Redens⸗ Arten, ſowol Las 
geinifch als Teutſch gegeben. Und indem mir 
fattfam bewuſt iſt / wie fehr man bißhero unter ges 
meinen Leuten Darüber geflaget / daß fiefich in 
Die unbefandten/ oder aus fremden Sprachen 
entlehnte Kunft- Wörter nicht ſchicken Eönten: fa 
fügte ic) ihre eigentliche Bedeutung in möglich“ 
ſter Deutlichkeit / Teutfch hinzu ; oder ich erklärs 
te fie Doch Dergeftalt,daß einer fonderbar ungluͤck⸗ 
Ki) ſeyn muͤſte / wenn er ihren Inhalt nicht genug⸗ 
ſam begreiffen ſolte. 
$. 6. Es iſt zwar nicht zu laͤugnen daß ich 
ı  Manchesmal gar zu einfältig gefchrieben / und 
eine Sache mit Umftänden erläutert habey Die an 
und vor ſich felbft fchon leicht gemefen feyn ; 
gleichmwie es aber Leute giebt / die fich nicht gleich 
einen eigenen Begriff von ettvassu machen wife 
. fen: fo erachte ich vor nohtwendig zu ſeyn / ihe 
nen mit einem ausführlichen Unterricht an Die 
Hand zugehen. 
$.7. Bey jedweder Megel wird man ein 
Darzu gehöriges Erempel finden ; meil ich da« 
für gehalten / und aus der Erfahrung befuns- 
denhabe,; Da man halbe Mühe zur Erlernung 
einer gewiſſen Wiſſenſchafft brauchet / wenn 
man uns zeiget / tie wir ung bey Diefer oder 
A 2 jener 


J— Allgemeiner BEN 
jener Fehre verhaltenfollen. Wer es nicht gläus 
ben will der lege nur ſelber Hand an. Ich bin 
verfichert dag er mir bald in meiner Meinung 
beppflichtet. nr | I 
6.7. VBeilesdie Gewonheit oder die Mode 
eingefuͤhret hat / daß wir in Teutſchen Briefen / 
5 Titeln und Courtoifien gebrau⸗ 
en/fo habe ich allegeit ihre Teutſche Bedeutung 
darzu gefeet um Den Unwiſſenden fund gu ma⸗ 
chen / was unter folchen fremden Woͤrtern zu 
verſtehen iſt; damit ſie nicht das unrechte vor das 
rechte erwaͤhlen / oder doch ſonſten einen Irr⸗ 
thum begehen / der bey verſtaͤndigen Leſern ein 

Gelaͤchter verurſachen duͤrfte. 

48. Was die Briefe anbelanget / fo findet 
man bey jeder Gattung 3. biß a. an vornehme 
Perſonen von beyderley Geſchlecht. Die übris 
gen / welche die meifte Anzahl ausmachen / find 
{0 eingerichtet ; wie fie geringere 7 gute Sreunde/ 
befanteund andere Leute von bürgerlicher Ex- 
traction, aneinander abgehen laſſen. Ich has 
be mich Darinnen der natürlichen und kuͤrtzeſten 
Schreib Art befliffen : doch binich Dabey von 
dem heut zu tag gebräuchlichen Stilo und Den (9 
genandten Curialien weiter nicht abgewichen / 
als daß nichts gefünfteltes und unnöhtiges mit 
eingemenget worden. Ev Ä 

$. 9. Es Fönnen demnach gegenwärtigen Un⸗ 
terricht von Erlernung Teutfcher Briefe / niche 
nur Diejenigen gebrauchen welche von der 
Oratorie und denen Daraus —— 
Gi» 


——y 


Vorbericht. $ 
Terminis, oder fonft aus fremden Sprachen 
entlehnten Wörtern Feine Kundfchafft befiken; 
fondernerdienet auch folchen Leuten / die ſchon 
einiger maflen mit der Feder umzugehen wifs 


- fen. Wieroohlich gang gerne geftehe / Daß ıch 


mich um Die legtern nicht fo / wie um die erſtern 
befümmert ; weil ſchon genugfame Buͤcher 
er die zu ihrem Nutzen verfaſſet 
eyn. 


xASs. Wer ſich die Mühe giebt / meine Regeln 
und Exempeln durchzuleſen / dem werden die 
Schrifften anderer Auctorum, die von derglei⸗ 
chen Materie handeln / um ſo viel leichter zu ver⸗ 
ſiehen ſeyn. Ich rahte auch allerdings / daß 
man bey Gelegenheit / in denenſelbigen fleiſſig les 
ſen ſoll. Denn weil ſichs offt fuͤget dag man 
in gewiſſen Faͤllen / an Standes und andere 
vornehme Perſonen ſchreiben muß: ſo handelt 
man ſehr klug wenn man ſich seitlich Darum bes 
kümmert, wie man an fölche Leute / die Feder 
fhneidet. Wie ich denn in diefer Abficht/meinen 
—5 einige von dergleichen Gattung ange⸗ 
anget / damit man in Ermangelung nohtwen⸗ 
ger Buͤcher / einen wenigen Unterricht vor 
Augen habe. | ki nu sen 
21. Kurk von der Sache gu reden : ich 
habe meine Arbeit fo eingerichtet / daß ſich nies 
mand uͤber eine Schwerigkeit beklagen ſoll 
Wie aber der Unterricht ſelber beſchaffen / un 
was das gantze ade por Materien in fich 
3 


haͤlt / 


6 Allgemeiner | 
2 Davon till ich ige eine Furge Ergehlung abs 
atten. 

$. 12. Sch handeleim 1. Capitel. Von der 
Materie / oder dem Vortrag der Briefe. Was 
und wie mancherley er ſey. 

$.13. Im 2. Capitel. Don dem teutſchen 
Periodo, Was er heiſſe: und wie vieler Gat⸗ 
kungen unter ſich habe. 

6.14. Im 3. Capitel. Was bey Den Pe- 
riodis inacht sunnehmen : und wie fie auf eine ges 
ſchickte Manier zu verfaffen feyn. j 
4. 15. Img. Capitel. Bon ben Zeichen / 
womit ein Periodus von dem andern unterfchies 
. 16. Im 5. Sapitele Don der Conne- 
ir oder Verbindung eines Periodi mit Dem 
andern. | 

$.17. Im 6. Capitel eroͤrtere ich: Was bey 
den Stilo oder der Schreib⸗Art in Teutſchen 
Briefen in acht zunehmen iſt. E 
6.18. Im 7 Capitel rede ich · Von der Tin 
tulatur / nebſt der fo genannten Courtoiſie, 
oder Unterſchrifft in Briefen / wie fie nad) Be⸗ 
ſchaffenheit Der Leute an Die man ſchreibet / einge⸗ 
Fichtet wird. ! 

619. Im 8.Capitel. Vonden Formalien , 
oder Curialien eines Briefes / und was ınan ſon⸗ 

en noch bey den Briefen / ſo wohl innerlich als 
guſſerlich zu beobachten hat / ehe fie an das gehörhe 
pe Dis geichicket werben. | 


4. 20% 


u T 


Vorbericht. 

$. 20. Im⸗. Capuel. Von der Diſpoſition 
oder Einthelung der Briefe. 

5. zı. Im ı0.Capite. Von Infinuation- 
ober Antoirbungs » Schreiben / nebft deren Be⸗ 
antwortung an Manns⸗Perſonen. 

$. 22, om 11.Copitel. Von a 


| oder Anwerbungs:Schreiben an Weibs⸗Perſo⸗ 


nen. | 
5. 23. Km ı2.Capitel. Don Empfehlung/ 
Vifit- oder Befuhungs- Schreiben / nebit der 
Beantwortung an Manns⸗Perſonen. 

$. 24. Im ı3. Capitel. Don Empfehe 
dung/ Vifit- oder Befuhungs- Schreiben an 
en | 

9.25. Im 14. Capitel. Don Anerbietungs⸗ 
a ar nebft der Antwort / an Manns⸗Per⸗ 
onen. 

5. 26. Im 15. Capitel. Bon Anerbietungs⸗ 
Schreiben’ an Weibs⸗Perſonen. 

$.27. $mıs-Gapitel. Don Gratulation- 
oder Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Schreiben / nebit der 
Beantwortung an Manns-Perfonen. 

$.28. $mı7. Capitel. Don Gratulation- 
oder —ã— Schreiben / ai Werber 
Perſonen. 

. Am 13. Capitel Von Condolenz- 
DTroſt⸗ und Beklagungs⸗Schreiben / nebſt der en 
Beantwortung an Manns⸗Perſonen. 

9.30. Im r>. Capitel. Von Göndalenz- 
Troſt und Beklagungs-Schreiben/ an vorneh⸗ 
mes und anderes nn zimmer. Mr 

4 Der 


8 | Allgemeiner 

4.3 Amzı. Capitel. Von Einladungs⸗ 
rn und anderes Frauen⸗ 

immer. | 
9.33. Er 22. Capitel. Von Entſchuldi⸗ 
gungen y Nechtfertigungen und Abbitten/ nebſt 
der Antwort an Manns⸗Perſonen. 
S. 34. Im 23. Capitel. Bon Entſchuldigun⸗ 
gen / Rechtfertigungen und Abbitten / bey vor⸗ 
nehmen und andern Frauenzimmer. 

5. 35. Im 24. Capitel. Don Bitte 
Schreiben / nebſt der Beantwortung am 
Manns > Perfonen. Dabey auch verfchiedene 
Suppliquen, KEN: | 

$. 36. Im 25. Capitel. Bon Bitt⸗Schrei⸗ 
ben / an vornehmes und anderes Frauenzimmer. 

. 37. Im 26. Capitel. Von Recomman- 
dations·Schreiben / nebſt der Antwort / an 
Manns⸗Perſonen. * 

$. 32. Im 27. Capitel. Von Recomman- 
dations · Schreiben / an vornehmes und anderes 
Frauenzimmer. J — 

5. 30. Im 23.Cap. Bon Bericht⸗Schreiben / 

nebſt der Antwort / an Manns⸗Perſonen. 
4.40. Im 25. Cap. Vom Bericht⸗Schrei⸗ 
ben / an vornehmes und anderes Fauenzimmer. 
. 41. Sm 30. Capitel. on Danckſa⸗ 
gungs⸗Schreiben nebſt der Antwort / an 
Manns⸗Perſonen. 
4. 42 Im 31. Capitel. ‚Bon Danckſa⸗ 
gungs⸗Schreiben / an vornehmes und anderes 
Frauenzimmer. —J | 

TE ‚43° 


% 





Schr 
5.44. Im 33. Capitel. Don Abfchiedg- 
——— an vornehmes und anders Frauen⸗ 

a. Im . Capitel. Von Liebes⸗Brie⸗ 


8.46. Im 5. Capitel. Von gemiſchten und 
andern Schreiben / die ſich entweder unter Die 
bißhero — Gattungen von Briefen / 
nicht fuͤglich ſchicken: oder doch fonft Bier erit eis 
nen’ Plagbefommen follen. An Manns Ders 
fonen. Mit der Antwort, 

‚47. Im 36. Capitel, Don gemifchten 
und andern Schreiben an vornehmes und ges 
ringeres Frauenzimmer 

1.6.48. 37. Capitel. Don verſchiedenen 

Goituhe Concepten, die man im gemei⸗ 

nen Leben / in mancherley fuͤrfallenden Geiegen⸗ 

beitenynöhtighat. 

$. 49. Im ; 8. Capitel. Don Kauffmanns⸗ 
Briefen / und Den vornehmſten zur Kauffmann» 
ſchafft gehörigen fremden IBörtern. 

50. Im 33. Capitel. Von der Teutichen 
Sransdifchen Benennung allerhand Aem⸗ 
ter / Kuͤnſtler Handwercker und anderer Pro- 
feflionen, deren man fich an ftatt eines Titular⸗ 
Buches / zur Verfertigung / oder Einrichtung 
Deriiberfehri ften auf den Briefen füglich bedie⸗ 


nenfan, 
| Ms $: 515 





43: Zin32. Capitel. Don Abfdiedes 
ben Webft Der Antwort an Manns⸗ 










: Allgemeiner 
 S.sı. Im ao. Capitel. Von den Teutſchen 
amd Srangdifchen Jramen / der Manns⸗ und 
Meibs: Perfonen. | | 
4.752. Im 41. Capitel. Von der Teutfchen 
end Frandͤiſchen Benennung der bekandteſter 
Städte, | 
$. 53. Im 42. Capitel werde. ich zeigen : 
wie aus dieſem und Den vorhergehenden 3. Ca— 
—5 die Uberſchrifften der Briefe einzurich⸗ 
ten iſt. 

5. 54. Mit dieſen erſtberuͤhrten Materien / habe 
ĩch die nachfolgenden Blätter ausgefuͤllet: und 
ihre Benennung unter andern aud) Darum hier 
angeführet/ damit man gleich fehen Fan / wo 
diefe oder jene anzutreffen iſt. Wer aber folches 
noch ausführlicher zu wiſſen verlanget / der darf 
nur hinten in dem allgemeinen Regiſter nachſu⸗ 
chen / allwo ich den eigentlichen Ort mit Zahlen 

angemercket. ! ee * 
S. gr. Ubrigens / werde ich meinen Brie⸗ 
fen, wenig Sransdifche / oder ausandern Spras 
chen entlehnte Wörter und Redens⸗Arten / vor: 
feßlicher Weiſe einverleibet haben, Denn da 
ich mir vorgenommen alle folche Flickereyen 
und abgefchmackte Galanterien, nach Möglichs 
Feit zu fliehen : fo haben fich Die hierinnen befindlis 
che / entweder unvermuhtet eingeſchlichen / weil 
ich deren ſonſten nach den Exempel anderer Leute / 
annoch gewohnt geweſen; oder ſie ſind aus der 
Zahl dererjenigen / die bey uns Teutſchen das 
Buͤrger⸗Recht erlanget / und die man ge 

| Tage 





Vorbericht. 11 
Tages behalten muß, wenn man anderſi vor kei⸗ 
nen Sonderling und Briflenfänger angefehen 
feyn will. | ; 
$. 56. Aber genug von dem Vorbericht / 
zur leichteften Art Teutfche Briefe zu ſchreiben, 
Wir wollen vielmehr ohne weitere Um⸗ 
ſchweiffe / in Mamen GOttes zur Sa⸗ 
che ſelber ſchreiten. 





De 
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STE 


Der 
Leichteſten Art 


Deutſche Briefe 


zu fchreiben/ 
Erſtes Capitel. 


Von der Materie oder dem Vor⸗ 
trage der Briefe. Was, und wie man⸗ 
cherley derſelbe ſey. 


§S. I 


ne Waterie / oder der Vortrag eis 
nes Briefes / ifteben fo viels als der 
Innhalt ſelbſt. Er wird insgemein 
das Fundament oder der Grund 
eines Briefes genennet / weil ich die ſchrifftliche 
Eroͤfnung meiner Gedancken / auf einem gewiſ⸗ 
ſen Vortrag gruͤnden / und den Brief darnach 
einrichten muß. 
S.2. Der Vortrag heiffet auch / die Veran⸗ 
laſſung zum Schreiben ; oder aber die Urs 
farbe: ng ich Die ‚Feder zum fihreibenyin Die 


Hand nehme. 
ls: 





der Teutſchen Briefe, ı8 
Als Wonn ich mich gegen jemand bes 
dancken wills ſo iſt der Yortrag meines Bries 
fes / oderdie Beranlaffung und Urfache meines 
Schreibens :. weilman mich befchencker : oder 
mir fonft was gefälliges erwieſen hat. DE 
8. 3. Der Vortrag / iſt entweder 1.) Eins 
fach / oder 2.) Gedoppelt und Vielfach. 
8. 4. Der einfache Vortrag ı hält mie 
eingle Materien in ſich / die ich zu fchreiben ges 
fonnenbin. Dasift: Wenn ich indem ‘Briefe 
weiter nichts ſage / als daß ich etwas, berichte / 
oder um etwas bitte/ oder einen Gluͤckwunſch 


lege. _.. 

5 5. Dereinfache Vortrag beruhet auf 
gedachter Deranlaffung zum Schreiben; welche 
man ſonſten Antecedens, oder den Vorfaz 
nennet. Und auf der Folge / wohin ich mit der 
Beranlaffung ziele / und was ich eigentlich / mit 
meinem "Briefe haben will; Welches Con/c- 
quens, oder der Nachſatz / heiſſet. 

Zum Beyſpiel: wenn ich beſchencket worden / 
ſo iſt die Urſache und Veranlaſſung meines 
Schreibens; desgleichen der Vorſatz / oder 
das Antecedens. Mein Hochgeehrier Herr / 
haben mich mit einem faubern Stück » Tuch zu 
einem Kleide befchencet. Die Solge aber/ die 
Abficht / und wohin ich mit der Deranlafe 
füng meines Briefes ziele welches das Cor- 
5 — Oder der Nachſatz heiſſet: Ich ſtatte 
deßwegen meinen ſchuldigen Danck ab. | 


| | | 46. Der 





24 Don dem 

$. 6, Der gedoppelte und vielfache Vor⸗ 
trag / beftehet/ wie in gemifchten Schreiben, aus 
mebr algeiner Materie. Als / wenn ich ineinem 
Briefe / wegen eines erhaltenen Dienftes Stück 
wuͤnſchen; von einer neuen Zeitung Nachricht ges 
ben : und um einen Vorſchuß von Gelde bitten 
‚muß / ſo befomme ich dreyerley Veranlaſſungen 
sum Schreiben. | 

4.7. Diemeil denn nun der Vortrag nicht 
ſtets einerley / fondern auch vielfaͤltig iſt: fo ent⸗ 
ſpringen allerhand Arten der Briefe daraus / wie 
wir hinten mit mehrern ſehen werben. | 





Das 2. Capitel, 


Von dem Teutfchen Periodo; Was 
erheiſſe? und wie vieler Gattungen 
| unter ſich habe. | 


J. I. 


va Periodws ift / wenn ich etwas rede oder 
Kor fchreibe / worinnen ein vollfonmener 
Yerftand enthalten. Dder : es ift eine 
fchrifftliche Rede die von ihrem Anfang 
big zum Schluß / einen völligen Verſtand 
in ſich begreiffet / und jedesmal am En 
De/ mit einem Punct (.) bezeichnet wird, 
Ms : Derfeibedarfnun an der Gewißheit von 
dem Tode des Herrn Amt » Schräbers nicht 

weiter 


I 


Teutſchen Periodo. If 
weiter zweiffeln / weil ich hier ein Carmen übers 
ſende / welches bey feiner Leiche außgetheilet wor⸗ 


en. 

$. 2. Es iſt Demnach Diefes Fein volftändigen 
Periodus,. fondernnur das Stück einer Meder 
wenn etwas andem Anfang oder Ende des Vor⸗ 
trages mangelt. — 
Als: Dieſer Vortrag iſt undeutlich: Ich 
mürde heut gantz gewiß nad) Regenſourg aufge⸗ 
brochen feyn. Dann es fehler ihm das Under: 
das iſt / die Urſache / warum diefe Reife einen 
Fortgang genommen hat; nemlich : wofern 
ich nicht gehoͤret / daß die Stadt wegen der Con- 
tagion geſperret worden. | 

$. 3. ‚Die Periodi ,- oder wenn man es teutſch 
geben till : die Reden / fd einen völligen 
Verſtand in fich begreiffen, find von zweyer⸗ 
ley Battungen. Denn e8 giebt : ı,) Einfa⸗ 
che und 2.)gedoppelte oder vielfache. 

$.5. Der einfache Periodus , Lateiniſch 
Periodws /tmplex , ift daran zuerfennen / wenn 
feine Worte ohne Abſatz in einerley Verbindung 
fortlauffen; ſo daß weder von der vorhergehen⸗ 
ben noch nachfolgenden Rede etwas Darzu ges 

et \ 


As: Sch bin Ihnen zum hoͤchſten verbunden / 
Daß Sie mir von der Zuruͤckkunft des Herm 
Dopliahts / fhleunige Nachricht ertheilen wols 
en. . | 


I. 5. Der gedoppslte und vielfache Pe- 
riodus, — ch : ‚Periedns — 
— — 


—— 

eroͤfnet Die Gedancken / Durch zween oder mehr 
Saͤtze / die jederzeit miteinander verknuͤpfet ſeyn / 
und eine Rede ebenfalls vernehmlich ausdruͤcken 


muͤſſen. | 
Als: Ob ich wohl vermeinet der Her: wür; 
demir dem gegebenen Verſprechen nach / Die ges 
ſchriebene Chronic uͤberſchicken: ſo muß ich doch 
nun vernehmen / daß er ſie nicht aus Haͤnden ge⸗ 
ben will. In dieſem gedoppelten Periodo, 
iſt einer mit Dem andern, durch das Verbin⸗ 
dungs⸗ Woͤrtchen: So / verknuͤpfet wor⸗ 


den. 

8.6. Will man Die Sache noch deutlicher ver⸗ 
—— ſo nenne man den erſten Periodum den 

orſatz / oder das Anrecedens : und den ans. 
dern / den man mit dem erſten verknuͤpfen muß / 
Nachſatz / oder Conſequens. 

Als: Vorſatʒ Aztecedens : Gleichwie mir 
nichts angenehmers iſt / als wenn ſie fein offt an 
mich ſchreiben: 

Nachſatʒ Conſequens: Als bitte ich mir 
naͤchſtens wieder einige Zeilen von ihnen aus. 

S. 7. Wird der Periodus vielfach ; das iſt: 
eröfnet er den Verſtand einer Sache, durch 
mehr als zwey Stücke, fo heiffet ſelbiges die on- 
nexio, „der der Zwiſchenſatz; meil er den 
WVor⸗mit dem Nachſatz / Dergeftalt verbindet / 
daß der Inhalt deutlicher wird. 

Als: Vorſatʒ Anzecedens : Mademoifelle 
befigen die unvergleichlichen Eigenfchafften / 
alsfich ein Frauemimmer nur wuͤnſchen je; 

* | wis 
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wiſchenſaß Cormexio : Da nun jeder: 


manin Deren Betrachtung gantz auffer fich fels 
ber gefegerwird: : \ 

Nachſatʒ Confequens : &o bin auch ich / 
viel zu unvermoͤgend / Dero ſchoͤnen Reigungen 
laͤngern Widerſtand zu tuhn. | 

$. 8. Dat der vieifache Periodus, mehr ale 
drey Abtheilungen : fo giebt es folglicheny mehr 
als einen Zwiſchenſatz. 

Als: Antecedens Porſatze: Sie haben mir 
ſchon längiten verjprochen / daß Sie mich einmal 
auf meinem Landgut befuchen wollten; 

1. Connexio , oder 1. Swifchenfag : Un⸗ 
erachtet Sie nun diefer Tagen ohne Dem durchs 
gereifet fenn; | 

2. Cornexto, oder 2, Zwifchenfas : Sie 
auch vielleicht tuohl geruft / daß ich dazumal et⸗ 
liche gute Freunde bey mir gehabt; 

Confeguens oder Nachſatz: So Fan ich 
Doch nicht errathen / warum Sie mir Die Ehre 
Ihrer Seaenmwart entzogen ? : 

$. 9. Es giebt einfache Periodos, die ei: 
nen Vor⸗und ziween Nachſaͤtze haben, | 
Als: Vorfss Antecedens : Ob ich ſchon 
immer verhoffet/ Sie wuͤrden mir einmal die 

hre Ihrer wehrten Gegenwart ſchencken: 

MNachſatʒ Confeguens So iſt doch ſol⸗ 
ches bißhero noch nicht geſchehen; | 
2Nachſatʒ Conſequens Deßwegen ich 
hiedurch abermal auf das inſtaͤndigſte darum 
anhalte. 

IT RR — B 5. 10. 








> UF Von dem 
TAder : fie haben zween Vor⸗ und 
einen Nachſatzʒ. a 

Alg:ı, Vorſatz: Die verſprochenen Bücher/ 
hßnd richtig bey mir eingelauffen; | 

2, Vorfaz : So habe ich auch vernommen / 
mir zumeiner Schuld behülfflich gewe⸗ 
en ſeyn: ' 

achſatz: Deswegen ich vor Die verurſach⸗ 

te Bemuͤhung / ſchuldigſten Danck ſage. 

F. 11. Bißweilen bat ein vielfacher Perzo- 
dus auffer dem gedoppelten Vorſatz / vor 
dem KTachznoch einen zwiſchenſatz. 

Als : 1. Vorſatz: Mademoiſelle, haben 
die Kunſt zu charmiren / vollkommen geler⸗ 


net; | = 

2. Vorſatz: Sie wiſſen ſich auch ſonſten / un⸗ 
gemein artig aufzufuͤhren; | 

Zwifchenfar : Ob ſie nun ſchon deſſen uner⸗ 
achtet/ ohne Verehrer bleiben wollen: 

Nachſatz: So koͤnnen fie doc) ſolches nicht 
eher erleben, biß fie alle Reitzungen / und das ga- 
lante QBefen völlig abgeleget haben. 

$. 12. Wanchesmal/ folgen dem Vor: 
und Zwifchenfa eines vielfachen Periodi , 
noch zween Nachſaͤtze: | 

Als: Vorfaz : Sie habenbey Dero Ab⸗ 
reife ausdrücklich) verſprochen / daß fie an mich 
ſchreiben mwolten; F 

Zwiſchenſatz: Weil es aber der Zeit nicht 
geſchehen iſt. = 


Nach⸗ 


Teutſchen Periodo. 19 
Nachſatz: So erlauben Sie, dagih Sie 
an die gegebene Zuſage erinnere; 

2. Vachſatz: Auch Sie hiernaͤchſt meiner 
beſtaͤndigen Ergebenheit verſichere. 

$.13, Es fuͤget ſich wohl / daß man in 
einem vielfachen Periodo, den Vor⸗Zwi⸗ 
ſchen⸗ und Nach⸗Satz gedoppelt ans 


trifft. | 
As: 1. Dorfes : Sie duͤrffen keinen Zwei⸗ 
felinmeine Verſchwiegenheit ftellen; 
2. Dorfaz : Noch weniger glauben / als ob 
mich ihr Adverfariys aufdie Seitegesogen habe. 
ı. Swifchenfaz : Meinen Sie aber ja / 
daß fie mir die Sache nicht vertrauen Föne 
nen. | 
? Zwiſchenſatʒ: Oder muhtmaſſen Sie, 
De zu deren Ausführung das Vermögen 
nicht? 


1. Nachſatz: So ſtelle es Ihnen frey / ob 
Sie jemand anders hierzu erwaͤhlen wollen ; 

2. Nachſatz: Wieich mich denn erbiete/ als 
le Be babende Schriften, wiederum aus⸗ 
zuliefern. 

9 14. Dergleichen Abtheilungen in den 
vielfachen Periodis „ vermehren fich biß⸗ 
weilen/ durch einige Rationes oder Urfas 
chen die man dem Vor - Zwifchen ; und 
Nachſatʒ anhänger, . 

Als : Vorſatz; Es iſt ſchon über ein Jahr 
daß ich um die Bezahlung / der mir reftirenden 
hundert Thaler/ Erinnerung getahn; | 

Da Zwi⸗ 
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Zwiſchenſatz. Ob ich nun ſchon bißhero 
von Tag zu Tage gehoffet / Er würde meinem 
Begehren einmal ein Genuͤgen leiften. Ä 

1. Ratiooder Urſache. Zumahl da ich oh⸗ 
« > bereite eine fo lange Zeit in Gedult geſtan⸗ 

enbn; 

2. Ratio oder Urſache. Und noch darzu weit 
länger gewartet habe / als er von mir Friſt bes 
gehret hat. 

3. Ratio oder Urſache. Ich auch) iiber Dies 
ſes verſicherte Nachricht eingegogen daß er zu 
Abtragungder Schuld / genugſames Geld be⸗ 


ſitze. | 
Nachſatz. So wird er mid) nicht erden: 


cken / wenn ich deßwegen am gehörigen Ort kla⸗ 
gen muß 


$.1 .. So viel von den Periodis, Was wei⸗ 
ter darzu gehoͤret / werden wir in dem nachfol⸗ 


genden finden 
Das 3. Capitel. 


Was bey den Periodis in acht zu 
nehmen : und wie fie auf eine 96 
ſchickte Manier zu verfal 

| fenfeyn. 

j S. J. | 
88 Ir koͤnten bey dieſer Materie ziemlich weit⸗ 
läuftigfeyn/ wenn wir auf alle Umſtaͤnde / 
re 9% 





| in acht zu nehmen. 2* 
genaue Achtung geben duͤrften; weu aber ſoſches 
nicht erlaubet iſt: als wollen wir nur das vor⸗ 
nehmſte davon auf die Bahn bringen. 
$.2: Die Haupt⸗Regel ift : Einfache Pe- 
riodi ſollen kurtz ſeyn: hingegen aber doch 
eine Sache wohl ausdruͤcken. Denn wenn 
ſie aus gar zu vielen Worten beſtehen / ſo verur⸗ 
ſachen ſie einen verdruͤßlichen Vortrag. | 
- As : Demſelben fan nicht umhin gu benach⸗ 
richtigen, daß fein Herr Wetter geftern/ abermal 
mit feiner Frauen in gröffe Uneinigfeit gerahten/ 
und felbige / weil fie das Kind aus Verſehen / ei⸗ 
ne Senfter » Scheibe hinaus ftofjen laffen / unter 
dem Vorwand / als obfie eg felber aus Muht⸗ 
wien / ihm zum Schaden getahn / mit einem 
Spanifchen Rohres dergeftalt übel tractiret / 
daß er fiegrün und blau geprügelt / und ihr ei 
kleines Loch in den Kopff geichlagen ;auch ihr noch 
graufamer begegnet ſeyn duͤrfte / woferne nicht 
die Nachbarn auf entſtandenes Geſchrey zuge⸗ 
lauffen / und ihn von ſeinem unverantwortlichen 
Beginnen abgehalten haͤtten. | 
$. 3. Eheman ſolche / nach der Brabander 
Elle gemefiene Periodos gebrauchet / mache man 
lieber etliche Eurge Daraus / weil Dadurd) Der 
Vortrag weit annehmlicher wird. BER 
Als : Demfelben kan nicht umhin zu benach⸗ 
richtigen’ daß fein Herz Better geftern Abend 
mit feiner. Frauen abermal in groffe Uneinigkeit 
gerathenift. Sie flunde nemlich mit dem Kinde 
am Fenſter / und ließ es e— eine ” 
O3 j 


— 
—— 


22 Was bey den Periodis 
hinausftoffen. Wie ſolches der Her? Retter beobs 
achtete / besüchtigte er Die Rrau : fie hätte es 
ſelbſt / ihm zum Schaden / aus Muhtwillen gethan. 
An ftatt ihre Verantwortung hierauf anzuhö- 
ren / prügelteer fie miteinem Spaniſchen Rohre 
grün und blau / und fchlug ihr noch ein Fleines Loch 
im Kopf. Was noch weiter erfolget waͤre Das 
verhinderten die Nachbarn / die auf das entſtan⸗ 
dene Geſchrey hinzu gelauffen ſeyn / und ihn von 
rn unverantwortlichen Beginnen abgehalten 
aben. 
8,4. Ich laͤugne nicht / daß dieſes letztere ſchwe⸗ 
rer als das erſte iſt; wenn man zumal eine gute 
WVerbindung eines Periodi mit Dem andern be⸗ 
obachten will. Es wird fic) aber Doch tuhn laſſen / 
wenn man nur zuvor weiß: tiedie Berbindung / 
anzuftellen iſt. 
ds. Bey den Herren Advocaten, find Die 
langen Periodi bißweilen eher verftattet. Db 
fie aber manchesmal nicht eine unnöhtige Weit⸗ 
fäufftigfeit gebrauchen’ und Die Periodos wie Die 
Schuſier das Feder ausdehnen ? Davon Fan der 
Beutel der Clienten,das befte Zeugniß geben. 
$. €. Bar zu Eurge Periodi, taugen eben 
fo wenig als die langen + abſonder ich / wenn 
man fich Feiner guten Verbindung befleiſſiget. 
Diefe drey Periodi klingen übel. 1) Ge⸗ 
ſtern iſi der Herr Floß⸗Schreiber geſtorben. 2) 
Seine Leiche / iſt ſchon auf dem Montage anges 
ftellet. 3:3 Wegen der Hitze / darf man ihn nicht 
länger liegenlaflen. - a 
Beſſer 





< 


in acht zu nihmen. 23° 


Beſſer lauten fie/ wenn man einen eingi? 
gendaraus machet : Als : Es iſt geftern dee 


Herr Floh: Schreiber mit Tod abgangen und. 


fol er ſchon auf den Montage zur Erden beſtat⸗ 
tet werden / weil das warme Wetter nicht erlaus 
bet / daß man ihn laͤnger ſtehen laͤſſt. 


$. 7. Ich habe geſagt / Daß ein Periodus 


Fur ſeyn fol. Wenn er aber nar zu wenig Wor⸗ 


te hat / foerfodert öfter die Nohtwendigkeit / daß 


ich ihn weit laͤufftiger machen muß. 


4. 8. In der Oratorie oder Rede⸗Kunſt / 


giebt man verſchiedene Anweiſungen hierzu; weil 


ich aber mit Leuten zu tuhn habe, denen felbige zu 


ſchwer und meitläufftig iſt / fo will ich ihnen nur ſo 
viel fagen : Daß die — eines Pe- 
riodi , entweder in der Veraͤnderung / oder 
in dem Zufar beſtehe. | | 
$. 9. Die Veränderung ift : wenn ich die 
menigen Worte eines Furgen Periodi mit mehr 
anderngebe ; deren Innhalt aber /eben Das bes 
deutet / was Die vorigen haben wollen. 
Als: wennder Periodus waͤre: Titius will 
heurathen : fo Ean ich auch durch Verändes 
rung der Woͤrter fagen: 


then. 


2) Titius , will nicht länger ledig bleis 
ben / fondern ſich ein fehönes Weibchen zule⸗ 
gen. 


D4 3) Wenn 


en; | 
1) Tieius , bat fi entfehloffen gu heurae 


— 


I * —— — — rn. 
\ j — — 
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> — * 


3.) Wenn Titus noch auf feinem Borfak Tu 


harret / fo wird er fich nächiteng in den Eheftand 
begeben. | 


Oder wenn der Periodus hiefe : Ein Tode | 
ter iſt glücktelig; [9 Fan ich auch fprechen : Dets 


jenige Menfch iſt glückfelig 7 welcher fich nicht 
mehr. am Leben befindet. 

$. 10. Der Zuſatz oder die Erweiterung 
gefchiehet nad) der gemeinen Art/ wenn ic) dem 


vorgegebenen Periodo ‚noch einige Wörter boys 


füge. | 
ar Die Sache iſt leicht; wenn man nur 
zuvor einige aus der Grammatic entlehnte Latei⸗ 
niſche Woͤrter verſtehet; die ich itzt zu erklaͤren / 
uͤber mich nehmen will. —— 
$ı2. Ein Subſtantivum iſt ein Wort / wel⸗ 
ches ich ohne Zuſatz eines andern verſtehe; oder 
worzu ich eines von dieſen dreyen: Der / die / 
das / fuͤgen kan. 
Als: Fiſch / Maus / Bley weiß jederman / 
was es iſt: und ich kan ſagen: Der Fiſch. Die 
Maus, Das Bley. | 


813. Bin Adjedivumift’ worzu ich nicht: 


ein Wort von dieſen dreyen: Der / Die/ Das / 
ſetzen kan. Oder / welches ic) nicht / ohne beyge⸗ 

fügtes Subſtantivum verſtehe. u 
Als: Kraͤftig / iftein Adjelfivum : Ob ich 
nun fehon fpriechen Fan : der Eräftige / Die kraͤf⸗ 
tige/ das Eräftigge : fo weiß ich Doch nicht eher / 
was ich eigentlich damit haben will / biß ich ein 
Subftantivum hinzufüge / als ; Der a 
| al: 
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Dalfem. Die Fröftige Hertz⸗ Staͤrckung. 
Das kraͤftige Gebet / ıc. 

.. I. 1 4. Ein Nomen, welches dasSubſtantivum 
und Adjectivum unter ſich hat / wird daran er⸗ 
kannt / wenn id das Woͤrtchen Ein vorſetzen kan. 

Als: Ein Haus. Ein Meſſer. Ein Brief. 
Ein Nagel / ıc. u 
$.15. Ein Ferbum, heift zwar teutfch ein, 

Wort : hier aber.bedeuter es eın folches Wort; 
worzu man fegenfan : Ich / Du / Er / Wiry 
Ihr / Sie. 

Als : Ich ſchreibe / Du ſchreibeſt / Er ſchrei⸗ 

— Wir ſchreiben / Ihr ſchreibet / Sie ſchrei⸗ 

en 


J. 16. Ein Adverbium oder Beywort / wird 
gemeiniglich Dem Nomen und Verbo beygefüͤ⸗ 
get: und iſt ein folches Wort / welches die Umſtaͤn 
de und Beſchaffenheit einee Sache / mit einem 
Beywort recht ausdrücket. 

Als: Ein Adverbium bey dem Nomine, 
oder Subſtantivo oder Adjectivo iſt: Ein 
gruͤndlich gelehrter Mann ; oder din fauber 
gemahltes Haus. 

Ein Adverbium bey dem Verbo ift : Er 
re regiret. Er hat e8 ernftlich bes 

ohlen / 2c. | | 

Ob ich nun ſchon weiß / was ein gelehrter 
Mann its fo drücket Doch das Adverbium 

uͤndlich / die Gelehrſamkeit noch beffer aus, 
Defgleicyen / wenn ich fpreche : er hateg ernſt⸗ 
lich befohlen: ſo iſt u groͤſſern Nachdruck 
—— j ge⸗ 
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geſchehen / als wenn es nur hieſe: Er hat es be⸗ 
fohlen. | 
9. 17. Nun mercke man noch / was ein Zpz- 
theton und Synonymum iſt. Fpitheton, heiſt 
Zeut:ch ein Bey⸗oder ein ſolches Wort / welches 
ich einem andern beyfuͤge / damit es nicht nur 
lieblicher oder anmuhtiger klinget: ſondern auch 
deſto deutlicher und vollſtaͤndiger ausgedruͤcket 


wird. 

Als: der ſieghaffte Printz Eugenius. Der 
Gerechtigkeit liebende Koͤnig. Das unver⸗ 

leichliche Frauenzimmer. 

Sonſien iſt ein Epitheton faſt eben fg viel als 
ein Adjectivum, — 

J. 18. Synonymum iſt ein Wort / welches 

fo viel als ein anderes bedeutet. 
+ Als ; Der Kayſer / heiſt auh das Ober⸗ 
haupt des Boͤmiſchen Reichs. Item. 
Wenn ic) fagen will. Er bat mich geſe⸗ 
ben : &o fan ich auch ſprechen: Er hat die 
Augen auf mich geworffen/ oder : ex bat 
meiner wahrgenommen. Ferner / an ſtatt 
der König in Franckreich / bat Holland 
den Krieg angekuͤndiget / darfich ſagen: der 
Aller = Chriftlichfte Rönig / hat den Hochs. 
mögenden Herren Staaten der Vereinige 
ten Niederlande / den Brieg angekuͤndi⸗ 


get. 

5. 19. Nachdem wir nun diefe Wörter verſte⸗ 
hen, fo wollen wir hören’ twie die Erweiterung 
eines kleinen Periodi anzuftellen iſt. 

$. 20% 
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5. 20. Die erſte Art iſt. Setzet zu dem 
Subſtantivo des Periodi, noch ein anderes. 
Als: Der kurtze Periodus iſt: Ihr Brief 
hat mir die Begebenheit eroͤfnet. Setzet nun 
zu dem Subſtantivo Brief und Begebenheit / 
andere Subftantiva, ſo lautet der Periodus ſo: 
Der Inhalt ihres Briefes / hat mir die Um⸗ 
ſtaͤnde der Begebenheit eroͤfnet. 
. 21. Die andere Art ift : Fuͤget den 
Subitantivis, Adjeetiva oder Epitheta bey. 


As : Die Subftantiva, bes vergrößerten 
Periodi feyn : Inhalt / Brief / Umſtaͤnde / 
Begebenheit. Wenn nun Adjektiva, oder 
Epitheta Daben ſeyn / lautet eralfo < der weit, 

ufftige Inhalt / ihres überfchickten Brie⸗ 
fes / hat mir die eigentlichen Umftände/ Der uns 
verhoften Begebenheit eröfnet, ' 

$.22. Die dritte Artift : Setzet zum Ver. 
boein Adverbium. Ä 

Das Verbum heiſt hier eröfner : wenn man 
nun das Adverbium ausführlich / darzu feßet / 
wird Der Periodus wieder gröffer. Als : der 
weitläufftige Inhalt ihres überfchickten Brie⸗ 
fes / hat mir Die eigentliche Umſtaͤnde / der uns 
verhoften Begebenheit / ausführlich eröfz 

$.23. Wenn ihr wollet / koͤnnet ihr zu einem 
umd den andern Nomine , auch ein Adverbium 
| 


Als 
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Als: der ziemlich weitläuftige Inhalt / ihres 
juͤngſt uͤberſchickten Briefes ꝛtc. | 

: $. 24. Endlich ift es auch erlaubet / ein oder 
mehr Synonyma anjuhä.igen. : 

- AB: Wuir wollen hier zum verbo eroͤfnet / 
eines feßen. Der ziemlich weitläuftige Inhalt 
ihres jüngft » abgeſchickten Briefes / hat mir die 
eigentliche Umſtaͤnde der unverhofften Begeben⸗ 
heit / ausführlich eröfnet + und vor die Augen 
geftellet, 

$, 25. Es koͤnte diefer Periodus , auf allen 
Nohtfall / noch geöffer werden ; weil aber weit⸗ 
laͤuftige Periodi nichts nüze feyn: fo folget hies 
raus / Daß mannicht alle Arten der Erweiterung 
zugleich anwenden / fondern nad) Befchaffenheie 
der Sache / nur eines oder etliche gebrauchen darf. 
> $..25. Ich erinnere mich eben itzt / daß man 
auch ein Verbum zum Verbo ſetzen kan; wel⸗ 
ches gar vielfältig su geſchehen pfleget. 

Als: Wemm ich ſagen wollte: Er hat an 
mich geſchrieben: koͤnnte ich auch fprechen: 
Er hat an mic) zu ſchreiben  mic:die Ehr gegeben 
oder jih die Mühe genommen. 

S. 27. Mit den Syronymis oder gleich ſo 
viel geltenden Wörtern/ muß man ſich aber 
in acht nehmen / daß man fie nicht auf ein- 
ander haͤuffe. Denn diefes/ heiffet man Tau- 
tologien die -einen Periodum unnöthig erwei⸗ 
tern / und abgefchmackt machen. ’ 

Als / dieſe Syronyma taugen nichts & 
Sie ſchencken und erzeigen mir / fo m er 

F un 
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Sunftund Gewogenhen / daß ich ziveifele und 
ſchwerlich glaube, ob ich es wieder verfdyulden / 
oder vergelten und erwiedern Fan. 

Noch weniger dieſer: Des Herrn Brief 
und angenehme Zeilen, Die er an mich gefchrie- 
ben und ausgefertiget find mir wol zu Handen 
Fommen’ und beftens überliefert worden. 

Es lautet ſa beſſer wenn ich fagte : des 
Herrn angenehme Zeilen / find mır wol zu Hans 
den fommen. | 

Eben alfo anftatt des erften : Sie erwei⸗ 
fen mir fo viele Gewogenheit / Daß ich zweiffele / ob 
ich ſie auch wieder verſchulden kan. 

9.28. Alle Worte / die nicht zur Sache 
gehoͤren / oder einen Vortrag ohne Noht 
erweitern / muß man in einem Periodo auf⸗ 
ſen laſſen. | ee 

Der gute Periodusmagfeyn : Sie werden 
ſich ihr wenig wundern / Daß die Mademoifel- 
le N N, nunmehr eine Braut / mit dem wolbes 
Fannten Herrn N. iſt. 

Nun will ich ihn durch unnuͤtze Worte 
alſo erweitern : “ 

Sie werden ſich nicht wenig wundern, daß die 
Mademoifelle N, welche mit uns auf der Meffe 
zuN. geweſen und daſelbſt inder Opera den ei⸗ 
nen Handſchuch verlohren hat / nunmehr kine 
Braut mit dem wolbefannten Herrn N. ift 5 der 
tie Sie wol wiſſen / indem N. Haufe auf dem 
Marckte gewohnet / ehe er zu den Herrn N.N. ges 
sogen / und vonder MademoifelleN N. das är⸗ 
tige Huͤndchen gefchenskt befommen, ER. 

- ‚2% 
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$.29. In einem Periodo ſoll das Verbum 
ſo nahe es möglich / bey feinem Subffantivo 
fteben ; fonften verurfacher es einen vers 
druͤßlichen Inhalt. 
Ms: Der gute Periodus iſt: Der König 

von Schweden / ift wieder auf dem Ehriftlichen 
Boden angelanget ; nachdem Er feithero der 
unglücklichen Schlacht zu Pultawa / in der Tuͤr⸗ 
ckey geweſen. 

Hier ſtehet das Verbum angelanget / noch 
ziemlich nahe ben feinem Subftantivo, der Koͤ⸗ 
nigvon Schweden. Folgender Seftalt hins 
gegen, tauget dieſer Periodus nichts. 

Der König von Schweden, ift nachdem Er 
feithero der unglücklichen Schlacht zu Pultama / 
in der Tuͤrckey geweſen / wieder auf den Ehriftlie 
chen Boden angelanget. 

$. 30. Bey einem guten Periodo , fol 
an Schluß : Verbum allezeit am Ende fies 
en. 

Als: Diefer Periodus iſt gar nichts nutz: 
Wenn ſie mir mit einem guten Raht an die 
Hand gehen / wie meine Unſchuld am fuͤglichſten 
moͤchte dargetahn werden / koͤnnen ſie mich nicht 
hoͤher verpflichten. 

Er wird aber gleich beſſer wenn man, 

das Schluß - V’Vort aufdielese ſetzet: Sie 

Fönnen mich nicht höher verpflichten , al8 wenn 

Siemir mit einem guten Naht an die Hand ge⸗ 

hen wie meine Unſchuld am füglichfien möchte 
Dargetahn werben. | 

| ‚3% 
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. Drey und vierfylbige Worter 
ſchlieſſen einen Periodum am beften ; es kan 
aber auchein Zinfylbiges gelten/ wenn ein 
Dreyſylbiges vorher geher. wir 
\ Als: Wenn Sie fich noch mol auf befinden: 
foll es mir lieb zu vernehmen ſeyn. 
9.32. Wit zwey und drey Verbis, kan 


man einen Periodum fchlüßen ; findes aber 
mebr/ wird er verworfen, 


„Als : Er haͤtte mich bald zu einer Vertheidi⸗ 


gung veranlafjet / Die ich nicht wuͤrde haben 
vermeiden konnen, | 


8.33. Sol ein Vortrag wol beſchaf⸗ 
fen feyn/ fo iftes gut wenn deflen Perio- 
di, ſich bald mit ein / bald mit zwey / 
bald mit mehr⸗ fylbigen Woͤrtern ſchlůſ⸗ 


en. u 
Als: Ich habe von ſolcher Zeitung noch nichts 
gehoͤret. Denn die Poſten kommen hier gar zu 
ſpaͤt an. Wie ich aber fürchte, duͤrffte ſie unfehl⸗ 
bar eintreffen. Vernehme ich nun was da⸗ 
von / will ich es berichten / fo bald die Nachricht 
bey mir angelanget. | Ä 


$. 341 Niemal ſoll man in einem Periodo 
viele einfylbige Woͤrter hinter, einander fes 
nen : fondernlieber eine Veränderung ans 
ftellen. 

Als : Diefes Elinget ja elend : Der Menfch 
iſt nicht klug wennerfich / ſo lang er is 
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Welt lebt / um fein Geld / gar nicht tool feyn 


laͤſt. | 

Beffer lautet es alfo : Derjenige Menſch / 
handelt nicht kluͤglich / welcher fich in Diefem Les 
ben um fein Geld nicht die geringfte Gutthat / 
verfchaffen will. | 

S. 35. Wir hätten noch verfchiedenes / von 
den Eigenſchafften eines guten Periodi zu reden; 
weil wir aber nicht weitläufftiger fenn dürfen < fo 
erfpahren wir das übrige / biß auf das Caput 
[on dem Stilo, oder der Schreib » Art in Blie⸗ 

en. 





Das 4. Copitel. 


Von den Zeichen / womit ein Perio- 
dus von dem andern unterſchie⸗ 
den wird. 


§. 1. 


E8 iſt ſehr viel daran gelegen / daß man die 
Periodos wol von einander zu unterſchei⸗ 
den wiſſe: widrigenfalls / entſtehet ein dunckler 
Vortrag / oder man kan wol gar einen gantz 

unrechten Verſtand heraus bringen. 
9. 2. Dieſe Unterſcheidung heiſt auch ſonſt 
die Punctation oder Diſtinction, und wird 

durch nachgeſetzte Zeichen verrichtet; 
Als : (.) heilt Punctum oder ein Punct. 
(/) heiſt Comma, (:) heift Colon „. (5) beift 
| Se- 


unterfcheiden, 2 
Semicolon, (?) heiltein Signum Interrogatio- 
nis Oder Das Frag⸗Zeichen. (!) heift Signum 
Exclamationis oder dag —— —— 
O heiſt Parenthefis dag Einſchlieſſungs⸗eichen. 
63. Kin Punct wird gemacht/ wenn - 
eine Rede ihren völligen Verftand erlanget hat. 
Oder ſo oft fich ein Periodus endiget. 

i = Die Furcht des HErinift der Weisheit 
nfang. | 
4. 4. So lang aber ber Periodus Feine Aba 
theilung hat / ſondern immer in einerlen Verbin⸗ 
dung fortläufft :jo lang geſchiehet Die Unterfcheid 

dung nut durch Commata. 

Als: Ich habe mich nicht wenig betrübet/ als 
Die ſchlimme Ger bey mir eingelauffen iſt / daß 
deſſen Der2 Bruder / auf der Reife nach Em— 
Ban / elendiglich im Waſſer umkommen 
muͤſſen. — | 

J. 5. Noch deutlicher : So oft man fü 
viel geſagt / daß man etwas von dem Vortrag 
verſtehen kan: ſo oft machet man ein Com- 
ma. | | 


Dieſes wird. dag vorhergehende Exempel bek 
zeigzen.— Pr 

56. Mit einem Wort: So lange der Pe- 
tiodus noch einfach bleibe / macht man nichts als 
Commata: wird er aber zwepfaͤch / ſo unterſchei⸗ 
det man den Vor⸗von dem Nachſatz / mit einem 
(:) Colon,und machet Das Colon, wo der Vor⸗ 
ſatz aufhoͤret. | a 

Als / Vorſatz oder ——— Diewen 
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es mir fehr lieb it. wenn ich meinem Hochgeehrte⸗ 
ten Herrn was. angenehmeserweifen fan: 

VNachſatʒ oder Conſequens: Als bitte ı mie 
nur oft Die Gelegenheit dargu / an die Dand 
“ zu ge en. 

6. 7. Wenn man etwas erzehlen / oder die 
Worte eines andern anführenwill : fo macht 
man zuvor auch ein Colon. 

Als: Die gantze Sache / wie fie ſich vom Ans 
ang biß zum Ende zugetragen hat / verhält ſich 
olgender Geſtalt:ꝛtc. en 
Dder: Alsich ihm die Sache fürrückte/ ließ 
er fich verlauten: ec — — 
Oder: Der weiſe König Salomo hat geſagt: 
Es iſt alles eitel! a 
58. Bleichergeftalt macher mandas Los 
loñ / wenn fi die Worte einer Rede auf Das 
nachfolgende beziehen. | fe 
Ais: Ich bin zwar fonften Der Mademoifelle 
Amalie von Hergen gu: : wenn Sie aber von 
ihren Derläumdungen nicht abftehet / muß ich eis 
nenandern Entſchluß faſſeen. 
Desgleichen Entweder / er ſuchet mich zu 
bintergepen ; oder er zielet doch ſonſten auf was 
immess ent iemee 
. Item. x Ex wird Den ledig: ſtehenden Dienft 
fehitertich erlangen es ſey denn / daß er ſich mit 
Geid den Weg darzu bahnte. 
Ferner Seine Worte ind zwar nicht kuͤnſt⸗ 
lich abgefaffet .: aber von einen Menſchen von 
feiner Profefhion, führen ſie genugſame Geſchick⸗ 
lichkeit bey ſich. Oder: 


Unterfcheiden, Er 
Vder, Man Ean wol jungen Leuten einen 
Fehler verzeihen: allein wenn fie dergleichen oͤf⸗ 
ter begehen, ſo machen fie fich ſtrafwuͤrdig 
Eben alſo. Er hates nicht aus Tapfferkrit 
gethan: ſondern es iſt aus einer tollen Verwe⸗ 
genheit geſchehen. | 
Öleichergeftält, Ich will. Mademoifel- 
len in allen & tücten gehorfamen und wenn fie. 
zu Vollziehung Dero Befehle mich würdig. ers 
klaͤren 7 fo bit ich bereit meine AWilfährigken an 
Den Tage zulegen. ee 
So auch. Wenn ſie den Herm N. N. pres 
hen wollen, muß es dieſe Woche noch geſche⸗ 
—* Denn er reiſet auf den Montag wiedet von 
et ab. — zer 


Nota bene, | 
Wenn das Wörtchen Denn / nicht zu 
Dem vorhergehenden gehöret : ſo fängt es 
einen neuen Periodum an. Als: wir mögen 
uns nur feſtiglich Die Rechnung machen / daß wir 
ein Frauenzimmer / fo wenig zu viel ruͤhmen/ 
als zu viel lieben koͤnnen. Denn eine jede, mill 
Die Feufchefte / eine jede die ſchoͤnſte / eine jede Nie 
Flügfte / eine jede die wirthlichſte / und endlich eine 
jede Die frömmitefeyn. ! a — 
J. 9. Wird der Vor⸗ und Nachſatz eines 
Periodi, in noch kleinere Theile zertheilet / daß die 
bloſen Commata nicht genug feyn: fo werden 
— Glieder, durch ein Semicolon unter⸗ 


4 
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Als: Vorſatz: ob ich dich ſchon bißhero nicht 
nur durch verſchiedene Briefe zu einem beſſernLe⸗ 
benvermahnet : fondern dir auch ſolches durch 
deinen DHauswirth/mündlich andeuten laffen; du 
aber gleichwol dich an meine Erinnerungnicht im 
geringften gefehret ; vielmehr. von Tagzu Tage 
liederlicher woBdenbift: | 
NVachſatz: Als haft du mic) durch ſolches 
boßhafte. Verhalten / muhtwillig gezwungen / 
daß ich Dich nicht weiter vor meinen Sohn erfens 
ne ; dir alle vaͤterliche Gewogenheit / welche ich 
dir bißhero gewidmet / völligauffündige 5 auch 
dich in das kuͤnfftige / gänglich aus. meinem Ges 
daͤchtnis verftoflen will. 

$. 10, Sonſten aber gebrauchet mar 
ein Semicolon (5) wennder Periodus aus Dem 
DBor:Zwifchen.und Nachſatz beftehet ; da man 
"denn die beyden erſten / Durch ein Semicolon, 
* die letztern durch ein Colon, zu unterſcheiden 
pfleget. | | | 
As: Vorſatz. Aus dero Zeilen habe ic) daB 
erhalten meines Bruders / zur Genüge erfah 
an; | | 
Zwiſchen⸗Satz. Gleichwie mir nun Diele 
Nachricht ſehr nuͤtzlich fi 
VHachſagß . Als verpflchte ich mich unter ſchul⸗ 

digſter Danckbarkeit / zu allen angenehmen Ge⸗ 

gendienſten. | 
67, Wenn man etwas in eine Rede einſchieben 
oder einfchlüffen will / welches Doch eigentlich nicht 


darju gehoͤret ſo machet man — — 
| a8 


J 
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IE Non feget ſolche Worte / zwſchen ween 
halbe Eirckel, — — | 

Als: So bald die Nachricht hievon bey mir 
eingetauffenift/ (telches erſt voreiner Stunde ° 
geſchehen /) fo habe ich fie Ihnen gleichfalls zu 
wiſſen tuhn wollen. 

4. 12. Will man dieſen halben Circkel 
nicht gebrauchen / ſo kan man bey dem An⸗ 
fang und Ende der eingeſchobenen Rede / ein 
Colon fegen. a 

As: So bald die Nachricht hiervon bey mir 
eingeiauffen ift: welches erft vor einer Stunde 
gef: hen: fo habe ich fie Ihnen gleichfalls zu 
wiſſen tuhn wollen. . ——— 

*. 13. Am allerbeften iſt / wenn man ſich vor 
dergleichen Flickwerck gaͤntzlich huͤtet / und das / 
was man einſchieben will / entweder an das vo⸗ 
rige verbindet; oder die Rede durch eine Ver⸗ 
aͤnderung anderſt einrichtet. 

Als / das vorige koͤnte man auch alſo ge⸗ 
ben: Weil vor einer Stunde die Nachricht bey 
mir eingelauffen ift/habe ich fie Ihnen gleichfalls 
zu wiſſen tuhn wollen. Ä 

95.14. Wird in einer Rede etwas gefraget; 
oder felbige als eine Frage eingerichtet fo bes - 


zeichnet man fie mit dem Signo Interroga- .- ; 


tionis (?) oder Frag⸗Zeichen. 
As: Wieviel meynen Sie wol / daß ınir der 
Proceſſ eingetragen hat? | 
Oder: er folte wol glauben 7 daß der 


Mann fo mwunderlich feyn koͤnte? 
| | € 3 Ode: 
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Oder: Wie ? wollen fie denn ſelbſt meinen 

Schaden verlange? nn 
15. Wenn man in einer Rede / was freudis 
ges oder trauriges ausfpricht/ oder gleichfam auge 
ruffer : fd fuͤget man das Signum Exclama- 
tionishinzu, . 

Als: Nein! ich fan die Sache nimmermehr 
eingehen! | 

Oder: Ah! mein Schmers iſt zu,groß ! 
mein Jammer iſt nicht auszufprechen ! 

Oder: Victoria! die Frantzoſen / find auf 
das Haupt geſchlagen worden. 

216. Dieſes wären demnach die Unterſchei⸗ 
dungs-Zeichen die man ven rechtswegen in 
allen fhrifftlihen Vorträgen gebrauchen muß. 
Denn fie dienen nicht nur darzu / daß fie die 
Periodos deutlicher machen : fondern fie beför« 
dern auch Dem Leſer den Vortheil / Daß er ſie or⸗ 
Dentlich vortragen ; die Stimme nad) den Ab⸗ 
ſaͤtzen und deren Zeichen / verändern: und folglia 
chen fi) und anderneinen ausführlichen Begrif/ 
von dem nhalt machen Fan. 

- $. 17. Damit man aber ein Mufter von eis 
nem fehrifftlichen Vortrag fehen möge, / worin⸗ 
nen nicht ein einiges Unterfcheidungg +» Zeichen 
anzutreffen ift : fo will ich bier einen Furgen fies 
bes» Brief beufügen / deſſen Original, ich im 
vorigen Sommer in der Comcoedie gefunden. 
Die Perſon fo ihn verlehren/ wird die Com- 
. munication Nicht übel: ausdeuten / weil dag 

Frauenzimmer die Aberichrift und ihrem Mas 
Ä men 
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men auſſen gelaſſen hat. Der Inhalt / lautet 
ſehr verpflichtet / aljd: 

Mein Engel 

a Ehre ders allerwerthft Zeilen gu erhal» 
ten überfteiget mein glick und bin nicht 
föhig folches genugfam zu berrachtten ich folte 
mich hier müehen dieſes heraus zuftreichen weil es 
aber nach meriten nicht thun fan werden fie güs 
tigft perdoniren daß davon ſchweiche und nur 
diefesmelte daß vor Vergnuͤgen gang auffer mia 
bin Sie mifigönnen mir meine Freude nicht und 
[eben verfichert daß ſolches mit aller Hochachtung 
„und Ergebenheit zu Ehren wüffen werde ihn deſ⸗ 
fen lebe Er Mein Engel verbunden vor die gütige 
aufnahme Memes fehlegten Schreiben werde 
Fünfftich mit befern auffwarden Fende ich dad 
Stück haben mündlich meine Hochachtung ihnen 
zu bezeigen würde es mich fo viel mehr vergnügen 
ich verbleibe Mein Licht 
ihr gehorſamſte Dienerin 
4. 18. Das gute Kind / mag vor allzugroſſer 
Liebe / weder an die Unterſcheidungs⸗Zeichen: noch 
an die Rechtſchreibung gedacht haben. Wenn 
es aber ja aus Unwiſſenheit geſchehen / und Sie ſo 
annehmlich und honner als verliebet iſt: fo ers 
biete mich / Ihr umſonſt zu zeigen / wie Sie kuͤnf⸗ 

tig dergleichen Fehler vermeiden ſoll. 


C4 Das 


FT Wie die heriodi 
Das 5. Capitel. 
Von der Connexion oder Vers 


bindung eines — mit dem an⸗ 
ern. 


J.I. 

MS Enn die Periodi gleich noch ſo gut aus⸗ 
gearbeitet ſeyn / ſo dienen fiedennoch zu 
feinem wohlflieſſenden Stilo ;wenn man 


fie nicht gesiemender mafjen aneinander zu häns 
gen und zu verbinden weiß. 





$.2. Es gefchiehet aber diefe Verbins: \, 


dung / auf zweyerley Arten. Entweder r) 
Durch gewiſſe Derbindungss Mörter/oder 
ohne diefelbe 2) da die Sachen fchon von der 
Naltur miteinander überein kommen; oder aber 
fonft durch Hinzufügung einiger Gedancken/ 
zu verfnüpffen ſeyn. er 

$. 3. Die erfte Art beift: Connexio Ver- 
balis, Die gemeine und leichtefte Verbin- 
dung: Sie iſt auch in der Thar leicht und ge- 
mein / weil wir und derfelben von Jugend aufim 
Reden bedienen. | 

$. 4. Sie berubet auf folchen Particuln/oder 


Verbindungs s Wörterchen/ die wir täglich in - 


unfern efprächen gebrauchen. | 

Etliche davon mögen feyn: Und / auch) 
darneben / hierauf/ nichts deſtoweniger / hernach / 
darnach / endlich / vielweniger / dargegen / wofern / 
hingegen / wenn / wenn aber / ſo / zwaͤr / en 
;. Ä Oob⸗ 


v 


zu verbinden ſeyn. 4ı 
obgleich obwohl / als denn / jedoch / dochd annoch⸗ 
nicht nur / ſondern / weil / die weil / darum / alſo / in⸗ 
zwiſchen / unterdeſſen / indeſſen / zu dem / anbey / in⸗ 
mittelſt 2c. ꝛc. 

$.5. Damit man nun fehen moͤge / wie man 
diefe Partickeln in den Periodis zu gebrauchen 
pfleget: fo will ich es in etlichen Muftern vor 
Augen legen. 

Als: Es iſt in der bewuſten Sache noch nichtg 
eingelauffen; 

Und ob ich ſchon gedacht / geſtrige Poſt / wür> 
be etwas mitbringen: So iſi Doch dieſe/ wegen 
des groſſen Waſſers auſſen geblieben. 

Desgleichen: Der Her hat mich nun lange 
genug bey der Naſe herum geführet; Dieweil 
ich aber nicht getwohnet bin / dergleichen Bezeus 
gungen zu erdulten: Vielweniger das vorges 
ſtreckte Geld biß Oſtern entbehren kan ſondern 
ſelbiges zu den angefangenen Bau vonnoͤhten ha⸗ 
be: Alſo ſehe ich mich gezwungen / ein anderes 
Mittel zu ergreiffen. Doch ich mill noch acht 
Tage warten, Wenn aber alsdenn Die Bes 
jahlung nicht erfolget/ fo mag der Herz der Pla, 
ge gewaͤrtig feyn. 

Alfo auch; Mademoifelle , haben wir den 
Roman gang getoiß zu überfchicken verforochen; 
nichts deftoweniger muß ich nun hören / Daß 
fie ihn nicht mehr in Handen haben. YVoferne 
ich aber nur noch etwas gelte: So geruhen Sie 
mir ihn auf ein paar Tage zu verfhaffen. Dar; 
gegen ich bier mit. der ann u 

| f auf: 
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aufwarte; hernach auch zugleich des Philan- 
ders vonder Linde / galante Gedichte uͤberſen⸗ 


4.6. Auffer erft erwehnten Partickien/ giebt 
es noch viele andere/die aber nicht fo gemein ſeyn / 
fondern nur mehrentheils inernfthaften Materien 
gebrauchet werden ; davon ich ebenfalls einige bes 
nennen will. . 

Als : Allermaſſen / was geftalt / gleicher ges 
ftalt  angeregter mafjen/ twiedrigenfals / beyne⸗ 
benft/ hierüber / wannen nun sim Fall, bey fo bes 
wandten Sachen, hierbey / hierzu koͤmmt / auffer 
dem’ ungeachtet/ inmaflen / Dannenhero / dieſem 
zufolge / wiedrigenfalls / zu dem / eineg theils /. 
andern theils / Demnach / hierneben/ gleichwie 

nunac. ic. neuen, 

$.7. Nun will ich in einem und dem andern 
Erempel weiſen wie folche Verbindungs⸗Woͤr⸗ 
fer ansumenden. | 

Als : An dem vollgogenen Diebftahl / iſt 
meiter nicht zu giweifeln ; inmaſſen man in des 
Gefangenen Haufe vielentwendete Sachen an⸗ 
getroffen. Gleichergeftale hat fi jemand 
gemeldet / der ihm eine Schnur s Perlein abge= 
kauft welche in Dem jerbrochenen Schranke 4 
vermahrt gemefen, 

oder : Mitdem Verwundeten ift es nuns 

mehr fo weit fommen/ dab man an feiner Gene⸗ 
fung zweifelt. Diefem zu Solge / hat man 
den Thaͤter auf das neue feft geſehet / Damit er 
nicht. entwifchen möchte, Wenn mA 

> ; err 
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Herr Doctor meinet/ daß er von einer harten 

Straffe zu befreyen ift/ müffen Sie fich zeitlich 

in Das Mittel Ichlagen ; wwiedrigenfalls / dürfe 

ni * Herr Amtmann ſeine Trohungen bewerck⸗ 
elligen. 

Oder: Was den Herrn Sohn in Jena bes 
trift / fo ſtehets mit ſeinen Sachen nicht zum bes 
fen. Hierzu kommt noch eine neue Beſchuldi⸗ 
gung / als ob er dabey gewelen / wieder Schuſter 
bey Liechtenhan erſtochen worden. Im Fall 
nun genugſamer Beweiß eingebracht wırd / haͤt⸗ 
te er einen ſchlimmen Handel zu gewarten; alier⸗ 
maſſen ihn das Verbrechen wieder das Duell- 
Mandat, ſchon eine nachdruͤckliche Straffe an⸗ 
drohet. Ungeachtet man ihn aber ſolches fuͤr⸗ 
ſtellet / laͤſſet er ſich dennoch nicht leide ſeyn: 
dannenhero ich muthmaſſe / es muͤſſe ihm ſein 
Advoeat ein gutes Hertze eingeſprochen ha⸗ 
ben. Bey ſo bewandten Sachen / koͤn⸗ 
nen Sie etwan ſelber an ihn ſchreiben / da 
ich — denn den Brief richtig uͤberliefern 
wi | 
8. Dergleichen Partickeln / findet man am 
beiten inguten Juriſtiſchen Schriften. Ein Ans 
fänger aber, der Briefe will fchreiben fernen, kan 
lich fo lang der vorhergehenden bedienen / biß er 
einige Fertigkeit erlanget hat ; da ſich Denn die ges 
genwärtige und nachfolgende Verbindungs⸗ 
Art / defto leichter geben dürfte, | 

$. 9. Die andere Verbindung / welche 
Lateiniſch Connexio Realıs , Teurfch A = 

j nit: 





— 
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Zinftliche heifet ; gefchiehet wie ſchon gedacht 7 
auf zweyerley Arten. Erſtlich / ohne Parti⸗ 
«Fein da die Sachen bereits eine natürs 
liches und fo u fagen / unmittelbare Verwand⸗ 
ſchafft mu einander haben; daich Der gewoͤhn⸗ 
lichen ——— darzu benoͤh⸗ 
tiget bin. 

As: Sle urtheilen zu ſtrenge / wenn Sie 
mich eines Wanckelmuhfs beſchuldigen. Dero 
Annehmlichkeiten find viel zu begauberend / Da 
ich mich gu fremden Schönheiten wenden koͤnte. 
Das Herge/ foflemir gegeben läffet mich an 
Beine Ausſchweiffungen gedencken. Es erinnert 
mich ſelbiges ſtets an die geſchworne Treue, 
Der Himmel welcher meine Verpflichtungen 
angehöret/ muntert mich ebenfald zur Beſtaͤn⸗ 
Digfeit auf. Er verfpricht mir taufend Bergnüs 

en / wenn ich ftandhafft bleibe. Solte ich denn 
feine Gnaden / und feinem Anerbieten / fo ver 
ächtlich begegnen? Nein allerſchoͤnſtes Kind! 
Rimmermehr Ban ich mich darzu verflehen. Sie 
behalten nur mein Hertz zum Unterpfand meiner 
unverfälfehten Standhafftigkeit. Ich bin ges 
treu: und werde im Leben und Tod der Ihri⸗ 
ge verbleiben zc. 
- Yroch mehr Mufter von Diefer Connexion, 
wird man hinten/in einigen Briefen finden. 
4.30. Die Frantzoſen find Meiſter in 
dieſer Connexion und Schreib, 2irt 5 Davon 
ich ein Muſter "aus des Deren Abts von Belle- \ 
garde Betrachtungen über die Auslachens⸗ 
wur⸗ 


au verbinden feyn. As 
wuͤrdigkeiten / in teutfcher Uberſetzung / beyfügen 
wil. Ihr betrüges euch wenn ihr das gantze 
Volck jederzeit bey Der Naſe herum zu führen 
meinet. Man fennet euch. Euere ſelt ſame Ges 
berden haben einige dumme Leute eine Zeitlang 
verblendet. Man iſt aber nunmehr hinter eure 
Sriffefommen. Ihr habt diejenige Stelle ers 
waͤhlet / auf welche ihr euch geſetzet. Sehet / nun 
befindet ihr euch darauf. Es iſt nicht nöhtig / 
daß ihr euch ferner verſtellet. Man fpricht euch 
von dieſer Ceremonie loß / welche euch noch dar⸗ 
zu Sorge machet. Spielet anitzo eine andere 
Perfon ꝛc. 

8, 11. Die andere Art won der realen Con- 
nexion gebrauchet many wenn die Sachen Frıne 
natürliche Berwandfchafft miteinander haben : 
fondern da zur Verbindung, gank widrige Mas 
ferien vorkommen. | 

Hin Calusmagfeyn 1) Der Herr Baron 
N. iſt nach Engelland abgegangen. 2) he 
Her: Bruder ift in Jena relegiret worden. 3) 
Zu Naumburgrifteingroffer Brand entftanden. 
4) Sch reife auf die Leipziger Herbſt⸗Meſſe. 5) 
Her: Doctor N.iftheute geftorben, 6) Wenn 
ich Die Frantzoͤiſchen Bücher bekomme / will ich fie 
uͤberſchicken. u 

6. ı2. Bey dergleichen Fallen geſchiehet 
die Verbindung / entweder Durch Das tertium 
Comparationis , ger durch eine Medita- 
tion. | 

f. 13. Das tertium Comparafionis, * 

Nie 





6 _ Wiedieferod  ___ 
(imilitudinis & diffimilitudinis , iſt wenn man 
es Teutfch erflären wills nichts anders / alg 
wenn ich zweyerley Sachen / fo lang gegeneinan; 
der halte / biß ich eine Sleichheit / oder Ungleich⸗ 
beit herausbringe : und durch Diefelbe muß her 
nach die Verbindung gefchehen. 

Zum Brempel/ es wärendiefe 2, Propo- 
fitiones aneinander zu bangen. 1) Titius 
it ein Liebhaber Der Mufic. 2) Mevia hat zween 
Söhne aufeinmal geboren. 

Hierinnen ift nun die Gleichheit / die 
Mufic oder das muficiren + Darum heift die 
Connexio: 
Titius iſt ein Liebhaber der Muſie. Sie muß 
aber annehmlicher klingen / als wenn die zween 
Soͤhne zuſammen ſchreyen / welche die Mevia auf 
einmal zur Welt gebohren hat. 

Eben alfo find Die obberührten ſechſerley Mas 
er» su verbinden / wie folgender Brief auswei⸗ 

t | 
Moniieur. \ 


Eilderfelbe in feiner vorigen Briefe begeh⸗ 
- SAD rety Daß ich ihm was neues überfchreiben 
olte : fo melde ich nun / daß der Her: Baron von 
‚aus Hannover nad) Engelland abgegangen 
undfich fo Bald es möglich in Konden einfinden 
fol: Dahingegen ihr Her: Bruder eine Reiſe 
von Senay nach Halle gethan / weilihm der Se- 
natus Academicus , tegen einer zugeftoffenen 
Recontre, Dig Relegation auf drey Jahre / zus 
| er⸗ 
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erkandt. Hierdurch iſt ihm der Vortheil zuge⸗ 
wachſen / Daß er unterwegen / den enlſetzlichen 
Brand zu Naumburg fehen koͤnnen; allwo am 
verwichenen Petri⸗ und Pauli Tag / durch Ver⸗ 
wahrloſung eines Jaͤgers / Feuer in das Pulver 
kommen / welches viele Menſchen / theils getoͤdtet / 
theils verwundet / und die gantze ſo genante Frey⸗ 
heit / voͤllig in die Aſche geleget bat, Ich ſelber has 
be zwar den Augenſchein von dem Ungluͤcke noch 
nicht eingenommen : es duͤrfte ſich aber fügen / 
wenn ich die Fünfftige Leibziger Herbit : Meffe bes 
fuche ; es waͤre denn / daß es mir unterdeflen mie 
dem Herin Doctor N. gienge/ Der erſt heute fruͤ⸗ 
he / an der hißigen Kranckheit geitorben ift. Viel⸗ 
leicht / erlaubet mir aber Doch Der Tod, noch fo 
lange zu leben / Daß ich Dabin gelangen und mich 
nach den Frantzoͤiſchen Büchern erfundigen Fan. 
WB erde ic) Derjelben theilhafftig / fo willich fie oh⸗ 
ne längern Vorzug uͤberſchicken; Damit Sie ers 
Fennen/ rote ich fey 
Monlfieur 
| votre &c. 
$. 14. Mannehme ſich in acht Diefe Conne- 
xion in Den gleihgültigen Materien zu gebrau⸗ 
hen. Denn ſie duͤrfte fonft gar gu munderlich 
und abgeſchmackt Elıngen. A — 
Als : es Dane es jemand:und verbin« 
de folgende Materien Durch Das tertium 
Comparationis : 1) Geſtern hat eg hier ge: 
ſchneyet. 2) Es ift mir ein Hut geftohlen worden. 


u Jena / koſtet das Bier wieder drey 
3) Zu Jena / koſt — 
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Pfenninge. 3. Mein Vater laͤſt ein Keller 
graben. | 
=. $. 15» Meditatio , heift auf teutſch / wenn 
id meine Gedancken oder geſchickte Einfälle / 
über eine Sache auslaſſe. Wofern man deme 
noch die Materien / durch Die Meditation 
aneinander bangen will / fo füget man vers 
fibredene Urſachen und Umſtaͤnde; ja wohl mans 
chesman garıallerhand Judicia hinzu. | 
Die Meterien follen folgende ſeyn: 
3):Gajus iſt in den lincken Arme verwundet wor⸗ 
den 2) Sempronius hat aus der Hellaͤndiſchen 
L;otterie 20200. Gulden gezogen. 3) Der junge 
Titius if} auf Vniverſitaͤten gegangen. | 
> Kun wollen wir fie durch Die Meditation 
alſo verbinden. - — I 
Als Cajus dieſer Tagen / Nachts nach Hau⸗ 
fe gieng / wurde er von einem unbekanten Kerl ın 
den lincken Arm verwundet. Er ſchuͤtzet zwar 
für / dieſer habe ihm vorſetzlich Händel abgenoͤh⸗ 
liget / weil er im Vorbeygehen / an ihn geſtoſſen: 
aůüein meines Erachtens / hätte es feiner Ehre kei⸗ 
nen Abbruch getahn / wenn er file darzu ‚ges 
ſchwiegen. Er muß fih demnach den zugeſtoſſe⸗ 
nen Unfall ſelber zuſchreiben / der ihm bißhero bier 
fe verdrießliche Stunden verurſachet. Sempror 
nius befindet ſich in einem beſſern Zuſtande. 
Denn das Glůͤcke / ſo ihm aus der Holaͤndiſchen 
Lotterie 20000. Gulden zugeeignet / hat ihn 
unverhoft zu einen reichen Mann gemacht. Ich 
muß geſtehen / daß es auf keine leichtere und ge⸗ 
— | ſchwin⸗ 
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ſchwindere Art gefchehen Fönnen. Darnmens 
hero wird er ſich auch Darüber erfreuen / fo oft er 
in das Fünffigenur Daran gedencket; oder dag 
gewonnene Geld / vor Augen ſiehet. Woferne 
es der junge Titius in Händen haͤtte / der vorige 
Woche aufniverfitäten gejogen ift/ dürfte er- 
fich gewiß rechtſchaffen tuftig damit machen; weißt 
er su einer aufgeweckten Lebens Art geneiget iſt. 
Ich fehe auch Deswegen ſchon im Geiſte / wie 
manches altes Roͤhßchen aus feines Vaters 

chatz > Kaſten wird foringen müſſen / tmela 

*F bißhero fo wohl darinnen verwahrt gewe⸗ 
en. * 

616. Die Verbindungs⸗Art durch da 
tertium comparationis und. die Meditation, 
finder nur in Briefen an gute und vertraute 
Freunde flatt 5: oder man Fan ſich derſelbigen 
an Frauemimmer gleichſam zum Gcherk bedies 
nen? fehreibet manaber An vornehme Leute, for 
muß man damit gu Haufe bleiben, N 
17. Iqh bin nicht in Abrede / daß die Real- 
Connexion ſchwer iſt; weil ſie aber in geraei⸗ 
nen Briefen nicht gebraͤuchlich / oder doch zum 
wenigſten nicht fo hurtig als Die gemeine Werbin⸗ 
Dungs« Art aus der Feder fleuft : fo babe ich fie 
nur mit wenigen berühren wollen. 

. 18. Ehe —— — mercke man noch 
beyder gemeinen Verbindung / daß Die Par⸗ 
tickeln und Betknüpffüngs Woͤrterchen / ſich 
vol aufeinander ſchicken in ſſen. Wiedrigen 
ef verurſachen fie ine abgeſchmackte Schreibe 

%. 


rt 
* D Als: 
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- Als: Wie reimet fich wohl Diefe Connexion? 
©hnerachtet mir nichts von der Sache-befohs 
ten worden: Derowegen toill ich Doc) fehen / 
wieichfiezu Ende bringe. 

..Dder Vachdem ich erfahren / Daß der 
Herz wieder in Nürnberg angelangel ift : deß⸗ 
wegen willich meine ſchuldige Gratulation aba 
flaten. Wiewol ich nun vermeinet, Sie wůͤr⸗ 
Den aufder Ruck⸗Reiſe⸗ bey mir einfprechen : al⸗ 
ſo iſt es gleichwol nicht geſchehen. | J 
s6. 19. Noch wunderlicher aber lautet es / wenn 
ſich die Sachen gar nicht aufeinander reimen. 

As: Diewoeil ich gehöret daß du Franck biſt: 
alſo will ich mır eine- Scheide Über meinen De⸗ 

gen machenlaffen.: _ V 

Gder / noch ſeltzſamer: Ob ich ſchon 
mein Geld nicht verſchwenderiſch ausgebe; hin⸗ 
gegen die ſchwartzen Struͤmpfe völlig zerriſſen 
tenn :, derowegen Fan ich diefegmal unmöglich 
weitläuftiger ſchreiben. 
4. 20. Benug vonder Connexion-eines 
„‚ Periodi mic dem andern: Das übrige 
2. WIRD in den Brief⸗Muſiern ſelber ent⸗ 

a PER Et halten ſeyn. u 


— *4* 





Das 


Von dem Stilo &e. 74 
Das 6. Capitel. 


Was bey dem stilo oder der 
Schreib⸗Art, in teutſchen Briefen 
in acht zu nehmen. 

9. Is > 

2: haben zwar bißhero ſchon verfchiedeneg 

gefaget / melches eigentlich hieher gehöret : 

Doch wollen wir nun ausführlicher reden’ und 

lernen / wie die vornehmſten Eigenſchaf⸗ 

* ‚einer guten Schreib ⸗ Art beſchaffen 
eyn. | | 


. 2. Dieweil der Stilus nichts anders, als 
eine reine / deutliche / wichtige und toolfliefende 
Ausdrücdungunferer Gedancken iſt / die wir eis 
nem andern fchrifftlich zu eröfnen begehren / fo 
folget/ daß die Schreib⸗Art 1.) Rein 2.) 
2. 3.) Bichtig und. 4.) wolfliefend 
- Se 3. Was die Reinlichkeic des Stili 
anberrift : fo wird hierzu erfodert / daß may 
Rh Feiner alten der neuen ungewoͤhnlichen 
Wörter bedienen ; fondern nur Diejenigen ges 
brauchen ſoll welche bey Hofes in &angeleven/ _ 
= in rechtſchaffener Leute Schriften « üblich 


As 2. Wieder die Reinlichkeit der 
Sorache iſt / wenn icheinen Handſchuch / ein 
Finger⸗Fuileral; oder wie jenet Schwabe / die 


2 Von dem Stilo oder 
Brillengläfer/Augen-Senfhterle/ nennen wolte 
Item : Nicht ein jeder verftehet einen Nuͤrn⸗ 
herder / wenn er fpricht : Er wird über dich ab⸗ 
leben. Dasift x Er wird böfe / oder ungehale 
ten auf dich werden; oder Dir einen Verweis 
geben. Deßgleichen iſt es unrecht ſo mancher 
Leipziger oder Sachſe / ſaget: wer ſoll es getahn 
haben? Iche Nda weis ich niſcht von; An ſtatt: 

er folles getahn haben? Ich ? da weiß ich 
nichts daonzꝛc. er 
. 4. Es iſt aud) in einem reinen Stilo nicht er⸗ 
laubet / daß man dag Teutſche / mit Lateiniſchen 
Frantzoͤſiſchen und Italiaͤmſchen / wo nicht gar 
Spaniſchen Woͤrtern vermengt. A 
zum SErempel / diefes Compliment tau⸗ 
get nicht: Die eſtime, ſo Sie gegen mich con⸗ 
deſuren / meretire ich gar nicht. Sie wiſſen ja 
den Reſpect, ſo ich Ihnen ſchuldig bin / und 
wie Sie mich ſchon gar zu ſehr obligiret Haben. 
Sie permittiren derohalben nur / Daß mir eine 
honneur aus Dero Amitie mache / und mich zu ei⸗ 
net perpetuellen Affection, gehorſamſt recom- 
mandire. I er 
ben fo wenig folgendes + Sie ſeyn ſo 
agreable Mademoilelle, daß man in confide- 
ration Dero aimablen Perfony zum höchften 
«mbrafhret wird / und wenn es mir permitti= 
ret zu ſagen fohabenDero Charmes mid) ma 
7oy dergeſtalt touchiret / daß ich Aubitire/ ob 
ich ohne Dero precieuſe Affection, content lee 

‘ben kan. a £ 
Teutſch / kan man das erſte eben ſo 
Deu 


der Schreb⸗Art. 3 
deutlich geben : Die Hochachtung/ fo Sie 
gegen ri A verdiene ichgar nicht. Sie 
wiſſen ja Die Ehrerbietung / foich ihnen fchuldig 
bin und wie Sie mid) ſchon gar zu fehr verbunden 
haben. Gieerlauben Derohalben nur ‚daß mir 
eine Ehreaus Dero Freundfchafft mache / und 
mic) zu einer flets währenden Gewogenheit ge» 
borfamft empfehle. | 

Und dasandere alfo : Mademoilelle , find 
ſo annehmlich daß man durch) die Detrachs 
tung Dero Liebens⸗ würdigen Perfon zum höchs 
ftenvermwirrer wird : und wenn es mir erlaubet 
ift zu ſagen fohaben Dero Meikungen mich in 
Warheit dergeftalt gerühret, Daß ich zweifele / ob 
ich ohne Dero ſchaͤtzbare Gewogenheit / ber gnuͤgt 
leben kan. 

J. 5. Diefes Verbot ift aber nicht allges 
mein. Denndie jo genannten Termini Techni- 
ci, oder Kunſt⸗Woͤrter / behalten den Namen 
den ſie von den Gelehrten / Kuͤnſtlern und Hand⸗ 
werckern bekommen; ja es kaͤme wider die 
Reinlichkeit heraus wenn man fie mit unvers 
nehmlichen Teutfchen Wörtern / geben wolte; 
Hr wie manche Grillen = Sanger bereits getahn 

en. Be. 

Sum $SEreinpel x: Wer die Aftronomie , 
die Sternfeberey : ein Obfervatorium den Be⸗ 
trachtungs⸗Platz: DieSatellites Jovis, Jupi⸗ 
ters Aufwärter ;die Cometen / Schwantz⸗Ster⸗ 
ne: und Die Inſtrumenta, Werckzeuge nennen 
würde; der duͤrſte ſich nur des Aſtronomiſchen 
Weide⸗Meſſers verſehen. | 

| DR Hie⸗ 


$4__.__ Pondem Stilo oder | 

Hieher gehören die "Jäger - oder Weide⸗ 
Oder Bergwercks⸗Termim, die manunveräns 
dert behalten muß ; mweilman wiedrigenfalls eis 
nen Fehler begehet. 

So haben auch die Herren Raufleute ih⸗ 
re beſondere und gebraͤuchliche Handlungs⸗ 
Woͤrter / die man in Marpergers / allzeit ferti⸗ 
gen Handlungs⸗Correſpondenten / im Erſten 
Theil antrift. 

S. 6. So find auch etliche aus fremden 
Sprachen entlebnte Woͤrter ausgenom> 
men / die fozu fanen Das Bürgers Mecht bey 
uns erhalten ; oder von dem Hofe; ja wol gar 
in Cantzeieyen gebillichet worden ſeyn / weil man 
ſie im Teutſchen mit einem Worte / nicht ſo 
deutlich geben kan. Worzu auch dieſe zu 
rechnen / die faſt jederman verſtehet / indem 
ſie der eingefuͤhrte Gebrauch / bereits bekandt ge⸗ 
macht hat. 

Etliche hiervon / welche wie die Latei⸗ 
ner ſprechen / ſchon einen Genericum und 
abſtractivum Senſum haben / ſind dieſe: 
Galant, Galanterie, Compliment, Reverenz, 
ein Edel; Page, ein Miniſter, ein Grenadier, Die 
Conduite, Die Converfation , die Pedanterie , 
ein Compagnie , Aflemblee „ Condolenz , 
Correfpondenz , recommandiren / addrefli- 
ren, emploiren, communiciten/ blefliten/ ar- 
reitiren. Occafıon, Affedtion, Generofite, 
Eftime, Divertiffliment , Pr&tenfion ‚ Com- 
plaifance, Chagrin, Contentement, Qualitäs 
ten / Protection, Carmen. &c. &c. 

— 7. 


/ 
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$.7. Man büte fich fo viel nur immer 
möglich / alle aus fremden Sprachen ent: 
lehnte Woͤrter / einem Teutfchen Briefe 
einzuverleiben. Denn auffer dem dog man 
dadurch die Wörter =reihe Teutiche Sprache / 
diedochihres gleichen nicht hat / einer Armfees 
ligfeitbefchuldiger : fo ftehet und lautet eg eben 
fo wunderlich alg wenn ein Franzoſe / feinen 
Brief mit teutſchen Woͤrtern und Kedeng , Ar: 
ten ausflickte. u | 
Ich will aus Luft / bier einen Caſum 
beyfügen. | 


Mein Her. * 


(Ai qui vousrend Diefen Brief / eft mon 
naher Anverwandter ; maisnötre Freund: 
fchaft eft encore plus genauer que nötre Binde 
nis ; Ainfı bitte ıch euch gantz gehorfamft/ de 
lui erfennen zu geben’ queles chofes qui me 
font angenehm / ne vous font pas gleichgültig 
& de faire pour amour de moi, ce que vous 
feriez en fa Betrachtung s’il avoir die Ehre 
d’etre connüde vous. Jefvis in tiefer Ehrere 
bietung. 
Mein Her: 
vötre 


„ergebenfter , 


wu,“ 
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Worten. Ausdrücken z vdgr.die Darzu gehörige - 
Umſtaͤnde auſſen laſſen. Denn fonften verſtehet 
man nicht / was man haben will. — 

Als : Von meinem. Sohn / mag nichts 
ſchreiben. Die Soldaten haben im Durchzug / 
übelgehaufet. Mein Bau / gehet fehr langſam. 
Das Obſt iſt nicht gerahten. Will ſehen was in 
der Sache Da lt AT nz 

$. 9.- Solche Schreib: Art zisvermeiden/darf 
man die Periodos nicht allsufürg / und auch 
nicht allzulang machen: Denn. beyde verdun⸗ 
ckeln die Deutlichfeit. Kurse Periodas.hält der 
vorige Calusinfich : und ein Dufter eines gar 
iu —J findet man bey Dem. 9. 2. des 3. Capi⸗ 


$. 10. Der Stilus. wird auch undeutlich / wenn 
man viele Parentheſes einſchlieſſet. | 

Was Parenthefis fey ? ftehetims. 11. des 
4. Capitels. Nun wollen wir hier ein Cxempel 
geben: Aus Dero wehrten Schreiben (welches 
Den 4ten dieſes Monats datirt geweſen /) habe ich 
deutlich verſtanden (wie denn der Herr alles aus⸗ 
fuͤhrlich gegeben) daß mir der N. N. (dem ich 
es doch nicht zugetrauet) gar nicht gut ſey: ſon⸗ 
dern(woruͤber ich mic) ſehr verwundert) alle Ge⸗ 
legenheit / mir zu ſchaden (oder mir ſonſten wehe 
zu tuhn) ſuchette. . 

S. 11.0 Solcher Undeutlichkeit iſt abzuhel⸗ 
fen / wenn man die Parenthefin an das vorher⸗ 
gehende ader nachfolgende connectiret; oder 
aber die Sache durch eine Veraͤnderung / ans 
Der giebt, | nn 

| 2 


der Schreib: Art; 17 


Als das vorige koͤnte zur Moht fo Iaus 
ten = Aus Dero wehrten Schreiben’ fo Sie 
dem sten dieſes gn mich abgehen laffen / habe ich _ 
wegen des ausführlichen Inhalts / deutlich vers 
ftanden/ daß mir der Her: N. N. den ich Doch 
allezeit vor aufrichtig gehalten/ gar nicht gutfey : 
fondern vielmehr alle Selegenheit herfür fuchet / 
wie er mir Schaden / oder fonften wehe thun 
snöchte 5 worüber ich in ziemliche Verwunde⸗ 
sung gerahtenbin. 

$. 13. Gezwungene / hochtrabende und Poe- 
tische Redens⸗Arten / tragen zur Undeutlichkeit / 
auch was bey / wenn man DiePeriodos damit aus⸗ 
zuſchmücken vermeinet. 

Folgenden Complimentiſten ſolte man 
billig den Wurm ſchneiden: Die heitere 


Sonñne ihrer ftrahlenden Güͤtigkeit / bat dag 


verweldte Grad meiner niedergefchlagenen 

Hofnung / fo feuerig angeleuchtet / daß fie fich 

en Dimmekbohben Wachsthums zu verfichern 
t 


Beſſer kan ich ſprechen: Dero erzeigte 
Gütigfeit verurſachet / daß ſich meine Hofnung 
vergroͤſſern darf. | 

$. 13. Alles was dewnach nicht zur Sache 
gehörer / und was einen Periodum erweitert / 
das muß ineinem deutlichen Stilo auflen gelaflen 
werden: 

Hievon beliebe man nachzuſchlagen / mas im 
$. 3.27. 28. des zten Capitels enthalten iſt; alle 
woman die Erläuterung / nebſt den Exempeln 


antrift. 
D 5 $: I4 
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9. 14, Gleicher geſtalt / traͤgt es etwas zur Uns 
deutlichkeit bey / wenn man ſo verwirrt ſchreibet / 
als wie die Frantzoſen und Italiener reden / wel⸗ 
de * Teutſchen Sprache noch nicht recht kun⸗ 

ig ſeyn. 

As : Mein Herr geweſen iſt / mit feinem 
Bruder zu Augſourg auf der Döchzeit /und nun 
wieder hier angelanget/ etc. — 

. 15. Wiewol dieſes gehoͤret eigentlich 
ſchon zur Richtigkeit und zur Wolflieſſen⸗ 
heit im Stilo. Denn ſelbiger erfodert / daß 
ich das Subſtantivum vor das Verbum ſetzen 


ſoll. 

Unrechtiſt es 2 Ich habe empfangen vor 
meinem Vater 25. Thaler daß ic) kauffen ſoll / 
Hollaͤndiſche Leinwand, W 
Bichtiger klinget es fo : Ich habe von 
meinem Vaͤter 25. Thaler empfangen / daß ich 
Hollaͤndiſche Leinwand Fauffenfoll. - | 

- BeflehehierdenS. 29. Des 3. Capitels. 

$. 16. Woferne man ſolches nicht beobach⸗ 
tet / folauffen oft Die Verba bey dem Ende eines 
- Periodi alle zuſammen / welches der Nichtigkeit 
völlig entgegen iſt. ar | 
Als : Ich habe nur gar gewiß erfahren / daß 
das Buch / welches an den Doctor Eiſen / der ge⸗ 
ſtern von hier nach Augſpurg / um daſelbſt eine 
Erbſchaft abzuhohlen / reiſen muͤſſen / ver⸗ 
handelt worden / verlohren gegangen. 
Wenn man aber jedes Verbum zu ſei⸗ 
nem Subftantivo ſetzet / ſo erlanget der Stilus 
feine Richtigkeit. As : Ich habe nur gar 
| | Ä 


der Schreib- Art, 9 
ju gewiß erfahren / daß das Buch verlohren 
egangen/ weldyesanden Doctor Eijen ver- 
andelt worden / der geftern von_hier nad) 
Augfpurg reifen müffen/ um daſelbſt eine Erb⸗ 
ſchaft abzuhohlen. 
$. 18. Ferner gehoͤret zur Richtigkeit / daß man 
die Sachen nicht verkehrt / ſondern nach ihrer 
Ordnung und Notur / vortragen muß. 

Als / in der verkehrten Welt / ſpricht man: 
Er iſt gehangen / auf die Folter geworffen / und 
wegen des veruͤbten Diebſtahls / ins Gefaͤngnis 
geleget worden. | 

Sonften aber hießes : Er iſt wegen des vers 
übten Diebftahls / in das Gefängnis gelegeti auf 
Die Folter geworfen, und gehangen worden. 

Alſo darf ich nicht fagen ? Die Bürgers 
ſchaft und der Raht : fondern der Raht und Die 
Buͤrgerſchaft. 

5. 18. Die Wolflieſenheit im Stilo, iſt 
nichts anders / als der Numerus Oratorius, 
wie man ihn in der Rede⸗Kunſt nennet. Teutſch / 
iſt es eine wol klingende und wol flieſende Zuſam⸗ 
menſetzung der Woͤrter / die ich in einem ſchriftli⸗ 
chen Vortrage / zu ſagen habe. 

$. 19. Um nun den Numerum Oratorium, 
oder eine wol fliefende Schreib » Art zu beobach⸗ 
ten / follman feine gleichlautende Woͤrter / auf 
einander häuffen. 

Als : Ihr Richter! richtet recht nach der Ger 
rechtigkeit! 

Deſſer wird es alſo klingen: Ihr Richter 
ſprechet das Urtheil nach der eg" aus! 
. 20° 
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fs 20. Eben fo übellautet es / wenn fich etliche 
orte auf einander / mit einerley Buchſtaben 
anfangen; obſchon etliche aus dergleichen Reden 
eine Kunſt machen. — | 

Als : Wenn wir mad wiedriges wahrſagen 
werden. | J— 

An ſtatt: So ferne wir etwas unangeneh⸗ 
mes propheceyen werden. | | u 
8,21. Sind die Spiben folcher TBorteeiners 
ley fo Flingen die Reden noch ſchlimmer. 
: Als x Man mahnet manchesmal manierliche 
Leute an, An ſtatt: Man erinnert bißweilen 
manierliche Leute. a > 3 

:$. 22. Soll der Stiluswolflieffend fenn/fo muß 
man in einem Periodo , Die allzulangen Comma- 
za meiden. | — 

Als: Ich muß den Herrn durch gegenwaͤrti⸗ 
ge in hoͤchſter Eil entworfene Zeilen gratuliren / 
daß er nun ſchon wiederum ein Lobwuͤrdiges 
Zeugnis feitier erworbenen Geſchicklichkeit erlan⸗ 


Wenn man kurtʒe Commata inschet lauter: 
es fo: Dieweibder Herz Durch feine erworbene: . 
Geſchicklichkeit / abermal ein Lobwuͤrdiges Zeugs 
nis erlanget hat: ſo muß ich Ihm durch gegen⸗ 
waͤrtige Zeilendie ich in hoͤchſter Eilfertigkeit aust 
gefertiget habe / meine Gratulation kund tuhn. 

5. 23. Zur Wolflieſenheit des Stili, gereichen 
auch diejenigen Erinnerungen + welche ich im 3. 
Capitel von $. 30. biß zum Ende angefuͤhret; die 
ich aber hier zu wiederholen / vor unnoͤhtig erachte · 
. 24. Es giebt ferner der Schreib Art / Fer 
107 2er ni 
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tis ausſchmuͤcket; von denen mannber nicht dag 
erſte / ſo uns einfällt vor Das befte Halten Darf: fons 


Als ich foge : Ein gedultiger Men ſch/ ertraͤgt 
die unverdienten Schmaͤh⸗Worte. "In gewiſ⸗ 
fen Fallen aber ſpreche ich beſſer: Ein groß⸗ 
muͤhtiger / ein gelaſſener Menfch zc. 

Damit man aber ein Müfter ſiehet mie die 
Bey⸗Woͤrter / nemlich Adjectiva und Adverb; 4. 
einSubftanrivum annehmlicher und wolfliefender 
machen / fo erwege man folgende : Dero guͤ⸗ 
tigſte Erlaubnis. Dero hochvernuͤnfage 
Meinung. Ein billicher Vergleich. Die 
hochgeneigte Zufchrift.. Die tiefe Ehrerbies 
‚tung. Ein gnaͤdiger oder angenehmer Be: 
fehl. Meine ergebenfte Dienite. Eine sufe 
richtige Hochachtung acc. 

I» 25. Ich recommandire noch bey einem 
guten Stilo ‚:Dierichtige Connexion und Pun« 
<tation in Den:Periodis, als zwey nohtwen⸗ 
dioſten Stuͤcke / die zu einem unverwerflichen 
Brief gehoͤren. 

I. 26. Zum Beſchluß dieſes Capitels / 
will ich noch durch ein Exempel zeigen? 
wie viel an einer guten Schreib = Art es 
legen, Es iſt ſolches ein Brief/ ven eın Stu= 
diofus anfeinesgleichen aͤbgehen iaſſen; der mır 
Das Original [don vor laͤngſten eingehändiget 


Mon- 
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Monſieur Patronne & mon Fre- 
re! | 


na" gebührende fehuldige Pflicht zu 
SATT peobachten, erfoderts billich / daß ich. ohne 
Verzug / um des Herrn Bruders: Ankunft in 
Altdorf michbegehre zu erfundigen, indem ich Die 
gröfte Raifon habe / den Herin Bruder (ale meis 
nen Sönner) meine Begierde von feinem Wohl⸗ 
ſeyn zu vernehmen toiffend machen 5 wird Der 
Her: Bruder meinen Begehren fatisfait, leis 
fien fo wird mir Derfelbe das gröfte Vergnügen 
an Taglegen: Weiln mir wohl wiflend / Daß 
der Herr Bruder fich / nicht nur vormals, ſon⸗ 
dern noch ſietigſt fo um mich verdienet / daß mie 
weilen ich dergleichen nicht thun Fan / mein Leben 
faft befchtverlich vorfommt ; Slaube : wenn 
ich mein Leben um deine Ehre / und Wuͤrde zu er⸗ 
halten taffen wolte,fo Deucht es mich doch / ich hät» 
te noch Fein Abtrag deiner mir erzeigten Wohl⸗ 
thaten gefunden. Deromegengieb ich mich den 
Heram Bruder zu allen Dienften Dar, und mache 
mir eine Freude darvon / wann ich den Her 
- Bruder bedienen kan. Als ich Dienſttags / mich 
in meinen Verrichtungen befand» begegnete mir 
Mons. C.und nach langen Diſcurs, perfuadirte 
Er mich ( weilen Er willens / die Kevertaͤg in 
Altdorff zu halten.) ich folte mich mit Ihm hins 
ausverfügen/ fo verſorach ichs mit dieſer Condi- 
tion, ich wills den. Heren IB, und Herin ©. zu⸗ 
Bor wifjend machen / wenn Sie mich wiederum 
beebren mit giner Antwort / ſo will ich Ihm * 

e⸗ 


der Schreib⸗Art. 6 
Beſchaffenheit Davon wuͤndlich communici- 
ven. Bitte: Der Herz Bruder acceptirgnicht 
in malam parte , Daß ich mich) der Freyheit zu 
viel bediene und wann dem Herin Bruder 
meine Perfon nicht unangenehm ſeyn wird / fo 
beliebemir (zwar ohne Maßgebung ) Schrift. 
liche oder Durch eine gewiſſe Perſon Mündliche 
Antwort zu ertheilen.. Recommendire mic) 
in uier Faxe, mit Berbleibung des Herrn 


Bruder 
dienſtwilligſter 
P. A. S. An. 1912. 
den 9. Auguft. in 
Nuͤrnberg. 
Ber Die Feder nicht beſſer als fo führen Fan, der 
laſſe das Brief fchreiben lieber gar bleiben’ als 
daß er ſich Durch feine Ungefchicklichfeit profti- 
tuiren will. 


EREFELTERLEDTFRERTN 
Das 7. Lapitel. 

Bon der Titulatur 5 nebſt der fo 

genannten Coureoific , oder Linterfchrift 

inden Briefen, wie fie nach Beſchaf⸗ 


ie der Leute , an die man 
meet ERIGEHDER — 


4J. 1. 
Jevon wäre zwar gar vieles zu erinnern 3 
—ãæ— viie baum 
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mit Leuten zu tuhn habeydie gemeiniglich an ihres 
gleichen / oder etwas höhere freiben : fo mill 
ich ihnen nur das Nohtwendigſte fagen. Be⸗ 
gehren fie aber eine ausführliche Kundſchaft / 
von den Titulaturen zu haben / verweiſe ich fie zu 
dem neueröfneten Europaͤiſchen Staatss 
Titulatur - Such / allwo dieſelbe ſattſam anzus 
trefen iſt. | * 
6. 2. Ich handele aber hier Darum von der 
Titulatur und Uberfchriftin Den Briefen / weil 
Das erfte Wort fo man darinn ſchreibet / den Ti⸗ 
telin fich begreifiet. Hernach / weildie heutige 
Welt gar zu ſehr auf die Titel fihet : und letzlichen / 
wen u jeden Brief eine Unterſchrift gehoͤret. 
5. 3. Nodhehe ich etwas hievon erwehne / ſo 
. melde ich im Voraus: daß mir in dieſem Capitel / 
von Viererley Sachen handeln muͤſſen 1.) Don 
der Titulatur zu Anfang des Briefes 2.) Don 
der Titulstur in dem Briefe -3. ) Von der Liz 
tulatur zu Ende des Driefes 4.) Von der fds 
genannten Courtoifie, Oder Unterfchrift. 
NAM Die Tirulatin zu Anfang des Brie⸗ 
fes betreffend / ſo begreift fie den Tuel desjeni⸗ 
genin ſich / an welchen ich ben Brief ſchreiben 
will. (vid. Cap.a1. en, — 
Als : Begehre ich an einen von Adel zu ſchrei⸗ 
ben / der eine vornehme Charge be Hofe / oder 
im Kriege bedienet : ſo iſt der Anfangs⸗Titel / 
oder die Anrede im Briefe: | 
: sch = Woltebobrner / oder nach Befchäfe 
fenheit nur Wolgebohsner ger, Be 
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Ben einem Dber ⸗Hof⸗Prediger; Hochs 

brwürdiger und Hochgelahrter. Dover 
HochEhrwuͤrdiger / Groß Achtbar ır. 

Bey einem Superintendens : Hoch Ehr⸗ 
wuͤrdiger Joch = oder Broßachtbar und 
Hochgelahrter. | 

‚den einem Doctor Juris : HochEdler ; 
Geftvenger und ssochgelabtter ; oder 
Rechts⸗Hochgelahrter. — 
Bey einem Doctor Medicinæ: Hoch Ed⸗ 
ler / Geſtrenger und Hochgelahrter auch 
Hocherfahrner. 

Bey einem vornehmen Kaufmann oder Han⸗ 
dels⸗Herrn: HochEdoler / oder nur: Woi⸗ 
Edler und Wolfuͤrnehmer ; Oder WolEd⸗ 
dev, Veſt und Wolfuͤrnehmer / oder nach Be⸗ 
ſchaffenheit: Hoch Edler und Geſtrenger 
Bey einem andern angeſehenen Wanne Ed⸗ 
ler; oder aber: WolEdlerzc. Deßgleichen 
Hoch Wokboler. | | 

5.5. Diefen Titeln nun / pfleget man gewiße 
Refpect, oder Ehr⸗Bezeugungs⸗Worte beysus 

Als: Bey einem Minifter oder Generzl s 
Hoch Wolgebohrner Herr Gnaͤdiger Herr. 

"Ben einem Dber-Hof-Prediger : Infonders _ 
Dder nur Hochgeehrteſter herr Gber⸗Hof⸗ 
Prediger. | | i 

Ben einem Superintendens : Hochgeehre 
tefter Herꝛ Superintendens, - 

Bey einem Doctor Juris oder Medicinz : 

— 


Hoch⸗ 
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Hochgeehrteſter / oder: Hochgeehrter Herr 
Doctor. 

Ben einem vornehmen Kauffmanne Hochs 
geehrter Herr. 

Bey einem andern angefehenen Manne/ eben. 


d. 
5. 6. Bißweilen / ja öfter füget man nod) mehr 
ſolche Refpedt-und Ehr⸗Bezeugungs⸗ Wörter 


darzu. 
As : Bey vornehmen Perſonen ſetzet man: 
Groſſer Patron. Oder: Hoher Patron. 
Bey etwas geringern und andern 3 
Vornehmer Patron / Hochgeneigter Patron. 
26 af Dornehmer Patron. Oder: 
ochgeehrter Herz / Mochgeneigter Patron, 
der ; Snfonders Dochgeebrter Derzund Pas 


Iron. 

Not. Das Wort Inſonders / Fan man 
Auch nach Belieben auflen laffen. 

Serner pfleget man zu fagen : Groffer 
Befoͤrderer. Mächtiger Befoͤrderer. Als: 
Hochgeehrteſter Herr / groſſer oder maͤchtiger 
Befoͤrderer. 

Deßgleichen ſagt man nach Hochgeehr⸗ 
teſter oder Hochgeehrter ner: 3 eines von 

— ; Vornehmer / Hochwehrter / Hochge⸗ 
ſchaͤtzter Sehr wehrtgeſchaͤtzter Dochgeneigter 

Gönner. Oder aber: Hochwehrter / Vorneh⸗ 
mer / ſehr wehrter Freund und Goͤnner. 

F. 7. Solche Titel nun pfleget man alſo uns 
ter einander zu ſchreiben / daß jedwede Zeile gegen 
Die vechte Hand singefchoben wird, e 

| An 


⸗ 
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Bin einemMinifter 3 oder Beneral: 
Hoh: Wolgebohrner Herr. 
An einen andern von Adel / der Eeine 
Charge. f Ä 
- Gnddiger Herz, 
Wolgebohrner Herr. 
Grofler Patron 
Oder Hoher Patron. 
An einen vornehmen Wann : Es 
. Edler, HohAchibarer und Wolfuͤrneh⸗ 
mer/ Dochgeehrter Der: und Hochges 
ſchaͤtzter Gönner. u 
‚S. 8. Bißweilen kan man auch’ Die Charge, 
oder Das Amt hinzuthun, — — 
Als: Hoch Edler / 
| * Amtmann / 
— ochgeſchaͤtzter Patron. 
Deßgleichen: Hoch Edier — 
ee Hochgeehrteſter Herz. Hofe | 
” gr Raht / 


| ’ WVornehmer Patron. ° 
9. 9. Unter Leuten / die nur von gemeinem 
Stande ſeyn / gebraucher man garsfeine Titel: 
ſondern man feget an deren Stelle nur Ehr⸗ und 
| Da nnge Wörter — es J 

8: DOchgeneigter Herz, Hochgeehrtefter; 
oder Hochgeehrter Her, — do 
-. geehrter Her, Vielgeehrter Her. Geehrter 

Der... Öroßgünftiger Herr. Guͤnſtiger Her: 
und Freund. Großgünfliger Her) und Freund. 
Hochwehrt geſchaͤtzter Freund. Sehr wehrter 
| z E 2 — Freund. 
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Freund. Wehrteſter Freund. Auserwaͤhlter 
Hertzens⸗Freund. Vornehmer / Hochwehrter 
Freund. Hochgeſchaͤtzter Freund. 

6. 10 Gehoͤret der Brief an Weibs⸗Per⸗ 
ſonen: ſo giebi man ihnen ihres Manns⸗Titel / 

entroeder gang oder nur etwas davon. | 

Als : Dey einer vornehmen Dame: Hochs 

Wolgebohrne Frau. | 
Oder: Wenn fie etwas geringer: 
Wolgebohrne Frau. 
BGunaͤdige Frau | 
der nur was davon. Als wenn ich 
“an eine Hof Raͤhtin oder Ooctorin fehreibe / 
heiſt es: HochEdle / Hochgeehrteſte / oder nur: 
Hochgeehrte Frau Hofs Näbtin oder Docto- 
rin. 

Denn es waͤre ja ungereimet / wenn ich bey ei⸗ 
ner Doctorin ſagte: Hoch Edle / Geſtrenge und 
Hochgelahrte: maſſen das letztere nur dem Man⸗ 

ne zufömmt. | 

$.11. WVeibs:Perfonen/nachdemfie von 
Stande ſeyn / haben, wie aus dem vorher ge⸗ 
henden erhellet / auch ihre Reſpect und Ehrbe⸗ 

zeugungs⸗Woͤrter. | 

Als / manpfleget nach ihren Titeln gu feßen © 

Hochgeehrte Patronin, Hochwehrte Goͤnne⸗ 
‘tin. Ä 

. 12. Wil man die Titulatur vermeis 
den, verfürgen/oder weiß man felbigenicht recht : 
fo bedienet man fich nach der eingeführten Mode; 

der Fransdifchen Titel, 
fr 13. Aierinnen find Die —— 
112 
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billig zuloben/ daß jie Feine Liebhaber der 
Titel ſeyn; oder doch ſolche Woͤrter gebrau⸗ 
— die in einem / viele Titel zugleich begreif⸗ 
en. 
Als wenn ein Frantzoſe / ſeinem Koͤnige ein 
Boch zuſchreibet / fo ſetzet er auf das Titel⸗Blat 
nur die zwey Worte: Au Roy Das iſt: dem Koͤ⸗ 
nige Oder wenner es ja weitlaͤuftiger giebt / 
ſagt er: AuRoytreschretien. Das iſt: Dem 
Aller Chriſtlichſten Könige. | 
In der Dedication felber aber / oder in eis 
nem andern Briefe / fängt er an s Sire. Da 
man in egentheilim Teutſchen bey einem Koͤ⸗ 
nige fchreibet : 
Alerdurchlauchtigfter, Großmaͤchtiaſter Königs 
Allergnädigfter König und Her: | 
Will man nun in teutſchen Briefen Fran⸗ 
zzoiſche Titel gebrauchen: fo heiſt eg bey einer 
Manns z’Derfon : Monfieur. Bey einem vers 
ehlichten Srauenzimmer : Madame. Und bey 
einemledigen : Mademoifelle. Wiewol man 
in Stancfreich auch einige verheurahtete / Made- 
moiſe le nenner. er 
F. 14. Beffer und natürlicher iſt es inzwiſchen / 
wenn manan vornehme Seute+ die teutfchen Ti⸗ 
tel behält : an geringere aber und feines glei- 
en’ magdie Franzdifche Titulatur/ wegen der 
eingeführten. Gewohnheit gelten ; worzu man 
mandesmahl , auch Ehrzoder Gunſt⸗Bezeu⸗ 
gungs = und Freundſchaffts⸗ Wörter beyfuͤ⸗ 
i 


get. | | 
Als / manfeket zu Monfieur, an ſtatt: und 
E33 Wwehrt⸗ 
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wehrtgefchäßten Freund : Et tres eftim& Ami. 
Vor Hochgeehtter: Tres honnoré. Item man 
ſagt: Monfieur & tres cher Ami. Das iſt: 
Mein Her: und vielgelicbier Freund. | 

Monfieur & tres cher & tres eftlime Ami. 
Dasift : Mein Her: und fehr lieber und ſehr 
wehrter/oder werihsgefebäßter Freund. 

Monfieur &tres confidant Ami. Das ift: 
Mein Herz und fehr vertrauter Freund. 

Monfieur &tres cher Pere, Das ıft : Mein 
Herz und fehr lieber ; oder vielgeliebter Vater / 
oder nielgeliebter Her: Vater. Item, Frere. Bru⸗ 

der. Coufin. Wetter. Beau Frere. Schwa⸗ 
ger. Compere. Gevatter ic, | 

Dergleichen Titul / bat die Bewohn: 
heit eingefuͤhret:: Ich verantworte es aber 

nicht, ob fie alle gut Frantzoͤiſch ſeyn. Auffen auf 
den Briefendarf man fie garnichtgebrauchen. . - 

Bißweilen pflegt man an ftatt Monfieur 

zu foren: | u 

‘Mon Mattre , welches eben fo vie, Oder: 

Mon cher, item / Mon tres cher Maitre, deßglei⸗ 

chen : Mon tres honnorg Maitre, Der: 

MenPatron, Oder: Montreshonnorg Pa- 
tron &c. — 

An ein Frauenzimmer /die unſere Liebſte iſt / kan 
man nur ſchreiben: Ma Chere. Meine Ge: 
liebte. Dder : Matres Chere, Meine fehr Ges 
liebte, Und fie in det Antwort: Mon Cher. Mein 
Liebfter/oder Mon tres Cher, oder Beede: Mon 
Caur Mein Derske.Dintenbey den ae 

| u en 


/ 
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> r eften wir etwan noch mehr dergleichen 
itel finden — 
. 15. Die Titulatur in den Briefen / oder 
indem Context, wie es ſonſten heiſſet / richtet 
ſich nach der vorher gehenden / und iſt ſehr wenig 
Davon unterfhieden. | | 
Als / bey. einem vornehmen Minifter oder 
General, ſpreche ich in dem Vortrage des Brie⸗ 
fes: Ew. das iſt: Euer Excellence werden ſich 
gnaͤdig zu entſinnen geruhen. 
Bey einem Ober⸗Hof⸗Prediger und Su- 
erintendens. 
Ew. HohChrmürden. | | 
Bey einem Edelmanne der Feine Charge: 
Euer Gnaden / oder : Euer Wolgebohrnen. 
Bey einem andern Kdelmanne : Ei. 
Hoch Edelgebohrnen. Ber einem Hofs Rabe 
oder Dodtor: Euer HochEdlen. i 
NB. ey einem Dodtor , niemal : Ew. 
Excellenz, Denn der Titul Excellenz,gehöre& 


Bon Kechtswegen niemanden ald Reichs⸗ Gras 


fen‚Hohen Staats⸗Leuten / als Ambafladeurs , 
( Abgefandten) Geheimden Raͤhten Ober: Hofe 
Marſchallen / Ober⸗Hof⸗Meiſtern Ober: Sams 
mer⸗Præſidenten, &c. &Kc. Doch wenn man 
weiß / daß einer Titelſuͤchtig iſt / oder man ſich da⸗ 


durch recommandiren fan x ſo tuht man beſſer 


man begehe einen Fehler / als daß man ſich eines 


a 


Worts wegen Schaden zufügen’ und gar zu 


eigenfinnig heiffen will. 


Bey einein andern vornehmen Wanne / 


Em. Hohfdien Bey 


— 
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Dey einem Rauffınann : Ew. WolEd⸗ 


len. ( 

Dey ſeines gleichen ; oder fonft nach 
Beſchaffenheit heit e8 © Mein Hochgeehrte⸗ 
fi.r/ oder Hechgeehrter Herꝛ. Mein mehrtars 
ſchaͤtzter Gönner. Mein Patron Mein Als 
lerlie fler Freund. Item. Der Her: Bruder 
wirdmiflen : Oder / aus des Herrn Bruders 
Beet. 

Im Franzoͤiſchen fibreibt man + Mon- 
fieur 5; Oder monMaitre ; oder mon Patron; 
oder moncher Ami; oder montres cher Ami; 
oder mon Frere &c. wer 
In Briefen / andie Bemablinnen Rönig: 
licher Geheimder Räbte : Ew. Excellence, 
fünften aber anvornebine Damen : Em. Gna⸗ 


ben ; oder wenn fie etwas geringer / fpricht 


men nur: Em. Wolgebohrnen; oder Dero 

unſchaͤtzbares ABolwollen :c. | 
Insgemein / fagt man bey andern vers 

heurahteten Srauenzimmer : Meine Hochs 


geehrtefte oder Meine Dochgeehrte Frau Hofe 


\ 


Raͤh in Doctorin. Meine Hochgeehrtefle Par 


tronin. Meine Hochwehrte Sönnerin. 
Im Sranssifchen nur : Madame, bey ledts 


gen und etlichen verehlichten Srauenzimmer 2 


Mademoiſelle. 
Auch ſagt man im Teutſchen bey beeder⸗ 
ley Geſchlechte: | 
Diefeiben, Derſelbe / Sie / Er / Dero / Ihre / 
Ihr / Sein / Deſſen ic» | 
.16. 
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$.16. Ja dem Context, das ift: indem 
Vortrag Der Briefes / hat man auch einige Zu⸗ 
ſatz⸗Woͤrter in acht zu nehmen / die man nach den 
Stande der Perſonen veraͤndern muß. 

As: Bey Vornehmen von Adel: Em. 
Excellence Ew. Gnaden / Ew. HochWol⸗ 
gebohrnen / Eo. Wolgebohrnen Befehl werde 
unterthaͤnigſt / unterthaͤnig / gehorſamſt / 
in geziemender Obſervanz in reſpectuöſer Ob- 
ſervanz &c. volljiehen. | © 

Deßgleichen + fpricht man bey folchen Leuten: 
Em. Excellenz. Ew. Gnaden ꝛc. Gnaͤdige oder 
Hochgeneigie Zuſchrift. 

Bey andern Leuten. Heiſt e8 : Mein 
unterdienftliches ‘Begehren. , Mein gehor⸗ 
fames Anfucyen wird hochgeneigt flatt fin, 
den. Oder: GSiebelieben die Güngfeit zu has 
ben. Dder: Sie wollen mir großgunftig zu 
wiſſen tuhn. | | 

Doch dieſe und mehr andere dergleichen 
Woͤtlter / Fan manam beften in den Brief Mus 
ftern finden | 

$. 17. Anlangend die Litulatur bey dem 
Schluß des Briefes / wird fie bey vornehmen | 
- / wieim Anfang und Context wieders 

Ü et. 

Als : Bey einem General oder Miniſter, 
waͤre der Schluß des Briefes: Wie denn zu 
— Dero Befehl in tiefem Reſpect be⸗ 

arre * 

Hoch Wolgebohrner Herz. 

Ew. Excellence, 


E 5 Oder 
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Oder bey einem geringern von Adel: 
Wolgebohener Her, Em. Gnaden; oder 
Wolgebohrnen: oder eine Wiederholung deg 
Anfangs; Titel, nur wieim Context. Ew. Gna⸗ 
den; oder: Ew. Wolgebohrnen. j 

Schreibt man an noch geringere heiſt es: 
Em. Hoch⸗Edlen / oder Ew WoEdlen 

Oder noch darzu um eine Zeile drunter: 
Meines Hochgeehrteſten / Meines Hochgeehr⸗ 
ten Herrn und vornehmen Patrons. Oder nur 
das erſte / desgleichen; Meines Wehrtgeſchaͤtz⸗ 
ten. Oder nur: Dero / als: Maſſen ich allezeit 
bin Dero. Oder deſſen / als: Ich verharre un⸗ 
ausgeſetzt deſſen. | 

Im Frantzdiſchen / wiederhofet man den 
Anfangs ⸗TDitel / enttveder gang oder halb. Als: 
Monfieur mon tres cher Ami. Oder nur : 
Mon tres cher Ami, 

In den Briefen an Frauenzimmer / hat es. 
gleiche -Bewandnis. | 

9 18. Wir gelangen nun auch auf die 
Unterfchrife in Briefen ; welche in Gange: 
lenen Die Courtoifie genennet wird. Solche ift 
nichts anders / als eine gewijje Submil- 
fion oder Erniedrigung / welche wir une 
fern Namen / Compliments - weife/ beyle⸗ 

en. 
R 6.19, Hievon kan man eigentlich Feinen aus⸗ 
fuͤhrlichen Unterricht geben. Denn die Unter⸗ 
ſchrift beziehet ſich gemeiniglich auf den Inhalt 
des Briefes. Wie nun derſelbige beſchaffen iſt / 
alſo richtet man auch jene ein. Dannenhero 
man 
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man den Leſer und ſich ſelbſt: Die Berantaffung 
sum Schreiben / und das Judicium zu Kahe 
ziehen muß / welches man unter den nachfolgens 
den am fünlichften gebrauchen darf. 

Ich koͤnnte deren aus dem Europzi- 
Then Staats-Titular Buche / gar viele be 
nennen ; ich will aber nur die gebräuch- 
lichften davon erwählen. Als: Aufrichs . 
tigfter ‘Freund und Diener. Aufrichtigftertreuer 
Diener. Beſtaͤndiger Diener. Bereitwillig⸗ 
fter oder bereitroilligee Diener, Dienft s begie⸗ 
rigſter. Dienſt⸗ ergebenſter. Dienftergebes 
ner. Dienſtfertigſter. Dienftgeflieffenfter. 
Dienftfchuldigiter. Dienſt⸗ verbundenſter. Dienſt⸗ 
willigſter. Ergebenſter. Ergebenſter treuer 
Freund und Diener. Ergebenſter und verpflich⸗ 
teſter Diener. Ergebener Freund und Diener. 
Ergebenſter treuer Diener biß in den Tod. 

Sant ergebenfter Diener: Gank Gehor- 
fanifter / Gehorſamſter / Gantz gehorfamer / 
Gantz gehortamfter und ergebenſter Diener. 
Gehorfamer und verpflichtefter Diener, San 
gehorfamer "und gank ergebenſter Diener. 
Sehorfamer Knecht. Gehorſamer und er- 
gebener Knecht. Getreuer Freund und Die; 
ner. Getreuer und verbundener Freund und 
Diener. Getreuer und gang ergebener Dies 
ne. Schuldigſter Diener. Schuldigiier 
und gehorfamfter Diener. Schuldiger und 
bereitwilliger Diener. Schuldigſt⸗ ergebener 
(oder noch das Wort Diener / darzu) Treuer 
Freund und Diener. Treu ergebenfter / 

| Treu 
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Treu ergebener (Diener.) Treuund gang ges 
horfamer Diener. Treuer und gehorfamer 
Knecht. Verbundenſter Diener. Verbunde— 
ner Diener. Verbundener und gehorſamer 
(Diener.) Verbundenſter und gehorſamſter 
Diener. Verpflichteſter Diener. Verpflich⸗ 
tefi:gehorfamer Diener. Unterihaͤniget Diener, 
Unterthänig gehorfamer Diener.) Willigſter 
Diner. Zu dienen ergebenſter ꝛc.ꝛc. 

Einige von dieſen Woͤrtern / kan man auch 
an Fraueyzimmer Hohen und Niedern Stans 
des gebrauchen: 

Schreibt aber geringes Frauenzimmer / 
an vornehme Manns = Perfonen/ jagen fie: 
Demüuͤhtige Magd oder Dienerin. 

Sonften aber fehreiben fie an Manns⸗ 
Perſonen teutfch: u as 
Ihre Dienerin. Ihre Freundin. Ihre 
Wolmeinende Freundin. Ihre gute Freun—⸗ 
Din. Ihre aufrichtige Freundin (Dienerin.) 
Ihre affectionirte Dienerin. Und Stanz 
ʒôéiſch: VotreServante ' VotreAmie, Vo- 
tre affe&tione Amie, Votre affeltione Ser- 
vante, &c. 

Stanzöifch / ſchreibt man an Vor 
nehme auch wol geringere ; Votre tres 
humble Serviteur. Das ift: Euer unter: 
thärigfter Diener, Votre tres obeiflant 
Servireur. Das iſt: Euer unterthänigfter 
und gehorſamſter Diener. Votre tres obeil- 
fant Serviteur. Das iſt: Euer geberfamfter 


Diener, Vötrefidele Ami. Dasift : —— 
e⸗ 


! 


\ 
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Setreuer Freund. Votre tres fidele Ami. 
Dasift : Euer getreuefter Sreund: Votre Ser- 
viteur, Das ift: Euer Diener : Dder nur : 
Levotre. Das ift: Der Eurige. Votre Va- 
let. Euer Knecht. Votretout acquis. Das 
ift : Euer gang verpflichtefter / euer gang eiges 
S. 20, Es iſt auch ben einigen Mode, daß fie 
den Titel zu Ende des Briefes Frantzoͤiſch: und 
die Unterſchrifft / teutfch geben. 

Als: Wie ich mir denn eine Ehre daraus 
mache, wenn ich unverändert verharreh darf. 

Monfieur 





Dero | 

| ‚ ‚ergebenfter Diener, 
J. 21. Was etwan fontten noch hiebey zu 
mercken wäre das will ich hinzu fuͤgen wenn ich 
von den Curialien handele. Und damit ich eg 

um fo viel weniger vergeffe : foll e8 gleich 

in ae = Eapitel geiches 
iR 117 


Das 


. Das 8. Capitel. 


Yon den Formalien oder Curialien 

eines Briefes : und was man fonften 

noch bey den Briefen, fo wol inner- 

lic) als aufferlic) zubeobachten hat, ehe 

fie andas gehörige Ort geſchi⸗ 
Zu cket werden. 


| | gt. 
= Formalien oder Curialien eines Brie⸗ 
es / begreifien nichts anders / alg Die eigent⸗ 
liche Art zu ſchreiben in ſich; wie ſie nemlich von 
der Gewonheit des Hofes und der Canzeleyen 
eingefuͤhret worden: und von welcher Manier 
man heut zu Tage nicht abweichen darf / wenn 
man anderſt vor einen verſtaͤndigen Briefſchrei⸗ 
ber angeſehen ſeyn will. ee 
J. 2. Was die Curialien wegen der Titu⸗ 
latur und Courtoifie in den Briefen anbes 
trift / das haben wir allbereit indem vorigen Ca⸗ 
pitel abgehandelt : igtaber mercke man nur fols 
gende Erinnerungen. | | 
. 3. Wenn man in Briefen mit folchen Leu⸗ 
ten redet/die mehr als wir ſeyn; oder / / wenn man 
überhaupt davon zu fprechen / höflich fchreiben 
will, fo feßet man fich allggeitnach / ob es aleich 
mider die Conſtruction, oder ordentliche Folge 
der Teutichen Rede liefe. | 
Hs : Es wäre wider die Curialien Fon 
| en 


* — ⸗e,e 


| 
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den Reſpect, wenn ic) fagte : Ich habe in 
Ew. Excellence vornehmen Haufe / groffe 
Ehre genofien. Dder : Woferne mir Run. 
Önaden e8 erlauben ; fondern: ich muß mid) 
alſo nachſetzen: In Ew. Excellence pornehs 
men Hauſe / habe ich aroffe Ehre genoffen / deß⸗ 
Be : Woferne Ew. Gnaden / mir eg er⸗ 
lauben. 

Se 4. Sc habe erwehnet / dag man ſich 
nicht Daran kehren Dürfte/ ob hiedurch fchondie 
Conftrudtion verwirret wird. Denn die 
Sewohnheit und Ehrerbietung / löfchet diefen 
yo aus/ wenn er anderft einer zu nennen 


| 
ch fpreche dahero yanız recht : Da 

2 Wol⸗Ehrwuͤrden ic) ſolches HE, 
Darzu verbindet mich meine Schuidigkelt. Dder: 
Ew HochKdlen / empfehle ich mich aanß 
gehorfamft. Keines weges aber ; Das ich 
ſolches Ew. Wol Ehrwuͤrden eröfue, Oder: 
Ich empfehle mich Ew. Hoch Edlen gang ge 
horſamſt. | 


$. 5. Solte e8 aber gefchehen/ daß man das 
ort / fo ung bedeutet / nicht füglich nachſetzen 
Fönte : läffet man es lieber gar aus. 


— Erwarte demnach Dero Meinung hier⸗ 
er. 

Und nicht: Ich erwarte demnach Dero 
Meinung hierüber. 

I. 6. Lieſe ſich hingegen dieſes nicht wol tuhn 
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iſt eserlaubet/ daß ich Die völlige Rede veräns« 


Dere. 

As: An ſtatt des vorigen / Eönnte ich 
fprechen : Sie belieben deropalben Dero Mei⸗ 
nung mir hierüber zueröfnen. Oder: Siege 
ruhen demnach Dero Meinung / an mich gelan⸗ 
gen zu laſſen. 

9.6. So oft man den Leſer indem Briefe nen⸗ 
net / muß man das Wort mit einem groſen 
Buchſtaben ſchreiben. | 

As: Wenn Sieaus Ihrem Garten / mit 
einige Roſen ſchicken / ſo will ihnen dargegen / 
mit einem Strauß Pomeransen: Blürhe/ auf⸗ 
- warten. | | | 
9.7. Unter vertrauten Freunden und gemeis 
nen Leuten / wird zwar dieſes und Das vorher ges 
hende / nicht allezeit fo gar genau beobachtet : ich 
rahte aber gleichwol Daß man fich des Gegen⸗ 
theilg befleiffigen foll- 

9. 8. Mitvornehmen/ wie auch andern Leu⸗ 
ten/ die nicht vom gemeinen Hauffen ſeyn; oder 
ſehr vertraulich mit uns umgehen / redet man in 
Briefen jedesmal im Plurali. 

Ag : Sie werden Dero Diener erlauben. 
Der : Der Inhalt Ihrer Zeiten’ Die Siean 

mich geſchrieben. | 

Nicht aber: Er wird Seinem Diener eve 


lauben. — 
Oder: Der Inhalt Seiner Zeilen / die Er 
an mich geſchrieben. RR: 
Dieſes / wird man hinten in den Brief Mus 

ſtern am beften fehen koͤnnen. ‚ 
Tu 
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$> 9. Gemeine Leute / oder vertrauliche Perfos 
nen hingegen reden nur im Singulari. 

_ 28 : Wenn ſich Derfelbe noch wohl aufbes 


finder. ' 
Dover: Ich hoffe Er werde mir den Gefallen 
erzeigen. 
Dder : Will ſich Derfelbe zumir verfügen. 
Sonſten müfte es nach der vorigen Erinne⸗ 
rung heiſſen: | | 
Wenn fih Diefelben noch wohl aufbefinden. 
Der: Ich hoffe Sie werden mir den Sefale 
len ergeigen. 
Dier : Wollen fihDiefelben zu mir verfügen. 
9. 10. Ebenfofchreiben Vornehme an gerins 


gere. 
MM | } Er berichte mich ob Der Hertzog auf der 
eſent. 

— : Sein Brief hat mir zu verſtehen gas 
geben. — | 

Dder : Hierinnen will ich ihm gar gerne dies 
nen. 

5. 11. Gute Freunde / die eine Brüderfchafft - 
unter ſich aufgerichtet haben’ ſagen zwar insge⸗ 
mein Du: Doc) was hoͤfliche und galant-gefinnte 
Gemüter fenn/die meinenv es klinge zu bäuerifch : 
dahero fie anderft reden und fchreiben. = 

‚Sie fagen nemlih nit : Aus deiner anges 
Be Zuſchrift. Oder: Dumirftmir erlqu⸗ 
en. | 

Sondern : Aus des Her Bruders / an⸗ 
genehmen Zufchrift. 

Dis 
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Mer: Der Her: Bruder wird erlauben. 

Bey Srauenzimmer fan man wohl zuhören / 
wenn fie fprechen : du darfſt ficherlich glauben ;e8 
wird aber weit annehmlicher lauten / woferne fie 
fogen: Mein Hertzens⸗ Schwefterchen/ meine 
allerliebite Freundin kan verfichert leben. 

NB. Don dem Wort Du und Dich / was 
davon zu halten / raifonniret gar artig / Der Herr 
Abt von Bellegarde, in den Betrachtungen über 
die Auslachenswuͤrdigkeit / in der Franzoͤiſchen 
Edition pag.3 68.und in der Teutſchen p.549. ſeq. 

$.12. Schreibet man an Groſſe oder Fuͤr⸗ 
nehme Herren / ſo muß man zwiſchen dem Ti⸗ 
tel und dem Anfang des Briefes / vier auch wohl 
fuͤnf Finger breit Raum laſſen. Iſt aber der Leſer 
geringer / ſo wird auch der Raum nicht ſo breit. 

Die Frantzoſen nennen dieſes doner la 
ligne. Sie haben auch im Gebrauch / daß fie 
an geoffe und fürnehme Perfonen nicht gleich 
auf die andere Seite des Blats im Briefe / ſondern 
erſt auf die dritte und vierdte ſchreiben. Ob ich 
dieſes ſchon auch bey uns Teutſchen beobachtet / 
geſchiehet es doch ſelten / und findet nur ſtatt / wann 
die Dinte zu ſtarck durchſchlaͤget. 

S.13. Auf der andern Seiten des Briefes / 
laͤſſet man auch oben und unten / nach Beſchaf⸗ 
fenheit / zween auch drey oder wohl vier Singer 
breit Raum. | 

$. 14. An vornehme Perfonen . 
man auf Die Exfte Seite nach Den Titel’ nur 2. 
hoͤchſtens 3, Zeilen von dem Briefe. : Kan man 

e 
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es alfo einrichten / Daß auf Die legtere Seiten 
* fo viel kommen / fo iſt es ſehr wol ges 

ahn. 

Muſter hiervon zu geben / erachte ich unnoͤh⸗ 
tu ſeyn. Sie wuͤrden auch zu viel Platz ein: 
nehmen. | 

$. 15. Wennman an vornehme Leutefchreis 
bet, fo wird untenam Ende des Briefes,der Ans 
fangs « Titels gantz nahe an die lincke Hand ges 
ſetzet; dabey man aber den Anfangs » Titel nicht 
allezeit wieder gebraucht : fondern nur mie im 
Context fehreibet / wennnemlich der Lefer nicht 
gar zu vornehm ift. | | 

Des Lifte Lpempel ı mag dies feyn. 


ÄAZLZKELZEZZEZEZLEZ DEZE WORT EEE TEST 


wReches mit geziemender Obfervanz ehren 
ir 


Hoch Wolgebohrner Jen 
Euer Excellenz 
J — | &c. 
Oder nur: Denn weil Sie nur aufrichtige 
Leute lieben / fo verſichere ich / daß hierunter eine 
Stelle hat | | 
Das 
&c. 


F. 16. Je vornehmer der Leſer des Briefes iſt / 


je tiefer muß man die Courtoiſie und den Na⸗ 
ven ſchreiben. 
oo 53 Als 
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Als: Wie denn mit aller Devotion er⸗ 
fterbe / | 


Hoch Wolgebohrner Herr 
Ew. ‚Excellenz, 


— 
— 


unterthaͤniger und gehor⸗ 
ſamer Knecht 


N. N. 


5.17. In 
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$. 17. In Briefen an vornehme Leute / ſchrei⸗ 
bet man den Vor⸗und Zunahmen gantz aus. An 
gute Freund und Bekannte aber / tuht mannur 
Das leßtere / und füget den Anfangss’Buchftaben 
des Vor⸗Nahmens hinzu; oder man machet wol 
gar nur-einen-Zug. 

$. 18: Das Datum gehöret zur lincken Hand 
am Ende Des Briefes / der Unierſchrift und Dem 
Namen gegen uͤber. 

Als: Der ich zu Vollziehung Ihrer wertheſten 
Befehle ee ze beharre / 

en 


Ew. Hoch Ed 

Nuͤrnberg / gehorſamſter und er⸗ 
den 18. Augufti gebenſter Diener 
An, 1715. u N.N. 


$.19. Hat man in dem Briefe etwas zu melden 
vergeſſen / ſo machet man ein P.S. oder Poft Scrip- 
tum welches man bißweilen zwiſchen den Schluß⸗ 
Titel und dag Datum zu ſchreiben pfleget. 

Als : Inzwiſchen bin dem Willen nach 7 
was ich gerne in der Taht wäre. 

Meines Hochgeehrten Herm/ 

P. S. Wenn Sie wieder an nid) 

fchreiben/betieben fienur den :Brief 

in Nuͤrnberg in der Guldnen Gans⸗ 

bey hieſigen Bothen abzulegen. 
Ulm den 18. April. 

An. 1715. 
ergebenſter Diener» 

N.N. 


5; g. 20. 
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$. 20. Manchesmal fiehet auch Daß Poft-Scri- 
ptum unter Dem Dato, oder nad) Befinden’ auf 
Der folgenden’ noch leeren Seite Des Briefes; 
welches man ohne bepgefügtes Erempel/ wird 
verftehen können. 

F. 21. In Briefenan vornehme Leute aber / 
hat es eine andere Bewandniß. Denn obſchon 
die erſt erwehnten Arten des PoftScripti , biße 
meilen gelten koͤnnen / fo beobachtet man doch 
die Curialien beffer/ wenn man fich eines Infe- 
rats bedienet. Das ift: Man nimmt ein Quart 
Blat / oder halben Bogen / oder angroffe Herren 
einen gantzen Bogen Papier / ſchreibt darauf in 
die Mitte / nach den Stand und Caracter des 
Leſers; Unterthaͤnigſtes / oder unterthaͤniges 
Inferat,oder Poſt·Scriptum. Und denn faͤnget 
man vorn an: | = 


Auch Durchlauchtigfter duͤrſt 
Gnaͤdigſter Her: 
und was mannoch zu melden ic. 
Dder an einem vornehmen Minifter: 


Yuch muß Ew. Excellenz noch gank gehor⸗ 
famft vortragen ze. 2c. 


NB. Bißweilen pflegt man wohl das Poft- 
— in einem beſondern Briefe beyzu⸗ 
gen. | 


6,22, 
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‚9.22. Das Datum, wirdin ſoſchen Inferatis 
nicht beygefuͤget fondern man fchließet fie nur 
alfo : datum ut in literis, Dasift auf Teutſch 
fo viel: Gegeben an dem Tages da der Brief 
gefchrieben worden. Andere hingegen fegen: 
Datumut in literis Augſpurg den 2. Augufli 
1724. Worzu noch der Name mit und ohne 
Courtoifie fömmt. 

S. 23. Soviel merche man noch bey der 
innerlichen Befchaffenheit der Briefe / daß 
mandas Anfangssund Schluß»Compliment, 
fo viel möglich Furg einrichten foll._ Denn e8 vers 
hindern oft dergleichen IBeitläuftigfeiten / Daß 
man den Vortrag felber nicht Deutlich genug 
ausdrüsfen Fan. 

$. 24. Das Papier / worauf der Brief ges 
schrieben wird / muß ſauber und allezeit beſchnitten 
ſeyn. An Koͤnige und Fuͤrſten nimmt man gan⸗ 
tze Boͤgen / das iſt: man ſchreibt in Folio; an an⸗ 
dere vornehme Leute aber in groß quarto. Biß⸗ 
teilen iſt es am Rand vergüldet : bißweilen aber 
auch nicht. 

5.25. Wenn nun der Brief ſolcher geſtalt fer—⸗ 
tig iſt: ſo wird er auf mancherley Arten gebro⸗ 
chen und zuſammen geleget; welches man aber 
nicht eigentlich beſchreiben kan; ſondern den Leſer 
auf die Muſter verweiſen muß. 

$.26. Heut zu Tage / meiſtentheils aber an Vor⸗ 
nehme und Unbekandte die mehr als wir ſeyn / legt 
man die Briefe / wenn ſie in folio geſchrieben / in 


Octavo oder wenn ſie in quarto verfaſſet / vier⸗ 
3a eckigt 
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u — — — — 


eckigt zuſammen / und ſchlieſet ſie in ein Couvert 
oder Comperto ein / welches aus einem halben 
oder quart Bogen reines Papiers beſtehet. 
4. 27. Bey dergleichen Faͤllen / koͤmmt Das 
Siegelin die Mitte. Es muß ſelbiges nicht ver⸗ 
kehrt aufgedruckt / ſondern nach der UÜberſchrift 
eingerichtet werden: und darf an rechtſchaffene 
Leute / aus Feiner verliebten oder andern abaes 
ſchmackten Devife beftchen, | | 
8. 28. Man verfehe fich auch mit einem gufen 
Siegel⸗Lack / welches nicht leicht abfpringetzund 
den Briefen eine Zierde giebt. on | 
4.29. Daß einige die Brief / welchenicht in ein 
Couvert eingefchlöffen ſeyn + neben der Seite / 
oder bey dem Pittſchafft/ ſo ſehr mit Siegel - Lack 
berpappen / ſolches iſt eine ungereimte Sache. 
Denn manpflegetdie Briefe bey der Eröfnung 
hierüber gerneiniglich zu zerreiſen: und giebt auch 
vorwitzigen Leuten Dadurch Anlaß / daß ſie aus 
Argwohn / als ob was verdaͤchtiges darinnen ent⸗ 
halten wäre, / ſolche Briefe um fo viel eher aufbre⸗ 


en. 

4. 30. Dft ſchlieſſet man einen Brief ein / wel⸗ 
chen derjenige, an den wir ihn ſchicken / zuvor leſen 
ſoll / damachet man denn ein Couvert volant, 
das iſt / man druͤckt wohl das Siegel drauf / aber 
doch ſo da der Brief offen bleibet / und erſt von 
dem Leſer gefchloffen werden muß. 

Diefe Siegelung geſchiehet wenn man ein 
Meſſer oder Stückchen Glas / oder fonften was” 
glatte unterleget/ fo bag Lack nicht annimmt. 
Oder manlege ein klein Stůckchen Papier * 

un 
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und fehneidet den Rand davon umdas Siegel 


ab / welches befier als das erfteift. | | 

5. 31. Die Überfchrift der Briefe’ fodert 
dieſes zum Voraus’ Daß man ſich um Die eigent- 
liche Titulatur deg Leſers befümmern muß/ wenn 
man fie Teutfch einzurichten begehrt : und tor» 
zu man entroeder ein gutes Titular⸗Buch bed Der 
Hand haben 5 oder doch fonften den rechten Ti⸗ 
tel wiſſen fol. Wiedrigenfalls / erreichen biß⸗ 
weilen die Briefe bey Der Ehr⸗und Titel⸗geitzigen 
Welt / das Ziel nicht ſo / als man gewuͤnſchet bat. 

5. 32. Will man nun die Uberſchrifft Teutſch 
machen / wie faſt an alle vornehme Leute am mei⸗ 
ſten gebraͤuchlich iſt: fo bedienet man ſich Des Ans 

angs⸗Titels im Briefe / und fuͤget die Charge, 
as Amt / oder die Ehren⸗Stelle des Leſers hin⸗ 

zu / — ich im Cap. 41. ausfuͤhrlich handeln 
werde. | 

Zum Frempel : Dan fchriebe an den Deren 
&ammer » Przfidenten in Schlefien/ Grafen 
von Neithardt / dem der Herz Neukirch / ſeine Ans 
weiſung zu teutſchen Briefen dediciret ſo hieſe 
innenwendig der Anfangs: Titel / wie bey Gra⸗ 
fen gebräuchlich, | 

Hochgebohrner Graf / 

Gnädiger Ders | | 

Auſſenwendig aber : Dem Hochgebohr⸗ 
nen Herrn / Herin Johann Baptiſta / Grafen 
von Neithardt / Erb⸗Herrn auf Krichen/ Leo⸗ 


poldſtein und Spatten⸗Brunn. Der Roͤmiſch⸗ 


Kaiferlichen / auch der Sraukn / Hungarn 
j >04 


> ⸗ Y 
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Boͤheim König. Majeftät / wůrcklich geheimden 
Maht und Hochanfehnlichen Sammer » Præſi- 
‚denten, im Hertzogthum Ober» und Nieder⸗ 
Schlefienie ꝛe. Meinem gnädigen Herrn 
Breslau, 
Alſo auch an einem vornehmen Kauf: 
mann ſchreibet man indem Brief : WolEd⸗ 
ler / Großachtbar und Wolfürnehmer 2c. Auſſen 


aber: 

Dem Wol Edlen / Großachtbar und Wol⸗ 
fürnehmen Herrn N. N. Weitberuhmten / oder 
nur beruͤhmten) Handels⸗Herrn / (Handels⸗ 

Mann) zu Hamburg. Meinem Hochgeehrte⸗ 

ſten Hecrn (und vornehmen Patron) 

| | in 


Hamburg. 
An andere Leute aber : oder wenn man 
fonften Feine Titulatur beobachten will fchreibt 
man innenmwendig nue Hochgeehrtefter / (oder 
a. ) Herr / und auffen auf dem 
rief: — 
Herrn Herrn N. N. Meinem Hochgeehrte⸗ 
ſien Hochgeehrten) — | 
| | i 


| Leipzig. 

Einige ſetzen ſowol innen als auſſenwendig 
(5,.T.) dasift Salvo Titulo. &c. allein es koͤmmt 
nicht gar zu reputirlich heraus. | 
$. 33. Etliche pflegen mol zu Teutſchen 
Briefen an vornehme Herren die Uberſchrift 
Frantzöiſch zu machen : es pafliret aber nice 
ubebs 
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Überall ; unterdeffen will ich doch ein Muſter 
eben, | 
Als man hätte an den verſtorbenen Schwe⸗ 
diſchen Minifter / Graf ‘Piper / innenwendig 
Teutſch / wie bey dem Grafen Weithard / auflen 
aber alfo fehreiben Fönnen. 








- ASon Excellence 


Monfeigneur le Comte Piper, 
Senateur , Premier Miniftre, & 
Grand Mar£chal de la Cour de 
fa Majeft£leRoy de Suede 

H 
| a 


Moſcou. 





NB. Die Woͤrter: A ſon Excellence müß 
nauf der Uberſchrift / gantz oben in der Mitte 
as übrige aber, fo viel möglich unten ſtehen. 

Aneinenvornehmen Kaufmann abers Tichtes 

teman die Sransdifche Uberſchrift alfoein: 
A Monfieur 
Monfigur Jean George Peterfen, Marchand 


Läbeck, 


Nota, Hier muß das erſte Monfieur auch 
wieder oben in der Mitte: und das 
ehe 
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beffer unten / doch nicht fo gar tief als das vorige 


cher. 

S. 34. Im Frantzoiſchen ift es nicht gebraͤuch⸗ 
lich / daß man zu dem Namen / wie im Teutſchen / 
einige Ehren /Woͤrter Compliments - Weiſe 
ſetzet. Man tuht alfo gar wolz wenn man fie 
ausläffet. — 

Alſo duͤrfte ich nicht ſagen: berühmten / oder 
fehr berübmten Handels = Herin : Marchand 
renomme& oder bien renomme oder fort re- 


nomme, F | 
Es ift demnach falſch / wenn etliche nach Dem 
F Namen: Mon tres cher Ami x Meinem gelieb⸗ 
ften Freund und dergleichen Woͤrter mehr ſchrei⸗ 
ben / dieoben im 8. 14. des >. Capitels enthalten 
ſeyn; fondern fie gehören nur / wiewol auch nicht 
alle: in den Brief. 
Man ſchreibet dannenhero nur zu dem rad 
men / was einer ift zc. 
$. 35. Den Vornamen ſetzet man nicht alles 
geit 5 es waͤre denn / daß an dem Orte / wohin 
der Brief gehoͤret / mehr von ſolchem Geſchlechte / 
ſich befaͤnden. vid. Cap. 41.$.29. | 
4. 36. In gewiffen Fällen/fchreibet man den 
Stand oder die Profeflion gar nicht darzu. 
= Gewonheit aber daraus zumachen iſt ver⸗ 
otten. | 
$. 37. Etliche fhreiben auch aufdie Brief: de 
_ prefentement , a preſent, pour le prelent , 
welches ſo viel bedeutet / daß der Lefer / ſich an 
dem Drt der Mberfchrift aufbalte : allein es ii 
eine 


⸗ 
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eines fo falfch als das andere / und Fan gar füge 

dich auffen gelaffen werden. 
Diefih gar zu fehr demuͤhtigen / und fo viel 

fagen wollen / alsobfie den Brief gank gehor⸗ 


famft uͤberſchickten fehreiben tres humblement :, 


man wird aber befindendaß e8 weder gute Fran⸗ 
tzoſen tuhn / noch verftändige Teutſche nachma⸗ 


en. 

8.38. Eben ſo verwerflich iſt es wen man 
auf Briefe Cito, Cito, Citiſſime, ſchreibet / und 
dadurch den Brieftraͤger erinnern will / daß er lie 
hurtig befiellen folle. Denn es gefchiehet gar fels 
ten/daß fich Die Poftbediente Daran Fehren. 

Iſt ja was an fchleuniger und richtiger Beſtel⸗ 
Jung des Briefes gelegen / (0 Fan man auf Die an« 
dere Seiten deffelben fchreiben : Der Her: Poſt⸗ 
Meifter zu N. N. wird infländigerfuchet gegen- 
waͤrtigen Brief / unverweilet beftellen zu laflen. 

Weil aber dieſes manchesmal zu Krieges⸗ 
Zeiten / und in feindlichen Landen / einen ſchlim⸗ 
men Verdacht verurfasben Fönte, fo rahte ich 
nicht eher darzu / als wenn man eine unverwehrte 
Materie zu ſchreiben hat. 

$.39. Iſt die Perſon an dem Orte / wohin 
der Brief gehöret/ wolbefandt ; oder weiß man 


’ 


fie par renommee zufinden : fo ift eg nicht noͤh⸗ | 


tig Die Straſſe und Das Haus ihres Aufenthalts 
beygufügen ; welchesman bey vornehmen Leuten 
fonderlich gubeobachten hat 
4. 40. Wenn es hingegen jemand von * 
ringerer Condition, oder eine Perſon iſt Die | 8 
ni 


— 
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nicht lange an einem Orte aufgehalten: fo ſchrei⸗ 
bet man es unten zu Der lincken Hand; bißweilen 
auch auf der andern Seite des Brieſes hinzus 

$. 41: Gleichwie es lächerlich waͤre/ wenn eis 
ner aus Franckreich oder Holland / die Uberſchrift 
eines Briefes nach Nuͤnberg Teutſch / feinen 
Aufenihalt aber Frantzoͤiſch ſchriebe: alfo würs 
De man ebenfalls zu tadeln feyn / wenn man die 
Addrefle nach Franckreich oder Holland Teutfch 
einrichtete. | 

er demnach nach) Paris gu fchreiben hat 
Der müftedie Uberſchrift ohngefehr alfo machen 

A Monlieur | 
Monfieur Homburg de Hartenftein 
Chez Monf. Parmentier aux armes du Prince 
Ragozi ‚rüe du fuor auFauxbourg $. Ger- 
main 
ä 
Paris 


Dder: | 
| | A Monfieur Be 
_ Monfieur Hempel. Dodteuren Medecifie; : 
(NB. Man Fan auch die Addrefle gleich nach 
dem Namen und Profeflion fortfeßen / als:) 
Rüede P Echaude au Croiffant Fauxbourg Stu 
Germain Be 
ä | 
| Paris _ 
‚Gehört der Brief nach Holland / möüfte 
‚die Addrefle auch Hollaͤndiſch gefchrieben wer⸗ 


| Als: 
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Als: 
A Monfieur 
Monfieur Wilter , Licentie en Droit 
Af te leggen ten Huyſen 
van Mf. Gougeux op 
de Pape Graft, ZA 
2 
Ä j — Leyden. 
5. 42. Hingegen iſt dieſes nicht noͤhtig / wenn 
man den Brief an jemand einſchließet / der ſchon 
weiß / wo der Leſer wohnet. | 
$. 43. Bezahlet manden Brief welches bils 
lic) allezeit aus Hoͤflichkeit gefchehen foll: fo fchreis 
bet man unten oder wol oben sur lincken Hand ei⸗ 
nesvon diefen TBokten:franco,franquee,fr.fran- 
<a Oder : franco gan&/franco per tutto,franquee 
jusque’ aulieu, franco biß zur Stelle / franco 
balb/ franco jusque’ a Leipzic, franca biß 
Wouͤrtzburg; nachdem nemlich der Brief wegen 
Beſchaffenheit der Poften gang oder halb / oder 
big an einen gewiſſen Ort / Fan bezahlet werden. 
$. 44. Woferne man aber den "Brief bey je⸗ 
mand einfchließet/fchreibet man an defien Stelle: 
par Couvert ‚oder durch Einfchluß. Dber ; par 
addrefle. Oder: par Recommandation. 
$. 45. Giebt man den Brief einem Bekann⸗ 
ten oder guten Freund mit; fchreibet man Daher: 
par Ami, dder par un fort honnore Ami 
ue dieu conduife. Oder durch einen guten 
eund. Dder durch Deren und Freund den 
GHtt begleite. Ä — 
46. 
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$+46. Gehoͤret zu dem Briefe noch ein Paquet 
oder fonft mag : ſo ſchreibt man es darzu. 

Als: Nebſt einem verſiegelten und mit M. P. 
bezeichneten Paquet. Oder: Nebſt einer Schach⸗ 


telec. | 

Iſt Geld dabey : fo nennet man die richti⸗ 
x — als: nebſt einem Paͤckchen mit as: 

alern: 

4. 47. Das wären nun die Stücke die män ins 
nen und auffer den Briefen in acht zu nehmen hat: 
Wobey ich weiter nichts mehr ala Diefeg zu erin⸗ 
nern weis / daß man fich einer faubern Handfchrift 
befleiſſigen und durch Verziehung der Buchſta⸗ 
ben den Inhalt nicht undeutlich machen fol ; 
wenn man anderft vor einen gefchickten Brief 
Schreiber pafliren will. 

J. 48. &s wird nicht undienlich ſeyn / wenn 
man die eingelauffene Schreiben auffen bezeich⸗ 
net/ wenn fie datirt empfangen und beantwor⸗ 
tet worden. =. | 

Man Fan derohalben auflen folgendes ſetzen. 

Bon Franckfure den 6. Julii 1715. 

Nuͤrnberg empfangen den so Julii 1717. 

Geantworte. Den 15. Julii. 1715. 

Etliche ſchreiben es mit Lateiniſchen halben 
Woͤrtern: 

f Dat, Franc. (das ift : Gegeben gu Frands 
I : 
Acc. Norib. (dasift: Empfangen zu Nuͤrn⸗ 

berg) ..... der Pref, das iſt / uͤberrei⸗ 

chet ii 

Ä Ref. | 


\ 
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— Norib, (dasift : Geantwortet zu Nuͤrn⸗ 
erg 2 2 . 

8. 2Einige fegen den Furgen Anhalt ber 
Antwort hinzu/ wenn fiefelbige nicht vollig copi- 
ren mögen. | 

. Als : Geantwortet: daß unfer Adverlarius 
zu Wetzlar appellirenmwill. Um Die Copia der 
legten Bollmacht gebetten.. Um den Herin N. 
N. Nachfrage gehalten. Den Wechſel⸗Brief 
überfendet, | I 
50, Aber ein mehrer von den Formalien 
oder Curialien der Briefe wiſſen will / der mache 
fih nur mit guten Secretariis und Cancelliften 
befandt : vondenen er fattfamen Unterricht er⸗ 
langen Fan. | y | 





Das 9. Lapitel. 


Von der Difpofition oder Einthei- 
| lung der Briefe. 
F. 1. 


OR Difpofition, auf Teutfch : die Zins 
# theilung der Briefe / iſt nichts anders / 
als eine gewoiffe Ordnung / wornach diefelbis 
gen gefchrieben werden, J 
52. Hierzu hat man mehr als eine Art und 
manfan auch nicht alle Briefe / nach einerley 
Eintheilung füglic) ausarbeiten. Unterdeſſen / 
wollen wir aber Doch einen Verſuch tuhn / = 
De ae ie 


k 


{N 
% 


os PonderDifpofition | 
die Sache anzugreiffen iſt / daß wir hieron Feine 
gar zu weitläufftige Anweiſung geben Dürffen. 

8,3. Die allgemeinefte Art einen rief 
'einzucheilen / und deſſen Vortrag auf das 
ſchlechteſte zu verbinden / beruhet auf den oben 
berührten Partickeln / vondenen man etliche ers 
waͤhlet / und durch diefelbige den Vortrag aneins 
ander hänge. | 

is: Wir wollen diefe Partickeln / oder Ders 
bindungs⸗ IBörter nehmen : Nachdem. So. 
Und gleichwie. Als. Geftalt, In der 

ten Hofnung. 

Wenn nun em Bericht⸗Schreiben darnach 
a wäre s fo müfte eg folgender maflen 
efchehen. 
u Nachdem die zuverläflige Nachricht eingee 
lauffen / daß der Kaifer Carl / in Dreyen Tagen 
gang gewiß hier anlangen wird: — 

So habe ich ſolches dem Herrn meinem gege⸗ 
benen Verſprechen nach / kund tuhn wollen. 

Und gleichwie ich nicht zweiffele / der Herr 
werde mic um Die angeſetzte Zeit feine Gegen⸗ 
kart gönnen: | | 
" Als habe albereit zu deſſen Bewirthung / eis 
dige Verfaffungen machen laffen; | 

Seſtait der Herz mir fo angenehm iſt daß 
hm mein gantzes Haus su Dienften flehen fol. 

"in der guten Hofnung / Er werde auch 
feine Frau Liebſie mitoringen, bebarre ich unaus⸗ 


geſetzet 
Deſſen ꝛ.. 
N Wir 


der Driefe. — 
“Bir wollenn noch ein Muſter geben = 
y 'Berbindungs-Qhärer baffen : Daß — 
be. Solches. Da nun. Auch uͤber 
dieſes. Als, Geſtalten. Naͤchſt beyge⸗ 
fügter Verſicherung. Nach dieſen / wollen 
en ein Stücwünfhungs « Schreiben einriche 


og derfelbe wieder glücklich und geſund zu 
—— angelanget ift: 
Solches hat mir der Herr Vater in feinem 
| legtern Schreiben zu wiffen getahn. 
Danunfonder Zweifel: viele gufe Freunde 
—* Deswegen ihre Gratulation abgeſtattet 
aben } 
Auch uͤber dieſes / noch mancher feinen Stück 
Wunſch ablegen wird : 
Als habeich fotches durch gegenmwärtige Bei 
len / ebenfallg verrichten wollen; Ä 
Geſtalten Dero Wohlwollen und meine 
Schuldigkeit / mich hierzu verpflichtet. 
ſt efuͤgter Verſicherung / daß 
mich nichts mehrers erfreuet/ als wenn ich beſtaͤne 
dig bleiben datf. | 
Ders ꝛc. 


8:4 Diefe Eintheilung iſt war leicht: aber 
die Verbindungs + Wörter / lauten gar zu ge⸗ 
mein: und es wird ſich Dadurch nicht jede Mas 
terie vortragen laſſen: Dannenhero ich fie den 
Anfängern nur in ſo weit recommandiren will / 
daß ſie ſich damit in der Connexion ‚üben Föns 
nen. — 

li G 2 F. Die 
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$. 5. Die andere Art der Eintheilung / 
gefhiehet Durch Das Antecedens und Conle- 
quens ‚oder durch den Vor⸗ und Nachſatz. Das 
iſt: Ich ſage erſtlich was mich zum Schreiben be⸗ 
wogen: hernach / was ich mit den Briefe haben 


will. 

Als: zu einem Bitt⸗Schreiben könnte dieſes 
die Eintheilung ſeyn: J 

Vorſatz / oder Antecedens. Ich habe ver⸗ 
nommen / Daß die Amt Schreiberes Steleguf. 
N. bi Dato nicht vergeben worden: F 
Nachſagz oder Confequens. Bitte dem⸗ 
nach den Herrn / er wolle durch feine Recom- 
mandation mir hierzu behuͤlflich ſeyn. | 
Oder aber / wir wollen ein Einladungs⸗ 
Schreiben difponiren. 
TvVorſatz. Dieweil ich geſonnen / nebſt etli⸗ 
chen guten Freunden / meinen morgenden Ge⸗ 
burts⸗Tag feyerlich zu begehen: 

Nachſatz. Als gebe mir die Ehre den Herrn 
zur Dermehrung der angeftellten Luſtbarkeit / 
gleichfalls einzuladen. | BE 

6.6. Dan fan leicht urtheilen Daß die Briefe 
nach folcher Eintheilung / fehr Furß gerahten. Um 
aber eine Ermeiterung anzuſtellen Darfmannur 
inder Mitteden Zwifchenfag einrücen. 

Ben dem vorigen Bitt-Schreibeny koͤnte man 
anen : | 

Vorſatz. Ich habe vernommen / daß Die - 
Amt-Schreibers Stelle zu N. N. biß dato / noch 
nicht pergeben worden; wie 


der Briefe. ıor 


Swifchenfag oder Connexio. Da ich num 
Br daß Sie beydem Herrn N. N. fehr vieles 
gelten: | -_ | 

Nachſatz. Alsbitteich / Sie wollen durch 
Ihre Recommandation, mir hierzu behälflich 


ſeyn. 

Eben ſo wollen wir das Einladungs⸗ Schrei⸗ 
ben eintheilen: | | 
Vorſatz. Ich bin geſonnen / nebft etlichen 
guten Freunden meinen morgenden Geburts⸗ 

Tage feyerlich zu begehen. 

Zwiſchenſatz. Dieweil nun mein Herz / 
auch einer.mit von Denenjenigen ift/Die ich vor gute 
Freunde erfandt habe: an i 

Nachſatz. Als gebe ich mirdie Ehre’ Sie 
zur angeſtellten Luſt / gleichfalls ein uladen. 

$. 7. Der Brief wird nach ſolcher Einthei⸗ 
fung noch zu furg : Dannenberg wollen wir zu 
Hi en Erlängerung / noch einen Ztoifchenfag beh⸗ 

uͤgen. | | | 
Als: Bey dem Einladunas⸗Schreiben:  / 

Vorſatz. Ich habe mic) entſchloſſen / mit 
etlichen guten Freunden meinen morgenden Ges 
burts⸗Tag / feyerlich zu begehen; | E 

1. zwiſchenſatz. Diemweil Sie nun auch ei⸗ 
ner mit von denenſelbigen ſeyn. 

2· Zwiſchenſatz. Sie auch durch ihr mun« 
teres Weſen / einer Geſellſchafft nicht geringes 
Vergnuͤgen befoͤrdern koͤnnen: 

Nachſatz. Als werden Sie erlauben /daß ih, 
mir Die Ehre gebe / Sie zur angeſtellten Luft eins 


wiaden. | 
© 3 Dder: 
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Dder ’ bey dem obigen Bitt⸗Schreiben. 
Vorſatz. Wie ih Nachricht eingeholt habe/ 
ift Die iedige Amt = Schreaibers Stelle zu V.M: 
big dato noch nicht vergeben worden ; 

ı. dwifchenfag. Da ich nun bey den itzigen 
Zeiten / wegen ermanglenden Mittel / gar zu gerne 
verſorget ſeyn moͤchte; | 

2. Zwiſchenſatz. Ich aber vor mich felber 
nicht darzu nelangen Fan : Oder: Und Siebe 
Dem Heran Ve. N ſehr vieles gelten: un T 

Nachſatz. Als ergeher an Diefelbe mein 
inftändiges Bitten : Sie mollen Durd) Dero 
gütige Recommandation , mir darzu behülflich 


ſeyn. 

9. 3. Bißweilen find ſolche Briefe don lang 
genug : bißweilen aber / muß man ſie noch groͤſſer 
machen: welches gar leichtlich anzuſtellen iſt / wenn 
man nur die drey Saͤtze / noch einmal wiederho⸗ 


let. 
Zum Exempel / ben einem Abſchieds⸗ Schreie 


ben: , 
Vorſatz. Es ift geftern Kundfchafft-einges 
laufſen / daß die Frangofen über den Rhein ges 
gangen/und ‚Freyburg belagern wollen; 
zZwiſchenſatz. Dieweil ic) nun Ordre er⸗ 
halten, mich unverzüglich zu meinem Regiment 
zu verfuͤgen: u. i 
Hachſatz · So fehe ich mich genöhtiget / bey 
Dero Abwelenheit / einen fchriftiichen Abſchied / 
hinter mir zu laſſen. | 
2. Nachſatz. Gleichwie aus Dero Ba 
. ie 
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frievenheit mir jederzeit ein Vergnuͤgen zuges 
wachen. | 

2. Zwiſchenſatz. Und die Zeitung von Des 
eo Wohlaufſeyn meine Beruhigung’ auch in das 
Eiinftige vermehren wird: 

2. Nachſatz. As wuͤnſche ich von Her⸗ 
tzen daß Sie der Höchite bey guter Geſund⸗ 
beit und unveränderter Profperität / erhalten 
wolle. | 
99 Wiewol / es ift ebennichtnöhtig / dag 

man die drey Saͤtze völlig wiederhole : wiels 
mehr Fan man nur einen oder sween Davon waͤh⸗ 


len. | 
Sm vorigen Erempel , Fönte man nach den ers 
ſten Saßfagen: | . 
Vorſatʒ. Gleichwie nun aus Dero Zufrie⸗ 
Ba ‚ mir jederzeit ein Vergnuͤgen zugewach⸗ 
niſt: 


NVachſatz. Als wuͤnſche ich demnach / daß 
Sie der Höchfte gefund und in unveränderten 
Profperität erhalten wolle. | 

$. 10. Oder man kan nach den erften Wachs 
faß seinen andern anhängen. | 

1. Nachſatz. So ſehe ich mich genoͤhtiget / 
bey Dero Abweſenheit / einen ſchrifftlichen Ab⸗ 
ſchied hinter mir zu laſſen. 

2. Nachſatz. Wuͤnſche demnach / daß ſie 
der Hoͤchſte bey guter Geſundheit / und unver⸗ 
aͤnderter Proſperitat er halten wolle. 

$. 11. Noch eine andere Art der Eintheilung 7. 
beruhet hierauf / wann man den Vorſatz / durch 
eine oder mehr ſo genannte Rationes, teutſch: 
er a Urſa⸗ 
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Urſachen / vermehret. Dadurch wird der Brief 
nicht nur groͤſſer: ſondern auch der Vortrag deſto 
nachdrücklicher und zierlicher. 
Zu einem Vifit- Schreiben’ an einen guten 
Freund, koͤnte Die Eintheilung feyn : | 
Veorſatz. Ich bin fehr begierig / von deg 
Herin Schwagers Wolſtand einige Nachricht 
zu erhalten. | s 

. Ratio oder Urſache. Denn es ift fhon 
lang / daß ich von demjelbigen Feine Briefe em⸗ 
pfangen habe; | 

2. Ratio oder Urſache. So hat man auch 
hier fagen wollen / als ob er Franck wäre; 

Zwiſchenſatz. Da mich nun beyde Urſachen 
zimlich unruhig gemacht ; 
 Kachfag. Als habe mich durch gegenwaͤr⸗ 
tige Zeilen / Ihres Zuſtandes erkundigen wol⸗ 

en. 

$. 12. Wenn man will, oder die Materie er⸗ 
fordert es / kan man auch zum Zmoifcbenfat ’ eine 
oder mehr Rationesfügen.. 
Zum Epempel, Bey einem Gratulations- 

chreiben; J—— 

Vorſatz. Sie haben recht klug aehandelt / 
daß Sie ſich zum Heurathen entſchloſſen; 

ı. Ratio Oder Urſache. Denn hierdurch 
wird Ihr Haus⸗Weſen weit beffer beftehen: 
- +2. Ratio. Zumalda Sie ſich eine fo verftäns 
Dige Liebite zugeleget haben. ER: 

Zwiſchenſatz. Weil nun die Schuldigfeit 
erferdert meine Gratulation Deswegen abzu⸗ 
fatın: - Ä 
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> 1.Ratio. indem Dero Zufriedenheit ‚ich ſo 
hoch als Die meinige ſchaͤtze; u 
_ 2.Ratio. Ihnen ich auch ſchon laͤngſten eine 
fo vortheilhafte Parthie gegoͤnnet habe: 

Trachfas. Als wünſche ich / daß Sie GOtt / 
nebſt der Frau Liebſten / auf viele Fahr geſund ers 
halten / und ſie mit einer vergnůgten Che beglüs 
cken wolle. 

S. 13. Die Ratio oder Urſache / fuͤhret bißs 
weilen einen Zweifel bey fich ; alsdenn/heiffetfie 
Ratio dubitandi, oder die Urfache zu zweifeln. 
Auf Diefe folget gemeiniglid Ratio decidendi : 
dag iſt / eine Urſache warum man nicht zweifeln 
Fan und will ; oder die den vorhergegangenen 
Zweifel / wo nicht aufhebet/ Doch vermindert. 

Als : Beyeinem Viht-Schreiben/ an einen 

guten Freund. - ! 
Vorſatʒ. Weil Sie das ſchreiben an mich 
vergeſſen haben / ſo muß ich Sie durch dieſe Zeilen / 
daran erinnern / und mir eine Nachricht / von Ih⸗ 
rem Zuſtande ausbitten; 

Nachſatʒ. Dannenhero geruhen Sie mie 

zu melden’ ob Sie annoch vergnuͤgt ſeyn / und ſich 
wolaufbefinden? | 

Ratio dubitandi. Es iſt mir zwar wol bewuſt / 
Daß Sie immer kraͤncklich: und wegen Ihrer 
Rechts⸗Sache viele Verdruͤßlichkeiten haben; 
Ratio decidendi. Allein ich will hoffen / es 

— ſich alles widrige gaͤntzlich von Ihnen ent⸗ 

ernen: | Ä 
2. Nachſatʒ. Erfuhe Sie alſo / mir mit 
naͤchſten die Gewißheit Davon zu eröfnen. 
| ss. $. 14. 
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- $. 14. Manchesmal gebraudhet man auffer 
Den Rationen, auch eine/ oder etliche Argumen- 
ta perſuaſoria; oder perluafiones , auf teutfch = 
gewiſſe Schmeicdheleyen und Vorſtellungen / 
wodurch wir Die Abficht unferes Schreibeng/den 
fto eher zuerlangen vermeinen. 
. Als: Beyeinem Bitt⸗Schreiben: | 

Dorfes. Giehaben fich allegeit fo gütig ges 
gen mich erzeiget / Daß ich lebenslang Davor vers 
bunden bleibe. > 
Ratio dubitandi. Nun folteich zwar Beden⸗ 
cken tragen / Sie abermal um eine Gefaͤlligkeit an⸗ 
zuſprechen: 

Ratio decidendi. Ich habe aber ſonſten 
ee auf den ich mein Vertrauen fegen 
Fönte. 


Nachſatz. Dannenhero erfuche Sie / 0b 
Sie mir nicht zur Erfauffung eines Hauſes / mit 
500. Thalern / andie Hand gehen mögen? 

1. Perfuafio, ch will folche nebft dem 
Intereffe , auf Oſtern danckbarlich erflat- 


ten. Ä 

2. Perfuafio, Auch Ihnen zu deſto beſſerer 
Verſicherung / ſo lang den Haus⸗Brief zum Un⸗ 

terpfand einhaͤndigen. 9 
3. Perſuaſio. Kan ich hinwieder etwas die⸗ 

nen, ſo werde ich jederzeit darzu bereit ſeru: 
$.15. Es giebt zwar noch viele Arten Der Brie⸗ 
fe Eintheilungen : wir wollen eg aber bey Den 
vorigen bewenden laffen : die vielleicht fo bes 
ſchaffen ſeyn / daß man fich Deren gar füglich — 
| | nen / 
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nen / undeine oder. die andere zur Ausarbeitung 
Der Briefe’ gebrauchen fan, 

. 16. Unterdeſſen fehlet noch etwas / ehe der 
Brief ein rechtes Anſehen gewinnet. Man pfle⸗ 
get nemlich zu den meiſten / ein gewiſſes Anfangs 
und Schluß⸗Compliment gu fuͤgen: Dannen⸗ 
hero wir uns um Deren Beſchaffenheit / eben⸗ 
falls bekuͤmmern müffen. 

$. 17. Das Anfangs « Compliment,, beift 
fonften Formula Initialis. Denn man fängt 
Den Brief damit anz und fuchet Dadurch den Ser 
fer dahin zu vermoͤgen Damit er ſich unfere Zus 
ſchrift nicht entgegen fenn laffe ; oder fie um fo 
viel eher / einer. gütigen Durchleſung wuͤrdi⸗ 


ß, N 
R $. 18. Die Erfindung zu dergleichen Com- 
plimenten und Formeln, gründen ſich auf die 
verſchiedene Deranlaffungen zum Schreiben ; 
— etliche / nebft ihren Muftern andeuten 
mil. | | 
5.19. Manchesmal / entfchuldiget man feine 
Zuſchrifft / abſonderlich / wenn man weiß, Daß der 
Leſer mit Geſchaͤfften uͤberhaͤuffet iſt. | 
As: Euer HochEdlen werden um fo viel 
eher entichuldigen / daß Ihnen bey Dero Anges 
legenheiten / mit meiner Zufchrift befchmerlich 
falle 5 dieweil Sie mir felbft die Erlaubnig gege: 
ben / daß ihnen den Ausgang der bewuſten Sa⸗ 
che / kund tuhn folle., Sie belieben demnach gu 
vernehmen ac. ꝛc. 
$.20, Oder / man erkundiget ſich um —— 


— 
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— — —— — — — — — — 


ſers Wolergehen ehe man die Sache felber vor⸗ 


trägt. 

Als : Sind diefe Zeilen fo glücklich / dag Sie 
Diefelben bey vergnügten Wolergehen antreffen : 
ſo wird mich Die Nachricht nicht wenig erfreuen: 
und ih wünfche daß fie nächfteng bey mir eins 
lauffen möchte. Inmittelſt 2c.2c. | 

5.12. Bißweilen feget man feinem Briefe / ei⸗ 
nen Wunſch vor. 

Als: Die Ehre Ihrer angenehmen Converfa- 
tion, habe ich jederzeit fo hoch gefchäßet/ Daß mich 
auch das Andencken Davon vergnüget : Deswegen 
ich nichts begierigerg wünfche / ald Daß ich Derfels 
ben bald wieder theilhaftig werden möchte : und 
vielleicht £rift auch meine Sehnfucht ein’ wenn 
Sie fih auf des Herin N. Hochzeit einfinden. 
Diefer hatzc. ıc. 

$. 22. Defter bitten wir, Daß man die Künheig 
unſerer Zuſchrift / nicht übel deuten wolle. | 

ls: Ich habe billich um Verzeyhung zu bitten 
daß ich mit dieſen Zeilen befchwerlich falle ; ins 
dem fie etwan anitzt Die Zeit / aufnohtwendigere 
Gefchäfte wenden müſſen. Diemeilen aber Ih⸗ 
rer Sütigfeit zur Genuͤge verfichert bin : fo hoffe 
ich daß Sie meine gebrauchte Künbeit im beften 
vermercken werden ;zumal da ich Die erfreuliche 
Zeitung überfchreibe/ daß 2c. 2c. 

$. 23. Wir pflegen auch die Nohtwendigkeit 
unferes Schreibens mit einem Anfangs # Com» 
pliment zu entfchuldigen. a 

Als : Woferne mich dieſesmal / nicht Die aͤuſ⸗ 
ferfte Nohtwendigkeit darzu getrieben Daß ne 

| ie 
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Die Feder indie Hand nehmen muſſen / ſo würde 
ich mit gegentoärtigen Zeilen / nicht befchwerlich 
fallen; weil es aber nicht anderft feun Fan: als bin 
ich um fo viel eher zu entfchuldigen ; melde dem⸗ 
nach mit höchfter Beftürgung.c. ıc. 

6. 24 Manchesmal erwehnet man ein und 
andere Urſachen / warum man fich zum Schreis 
ben verbunden erachte. 

Als : Dero mir erzeigte Höflichkeit ift ſo groß 
geweſen / daß ich nicht weiß wie ich meine&rfennt» 
lichFeit einiger maffensan den Tage legen foll; und 
woferne Sie mir nicht felber die Gelegenheit dars , 
zu an Die Hand geben : werde ich wolein beftäns 
diger Schuldner, verbleiben müffen. Um aber 
meine Begierde su eröfnen / wie Ihnen gar gers 
E meine Dienfte widmen möchte : fo berich« 
eic.ıc. 

5. 25. Sopfleget man auch anzufuͤhren / dag 

man dasjenige vollgogen / was man ung anbefohs 
len hat. Dder wir melden dem Leſer / wie wir feis 
nem Begehren ein Genuͤgen geleiſtet; oder noch 
leiftenwollen. 
Als: Es iſt mir fehr lieb geweſen daß Dero 
letzter Brief mir zu verſtehen gegeben / wodurch ich 
meine Dienſtgefliſſenheit bezeigen koͤnte. Gleich⸗ 
wie ich nun ſolches / ſchon vorlängften gewuͤnſchet: 
als habe dem eroͤfneten Begehren zu folge / nicht 
ermangeln wollen / Ihnen in gegenwaͤrtigen Zei⸗ 
len / gebuͤhrender maſſen fund zutuhn: ac. ac. 

9. 26. Bißweilen / nimmt man die Erfindung 
des Anfangs⸗Compliments, von dem er 

efer 
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Leſers her / worinn man aber behutfam gehen 
muß / damit man der Sache nicht zu vielthue 5 
meil ein allzugroſſes £ob / nicht jedem angenehm 


ut. 

Als: Sie haben ſich ſowol durch Ihre verfer⸗ 
tigte Schriften: als durch Ihre galante Con- 
duite durchgehends eine ſolche wuͤrdige Hochach⸗ 
tung beygeleget / daß mich meine Sehnſucht nicht 
eher ruhen laͤſſet "big Dero ſchaͤtzbare Bekandt⸗ 
ſchaft / ih mir ausgewuͤrcket; wie denn Deswegen 
meine fchriftliche Aufmartung abftatte und Be⸗ 
fehl erwarte wodurch ich mich folches Gluͤckes / 
würdig machen Fönne ıc.2c. u 

8.27. Ich Eönte noch meitläuftiger hievon res 
den: Ich muß aber Den Lofer wegen Mangel des 
Maums / ſowol auf folgende Brief⸗Muſter : ald 
Die bereitd gedruckten Brief» Steller weifen ı alle 
wo noch mehr Formuln anzutreffen ieygn. . .. 

$. 23. Überhaupt mercke mannur noch Diefe 
Regel : daß man fie fo kurtz es möglich : aber 
auch deutlich und annehmlich, verfaffen muß. 
f. 29. Dos Ende oder Schluß » Com- 
pliment, welches ſonſt Formula finalis , oder 
die Schluß - Formul heiffer :s gruͤndet ſich 
gleicher Geſtalt auf manderien Umftände ; Dar 
von wir einiges nebit den Darzu gehörigen Mu⸗ 
ſtern hieher fegen wollen. 
 $,30, In gewiſſen Briefen endiget man den 
Vortrag mit einem Wunſch. 4 

As : Darfich noch ein Wort hinzu fuͤgen: 
fo wünfche ich von Dergen/ daß der erlaugted 
Ehre / bald sing anſehnliche Beförderung nach 


— 
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co gen möchte ; Damit feine Gratulation don 
aenenüberfchreiben Fan Dero ꝛc. Ä 
Se 31. Zn etlihen/ hänget man bey dem 
Schluß, die Anerbietung feiner Dienfte an. | 
„als: Kan Ew. HochEdelgebohrnen/ ich fons 
ſten etwas gefäliges erweiſen / und achten Sie 
mich fo wütdig / Dero angenehme Befehl zu 
volliehen : fo will ich nicht ermangeln / nach 
meinem Bermögen zu bezeugen /.mit was vor 
Begierde / ich unausgefeget beiffen möchte 
Ew. HohCdelgebohrnen gehorfamfter Dies 


J. 32. Bißweilen / bittet man noch zum Be⸗ 
ſchluß / daß man uns ferner was anbefehlen zoͤder 
unſere Dienfte oͤffter begehren wolle. | 

* Als: Sie ſeyn verſichert / daß ich mir eine Freu⸗ 
de daraus mache / wenn Ihnen mit meiner er 
nigfeit dienen Fan. Dannenhero mir nur die 

Ehre Ihrer Befehle gehorſamſt ausbitte : und - 
unter Verſicherung der gebührenden Wolzies 
hung / beiländig beharre 2c. | 

3. 33. So pfleget man auch entweder ſich; 
oder einen andern ; oder eine gewiffe Sache / \ 
am Endenoch einmal zu empfehlen. = 

Als : Iſt es nun möglich dag mein Hochge⸗ 
ehrtefter Her? Doktor, die Sache bald sum End 
bringen fönneny fo gefchiehet mir ein groffer Ges 
fallen Dadurch : deßwegen ich Deren Beſchleu⸗ 
niqung / unter DBerficherung einer wuͤrcklichen 
Danckbarkeit / nochmal recöommandire und gu 
Dero Dienſten verbleibe sc, = Die 
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Oder: Schlieglichen/ empfehle midy nochma⸗ 
fen zu ftetem Andencken/ und verharre mit Dero 
gütigfter Erlaubnis unausgeſetzet. votre &c. 

en 


- Dder : Weildennnunder gufe Menſch / ein 
fo grofies Vertrauen in mich gefeget / und der 
gewiſſen Meinung ift/als ob mein Vorſpruch bey 
Ihnen / etwas Gutes ausrichten würde : fo will 
ich ihn alfo nochmalen recommandiren : und 
Ihnen ben nächfter Gelegenheit mündlich fagen / 
tie ich zu allen andern Gegengefälligfeiten / bes 
ftändig bin Deroꝛc. | 
4. 34. Nun fey auch genug von den Schluß⸗ 
Complimenten gefagt 5 und weil wir ung den 
Grund s Kig und alle Nohtwendigkeiten eines 
Briefes angefchaffet haben : als wollen wir ung 
in GOttes Namen zu deren völligen Ausarbeis 
tung wenden / und itzt lehren / wie ſelbe eingerich⸗ 
tet ſeyn ſoll. 





Das 10. Capitel. 


Von Infinuation oder Anmerbungs 
Schreiben , nebft deren Beant- 
wortung. | 
$.1. 


Nfinuation oder Anmwerbungs s Schreis 
| ben / find folche Briefe / morinnen man bey 
Vornehmen Denen man noch niemal perl ne 

| ) 
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lich aufgetwartet/ ihre Gnade, ihr Patrocinium, 
ja nach Befinden / ihren Schug und Benftand 
zu gewinnen fuchet. Bey unfers gleichen aber 
und ben geringern / frachtet man wie ınan fich 
ihre Gewogenheit z Wolwollen und Bekand⸗ 
ſchaft / auswürcken möge, | 

I. 2. Dergleichen Briefe difponirt man / 
Durch Den Vor⸗Zwiſchen⸗ und Nachſatz. Doch 
pfleget man bißweilen eine kurtze Initial-Formul, 
oder Anfangd-Compliment, nad) der Anwei⸗ 
fung des 8. Capitels $. 16, vorzufegen ; deßglei⸗ 
chen hänget mannoch / zumal in den Briefen an 
Frauenzimmer / eine perfuafion Daran: Davon ich 
Mn = — 14. des obgedachten 8. Capitels / gehan⸗ 

elt habe. 

J. 3. Die Antwort / richtet man nach den 
inhalt der Briefeein. Man Eanfich auch ders 
felben Difpoßition bedienen. Es wäre denn / 
daß man nach Belchaffenheit der Materie / eine 
andere Eintheilung gebrauchen müfte ; welches 

die nachfolgenden Mufter / am beften 

erläutern koͤnnen. 


J)o(R 
ICh 
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Bon Inlinuation-dder Anwer⸗ 
bungs-Schreiben / an vorneh- 
- "me und geringere Manns—⸗ 
| Perſonen. 


Das ı . Anwerbungs⸗Schreiben / 
an einen Geheimden Naht. | 
HochWolgebohrner Her: 
BnödigerHeri | 
HE. Excellenz werden nach Dero berühmten 
| Generofite gütigft pardonniren/daß ich mie 
Die Freyheit nehme / in gegentwärtigen Zeilen / mei⸗ 
ne unterthänige Aufwartung abzuſtatten/ und in 
Dero hohes Wolwollen mich gehorſamſt zure= 
commandiren. Denn danach geendigten Vni- 
verfitets Fahren und vollbrachten Reifen durch 
Holland und Franckreich / gerne mein Gluͤcke an 
dem Hofe zu P. fuchen möchte / worzu ich aber 
vor mich feibſi ſchwerlich gelangen fan; Ew. Ex-. 
cellenz hingegen durch Dero mächtigen Vor⸗ 
ſpruch / chon manchem jungen Menſchen / zu einer 
vortheilhafften Beförderung behuͤlflich geweſen: 
alserfühne mich zu Ew. Excellenz meine Zus 
flucht gleichfalls zu nehmen / und um den Beliß 
Rhres hochfehägbaren Patrocinii, in geziemenden 
Refpedt, Aufuchung zu tuhn; damit bey meiner 
Ankunft in Jr, um fo viel eher in Perſon erſchei⸗ 
nen, und Ew. Excellenz die Reverenz machen 
darf. Soſche Gnade werde ich nicht nur Lebende 
lang mit danckbareſten Dergen veneriren : * 
ern 


An Wanns-Perfonen. Tr 
dern ich will auch zu Vollnehung Dero Beſehl 
in aller Obfervanz verharren / 

Ew. Excellenx 
unterthäniger und gehorſamſter 
| Diener N. 
Nota. Sc) werde in. das Fünfftige/ die Ant⸗ 
wort aufvornehmer Leute Briefe / nicht überall 
bepfügen ; damit egnicht fcheinet / als ob ich ih⸗ 
nen deren Verfertigung lehren wolte. Wenn 
es aber ja bißweilen gefchiehet,fo muß man geden» 
cket / daß ich mir folche Perfonen eingebildet / die 
mit Der Feder nicht fo gut als mit dem Degen / 
oder mit andern Geſchicklichkeiten umgehen koͤn⸗ 
nen : und Denen es verhoffentlich nicht entgegen 
feun wird / woferne ich ihnen sur Beantwortung 
eines Briefes / Antveifung gebe. 


Das 2. Anmwerbungs-Schreiben, 
An einen Minifter, Den man um Bey⸗ 
| {fand erſuchet. 
Hoch Wolgebohrner ser: 
Gnaͤdiger Her: 
(FE: Excellenz haben überall Den Ruhm / daß 
Sie ſich aus angebohrner Großmuht / aller 
Noprleidenden nachdrücktic annehmen / und 
Durch Dero hohe Vermittelung / ihnen Hülfe 
und Beyſtand wiederfahrenlafien. Em. Ex- 
cellenz werden Dannenhero gnaͤdig pardoni- 
ren / Daß zu Ihnen in diefen fubmiflen Zeis 
len ebenfalls mich nahe / und unterthänigfi vor⸗ 
trage / wie ich nun ſchon ve zween Monat / * 
| 2 ge 
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gen aufgebürderer Beichuldigung gefangen 
fige, als ob ich mit der Eron Frnuckreich eine 
Correfpondenz gepflogen ; ohnedaß man der 
Zeit die geringfte Verantwortung von mir anges 
höret. Dieweilen ich aber von dieſem Verbre⸗ 
chen völlig frey bin / und mich Deßtoegen vor aller 
Welt zu rechtfertigen getraue : alderfuche Em. 
Excellenz gank gehorfamft » Sie geruhen es 
durch Dero hohes Vermögen dahin zu wenden / 
damit meine Unfchuld öffentlich an den Tage ler 
gen / und meine vorige Frenheit wiederum erlans 
nEan. Em. Excellenz werde vor folche Gna⸗ 
De beftändig verpflichtet bleiben 5 und zu Voll⸗ 
siehung Dero Befehlein möglichfter O blervanz 
erfterben. 
$Ew. Excellenz 
unterthaͤnig gehorſamſter Diener 
PN. 


Das 3. Anmwerbungs; Schreiben. 
An einen vornehmen Advocaten der 
Doctor ift. Bey dem man gerne einen 
Zutritt erlangen möchte. 

HochEdler / Veſt und Hochgelahrter / 

Hochgeehrteſter Herꝛ Doctor, 
-  Dornebmer Patron. 

m Hoch Edlen werden nicht ungütig neh⸗ 
men/wenn Dero Angelegenheiten ich mit meis 

ner Zufchrift ſtoͤre und durch dieſelbe um Die - 

Ehre Ahrer ſchaͤtzbaren Bekandtſchaft ni 

Ä ie 
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Hierzu beweget mic) nicht8 anders als der aus" 
gebreitete Ruhm Ihrer Löblichen Berrichtungen/ 
daß Sie einem jeden zur heilfamen Juftiz beförs 
derlich fenn : und ſich um nichts mehrer bekuͤm⸗ 
mern / als wie den Partheyen / nach Befchaffen? 
heit ihrer Sachenifchleunig und den Rechten ges 
mäß geholfen werden möchte. Wannen ich dann 
nun/ alseinStudiofus Juris, nach zurück geleg⸗ 
ten Vniverfitäts » fahren / vornehmlich dahin 
frachten muß / wie ich mir eine Übung inder Pra- 
xi zueigne; Ew HochEdlen aber ſich hierinnen/ 
durch lange Erfahrung / fo es erlaubet alſo zu re⸗ 
den / zum Meiſter gemacht: als ergehet an Dies 
ſelben meine gehorſamſte Bitte: Sie geruhen / 
daß bey meiner perſoͤnlichen Aufwartung in De⸗ 
ro hochwehrten Haufe um einen Zutritt’ auch 
umdie Communication eininer Acten und ans 
derer rechtlichen Sachen / Anſuche tuhn darf. 
Solche gütige Bergünftigung und hochgeneigre 
Willfahrung / werde mich nicht nur mit reélen 
Danck zu verfchulden erfühnen : fondern ich will 
auch mein völliges Bezeugen / jederzeit Dahin eins 
richten, Damit Sie daraus erkennen / wie begiga 
rigich heiſſe 

Ew. Hoch Edlen 

gehorſamer und gantz ergebenſter 

Diener N.N. 
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Das +. Anwerbungs-Schreiben 
Eines Kauffmanns-Dieners , an einen 
vornehmen Handelsmann in einer gro⸗ 
fen Reichs: Stadt ‚durch deſſen Recom- 
mandation er ſich bey einem andern 
eine Condition auszuwuͤrcken 
trachtet. 
Hoch Edler und Geſtrenger / 
Hochgeehrteſter Kerr / 
Vornebiner Patron. 

FD. HochEEdelgeſtreng wollen gütigft par- 
| donniren, daß ich unbefandter Weiſe / meine 
fchriftliche Aufmartung abftatte und Diefelbe 
ehrerbietigft verfichere / mie ich nichts eiferiger 
wuͤnſche / als daß Dero hochfehägbaren Gewogen⸗ 
heit würdig heiffen und durch Vollziehung 
Dero angenehmen Befehle / unter der Zahl Ih⸗ 
rer gehorfamiten Diener ftehen möchte. Das 
lebte würde zwar am füglichften gefchehen koͤnnen / 
wofernein Em. Hoch Edel Seftreng beruhmten 
- Haufe und Handlung ic) mic) aufbielte; allein / 
weil Sieder Zeit ſchon mit benöhtigten Bedien⸗ 
ten verfehen ſeyn als muß meine Begierde / ſo 
lang unerfüdet bleiben biß ich etwan Durch Des 
ro Hochgeneigte RecommandationinW,anders 
waͤrts eine Condition erlange ; und Die ich Da» 
rum fuchen muß / wejl mein hieſiger Patron, bey 
dem ich gelernetyund 5. Jahr als Diener geftans 
den bin / vor einem fahre geſtorben / und defien 
Handlung / verkauffet worden iſt. Darf nungen 


% 
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Em. HochEdelgeſtreng / ich mir einen gütigen 
Dorfpruch ausbitten : fo will ich eg mit ſchuldiger 
- Dankbarkeit erkennen z und Lebenslang dafür 
verharrn ⸗ | | 
Ew. Hoch Edel Beftreng | 
ganz gehorfamer und verbimdenfter 
2 Diener N.MN. 
Das 5. Anmwerbungs : Schiriben. 
An feines gleichen , dem man das Ber: 
langen, mit ihm befandt zu ſeyn, 
| an den Tage leget. 
Monfieur. Ä | 
3? ich ſchon der gewiſſen Hoffnung gelebet / 
ich würde Sie juͤngſt bey meiner Anweſen⸗ 
heit in N. unfehlbar zu fprechen befommen : fo 
mufte ich Doch von dem Herrn Bettern zumeinem 
geöften Veroͤruß vernehmen, dag Sie ſich den 
Tag vor meiner Ankunft / nach N. erhoben hatten, 
Gleichwie aber meine Sehnſucht / nach der Ehre 
Ihrer [hägbarenBemandfchaft eben jo vollkom⸗ 
men ift / als es Dero rühmliche Qualitzten ſeyn / 
und ich nichteher vergnügt heiffen kan biß Sie 
mich zu einen von Deroergebeniten Diener erklaͤ⸗ 
zet haben : ald werden Sie gütigft pardonniren / 
daß Ihnen ich ſolches fchriftlich eröfne / und um 
eine geneigte Verguͤnſtigung / inſtaͤndig anhalte. 
Ich will zwar Feines Wegs in Abrede ſeyn / daB 
ich dergleichen aflection nicht fo würdig bin wie 
ich gerne wünfche und um deßwillen ich auch in 
meinem Fühnen — haͤtte billich ——— 





bie 
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folen ; wenn Ihnen aber ich darneben eröfne + 
Daß ich Durch Vollziehung Dero Befehle mich 
hierzu geſchickt zu machen Fünftighin fehne : fo ver: 
schaffen Sie mir nur den Vortheil / daß hievon 
eine Probe ablegen / und fich Defto beſſer recom- 
mandiren fan 





Monfieur 
votre tres humble &tres obeiflane 
| Serviteur N. N. 
Die Antwort. 
Monſieur 


RS ift ein Unglück vor mich / daß Ihnen bey 
der Durch⸗Reiſe nach N. nichtein Compli- 
ment allhier machen / und vor die Ehre Ihres 
geneigten Wolwollens / mündlichen Dand abs 
ftatten koͤnnen. Dieweilen mich aber dazumal 
meine Berrichtungen nach N. N. genöhtiget ; 
Sie hingegen inzwifchen / ein fehr höfliches 
Schreiben an mich abgefchicket haben : fo vergoͤn⸗ 
nen Sie / daß Ihnen mein verpflichtetes Gemuͤth / 
durch die Feder eroͤfne / und Ihnen zugleich an⸗ 
deute / wie es mich zum hoͤchſten vergnügen wird / 
wenn ich kuͤnftig an Dero wehrteſten Bekandt⸗ 
ſchaft Theil nehmen / und ein aufrichtiger Diener / 
von Ihnen heiſſen darf. Nur betaure ich / daß 
Sie diejenigen Qualitaͤten nicht bey mir antreffen 
werden / womit es Ihnen mir zu ſchmeicheln belie⸗ 
bet. Doch ic) erlange hierunter den Vortheil / ſel⸗ 
bige nach den Muſter der Ihrigen zu verbeſſern; 
und ich hoffe auch von Ihrer Gewogenheit ſo viel 
zu profitiren / daß ich ſolcher hinfuͤro wuͤrdiger J 
am 
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anigt heiffen Fan. Sie geruhendemnach mir Die 
Gelegenheit an Danden zu geben / wie ich am 
füglicpen erweiſen fol / daßich ohne Ausnahme 
eh 





Monſieur 
Dero 


gehorſamſt / und ergebenſter 
Diener N.N. 


ae 


Das 6. Anwerbungs - Schreiben, 
An feines gleichen , mit welchem man 
gerne auf einer bevorftehenden Reife 
befandt werden möchte, 


Monfieur 


&? ſehr ich mich bißhero nach der Ehre Ih⸗ 
rer angenehmen Befandtfchafft gefehner / 
hat es mirdoch wegen Abgelegenheit der Derter 
jedesmalanden Vortheil gefehlet / daß ich um dies 
felbige hätte mündlich anhalten koͤnnen. Da ich 
aber erſt vor einer Stunde vernommen / daß Sie 
eine Reiſe nach N. tuhn wuͤrden / wohin ich 





ebenfalls zu gehen geſonnen bin : algnehmemir 


die Freyheit mich zu erfundigen : 0b Monfieur 
mir nicht das Glücke goͤnnen / und Die Gelegen« 
beit verfchaffen wollen / Daß als ein ergebener 
Compagnon, hiedurch zur ‚Befriedigung meie 
nes Wunſches — kan? Ich verſpreche 

5 zur 


f 
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zur Erfenntlichfeit alle Aufrichtigkeit (0 Sie nur 
von mir fodern / und werde zu dero Dienften / 
mich jederzeit mit bereitroilligen Gemuͤthe finden 
laffen; damit Ihnen durch mein Verhalten bes 
zeuge / wie ich der Vollziehung Ihrer Befehle 
völlig gewidmet bin. Ste geruhen demnach mir 
hierüber eine erfreuliche Erklaͤrung zu über fchreis 
ben und anbey zu melden / wenn fich sur Antret= 
tungder Reiſe / nach JR. erheben foll 

Monfieur 





votretreshumbl& Valet 
M. N. 


Die Antwort. 


Hochgeehrter Her /⸗/ 

Hochgeneigter Goͤnner. —F— 
res ich noch nie die Ehre Sie zu ſpre⸗ 
chen gehabt / fo bin ich Doch jederzeit Dero 
ergebenfter Diener geweſen / und habe immer auf 
Gelegenheit gewartet / ob Ihnen die Aufrichtig⸗ 
keit meines Gemuͤthes / nicht durch einige Dienits 
gefliſſenheiten eroͤfnen koͤnte. Vielleicht ereig⸗ 
nen ſich aber in das kuͤnftige beſſere Vortheile 
hierzu / wenn Sie auf dem Entſchluß beharren / 
daß Sie die Reiſe mit mir nach N. antretten 
wollen. Auſſer dem / daß fuͤr ſolches guͤtige 
Anerbieten ein groſſer Schuldner / auch vor Ihre 
ſchaͤtzbare Aflection zu mir, hoͤchſtens verpflich » 
ter bin: fo diene auf Dero Begehren zur Nach⸗ 
richt Daß. zwar der Termin meiner Abreiſe / big 
Montag über acht Tage feftgeftellet ift ; jedoch 
| in 
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bin ich erbietig felbigen zu verlängern / woferne 
Sie ſich etwan ʒu einem ſo ſchleunigen Aufbruch / 

night bereit gemacht haben. Siebelieben mir dem⸗ 
nach Ders Gedancken / in einigen Zeilen Fund zu 
tuhn; oder aber / Sie finden ſich in Perſon bey mie 
ein / damu Ahnen das übrige Ihres Briefes / Der 
ſio eher mündlich beantworten fan 

Weineshochgeebrtenmern — 

| aufrichtigsergebenftet Diener 
N. N. 


— — — 
Das 7. Anwerbungs⸗ Schreiben. 
An einen fe iungen Men 
en. 


Monfieur . 


ggätene Ihnen mit meiner Zuſchrifft bes 
Bſchwerlich falle ſo rechnen ſie die Schuld 
nicht mir, ſondern Ihren belobten Eigenſchaften 
zu; die mich dahin gezwungen / DaB Ihnen ich die 
Hochachtung gegen Dero wehrteſte Perſon er⸗ 
fnen / und zu einem geneigten Wohlwollen / mich 
gehorſamſt recommandiren muͤſſen. Da nun 
Monfieur Hoͤflichkeit alſo geariet iſt / daß Sie 
honndte und Ihnen ergebenſte Gemuͤther / von 
Ihrer Gewogenheit nicht ausſchlieſen; ich aber 
um deren Fünftige Befikung ehrerbietig anhals 
te: als erlauben Sie wenn mit zur einer erfreus 
lichen Bergünftigung / Hofnung made / und 
dDargegen alle Erkennilichkeit verfpreche / die Sie 
nur von mir fodern mögen. Erlange ig den 

u wi or⸗ 


124 Von Anwerbungs⸗Schreiben 
Vorthem Ihnen ſolches mündlich vorzutragem/ 
fo will mich ausfuͤhrlicher hierüber erklären ; in⸗ 
zwiſchen aber die Verſicherung von mir geben / 
Daß ic) mit der groͤſten paflion bin 
‚Monfieur 
votre tres humble Serviteuz 


Die Antwort, 
Monfieur 


gen Ihre Zufchrift nicht ausdrücklich an 
mic) ware addrefliret geweſen / fo hätte ic) 
gedacht / fie waͤre etwan an das unrechte Ort 96 
rahten indem mir von denenjenigen Qualitzeten/ 
welche Sie an mir gerühmet gar nicyrs_bemuft 
iſt. Diemeilen ich aber urtheile/ daß Sie mir 
nur Ihre fonderbare Höflichkeit zu erfennen ger 
ben, und mir Diefelbe in das Fünftige gönnen 
wollen : ſo nehme ich folches fchäßbare Anerbieten/ 
mit danckbaren Der&en any und verfpreche, daß 
ich zur Behauptung Ihrer Affettion,nichts vers 
abfaumen werde / was hierzu dienlich heiffen kan. 
"Befinden Sierdag ich Ihrer zur Bezjeugung mei 
nes aufrichtigen Gemüthes/ etwas angenehmes 
zu befördern vermögend bin : fo glauben Sie 
daß mir ein ungemeines plaifir Daraus zus 
wählt. Sie mögen wir im Gegentheil/ die 
Schuld nicht beymeſſen / woferne meine Erge 
benheit diejenige Wuͤrckung nicht tuht / als et⸗ 
wann Dero gutes Vertrauen ſich eingebildet: 
drum geruhen Sie im Vor aus zu frieden zu ſeyn / 
wenn ich Ihnen ſo wohl itzt / als bey einer mmünbli 
| e 
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chen Unterredung melde / daß ich/ wo nicht in der 
That / dennoch mit auftichtigen Hertzen / den 
Namen beſtaͤndig führe 
Monſieur 


ero | | 
gehorſamſt⸗und ergebenfter 


Diener N. N. 


Das 8. Anwerbungs: Schreiben. 


An Seines gleichen,den man anbey 
um eine Gefaͤlligkeit anſpricht. 

Hochtteehrter Herz / 

Hochgeſchaͤtzter Gönner. 
Sr Ch zmeifelegwar, ob Sie mich von Perfon 

ykennen 3 woferne fie ſich aber bey dem 
Hern N. M. um meinen Namen erkundigen 
mögen : fo wirder mir Das Zeugniß gebeny daß 
ich mich don laͤngſt geſehnet / Ihnen die Erge⸗ 


benheit meines Gemuͤthes zu entdecken / und 


um Dero ſchaͤtzbare Gewogenheit anzuhalten. 
Meinem Wunſche nach / haͤtte ich ſolches gerne 
perſoͤnlich bewerckſtelliget damit zu Dero ges 
neigten Wolwollen / mid) mündlich recomman- 
diren fönnen ; dieweil mir aber die Gelegenheit 
zur Ausübung meines Morfaßes gemangelt hat : 
als erlauben Sie / daß ich es in gegenmärtigengeis 
len verrichte / und zugleich bitte: ob Sie mir nicht 
einige Nachricht neben wollen / wie die Ehe⸗ 
Sachen des Herrn N. N. lauffen ? und wenn 
der Procefl zum Ende gelangen dürfte ?_Sych 
erbiete mich binmiederum zu aller er 

| 0.0. hen 


— 
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chen Dienſtfertigkeiten: und will mich verpfuch⸗ 
ten/ jederzeitin der That zu feyn | 
Meines Hochgeebrten Herm 
| ’ gehorfamer und verbundener 
| | Diener N. 


| Die Antwort. 
Hochgeehrter ner /· | 
‚ Webrtgefchägter Gomes, 

SAEH laugnenicht / daß Sie mir von Perfon 
N unberannt geweſen: es hat miraber Der Herz . 
N. N. ſo vielrühmliches von Ihnen erzehlet / und 
Dero Wolwollen gegen mich / dergeftalt bekraͤf⸗ 
tiget / daß ich mir eine hertzliche Freude / daraus 
mache / wenn ich in das kuͤnftige ferner an Dero 
Gewogenheit einen Theil nehmen darf. Dieweil 
auch Dero Vertrauen zu mir groͤſſer iſt / als es 
meine Verdienſte wuͤrdig ſeyn: ſo erkenne ich mich 
deßwegen zum hoͤchſten verbunden / und wuͤnſche 
begierigſt / Ihnen die Aufrichtigkeit in der Taht 
zu bezeugen / welche Ihnen vor Dero gütige Zu⸗ 
neigung ſchuldig bin; ja/ ich werde mich jedesmal 
ſo aufführen/dag Sie fich einesgetreuen Dienerd _ 
anmir verfichern dürfen. Damit ich aber anitzt 
den Anfang Darzumache : als melde auf Dero 
Begehren / daß der Herr N.N. nunmehr von. 
feiner Scauen völlig geſchieden und der Proceſſ 
ſchon vor 3. Tagen zu Ende gegangen if. Wenn 
Die gemeine Rede wahr iſt / wird er fich eheftens an 
Die Sungfer N. verheurahten/ und ſich mit ihr 
nad) Coburg erheben / Damiter nur feihe vorige 
Frau / nicht mehr vor Augen fehen darf: (ab 
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fahre ich die Gewißheit bievon ; oder meinen 
Sie / daß ich. ihnen fonften von andern Ga; 
hen Nachricht ertheilen kan / fo glauben Sie / 
daß Ihnen ſelbiges unverzüglich überfchreiben 


wird / — 
Meines wehrtgeſchaͤtzten Goͤnners 


verbundener und gehorſamſter 


Diener N. N. 
— HE TEE TE SE. FE FIR 
Das 11. Capitel. 


Yon Infinuation oder Anwer⸗ 


bunas: Schreiben an Weibs⸗Per⸗ 
fonen, 


| J. 1. 
Ota. An Frauenzimmer zu ſchreiben / er⸗ 


fodert wo nicht durchgehends,dochinden _ 


meiften Faͤllen / eine ziemliche Behutſam⸗ 
keit; und auſſer dem / daß dieſes uͤberhaupt zu einer 
Erinnerung dienen Fan : fo muß ich noch hinzu⸗ 


—ñN 


fuͤgen / wie die Inſinuation oder Anwerbungs⸗ 


Schreiben an Frauenzimmer / ſolche Briefe ſeyn / 


dabey wan ſich ſonderbar in acht zu nehmen hat. 


Denn es iſt einiger maſſen billich eine Freyheit zu 


nennen / wenn man an Frauenzimmer / zumal 
vornehmes / ſo uns entweder gar nicht / oder nur 
etwas und parrenommee kennet / einige Zeilen 


wo⸗ 


abgehen laſſen: und dadurch ihre Gnade / Ge⸗ 
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twogenheit und Bekandfchafft erlangen will. 
Dan darf fich auch nicht wundern / woferne ders 
gleichen Briefe unbeantwortet bleiben. Es ges 
ſchiehet ſolches bißweilen / wenn eine verliebte / 
oder andere Abficht Darinnen verborgen iſt; oder 
ſo man die Feder ſonſten nicht wol zu fchneiden 
meiß. Doch weildie Briefe eben ſowol / als die 
Weibs⸗Perſonen unterfchieden ſeyn: fo wird ein 
honn£tes und Fluges Frauenzimmer / fich einer 
Politic bedienen / und Die Antwort dergeftale 
einrichten / Daß ihr meder eine Schande, noch 
Verachtung / noch fonft was unanftändiges / 
daraus zuwachſen kan. Was fonfthier noch zu 
erinnern iſt und was das Frauensimmer im 
Briefſchreiben überhaupt zu beobachten hat / 
Das trifft man gleich im Anfang des 13. Eapitels 
an. | 


Daß 1. Anwerbungs: Schreiben. 
An eine verwittibteAdeliche Dame auf 
dem Lande, diefich gegen jemand vers. 
lauten laffen,dag Sie ung gerne ken⸗ 
| nen mochte, | 
Wolgebohrne Stau / 
nädige Stau. 
RB. Gnaden würde ich die fchrifftliche Aufs 
‚ Fer mwartung in machen/ mich nicht erkuͤhnen / wo⸗ 
ferne Dero Generofite ich nicht ſchon fo vielfäls 
sig rühmen hören ; auch erfi geftern / von Dero 
Amis s Verwaltern verftanden haͤtte / — 
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Snaden/mich gerne von Perfon Eennen möchten. - 
Da nun ſolches zu meinem gröften Gluͤcke gereis 
chet / wenn ich in der Bekandtſchafft vornehmer 
Leute ſtehe / und durch gehorſame Bolljiehung 
2 aufgetragenen Befehle / zur Erhaltung 
hrer hohen Wohlgetvogenheit gelangen Fan: 
als werden Ew. Gnaden mich unendlich verpflichs 
gen/ wenn Sie mir Die angenehmefte Bergünfli. 
‚gung Fund zu machen geruhen wollen ‚0b, und 
wenn Ihnen auf Dero Land-Gut/ mündlich ers 
oͤfnen Darf / Daß ich allezeit in gebühtendem Re- 
ſpect verharre / 
Ew. Gnaden 
unterthaͤniger und gehorſamſter 
Diener N.N. 


Die Antwort. 
Monſieur. 


SS ſtehen megen Ihrer Verbienſte info gu⸗ 
tem Credit bey wir / Daß die Entſchuldigung 
* Zuſchrift gar nicht wäre noͤhtig gewefen: 
ondern Sie haͤtten ſich ohne die geſuchte Erlaub⸗ 
niß / nur gleich perfönlich bey mir einfinden konnen. 
Dieweilen Sie mir aber dadurch ein Kennzeichen 
Ihrer Höflichkeit unter Augen legen wollen : fo 
bedanke ich mich vor ſoiche Bemühung/ und 
wuͤnſche / Daß ic) Ihnen dafür etwas angenehmes 
zu erweifen fähig waͤre. Vielleicht füget fich aber 
in das Fünftige unvermuhtet eine Gelegenheit 
darzu. Inmittelſt hoffe Sie auf die Chriſt⸗Feyer⸗ 
tage / allhier bey mir zu — ; wie denn an mei⸗ 





nem 
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— — — — — — — — — — — — 


nem Gerichts⸗ Verwalter bereits Ordre erthei⸗ 
let / Daß er Sie in feiner Chaife, oder wenn dee 
—3 auf dem Schlitten abholen ſolle. 
ie halten ſich dannenhero in Bereitfchaft : 
und fenn zum Voraus verfichert / Daß Sie ange» 
nehm heiſſen | | 
Ihrer 
| geneigten N.deN, 


Das 2. Anwerbungs- Schreiben- 
Meine geringere von Adel, welche ung 
in. Ihrem Briefe an ihren Sohn, giß 
fen : und Ihrer Erkenntlichkeit verſi⸗ 
chern laſſen weil wir ihm einen Ge⸗ 
fallen erwieſen haben. 
HochEdelgebo hrne / 
Hochgeehrteſte 
SFrau Ritt⸗Weiſterin. | 
>. Hoch Edelgebohrnen / habe verbundene 
V ſten Dand abzuftatten/ daß Sie Durd) Des 
ro Herin Sohn vor Die geringe / Ihm erzeigte 
Gefälligkeity eine Begrüffung an mich gelangen/ 
und mir die Verficherung einer Erfenntlichkeit / 
eröfnen loffen wollen. Auſſer dem um daß mit. 
meinem Begeugen/ dergleichen Hochachtung kei⸗ 
nes weges verdienet : ſo iſt es ſchon dadurch genug⸗ 
ſam vergolten, Daß der Her? Sohn mir erlaubet / 
einer von feinen getreueſten Dienern zu ſeyn. 
Moferne Demnad) von Em. Hoch Edelgebohr⸗ 
nen mir eine gleiche Ehre ansbirten und J on 
| $ 


- ” 
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Iinbefanter/ an Dero beftändigen Wohlgewo⸗ 
genheit Theilnehmen darf : fo werde die Ihnen 
geziemende Ehrerbietung niemal auf Die Seite fes 
gen und alle Obfervanz beobachten / die man eis 
ner ſo generofen. Dame / überall ſchuldig iſt. 
Wie denn nichts mehrers / als in der That zu heiſ⸗ 
ſen wuͤnſche 


Ew. Hoch Edelgebohrnen 
ganız eborfamfter Diener 
u s ö NR. 
Die Antwort 
Hochgeehrter | 
Her:ꝛ Commiflarius. 


SU Dero Zeilen erfenne ich ſattſam / daß Sie 
eben fo höflich, als gefällig heiſſen: ja ich fins 
De/ daß Sie mein Sohn nitht fo gerühmet/ tie 
Sie doch allerdings verdienet haben ; indem Sie 
Die Ihm erzeigte Sefälligfeiten/ unvergolten wiſ⸗ 
fen wollen. Unerachtet ich aber deßwegen noch 
eine Schuldnerin bin : fo verpflichten Sie mich zus 
einer neuen Erfenntlichfeit 7 da Sie um meine 
Affe&tion , auf das ehrerbietigfte Anfuchung 
thun. Gleichwie ich nun honneten Semüthern 
Dergleichen Anfuchen nicht füglich abfchlagen kan; 
abfonderlich wenn es mit folcher Beſcheidenheit 
gefchiehet / wie Sie eine Probe davon abgeleget 
baben : als verfichern a fich / daß Ihnen ange 
| 2 neh⸗ 
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nehme Dienfigefliffenheit su widmen nicht er⸗ 
mangeln / und mich allegeit nennen werde 


Weines Hochgeebrten Herꝛn 
Commiflarii | 
erggebene LT. LT. 


Das 3. Anwerbungs-Schreiben. 
An eine vornehme * , deren Tod): 
ter unfer Bruder geheurathet: und Die 
:. wie noch nie gefehen oder ge- 


ſprochen. 
Hoch Edle ch | 
Hochgeehrtefte _ 

Frau Hof: Raͤhtin. | 
S- HochẽEdlen in dieſer Zufchrift die gehors 
—famfte Reverenz zu machen/ verbindet mich 
Die wohlgetroffene Heurat meines Bruders mit 
Dero geliebften Frau Tochter ; wodurch mir Die 
groſſe Ehre zugewachfen iſt / daß ich einnaber An⸗ 
verwandter von Ihnen heiſſen darf. Ich wuͤrde 
mein Vergnügen hierübery allbereit mündlich an 
den Tage geleget haben wenn ich dem jüngft an⸗ 
geftelten Hochzeit-Fefte, hätte perfönlich beytoch» 
nen’ und zugleich zu Dero hohen Wohlgewogen⸗ 
beit / mich in reſpectuöſer Ergebenheit recom- 
mandiren fönnen. Da mich aber Die Entfernung 
daran gehindert hat : fo habe Ew. HochEdlen 
hiedurch die Hände ſchriftlich kuͤſſen / und die Ver⸗ 
fiherung hinzu fügen wollen / Daß fo mol meiner 
Kochgeehrtelten Frau Hof-Räbtin/ als er * 
am⸗ 
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famten vornehmen Haufe beftändiges Glücke 
und Wolergehen / aufrichtigft anwuͤnſche; hiers 
nächft aber die Befehle erwarte / wie an Derober 
harrlichen Wolwollen / abweſend Theil nehmen: 
und bey meiner Zuruͤckkunft / mich um fo viel wuͤr⸗ 
Diger perfönlich nennen Fan Ä 


Ew. Hoch Edlen 


gehorſamer und verbundener 
Diener N. N. 


Die Antwort. 
HochEdler 


Hochgeehrter Herꝛ Schwager. 


RS) würde mir eine groffe Sreude und Ehre 
Ddoaraus gemacht haben wenn ich Sie auf 
meiner Tochter Hochzeit mit. dem Herrn Brus 
der / allhier fehen / und zugleich in Ihrer wehrte 
ften Perſon / denjenigen das allererftemal hätte 
fprechen koͤnnen / welcher nun fo nahe mit mie 
verwandt iſt. Da aber.die Entfernung Ddiefe 
Sehnfucht verhindert : fonehme ich Durch Vers 
anlaffung ihrer Zeilen Gelegenheit / Ihnen fols 
ches ſchriftlich Fund zu tuhn / und meinen Danek 
ſo wol vor. den beyaefügten Wunſch / als auch ſon⸗ 
fien vor Dero eröfnete Höflichkeit fchuldigfter 
maffen beuzufügen. Inzwiſchen belieben Sie 
meines ergebenen Semühtes / jederzeit verfichere _ 
zu ſeyn: und glauben, daß ich Gelegenheit fuchen 
Werde / sur Erfüllung Ihres ehrerbietigen Anſu⸗ 
Zu J3 eig; 


/ 
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chens ı durch wuͤrckliche Kennzeichen zu befräftie 
gen / daß ich in Der Taht heiſſe / 
Meines Hochgeehrten 


Her Schwagers 
| ö Bereitwillige N. N. 


Das 4. Anwerbungs⸗Schreiben. 
An ein ledig Frauenzimmer, die uns 
zwar kennet: aber nie mit und ge- 

| ſprochen hat. 
Mademoiſelle. | | 
1 Ch habe zwar die Ehre, Ihnen von Perſon 
bekandt zu fenn : allein das Gluͤcke iſt mir nies 
mal fo günftig geweſen / daß Ihnen ich Die Ver⸗ 
ficherung meiner aufrichtigen Ergebenheit / hätte 
mündlich eröfnen, und diejenige Hochachtung in 
Worten ausdrücken fönnen / welche Ihnen bes 
ftändig vonmir gewidmet bleibet. ch nehme 
mir Dannenhero die Erlaubniß / Ihnen mein Ver⸗ 
langen ſchriftlich Fund zumachen und bitte Ma- 
demoifellen gehorfamft : Sie geruhen es Ihren 
preißmürdigen Eigenfchaften beyzumeſſen / wenn 
mein Linterfangen’ einer ſtrafwuͤrdigen Freyheit 
ähnlich fheinet: und woferne Ihnen ich beFenne/ 
daß in das Fünftige nicht eher vergnügt heiſſe / biß 
Ders fhägbare Gewogenheit / ic mir ausgemürs 
det habe. Ich erbiete mich Dargegen alles dass 
jenige unverzüglich zu tuhn was Sie von mir bes 
gehrenzund ich will nicht nur Die gebührende Ehre 
erbietung bey jedweder Gelegenheit Dafür y\ den, 
Ä | Tage 
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Sage legen : fondern ich erwarte noch über dieſes 
Befehl / wie ich mich durchgehends erweiſen ſoll / 
daß ich in der Taht ſeye 
Mademoiſelle 


votre tres humble Serviteur 


Die Antwort. 
Monſieur 


SE) bin im "Brieffchreiben fo unerfahren,baß 
ScHid) meine Ungefchicklichfeit defto füglicher zu 
verbergen Die Feder ben nahe nicht an Sie anges 
feßet hätte. Weil ich aber hierinnen lieber einen 
2 begehen als unhöflich heiffen will : fo 
atte wegen Ihrer Zufchrift meinen gebührenden 
Dand ab : und nenne mich verbunden, daß Sie 
fo verpflichtet um meine Gunft anhalten wollen. 
Ich betaurenur/ daß meine Qualitäten nicht fo 
befchaffen ſeyn als Sie mir zu fchmeicheln belies 
ben. Denny woferne dieſes wäre, machte ich mie 
eine Ehre daraus / Ihrem befcheidenen Begehren 
ein Senügen zu leiften. Urtheilen Monfieur abee 
jarich Fönnte Ihnen was gefälliges ergeigen ; oder 
mennen Sie / e8 wüchfe Ihnen aug meiner Af- 
fection etwas vortheilhaftes zu : fo wird fich hier 
eibe: bey Gelegenheit mündlich ausführlicher 
ven * 


Monſieur — 
| votre Servante 


‚vo 


Das 


7: 
BD - 
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Das 5. Anwerbungs » Schreiben. 
An ein unbefantes Grauenzimmer , die 
uns in einer Compagnie, wider eine 
Beſchuldignn vertheidiget 


NMademoiſelle. 


ROY: Stücke läfjet mich zwar noch zur Zeik 
Selbige nicht-von Perfon Fennen : bins 
gegen ertheilet es mis den angenehmen Befehl / 
Daß ich mir durch gegenwärtige Zeilen hierzu Dem 
Weg bahnen / und um Dero beftändige Wohl⸗ 
gewogenheit ehrerbietigſt Anſuchung tuhn ſoll. 
Diefe haben Mademoifelle mit allbereit in der 
Taht zu erkennen gegeben / Da Sie geftern indes. 
Haren N. N. Garten / einer Beſchuldigung 
. nachdrücklich widerfprochen / welche mir meine 


Mißgünitige unverantwortlicher Weiſe aufges 


bürder haben. Auſſer dem nun / daß wegen 
ſolcher Ehren » Rettung meinen gehorſamſten 

Danck abzuftatten ſchuldig bin: ſo ſehne ich mich 

nach nichts innſtaͤndigers / als Mademoiſellens 

tugendhaftes Bezeugen / durch getreue Dienſte zu 

erwiedern, und Dero fihäßbaren Converlation 
mich würdig zumachen; damit Ihnen mein ver⸗ 

bundenes Gemuͤthe deſio deutlicher eröfnen/ und 

um die BolziehungDero Befehle mündlich bit⸗ 

ten Pan. ch veripreche Diefe Hochachtung und 

wehrteſte Bekandtſchaft / dergeftalt zu menagi- 
Se j | ven / 


a 


— 


An Weibs⸗Perſonen. 1,7 
ren / daß Sie damit zu frieden ſeyn; wie denn zu 
dem Ende mit allen Reſpect verharre 
Mademoiſelle 

ni Dero 
gehorſamer und verbun⸗ 
dener Diener 


| Die Antwort. 
Monfieur 2 


eyes Selbige mich von Perfon nicht 
| Fennen/ und ich Sie ebenfalls noch nie geſe⸗ 
henhabe : fobinich Dennoch Durch den wahren 
Ruhm Ihrer lobwürdigen Meriten dahin verans 
laſſet worden, daß ich Dag grobe Unrecht zernich⸗ 
ten müflen / welches man Ahnen indes Herin N. 
N. Garten / aus bloſſem Neid antuhn wollen. 
ade nun ſolches die Schuldigfeit honneter 
emüther erfodert.: fo haben fie deßwegen nicht 
Urſache / ſich gegen mich zu bedancken / oder groffe 
Berpflichtungen wegen einer gebührenden Ers 
Fentlichfeit auszudrücken. Ich ehre alle Mannes 
Perſonen / die fich fo tugendhaft als Sie aufführ 
ren: dannenhero trage ich aud) nicht das geringfte 
Bedencken / Ihnen die verlangte Befandfchafft 
zu verſtatten: und ich verhoffe naͤchſter Tagen die 
Ehre zu haben / den Anfang zu Ihrer wehrteſten 
Converſation, in meinem Hauſe zu machen; all⸗ 
wo ich mich muͤndlich nennen werde 
Monfieur > I 
2 Ihre geneigte Sreundin 


Ss 


+ + 
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Das 6. Anwerbungs⸗Schreiben. 
An ein Srauenzimmer,die ſich an einem 
Orte verlauten laſſen, Daß fie gers 
ne mit uns bekandt werden 
Mademoiſelle 
FEnn dieſes Blat ſo glücklich iſt / daß es vo. 
> Shen mit geneigten Händen erbrochen 
wird, fo erwecten Sie mir Dadurch Die anges 
nehmfte Zufriedenheit von der Welt; noch mehr 
aber wenn Sie mir erlauben/ dasjenige Ver⸗ 
langen befördern zu heiffen / welches Sie Der 
Madame N.N. Fund getahn/ da Sie nemlich 
gegen Sie erwehnet / daß Sie gerne in eine Bes 
Fandefchaft mit mir gelangen möchten. Gleich⸗ 
wieich mich nun nach folcher hohen Ehre ſchon 
laͤngſtens gefehnet ; ich auch aus Dero ſchaͤtzba⸗ 
von Wohlgewogenheit / den gröften Theil meis 
ner Zufriedenheit zugewarten habe: algdürfen 
Mademoifelle mir nur befehlen wenn Ihnen 
ſolches mündlich vortragen / und die Verſiche⸗ 
rung meiner ftetsmährenden aufrichtigen Erges 
benbeit hinzufügen foH. Dierinnen werde uns 
versüglich Gehorſam leiften; auch Die gefchenckte 
Affection durch mein Verhalten alfo anwenden / 
wie es die Hoͤflichkeit und dee Reſpect erfodert / 
den Ihnen Lebenslang widmet Ze 
Mademojfelle | 
Dero | 
gehorfamer und ergebens 
ſter Diener N. N. 
DE 
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Die Antwort. 


Monſieur. | 
& ift Dero Aufführung und befcheibeneg 
Weſen / bey jederman fo beliebt / daß ich mich: 
Derjenigen Worte nicht enthalten koͤnnen / wel⸗ 
che ich ohnlaͤngſt wegen der Bekandtſchaft mit 
Ihnen / gegen die Madame N. N. erwehnet ha⸗ 
be. Da Sie nun auf deren Eroͤfnung / mein 
Verlangen nicht nur wol aufgenommen: ſon⸗ 
dern auch um eine mündliche Unterredung / ſehr 
hoͤfliche Anſuchung getahn: als bedancke ich mich 
fuͤr beydes / und wuͤnſche Sie eheſtens der Ge⸗ 
wogenheit zu verſichern / die Sie mir durch Ihre 
annehmliche Eigenſchafften / ſchon von einer ges 
raumen Zeit abgetvonnen haben. Wollen Sie 
demnach einmalbey mir zufprechen / fo gebe ich 
Ihnen durch gegenmärtiges die Erlaubniß dars 
zu, und ei; „merci | = 
| ve au re 
gewogene Dienerin 

N. N. 


Dos 7. Anwerbungs⸗Schreiben. 
An ein Srauenzimmer, die wir inder 
| Comoͤdie aefehen. 
Mademoiſelle. 
Ch wuͤrde mich der Kuͤhnheit an Sie zu 
reiben nicht unterfangenz wenn Sie mich 
nicht felber Darzu veranlaſſet hätten. Denn ß 
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ae on en en 
katdich Sie geftern in der Comoͤdie geſehen / und 
Das artige Weſen / fo aus Ihnen herfür geleuch« 
tet , etwas genäuer betrachtet habe < fo nöhtigte 
mich ein geheimer Trieb/ Daß um Dero angenehs 
me Bekandıfchaft/ ohne längern Verzug anhal⸗ 
ten: und mir Dadurch Den Weg zu Dero wehrte⸗ 
ften Converfation,bahnen folte. _ Mademoifel- 
. len geruhen Demnach / dieſe Abficht inbeften zu 
vermercfen und machen mic) fo glücklich / daß 
Orhnen Fünftig die "Begierde zeigen Fany mit wel⸗ 
cher in Dero Wohlgewogenheit zu erfterben bes 

ehre, Ich verfpreche Dagegen nicht nur alle 

hrerbietungdie Sie von mir fodern / auf das 
genauefte zu beobachten : fondern ich will zur 
Behauptung Ihrer beharzlihen Gunſt meine 
gebührende Schuldigfeit niemal auf Die Seite 
fegen : uminder Taht u beweiſen / wie aufrich⸗ 


tig ich ſey 
Mademoifelle 
| Dero | | 
gehorſamer Diener 
| N. N. 
Die Antwort. 
Monſieur. 


ST mögen Sie doch mit einem fchlechten 

WMaͤgdchen alſo ſchertzen und ihr Sachen. 
fuͤrſchwaten / die mit ihren Eigenſchafften gar 
nicht überein fommen ? Wäre ich alfo befchaf- 
ſen / wie Sie mich zu bereden gedencken / fo wolte 
ich Ihren Brief gantz anderſt beenwe 

| aber 
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aber da ich muhtmaſſe / daß Sie nur meine Be⸗ 
feheidenheit auf die Probe geftellet haben : fo ver” 
zeyhen Sie / wenn ich Damit zurücke halte, Une 
terdeffen mußich Ihnen gleichwol das Zeugnis 
geben / Daß Sie fehr höflich an mich gejchrieben. 
Der inhalt in Gegentheil ift fo geartet / wie 
ihn heut zu Tage die meiften Wanne » Perfonen 
einzurichten pflegen / wenn Sie fich mit einem 
leichtgläubigen Mägdchen vexiren. Das üb⸗ 
rige / will Ihnen mündlic) fagen / ſo bald fich eie 
ne Gelegenheit darzu herfuͤr tuht; weil ohne 
dem mit dem Brief ſchreiben nicht zu rechte kom⸗ 
menfan / 


Monſieur 

votre Servante 
F F N. N. 
RERERERERRLREKHRRRRÄHTGTT 


Das 10. Capitel. 


Von Empfehlungs⸗Viſit-oder Be⸗ 
ſuchungs⸗Schreiben, nebſt deren 
Beantwortung. 


| $. I, 
CHAR Ennman fich bey jemand befannt gema⸗ 
Bigchet ; oder anderer Leute Freundfchaft 
| und Gewogenheit ſich Durch die Anwer⸗ 
bung ausgewuͤrcket hat ; jo muß man fie durch 
bergleichen Briefe, in Ermangelung ———— 
ichen 
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lichen Aufwartungen / noch mehr zu befeſtigen 
trachten. | 
$. 2. Es find demnach die Vifir - oder 
Teutfh / die Beſuchungs =» Schreiben 
folye Briefe / worinnen ich einem’ vor- 
nehmen Wanne / mit allem Refpedt fa: 
en will/ wie boch ich ihm verbunden 
Fi : und wie ich feines hochgeneigten Anz 
denckens / beftändig würdig heiffen moͤch⸗ 


te, 

S.3. Dder aber : Es find Briefe wodurch 
ich einem geringeren und meines gleichen / 
zu eröfnen begehre / daß ich feine Be⸗ 
kandtſchafft ſehr hoch halte: feine Gewo⸗ 
genheit ferner zu genieſen wuͤnſche: und 
mich dafuͤr zu allen angenehmen Dienſten 
anbiete. 

. 4. Solches iſt fo wol von Manns⸗ als 
Weibs⸗Perſonen zu verſtehen / und darneben zu 
mercken : Daß dieſe Briefe an vornehme deu 
te / eigentlich zu reden / Empfehlungs⸗ 
Schreiben heiſſen / und nichts anders als Come 
plimenten in jio halte. Die Beſuchungs⸗ 
Schreiben aber an geringere, zumal gute Bes 
kandte / darf man nicht fo verpflichtet ausar⸗ 
beiten > hingegen Darf man aud) Feine Freunds 
fchafte «» Schreiben daraus machen ; indem fels 
bigevon Dem erften/ um ein merckliches unters 
fchieden ſeyn. 

$. 5. Die Dilpofition oder Kintheilung / 
berubet auf dem Bor » Zwifchen- und RED 
| u 


| e = . | 
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Man hat ſich aber fo gar ſehr nicht daran zu 
binden : fondern Fan felber die bequemſte Eins 
theilung ermählen ; wie denn in den nachfols 
genden Briefen viele vorfommen werden, das 
rinnen ich Die ordentliche Stücke der Eintheilung 
nicht beobachtet : fondern mich anderen Stels 
v einer ol : fliefenden Verbindung bedienet 





babe. 
$. 6. Eigentlich von der Sache zureden / ge 
höret die Difpofition der Briefe nur vor Die 

Anfänger ; wer aber mit der Verbindung ums 
sufpringen weiß und im Stilo einige Fertigkeit 
erlanget hat, der wird fich felten mehr um eine Di- 
fpofition befümmern. | 

5.7. Die Antwort auf diefe Briefe / richtet 
fih nach den Inhalt des Empfangenen. Denn 
ein vornehmer Patron / verfichert ung feines 

Wohlwollens. Kin anderer bedancket fich 
vor Die hoͤfliche Zufchrifft » und verſpricht / daß 
er nichts verabfaumen würde / wodurch er uns 
ferer Sreundfihaft und Gewogenheit / gleichfalg 
länger geniefen : oder uns fonft was angenehmes 
erweiſen Eönte. _ 

. 8. Die Difpofition der Antwort iſt wie 
Das Viſit - Schreiben befchaffen, Wer Belie⸗ 
ben hat, Fan die Theile derſelben etwas veraͤn⸗ 
dern / Damit der andere fiehet/ daß wir nicht an 
feine Eintheilung gebunden fepn. 


Bon 
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Bon Empfehlungs + und 
Vife - Schreiben / an vorneh⸗ 


me und andere Manns: ‘Per: 
fonen, 


Das . Empfehlungs⸗Schreiben. 
An einen vornehmen Mann,den wir 
| als unfern Patron vereh⸗ 
ren, 
Wolgebohrner Herr) 
Hoher Patron. | 

(PB: Wolgebohrnen / haben an Dero hoͤchſt⸗ 

(häßbaren Wohlwollen / mich dergeftalt 
Theil nehmen laſſen / daß meine seitliche Wohl⸗ 
fahrt hiedurdy meiftentheils befefliget worden. 
Diemeil Sie nun derjenige ſeyn von welchen 
naht GOTT meine mehrefte Gluͤckſeeligkeit 
herrühret ; ich aber nichts fehnlichers wünfche / 
als wie Em. Wolgebohrnen Generofit& noch 
ferner genieffen möchte : fo werden Sie Shrer 
berühmten Sütigfeit nad) / hochgeneigt zu er⸗ 
Jauben geruhen/ Daß Ihnen folched unter Ver⸗ 
m. meines beftändigen Refpedts, gehor⸗ 
amſt eröfne : und gugleich um Dero angenehs 
me Befehle in gegenwärtigen Zeiten inftändigft 
anhalte damit Durch Deren Vollziehung ich mich 
um fo nieleher nennen Fan 


Ew. Wolgebohrnen 
gehorfamften und verbundenften 
Diener N.N. 


Die 


ah Manns » Perfonen. 14f 


Die Antwort Fönte auf allen Fall 
| fo Heiffen: 





Monfieur. 


SS} rühmenmein Wolwollen gegen Sie / 
Iteit hoͤher / als ich es bißhero in der Taht 
ausübenfönnen. Und ob Sie mir ſchon eroͤf⸗ 
net / es hätte fich Durch mich Ihre zeitliche ABols - 
fahrt befeſtiget: fo verfichere ich doch / Daß fels 
bige mehr von Ihren Meriten/ als von meiner 
Dermittelung / herrühret. - ‘Denn es würde 
meine wenige Recommandation jur erlangten 
Secretariat - Stelle / nicht fo viel gewuͤrcket has 
ben woferne Sienicht durch Ihre eigene Qua⸗ 
litaͤten bey dem Heron Dber: Hof: Marfchall / 
ſich hierzudem Meg gebahnet hätten. Ereignet 
fich aber in Das Fünftige eine Gelegenheit, Daß ich 
Ihnen was angenehmes erzeigen Fan : fo will 
ich mich zur Erfüllung Ihres guten Bertraueng 
bereitwillig nennen 


Monfieur, 


Ihren 


= ergebenften Diener 
— nu a N. deN, 


K Das 
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Das 2. Empfehlungs: Schreiben. 
Eines Kaufmanns. Dieners an feinen 
Patron, beydemer zuvor in Con- 
dition geftanden ift. 

Wo Edler und Wol Fuͤrnehmer / 
Hochgeehrteſter Herr / 
NHochgeſchaͤtzter Patron. 

Ew Woͤhl Edel werden nicht unguͤtig neh⸗ 

men / daß gegenwaͤrtige Zeilen an ſie abgehen 
laſſe / und Sie darinnen nicht. nur meiner bes 
ftändigen Dienftgefliffenbeit ehrerbietigft verfis 
here ; fondern Ihnen zugleich) andeute/ Daß 
die Entfernung von dem lieben Franckfurt / meis 
ne fchuldige Ergebenheit nicht im geringiten ver⸗ 
mindert hat. Es verurfachet Das Andencden 
Ihrer mir gefchencften Affection und Die viele 
fältige erzeigte Wohlthaten / die in Dero wehrt, 
geſchaͤtzten Hauſe/ ich in dies. Fahr genoſſen / 
Daß ich mich eines fo guͤtigen Patrons / beſtaͤn⸗ 
Digerinnere; und mich nach nichts mehrers ſeh⸗ 
ne / als wie Ihrer Wohlgewogenheit abweſend 
ferner theilhaftig heiſſen möchte. Dafür ich 
unter Anwuͤnſchung ftetsrmährender Profperi- 
tät: unausgeſetzet verharre | 


Ew. WohlEdel 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 
—— ergebener und verbundenſter 
Diener LT. N. 
Das 
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Das 3. Empfehlungs-Schreiben. 
An einen jungen von Adel, mitden 
wir font bekandt gewe⸗ 


Ä en, 
Wolgebohrner Herꝛ. 


Gr. Wolgebohrnen mir ehemahl gefchenckte 
Affection, ift noch immerzu in fo frifchen 
Andencken bey mir / daß nicht umhin Fan Shnen 
ein fchriftliches Zeugnis hievon unter Augen zu 
legen. Dietweilen nun Em. Wolgebohrnen 

ſonſten nicht entgegen geweſen iſt wenn Sie meis 
nes gehorſamen Reſpects verſichert worden / al 
“febe ich der gewiſſen Hofnung / Sie laſſen ſich 
mein Unterfangen auch dieſesmal gefallen: und 
geruhen ſicherlich zu glauben / daß mir nichts er⸗ 
freulichers zu vernehmen ſeyn wird / als wenn 
Sie ſich annoch geſund und bey beharrlichen 
Wolſeyn befinden; worzu ich auch in das kuͤnfti⸗ 
‚ge, eine ſtetswaͤhrende Continuation, von Her⸗ 
tzen anwuͤnſche. Kan Em. Wolgebohrnen ich 
bey meinem itzigen Aufenthalt in Hamburg ets 
was dienen / fo erwarte hierzu Dero angenehme - 
Befehle ; in deren möglichfter Vollziehung ich 
erweiſen will / mit was vor Paflion ich in der 
TDaht heiffen möchte 

Ew. Wolgebohrnen 


gehorfamer und ganz erges 
| benfter Diener 
y vr * 
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Die Antwort. 


Monfieur. \ 
a Zufehrift von 10. dieſes / ift mir ſehr 
angenehm gemefen 5 indem ich Daraus ers 
fehen/ Daß Sie meiner noch nicht vergeflen haben / 
ob ich ſchon über ein Viertel Fahr von Ihnen 
entfernet bin. Da Sie fih auch zugleich um 
meinen Zuftande erkundigen wollen: als flaite 
vor beydes gegiemenden Danck ab: und melde/ 
daß ich GOTT Lob über nichts zu lagen weiß: 
fondern noch immer gefund und mol auf bin. Dee 
Hoͤchſte begnadige Sie mit gleicher Glückſeelig⸗ 
Feit / und erfreue mich nächfleng mit der Nach⸗ 
richt / daß Sie in N. eine gute Beförderung ans 
getroffen. Wollen Sie mir ja daſelbſt mag ges 
fälliges erzeigen: fo fhreiben Sie mir öfter wie 
es Ihnen ergehet/ und ob Sie ihr Ziel erreiche 
haben; damit Ahnen meine aufrichtige Gratu- 
Jation Darüber eröfnen Fan. Unterdeſſen verſi⸗ 
chere Sie einer unveränderlichen Gewogenheit 
und verharte | 
Dero 
ergebenfter Diener 
vv 


Das 4. Vihit- Schreiben. An eis 
nem Anverwandten. | 

Woh Edler / | 

Hochgeſchaͤtzter Herr Schwager. 

Wean es meine Reiſe verſtattet haͤtte / Die 
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in meines Patrons Berrichtungen nad) Augs 
fpurg tuhn müffen / fo mürde ich eber an den 
Herrn Schwager gefchrieben / und feines Wol⸗ 
Standes mich erfundiger haben. Weil aber die 
Schuld nicht an mir gelegen: als verrichte ich 
es anitzt erſt / und will mich zum höchften erfreuen/ 
woferne ich vernehme, Daß mein Hochgeehrteſter 
Herr Schwager / ſich annoch vergnügt und ges 
ſund befinden. Mir meines Orts, gehet es 
noch immer wol / daß ich faſt nicht wiffte, über 
was ich mich subeflagen hätte. Nenn ichmich 
Dabey meines Dochgeehrteften Herrn Schwa⸗ 
gers ſchaͤtzbarer Gewogenheit unveraͤndert su 
verſichern habe / fo hat meine Zufriedenheit eis 
nen erfreulichen Fortgang zu gewarten. Da 
ic) aber Feine Urfache hieran zu zweiffein finde: 
als will ich mich nur zu fernern Andencken eme 
pfehlen / und durch mein Fünftiges Verhalten 
bezeigen Daß mir jedtvede Gelegenheit angenehm 
ſey / um mich zu erweiſen Daß ich fey 

Ew. WoEdlen / 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 
chwagers 
verbundener und gehorſam⸗ 
ſter Diener N. N. 


Die Antwort. 


Liebſter Herr Schwager. 
RS iſt mir recht lieb, Daß Sie eben ißt an mich 
gefhrieben. Denn & hat ſchon bey = 
| 3 en 
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chen Tagen her geheiffen / als ob Sie geftorben 
wären: und es Dürflefich der Herr Vater noch 
mehr betrübet haben / woferne ich ihm nicht Ih⸗ 
ren Brief vorgelefen hätte. Auffer dem nun/ 
dag der Herr Schwager / die Seinigen und 
mich Durch folche Zufebrift fehr erfreuet : fo bes 
Dancke ich mich vor Die Erfundigung um meinen 

uſtand / und berichte / daß ich mih GOTT fen 

anck / noch immer gefund und mol auf befinde; 
auch vorige Woche abermal einen jungen Sohn 
habe ne laffen. Der Herr Better meldet 
zwar / daß er ebenfalls über nichts zu Flagen wife: 
allein er läffet fih dabey mercken / als ob er in 
meine Affedtion einigen Zweifel feße: Dannenhe- 
ro ich folchen Dadurd) benehmen muß / wenn ich 
die ausdrückliche Verficherung von neuem von 
mir gebe / Daß ich faft täglich an Sie gedencke / 
und zu allen angenehmen Sefälligkeiten/ unver» 
ändert verharre, 


Des Herrn Schwagers 


aufrichtigeergebenfter 


Das 
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Das 5. Vifir-Schreiben. 


Aneinem Befannten mitdem wir ehe 
. Mal ftudiret. | 


Hochgeehrter Herr / 
Werthgeſchaͤtzter Freund und Goͤnner. 


a ungefärbte Aufrichtigkeit / mit welcher 
Sie mir jederzeit zugetahn gemefen /ver bin⸗ 
det mich, daß ich bey dieſer Gelegenheit an Sie 
ſchreiben und Ihres Wohlſtandes mid) erfun. 
digen muß. Meinem Wunſch nach / trifft 
Sie genenwärtiges Blat gefund und glücklich 
an. Wenn demnach Ders geneigte Nachricht 
mie hierinnen beypflichtet:: fo wird mid) Fünftig 
“nichts fo fehr als die beftändige Continuation 
hergnügen. Ich meines Ortes lebe noch immer 
wie fonft; Doch ſo / Daß ich mich allhier / und 
nicht auf Vniverfitäten aufhalte ; biß etwan bald 
Die Zeit zu meiner Promotion heran nahet; wo⸗ 
pie mich wieder nach Sachfen erheben , und, 

n paflant den Jenaifchen DorffsTeufel verfus 
en werde. Es mag feyn daß mic) eheſtens 
tinige Verrichtungen nach) Eaffel nöhtigen / da 
ich alsdenn eine Spagier:Reife zu Ihnen tuhn 
will. Keinen Rauſch begehre ich mir nicht zu 
kincken ; Fuͤrchte aber / ich dürfte wider Wil⸗ 
len zu tief indas Glas ſehen und den Schwin⸗ 
del davon in dem Gehirne befommen / wie 
manchesmal dem guten Deren ©, in Jena; 
oder bey dem Schinder zu Ziegenhayn geſchehen. 

» | K 4 ag el 
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Weil mir diefer noch 7. Thaler reftiret: fo habe 
ben Diefer Gelegenheit auch an ihn ſchreiben / und 
deswegen Erinnerung tuhn müflen. Wollen 
Sie in meinem Namen die baldige Bezahlung 
anihn als einen nahen NPachbaren recomman- « . 
diren: fo bleibe ich dafür in andern Fällen vers 
bunden / und verharre um fo vielmehr von gan⸗ 
Kem Hertzen / J 
Meines Hochgeehrten⸗Herrn \ 
verbundener und gehorſamſter 
ner x 
Die Antwort. 
Wo Edler und Hochgelahrter / 
Hochgeehrter Herr und 
Hochgeſchaͤtzter Goͤnner. 
>‘ unvermuthete Ehre Ihrer angenehmen 
7 Zufohrift ziftmir um fo viel lieber geweſen 
weil ich Daraus erfannt / Daß Sie annoch an Ih⸗ 
ren ergebenſten ‘Diener gedencken / und ihm vor 
Dero Zuftande beliebige Nachricht geben wol 
fen. Gleichwie nun meinen ergebenften Danck 
Dafür abzuftatten verbunden bin: alſo meld« 
ich im Segentheil/ daß mih GOtt Lob gefund 
und wol auf befinde. Wenn mich aber dabe 
Dero ſchaͤtzbaren Converfation theilhaftig heit 
fen / und noch ferner gute Lehren von Ihnen neh⸗ 
men Fönte, (0 würde meine Lebeng-Art noch ſo 
vergnügt heiffen ; allein da mein Wunſch hierin 
vergeblich ift: fo bin ich mit ER Ihrek 
Gewogenheit zu frieden / und bitte, daß Sie * 
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länger Die gute Meinung gegen mich hegen mwols 
len, die Sie fo wol vordeßen in Fena / als in Des 
ro Zeilen/ mir deutlich sn erkennen gegeben, Sole 
len Sie Ihre Berrihtungen nach Caſſel führen/ 
fo ermangeln Sie ja nicht; fich gar hieher su bes 
muͤhen; damit Ihnen bey einem Glas Brevhan / 
und einem Pfeiſchen Toback die Hochachtung zu 
Dero wehrteſten Perſon mündlich eröfnen / und 
um Die Fortiegung Ihrer Affedion anhalten 
Fan. Unterdeſſen werde Monfieur G. der fich 
itzt zu N. befindet / bey feiner Zurückkunft dahin 
vermögen, daß er diereftirenden 7. Thaler, oh⸗ 
ne laͤngern Aufſchub uͤberſendet; um einiger male 
fen zu erweiſen / wie willig ich feyy 
Ew. WolEdlen 
gehorſamer und erge⸗ 
benſter Diener 
N. N. 


Das 6. Viſit Schreiben. 
An einen guten Freund der Magiſter 
und Pfarrer iſt. 
WolEhrwuͤrdiger / 
Hochgeehrtet Herr Magiſter 
und ſehr wehrter Goͤnner. 
— ſonderbahre Gewogenheit und unge⸗ 
ärbte Freundſchaft / melde Sie mir bey 
Dero Anmefenheit in Zeig gefchencket: ift jeders 
zeit fo befchaffen gemefen / daß ich bißhero den 


Verluſt mehr als — beklaget / weicher mir 


—5 durch 
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——— — — — — — — 
durch Die Entfernung Ihrer wehrten Perſon / 
zugewachſen. Gleidwie ich mir aber immer 
fchmeigele / ich werde nicht gänklich aus Dero 
Andenken verftoffen ſeyn: als habe Sie hiemit 
gleichfalls meiner unveränderten Ergebenheit 
aufrichtig verfichern : und die Ihnen beitändig 

ewidmete Hochachtung / unter Anerbietung 
meiner bereitwilligſten Dienſte / bezeugen wol⸗ 
fen. Bm ich würdig bey Gelegenheit durch 

Herrn N. N. einige Zeilen von Dero Haͤnden 
‚zu entſiegeln: und aus denenſelbigen von dero itzi⸗ 
gen Statu etwas ausfuͤhrliches zu vernehmen: ſo 
willich es als ein Merckmahl / Ihres annoch ge⸗ 
gen mich tragenden Wohlwollens erkennen / 
und nebſt Anwuͤnſchung einer ſtets beglückten 
Zufriedenheit / Lebenslang verharren | 

Weines Hochgeebrten Herrn Magifters 
ne ! gehorfamer Diener 
Die Antwort, 
Hochgeehrter Herr / 

. Hochgefchäster Freund. 4 

Eh bin von Deren froh / daß Siemir durch 
EN Ahre geliebte Zufchrift / zu erkennen geges 
ben, an welchem Orte man fie antreffen Fan. 
Denn ob ich ſchon vorlängften gerne einige Zeis 
len an Sie auggefertiget / und dadurch Ihres 
Wohlftandes mich erfundiget hätte / wuſte ic) 
Doc nicht, wohin ich den Brief ficken folte. 
Da Sie mir nun aber ſolches angezeiget ı — | 

| i 
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ich mich verbunden: fo wol für Dero gütiges Ans 
dencken / als vor Ihr höfliches Anerbieten / meis 
nen ſchuldigſten Danck abzuftatten : und melde 
zugleich/ daß mein gegenwärtiger Zuftand noch 
zimlich gut / wenn ich nur nicht immer einige An⸗ 
ſtoͤße von Stein: Schmergen erdulten müfte ; 
welche oft fo gar nachdrücklich ſeyn / daß ich aller 
vorigen Zufriedenheit Darüber vergeſſe. Der 
Herr Doctor N. N. hat zwar bißhero gemeinet / 
er wolle Das Übel heben; allein wie es ſcheinet / 
iſt es ſchon zu tief eingewurtzelt / und alſo verges 
bens / wenn ich mir mit einer Huͤlfe ſchmeigele; 
es waͤre denn / daß ſie von einer hoͤhern Hand 
herrührete. Darf ich mir ſonſten die Ehre Ih— 
rer Zuſchrift noch ferner ausbitten / ſo verfpre; 
che ich Feine Antwort ſchuldig gu bleiben; in; 
maſſen ich Dadurch Gelegenheit bekomme / Die 
Anmänfhung alles Guten und die Verſiche⸗ 
rung zu wiederhohlen / daß ich mich mit Vergnuͤ⸗ 
gen nenne 
Dero 
verbundenen und ergebenften 
Diener N. N. 


Das 7. Viſit- Schreiben. Wel⸗ 
ches ein Bruder an den andern abge⸗ 
hen laͤſſet. 

Geliebteſter Bruder. 
ng" Bruͤderliche Liebe erfodert/ Daß ich 
mich Durch gegenmärtige Zeilen ar 
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ob du noch wol auf ſeyſt? und in der Abmwefenheit 
manchesmal an mich — Zwar wenn 
ich mich deiner ungefaͤrbten Gegenliebe / und 
mehr als Bruͤderlichen Gewogenheit entfinne / 
ſo darf ich in das letztere keinen Zweifel ſtellen: 
ſondern ich muß nur bitten / daß du ſie ferner 
nicht von mir wenden / oder verringern wolleſt. 
Was aber das erſte betrift / ſo ſind wir Men⸗ 
ſchen denen an der Geſundheit und dem Gluͤcke / 
. gar bald mas mwiedriges wiederfahren Fan: 
Dannenhero trage ich groffes Verlangen von 
Deinem Wolbefinden / eıne erfreuliche Nach: 
richt zu vernehmen ; und dieſes um fo viel mehr / 
weil ich länger als ein ganges Jahr / nichts von 
Dir gehöret habe. Wendeſt du ein : warum 
ichnicht eher Darumgefraget ? fo melde ich zur 
Antwort 2. Daß ich aufder Reiſe nach N. JR. mit 
Gewalt zu einen Soldaten hinweg genommen 
mworden/ und als ein Gemeiner / in Braband dier 
nen müffen : deßwegen ich nicht eher als iht an 
dich fchreiben koͤnnen / da ich nach gefchloffenen 
Frieden meinen Abfchied erlanget/und in Franck; 
furt angelanget bin / allwo ich bey Hern N. N. 
in Condition ftehe / und naͤchſtens ein Blat von 
Dir zu entfiegeln hoffe. Woferne du alfo mein 
igiges Wolſeyn vergröffern wilſt: fo fehreibe mir 
je eher je lieber / und verſiche dich / Daß nebft An⸗ 
—— alles Guten / biß in das Grab ver⸗ 
arre | 
Dein. 
getreuer Bruder 
IM 


Die 
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Die Antwort. 
Vielgeliebter Bruder. 


Em Himmel ſey taufendmal Danck ges 

tagt / daß ich Die glückliche Stunde eries 
bet’ worinnen ich deinen von sten Diefeg datir- 
ten Brief Durchlefen/ und daraus erfehen koͤn⸗ 
nen/ daß Du Dich annod) im Leben befindeft. 
Beil Fein Menſch gewuſt / wo Du hinfommen 
biſt + fo habe ich dich wuͤrcklich ſchon vor todt 
gehalten ; zumal da eg geheiflen / als ob Du 
etwas unpäßli von Straßburg abgereifet 
ſeyſt. Nun vernehme ich aber gang was an⸗ 
dets / und unter andern / daß Du von meinen 
Zuftande / gar zu gerne berichtet ſeyn moͤch⸗ 
teſt. Ich melde Dir Demnach / daß ich GOtt 
Lob bißhero immer gefund : hingegen deinet 
wegen ftets befrübt gewwefen bin. Denn da ich 
Dich jederzeit recht herglich geliebet fiel eg mir 
febr empfindlich / Daß ich deinen Verluſt erdulten 
ſolte. Anbey dancke ich dir vor die unveraͤnderte 
Neigung zu mir / und wuͤnſche zu deiner itzigen 
Condition, ſtetswaͤhrende Geſundheit / nebſt 
aller Zufriedenheit / damit du dein wiedriges Gluͤ⸗ 
cke Darüber vergeſſen / und dich von dem ausge: 
ftandenen Ungemach erholen kanſt. Hievon 
wird fich innerhalb vier Wochen ausführlicher 
tedenlaffen. Denn weilid etwas in Hanau gu 
berrichten / will ich mich gar nach mr er⸗ 
heben / 


* 
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hebeny und dir mündlich fogen / wie redlich es mit 


Dir meinet 
Dein | Ä 
big inden Tod getreuer Brüder 
wi E , N ‘ N. | 


Das g. Vilir-Schreiben 
An einen alten bekandten Freund. 


Hochwehrteſter Herr Bruder / 

Hochgeſchaͤtzter Freund. | 
A Ls ich vor einer Stunde bey dem Herrn N. 
IH. war, erfuhr ich wider Vermuhten / von 
einem Hamburgifchen Kauffnanng ; Diener / 
Daß der Herz Bruder / fich dafelbft bey feinem 
Patron als Informator aufhielte : dannenhero 
ich ihn erfuchte / ob er. nicht einige Zeilen von mir / 
dahin mitnehmen möchte ? Indem er fich nun 
zur richtigenläberlieferung williaſt erbotten : habe 
ich dadurch von Ders Aufbefinden Nachricht 
und zugleich Rundfchafft einholen wollen / wo 
Denn der Herz Bruder Der Zeit geftecket ift ? und 
marumer mich feinen Aufenthalt in Hamburg / 
nicht wiſſen laſſen? Wenn fich derfelbige der ehe, 
maligen zwiſchen ung gepflogenen Freundfchafft 
erinnert/ binich verfichert , daß er mir nicht nur 
‚mein Begehren erfüllet : fondern auch die Er» 
laubnis zu einer öftern Zufchrift gibt ; damit ich 
deſto füglicher Gelegenheit erlange dem Herm 
Bruder Die Aufrichtigkeit meineg PENEEES ⸗ 

muthe 
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müthes zu eröfnen und zu behaupten da 
Dero Entfernung nicht die geringfte Derändes 
rung der verpflichteten Freundſchafft / verurfas 
cher hat. Sollte fi) ein Vortheil ereignen / 
dem Herrn Bruder folches inder Taht zu erweis 
fen : foerbiete ich mich / alles Dasjenige auf das 
genäuefte zu bewerckſtelligen / worzu genen eis 
nen fo rechtfchaffenen und mwarhafften Freund 
verbunden ift. 


Meines Hochwehrteften Herrn 


Druders | 
getreuer und ergebene® 
Diener N.N. 
Die Antwort, 
Monfieur 


Mon cher Ami. | 


en Derfelbe einen Ritters ber auf Abens 
theuer ausgegangen / wo nicht fprechen Doch 
nur zu fehen begehrte, dürfte er ſich nur hies 
her nach Hamburg verfügen’ allmo er einen in 
meiner Perſon antreffen koͤnte. Weil der Hera 
Bruder nun u wiſſen verlanget/ mo ich bißhes 
ro geitechet bin : fo erachte ich mic) verbunden’ 
ſolches in möglichfter Kücke zu beantworten. 
In Jenag / trieb mich einjteng der Appetit da⸗ 
bin / etlihe Trauben zu foften : dannenhero 
ib mich, nebſt etlihen guten Freunden / zu 
Nachts in einem Weinberg erhub ; bingegen 
da 


N 


⸗ 


# 
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Dadlinglüc hatte Daß ich von den Wächtern 
erwiſchet / undeinpaar Tage hernach / gar rele- 
giret wurde. Ich gienge hierauf nach Witten⸗ 
berg / bekam aber mit einigen Händel, / woruͤ⸗ 
ber mein Name wieder an Das ſchwartze Bret 
and ich nach Berlin kam / daſelbſt man mich / 
weil ich aus Dürftigkeit betteln / oder höflicher 
gu reden / ein Vıaticum fodernmufte/ bey nahe 
in Das löbliche Zucht: Haus wäre promoviref 
worden’ woferne ich mich nicht zeitlich unſicht⸗ 
bar gemacht hätte. Wie ich nachgehends bey 
Dem Adel und der GeiftlichFeit auf dem Lande / 
mein Brod durch Fechten fuchfe : gerieth ich bi 
nah Pommern und den Dänen in die Hände / 
Die fo höflich waren / daß ſie mich gang neu klei⸗ 
Deten/ mit Dber- und Unter » Gewehr verfas 
hen / und mit Ehren zu melden ; mich mit der 
Charge eines Musquetiers befchenckten. Doch 
Die Herren Schweden meinten es weit befier 
mitmir. Denn da fie ung bey Gadebuſch bes 
gegneten/ verfhaften Sie mir den Vortheil / 
Daß ich incognito meinen Abfchied nehmen und 
mich nach Hamburg verfügen Fonte; da mich 
der Herr. N. zueinemInformator, vor feine 
Kinder aufgenommen. Diefe Abentheurliche 
Begebenheiten / find Urſache / warum ich bißhes 
ro nicht gefchrieben. Es wäre aber folches fünfs 
tige Woche unfehlbar geſchehen / indem ich dem 
Herrn Bruder von allem Nachricht geben / 
und zugleich verfichern wollen / daß ich der alte 
N. P. befländig bleibe an dem Sie —* 
| ‚na 
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nad) SBelieben ſchreiben / und an ber gehörigen 
Antwort / nicht zweifeln koͤnnen / weil er ſich aus 
dergleichen Befchäftigungen , ein Vergnügen 
machet. Injwiſchen leben Sie wohl und ge⸗ 
ar / und glauben daß ich niemal anderg beife 
e als 


Mon cher Ami. 


Ders. | 
getreuer Freund und 
Diener N.N. 


— Das 9. Vie Schrein 
Eines Sohng ” En Bater, aus der 
r e. 


Hertzlieber Vater. | 

(PS wird mir nichts erfreulicherg zu verneh⸗ 

men ſeyn / als wenn mic die Antwort auf die⸗ 
fe Zeilen zu verſtehen giebt , Daß derſelbe / nebſt 
der lieben Mutter / fih annoch bey guter Ge⸗ 
fundheit und beglückten Wohlfenn befindet ; 
wie ich Denn GOit in meinem Gebet täglich an⸗ 
ruffe/ Daßer den Vater und die Sutter mit 
einem langen und vergnügten Leben, begnadis 
gen wolle : damit ich an bepderfeitiger Gewo⸗ 
genheit noch ferner Theil nehmen / und Darauf 
ben Grund meiner zeitlichen Wohlfart  ims 
mer mehr befeftigen fan. Meinem Zuftand ane 
belangend / fo bin ih GOtt fey Dance bey meis 
nem Deren bier / auf — beſte verforget / pr 

— be 
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habe einen ſolchen Mann an ihn gefunden / den 
ich wegen feiner Chriftlichen Lebens s Art und 
beſondern Gunſt zu mir / überall ruͤhmen und bes 
kennen muß / daß ich unter des Hoͤchſten Bey⸗ 
ſtande / durch Ihn zu meinen Gluͤcke gelangen 
und etwas rechtſchaffenes lernen kan / indem 
er mich zu allen dem / was ich nicht weiß / getreu⸗ 
lich und gedultig anweiſet: auch feine übrige 
Bedienten anmahnet / daß ſie mir ebenfalld gus 
ten Unterricht geben follten. Gleichwie mir nun 
hieraus mancher Vortheil und grofle Freude 
‚zumächft : als wird meine Zufriedenheit noch 
vollkommener ſeyn / wenn ich mid) Dabey des 
Vaters und Der Mutter Liebe / unverändert zu 
verfichern » und an deren Wohlwollen auch 
abweſend Theil nehmen Fan. Solche ſchaͤtz⸗ 
bare Guͤtigkeit / will ich durch. mein Wohlver⸗ 
halten und gehorſames Gemuͤht zu behaupten 
mic jederzeit angelegen feyn laſſen und niemal 
aufhören nach, meiner Pflicht/ und Durchgehendsg:: 
u erweiſen / daß ich Die gantze Zeit meines: er: 
eng ehrerbietig fey 2 
Meines Herglieben Vaters. * 
3. gehorſamer und verbundener 


Die Antwort. 
Lieber Sohn, 


° ift mir und deiner Mutter / bie dich durch 
mich gruͤſſen laͤſſet / hoͤchſt angenehm zu * 
| | 2 
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nehmen geweſen / Daß Du ung Deines Andens 
gtens verfichern : und zugleich von Deiner guten 
Berforgung/ Nachricht geben wollen. Du ets 
Fenneft hieraus, daß es GOtt gut mit dir mei⸗ 
Mey weil er dir einen folchen Herrn beſchehret / mit 
Dem du zu frieden ſeyn / und was rechtſchaffenes 
Ben Ihm erlernen kanſt. Danck⸗ dannenhero 
Dem Erſten vor ſeine Guͤte: und deinem Herrn 
ermangele nicht alſo zu begegnen / wie eg feine 
Gunſt und deine Pflicht erfoderr. Thuſt du ſol⸗ 
es / haſt du an des Hoͤchſten Segen, und unſe⸗ 


ter beharzlichen Gewogenheit niemalen zu zwei⸗ 
feln ; wie wir denn vor die Befeſtigung deiner 
zeitlichen Wolfahrt ferner ſorgen / und Dir mif 
allen Hierzu benöhtigten Mitteln / nad Vermoͤ⸗ 
gen andie Hand gehen wollen, Unferen Zuftans 
De betreffend, find wir zwar geſund; allein die 
Naoahrung iſt noch zimlich ſchlocht und ob wir 
wol vermeinet / es würde GOtt durch den lie⸗ 
ben Frieden beſſere Zeiten beſchehren / muͤſſen 
wir Doc) itzt beſorgen / als ob ſich der Krieg , 
wegen Ankunft des Koͤniges von Schweden in 
Strahlſund / in unferem Sande auf das neue 
emfangen dürfte. Da twir ung nun unter Der 
Hand GHDttes befinden , find wir auch vers 
pflichtet / feine Serichteguermarten ; oder aber 
felbige durch ein eiferigeg Gebet zurück zu hals 
ten. Stelle du diefeg gleichfallg nicht an die‘ 
Seite/ und fihreibe bald wieder an und / das 
nt wir ung an deinem Molieon erfreuen Finnen, 
Lebe inmitselft wol und und faffe Feine‘ 
4 





Kla⸗ 
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Kiage wider dich einlauffen : fo verharre ich von 
gantzem Hertzen 
Dein getreuet Vater 
Ir. 


% 


— EI—— 
Das 13. Capitel. 


Bon Empfehlung = und Vilit- 
Schreiben. 5 Weibs »Per⸗ 
onen. 


g.1 

Och che ich die Briefe felber anfuͤhre / 
Zmuß ich zuvor erinnern / daß ich unter dem 
ort Weibs⸗ Perſonen nicht nur Vor⸗ 
niehmes , fondern auch geringeres Frauenzim⸗ 
mer verſtehe / welches insgemein Frau und Jung⸗ 
fer / oder Frantzdiſch/ Madame und Mademoi- 
felle tiruliret wird : dannenhero ich auch das 
letztere behalten will / weil einigen wo nicht 
Den meiſten der Name Jungfer und Frau / 
in der — Welc nicht mehr anſtaͤndig iſt. 
4. 2. An Frauenzimmer zu ſchreiben / iſt ei⸗ 
ne gemeine Beſchaͤftigung der Manns⸗Perſo⸗ 
nen; allein ob fie (don nicht völlig zu verwerfen 
iſt: hat fich doch ein Frauenzimmer / wol in acht 
zu nehmen daß ihr die Correſpondenz mit 
Manns s Perfonen / nichts wiedriges zuziehe; 
aus der-Urfache fie von denenfelbigen 1) Reine 
weiſe zu baldy noch weniger 2) Verliebte * 

| vhs 





en Weib3:Perfone: 166 
nehmen; auch >) anfie wenig/ oder kurtz und 
bedachtſam fchreiben fol, 

S. 3- Dald / fol ein Srauenzimmer Da: 
rum Beine Briefe annehmen ; meıl fie durd) 
ein wohigeſetztes verbindliches und fihmeigel; 
haftes Schreiben’ gar leicht zu einer Guͤtigkeit 
Fan bereder werden / die Ihrer Ehre / oder Sjhrem 
Gluͤcke nacht heilig ſcheinet. 

8.4 Verliebte Briefe / ſoll fie nicht ons 
nehmen / wenn fie bereits verheurahtet iſt. Denn 
ſolches ut ſtraͤflich. Iſt ſie aber ja noch ledig: 
fo tuht fie kluͤger / woferne fie den BriefWechſel 
mit ihrem Liebſten / biß nach geſchehenem Ver⸗ 
loͤbniſſe ausſetzet; maſſen die Liebe ſich leichtlich 
zerſchlagen duͤrfte / und ein unſchuldiges Frauen⸗ 
zimmer / durch ihre treuhertzige Briefe / ſich als⸗ 
denn ſelber beſchimpfen koͤnte. 

$ 5. Wenig / ich meine ſelten / oder doch 
kurtz und bedachtſam / ſoll ein Frauenzim⸗ 
mer ſchreiben / ſo ſie den Wohlſtand / die Were 
meidung uͤbler Nachreden / und ihren eigenen 
Reſpect, in acht nehmen will. 

$.6. Durch das ſeltene / oder doch gar kurtze 
Schreiben / kan fie einer Manns⸗Per ſon / tauſen⸗ 
derley artige Complimenten, Bitten und Ver: 
pflichtungen abnöhtigen/ und feine Neigungen 
dadurch augforfchen, 

J. 7. Durch das bebadhtfame Schreiben 
aber erhält fie dem Vortheil / daß fie nichts 
von ihrem Reſpect vergiebt / und fich foldyer 
Worte bedienet / die ihrer Ehre feinen Nachs 

8; ipeil 
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er erwecket / wenn die Zeilen ſchon verlohren 
ehen. 
$. 8. Es muß demnach ein Frauenzimmer / 
mir fich felber zu Raht gehen / ehefle die Feder 
aneine Manne » Perfon anfeget ; oder aber / fie 
muß ihre Zeilen alfo einrichten wie ich erſt erine 
nert habe. 








4 


Das ı. Empfehlungs-Schreiben. 
An eine adeliche Dame, Die ung zu 
einem Dienfte verholfen 


Wolgebohrne Sau 
Gnaͤdige Stau. | | 


W. Gnaden meines beftändigen Refpedts 
Durch dieſe gehorfamfte Zeilen zu derfichern/ 
verbinden mich die vielen Wolthaten Die ich in 
Dero vornehmen Haufe genoffen habe ; abſon⸗ 
derlich aber die unverdiente Gnade / Daß Sie 
durch Dero hochgeneigten Vorſpruch bey dem 
Herin N. N. mir zudem entledigten Dienfte / 
behuͤlflich geweſen ſeyn. Ich erkenne demnach 
bendes abermal in unterthaͤniger Danckbarkeit: 
und nehme mir die Freyheit Ew. Gnaden ſchrift⸗ 
lich zu ſagen / daß Dero Generoſitẽ uͤberall ge⸗ 
buͤhrender maſſen ruͤhmen / und mich nach euſ⸗ 
ſerſten Vermoͤgen dahin beſtreben werde / ob 
mich der Beſtaͤndigkeit Ihrer Gnade ferner 
würdig machen: auch zu Vounchung DD 
| | $ 
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— —n — 


— in gesiemender Veneration erfterben 
Dar Ä J A Fe 
MEw. Gnaden 2. 

— unterthaͤniger und gehor⸗ 
| * ſamſter Diener 


Die Antwort. 


. * 


Mönfieur 


| Dani ich Ihnen bezeuge / dag mir Ihr höflis 
| he Zufchrift nicht entgegen geweien / und 
Sie ſich Ihrem Verlangen nach, meiner Gna⸗ 
De / auch in das Fünftige allegeit zu-verfichern : fo 
habeich ſolches durch gegenwaͤrtige Zeilen ver⸗ 
richten / auch mich zu fernern Befoͤrderung Ih⸗ 
tes Gluͤckes / anerbieten wollen. Sonſten mel⸗ 
deich / daß der Herz V. N. mit Ihren Ders 
richtungen ſehr wol zu frieden / und unter andern 
euihmer’ wie Sie in Verſchickungen vortheils 
haftig zu gebrauchen waͤren. Sie laſſen ſich dan⸗ 
nenhero die gebuͤhrende Dienſte ferner anbefoh⸗ 
len ſeyn und. verpflichten dadurch den Herrn 
Lands; Hauptmann, daß er Ihnen bald zu eis F 


ner hoͤhern und beſſern Charge behülflich ſeon 


muß. Befinden Sie, daß ich meines Ortes 

bierzu tag beptragenfan: ſo wird felbiges inder 

Taht vollicehen 

Monfieur | : 
Ihre bereitwillige 

| .  NideN... : 
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Das 2. Empfehlungs⸗Schreiben. 
An ein Adeliches Sraulein,weldheswir 
vordeffen in der Potfieinformiret‘, und 
Ihr etwas von unferer Arbeit 
überfenden. Ä 


HSoch Wolgebohrnes 
Gnaͤdiges Fraͤulein. 

ajeirem Gnaͤdigen Fraͤulein / würdeich die 
= Reverenz gerne perſoͤnlich machen / wenn 
mich nur meine igige Station nicht fo gat weit 
von Ihnen entfernet hätte. Denn da ich 
mich hier bey dem jungen Herrn von N. als 
Dofmeifter aufhalte / muß. ich meine gehors 
famfte Aufwartung febriftlih abftatten / und 
Ihnen in gebührender Obfervanz eröfnen/ daß 
ich noch immer den fchuldigfien Reſpect, gegen 
mein Gnaͤdiges Fräulein beobachte und mich 
nach nichts mehrerg fehne / als wie Dero anges 
nehmen Befehle / gemwürdiget werden möchte. 
Da ich noch Die Gnade hatte Ihnen eine Unter> 
weiſung in der Poefie zu geben / Fonte ich mich fols 
ches Gluͤckes öfter erfreuen ; aber nun, da Sie 
in Diefer galanten Wiſſenſchaft / felber zur Voll⸗ 
Fommenheit gelanget / bin ich Des Vortheils 
beraubet/ und weiß nicht einmal, ob ich bißweilen 
andie vordeſſen verftattete Gnade / gedencken 
Darf. Doc) Die Generofit€ meines Gnaͤdi⸗ 
sen Fräuleind / wird mir ſolche Zufriedenheit 
nicht verbisten/ und anbey hochgeneigt . 
| en 


— an Weibs⸗Perſonen. 169 
hen / daß ich etwas geringes von meiner Poefie 
überſchicke / welches erſt heute oerfertiget wor⸗ 
den’ und ſich Dero hochvernuͤnftiges Urtheil / 
gang gehorſamſt ausbittet. Davor mit Dero 
gnädigen Erlaubnis in geziemender Ehrerbietung 
mich nennen will 
Meines Bnädigen Sräuleins | 

unterchäniger Knecht 


Die Antwort. 
Monfieur. 


(HS folte mir fehr angenehm ſeyn / wenn ic) 
Dero Perfon mündlich fprechen Pönte ; weil 
mir aber folches Die Abgelegenheit der Derter 
nicht verftattet : ald muß Ihnen fhriftlich ſagen / 
Daß ich bißhero gar oft an Sie gedacht / und Die 
Gewogenheit Feines weges nieder geleget habe / 
welche ihnen vor Dero getreue Anmweifung in . 
Der Pocfie, ſchuldig bin. Sie dürfen fi) dans 
nenhero derkelbigen auch in das Fünftige verfi- 
chern / und feftiglich glauben’ / daß ich Ihnen mag 
angenehmes zu befoͤrdern / nicht verſaumen werde; 
und zwar dieſes um ſo viel deſto mehr / weil Sie 
ſich nicht nur noch immer hoͤflich und ehrerbietig 
erzeigen: ſondern auch / weil Sie mir eine aller⸗ 
liebſte Cantata uͤberſchicket / woran weiter nichts 
zu tadeln iſt / als daß ſie mir dadurch erſt gewie⸗ 
ſen / mie viel ich noch in der Poëſie zu lernen habe: 
ehe ich mir darinnen Die vermeinte Vollkom⸗ 
menbeit zueigne. ee re aber Fe 
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Sie begangen / gereichet zu meinen Nutzen. 
Denn ich will mich nun auf das neue bemühen / 
meine Feder fo zu fehneiden Daß ich noch beffere 
Verſe fehreiben Fan. Und damit ich mir den 
eg defto beſſer darzu bahnne wird es Ahnen 
verhoffentlich nicht entgegen feun / wenn Ihnen 
mand;malen meine Poetiſche Gedancken über» 
ſende und um Ihre DVerbefferung Anfuchung 
tube. Die Bemuͤhung werde ich alfo zu beloh⸗ 
nentrachten/ daß ich Dadurch einiger maſſen an 
den Tage lege, wie willig Ach zu würdigern Ver⸗ 
geitungbereitet 


Monfieur 





"Ihre geneigte 
N.deN. 


PER SREREE.. 
Das 3. Empfehlungs-Schreiben. 
An eine vornehme Dame, an deren 

Herrꝛn, wir zugleich einen Brief ab⸗ 
| gehen laſſen. 
Wolgebohrne Frau / 

naͤdige Frau. 
A an Ew. Gnaden hertzliebſten Herrn 

DBRGemahl ʒu ſchreiben / und Seines Wolſtan⸗ 
des mich zu erkundigen / mir die Ehre gegeben 
habe : fo nehme zugleich die Erlaubnis auch an 
Em. Gnaden einige Zeilen abgehen su laſſen. 
und Diefelbigen ehrerbietigft zu verfichern wie 
ich mir eine grofle Frende daraus mache / — 
J w. 
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Em. Gnaden ſich nebii dem Herrn Gemahl ans 
noch bey guter Geſundheit und unverändertee 
Profperität befinden. Ich vermeinte zwar Die 
Nachricht hievon / vorige Woche perfönlich eins 
zuhohlen / da ic in gewiſſen Angelegenheiten eine 
Reiſe nach Eoburgtuhn follen ; dieweil aber ets 
was anders Darzwifchen kommen / und ic fo bald 
fchwerlich mehr dahin gelangen dürfte : als geru⸗ 
hen Ew. Gnaden / durchden Herrn Gemahl / 
mir die Befriedigung meines Verlangens zu er⸗ 
oͤfnen: und laſſen mich dabey wiſſen / wie ich am 
fuͤglichſten an den Tage legen koͤnne / daß ich in re- 
ſpectuoſer Ergebenheit warhaftig ſey 
rw. Gnaden 
gantz gehorſamſter Diener 


| N. N. 
Die Antwort. 


BSochEdler / 
Hochgeehrteſter Her: Hof⸗Raht. 

Such erkenne es in ſchuldiger Danckbarkeit / 
A da Sie fich die Mühe gegeben’ etliche Zeis 
len an mich auszufertigen : und daß fie fich Das 
Durch einige Nachricht von meinemZuftande aus» 
mürcen wollen. Ob Ihnen nun fhon mein 
Her: folhes ausführlich eröfnen roird / muß 
ich doch meines Drtes noch himu fügen/ Daß 
wir Ihre wehrtefte Perfon / ſchon oft irre ges 
sangen / und zugleich betauren Daß wir Sie 
nicht mehr wie ‚fonften bey ung. haben koͤnnen. 
Dielleicht. richte ich aber. Durch. mein = 
* ei 
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fchen fo viel aus Daß Sie der Himmel bald wies 
der hieher führet / oder Ahnen wohl gar eine 
höhere Charge an unferem Hofe auswuͤrcket. 
Wollen mein Hochgeehrteftee Herr Hof⸗Raht / 
mir ſonſten was gefaͤlliges erweiſen / fo unterflüs 
gen Sie die Erfüllung meines wohlmeinenden 
Wunſches / durch Dero eigene Vermittelung. 
Denn hieraus Fan. ich am beften erfennen/ ob 
Sie warhaftig begehren / Daß ich mich nenne 
Meines Hochgeebrten Herrn 
of⸗ Rahts 
aufrichtige Freundin 
N. de N. 


Das 4. ViſitSchreiben. An ein 
Frauenzimmer, in deren Hauſe wir 
uns eine Zeitlang aufgehalten 

Mademoiſelle. 

Ero ſonderbare Hoͤflichkeit / welche Sie 
Amir Zeit meines Aufenthalts in Dero 
wehrteſten Kaufe / täglich wiederfahren laffen/ 
wird mir niemal erlauben, daß ich das Andens 
cken Davon in Vergeffenheit ftelen folte. Ich 
erinnere mich vielmehr derfelben / wo ich mich 
befinde / und. nehme mir die Freyheit / hiervon 
ein fchrifftliched Zeugnis bey Ihnen abzulegen < 
auch mich zugleich zu erkundigen / ob ich nicht 
bald zu einer wohlgetroffenen Heyraht / meinen 
ſchuldigen Gluͤck / Wunſch ablegen darf? — 

* | R 
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Mademoiſelle | 
votre tres humble & tres 
. obeiflant Serviteur 
u, N. N. 
| Die Antwort. 
Monfieur. | 


A a Eine Ungefchicklichfeit / hat mir zwar biß⸗ 

hero verboten, die Feder an eine Manns⸗ 
Derfon in die Hand zu nehmen; weil ich aber 
auf Dero empfangene Zuſchrifi / gerne einem 
Danck abftatten möchte und ſolches nicht. 
mündlich bewerckftelligen fan: fo erlauben Sie / 
dog ich es in gegenwärtigen Zeilen a 

| und 
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und die Höflichfeit rühme die Siemir ausder 
Eröfnung Ihres Andenckens / Fund getahn. Ob 
ich nun ſchon Das letzte nicht würdig bin: ſo be⸗ 
haupten Sie Doc) dadurch den Ruhm Ihrer be⸗ 
lobten Eigenſchaften / den Sie ſich bey Dero 
Anweſenheit zugeeignet haben. Ich werde Ih⸗ 
nen auch allezeit das Zeugnis geben, Daß Sie 
nicht nur gegenwärtig complailant geweſen: ſon⸗ 
dern in der Entfernung ebenfalls ſo heiſſen wol⸗ 
len. In demjenigen / was Sie ſonſten von mir 
zu wiſſen verlangen / kan ich ihnen noch zur Zeit 
nicht dienen. Ich zweifle auch / ob es in das 
Fünftige geſchiehet; indem ich entſchloſſen bin/ 
mein Leben im ledigen Stande hinzubringen. 
Fuͤhret aber der Himmel mitlerweile Ihnen ein 
ſchoͤnes und galantes Frauenzimmer zur Liebſten 
"us fo bitte mie die Erlaubnis aus / daß ich fie 
ennen lernen / und zu Dero Vergnügen gratu- 
lirendarf | ü 


ve 
| wolmeinende Sreundin 
— I 
Das 5. Vilt-Schreiben. Eines 
in der Sremdelebenden Sohnes, 
| an feine Mutter. 
Hertz⸗vielgeliebte Mutter. 
x Diefelbe mir bey meiner Abreiſe / aus: 
druͤckllch befohlen hat / daß ich manches» 
mal an Sie ſchreiben falte: fo erfodert Die ger 
puhrende Kindliche Schuldigfeit Daß ip Durch 
= 9% 
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gegenwar tiges / hierzu den Anfang mache / und 
Der Mutter meldes wie ih GOtt £ob gefund 
und glücklich zu Ulm angelanget / auch zugleich 
bey dem Herrn N. N. in der N. Gaſſe / 
Dienfte befommen habe. Unerachtet es mie _ 
nun bißhero fehr wohl gegangen ift : fo fan ich 
mich-doch meiner Zufriedenheit nicht eher recht 
erfreuen’ biß ich die gute Nachricht empfans 
gen / ob die Mutter und meine Schweſtern / 
noch gefund und wol auf ſeyn; Defigieichen ob 
der. Her: Vetter N. N. von feiner Kranckheit 
genefen ift ? Dieweil mir hiernächft an der Mut⸗ 
ter ihrer beharrlihen Wolgewogenheit / gar 
vieles gelegen ; indem ſich mein geitliches Gluͤcke 
auf deren Verficherung gründen muß : fo bitte 
Diefelbige in das kuͤnftige / mir in der Abweſen⸗ 
heit unverändert zu widmen / und zu glauben/daß 
ich mein Verhalten jederzeit dahin einrichten 
mwerde/ Damit unter Anwuͤnſchung eines ſtets⸗ 
währenden Wolſeyns / und dengefügter hertzli⸗ 
cher Begrüffung an meine Schweſtern und den 
Herrn Vettern / die gange Zeit meines Lebens 
heiflen Fan / | | 
Meiner Hertvielgeliebten Mutter 


gehorſamer und verbun⸗ 
dener Sohn 


Die 
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Die Antwort. 
Lieber Sohn. BD 
‚Eine glückliche Ankunft und baldige Ders 
BDſor gung in Ulm / iſt mir höchft erfreulich zu 
vernehmen geweſen: und wünfche ich von Ders 
gen / dag IHEHTT ferner gefund und bey 
guter . Zufriedenheit erhalten wolle. Was 
mid) und deine Schweſtern betrift / Die dich nebſt 
dem Herrn Better freundiich grüffen läffet : fo 
teben wir dem Höchften ſey Danck noch immer 
indem Zuftande  werinnen wir ung bey deiner: 
Abreife befunden ; der Her: Vetter hingegen / 
en das Bette - weil fi) das Fieber aufs neue 
ey ihm eingeſtellet hat. Wir hoffen aber’ auf 
Verſicherung des Herrn Doctor N. daß er naͤch⸗ 
ſtens davon befreyet ſeyn ſolle; da er denn ſelber 
an dich ſchreiben / und dir von ſeiner Geſundheit 
Nachricht geben wird. Ermangele inzwiſchen 
nicht, bey deinem Herrn dich alſo aufzuführen / 
daß keine Klage wider dich einlaͤuft. Und wo⸗ 
ferne du derjenigen Gehorſam / ſo du mir verſpro⸗ 
chen / Durch dein beftändiges YBolverhalten und 
fieiffiges Beten in der Taht erfuͤlleſt: fo folt du 
auch durch wuͤrckliche Kennzeichen verſpuͤren / 
mit was vor einem geneigten Gemuͤhte ich mich 
hinwiederum nenne 
Deine 





getreue Mutter 


Das 
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Das 6. Vilit-Schreiben. 

An ein Srauenzimmer , welches wie 
auf einer Hochzeit Eennen ler» 

| nen. 
Mademoilelle, 


&° hätten zwar bie gerechtefte Urſache / mie 
einen nachdrücklichen Berweiß zu geben / 
Daß ohne Dero Erlaubnig meine Aufwartung 
ſchriftlich mache; allein / woferne Sie zu erwegen 
geruhen / daß es aus einer ehrerbietigen Ergeben⸗ 
heit geſchiehet weil Sie auf des Herrn Bruders 
Hochzeit / mir fo viel Ehr wiederfahren laffen : fo 
werden Sie hochgeneigt verftatten / daß ich deß⸗ 
wegen meinen verpflichteften Danck nochmahl 
wiederhole / und nichts mehrers wuͤnſche / alg wie 
Dero angenehmen Converlation ferner theil⸗ 
haftig heiſſen / und meine Zufriedenheit dadurch 
erneuern moͤchte. Soll ich mich etwan durch 
Vollziehung Dero Befehle (Durch meine begieri⸗ 
ge Dienſte) hierzu geſchickt machen; oder wollen 
Mademoiſelle mir ſonſten einen Vortheil zeigen / 
auf was vor eine Art ich mir den Weg dar zu bah⸗ 
nenfan : fo haben Sie die Gutheit mir ſolche zu 
eröfnen/ und verfichern ſich daß ich Den Namen 





inder Taht führen werde 
Madcmoifelle | | 
Dero 
ergebener und gehorſamer 


Diener N. N. 


M Die 
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—— —— 7777 
Die Antwort. 
Monſieut. | 
2 se find viel zu höflich / alsdagman Ihnen 
einen Verweiß geben folte. Denn Sie 
wiſſen ſich Ihrer Freyheiten mit ſolchen artigen 
Voͤrtheilen zu bedienen / daß man fie, wo nicht 
völlig billigen / doch vor. Die Dabey gebrauchte 
Ehrerbietung danckbar heiffen muß. Sie era 
fauben Demnach wenn ic) es gleichfals thue / 
und mich nicht wenig verbunden nenne / meilfie 
die Hochachtung gegen meine Perfon/ Durch ein 
ſchriftliches Gegeugniß Fund getahnhaben. Ob 
ich nun fchon ſolches gleich gerne / mit eben Det 
Geſchicklichkeit erwiederte/ als ich in Dero Zeilen 
wahrgenommen : ſo hindert mich doch mein 
Unvermögen Daran / und ich twürbe mich exit 
recht beſchimpfen wenn ich mich zu einer kuͤnſtli⸗ 
en Schreib⸗Art ktoingen wolte. Aus der Ur⸗ 
ſache / will ich Ihnen Dero Zeilen lieber muͤndlich 
beantworten; indem dergeſtalt die Fehler nicht 
vor Augen liegend bleiben / welche ich mit der Fe⸗ 
der begehen dürfte. Sie koͤnnen mich Dannen> 
hero beſuchen / wenn es Ihnen beliebig iſt und ver⸗ 
ſichert ſeyn / daß es mit meiner Eltern Verguͤnſti⸗ 
gung geſchiehet; worzu Ihnen hier ebenfalls Die 
Erlaubniß giebt | 
Monfieur 


Ihre 





geneigte Freundin 
ie Lux 


Das 
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Das 7, Vilit- Chreiben. 
Welches ein Bruder an feine Schwe⸗ 
fter abgehen laͤſſet. 


Mademoifelle 
&tres chere Soeur. 


Amit es nicht ſcheinet / als ob ich Deine 
gang und gar vergeſſen hätte / ſo muß ich 
Dich durch dieſe Zeilen Des Gegentheils verfis 
chern und zugleich erſuchen: ob Du mir nicht von 
Deinem ABolbefinden, erwuͤnſchte Nachricht er⸗ 
theilen magft 2 Denn es iſt bey nahe ein halbes 
Seahr verftrichen / daß ich nicht Das geringfte von 
Die vernommen. run hatte es zwar meine 
Schuldigfeiterfodert daß ich eher an Dich ges 
fprieben ; allein Da ich nicht gewuſt / durch was 
soor eine Selegenheit,ich Die den Brief zubtingen 
ſolte / fo mufte ich es biß itzt verfpahren / Da einer 
meiner Befanntenyauf den Wiener-Marckte reie 
ſet / der dir gegentwärtige Zeilen berliefern/ auch 
ponmeinem Zuftande ausführliche Erzeblung 
tuhnmird. Beliebet es Dir / ihm Deine Antwort 
mitzugeben / wenn er auf dem Ruckwege bey Dir 
A ragelſo will ich fie als ein Kennzeichen demer 
beftändigen Gewogenheit annehmen / und mich 
hinwiederum erweiſen / daß ich allezeit fey 


Matres chere Soeur 5 

votre fidele & oblig® 
= Frere N. N. 
Ma Die 


280 Don Viſit Schreiben 
Die Antwort. 


Vielgeliebter Bruder. 
ange was Dich an der Zufchrift an 
mich verhindert, muß ich gleichfalls zu mei⸗ 
ner Entfchuldigung anführen warum ich nicht 
ſchon laͤngſtens / etliche Zeilenan Dich abgefihie 
det, Idh bin abernum erfreuet / daß ſich eine 
Gelegenheit hierzu gefunden / und daß ich Dein 
vom ı 7ften dieſes / den zoigſten entſiegeln / auch 
durch den Uberbringer Herrn N. P. von Dei⸗ 
nem Zuſtande ausfuͤhrliche Nachricht einholen 
koͤnnen. Wie ich mich befinde / und mas ſich 
ſonſten allhier zugetragen / wird er dir gleichfalls 
hinterbringen. Denn weil ich die Ehre genoſſen / 
Daß er auf der Ruck⸗Reiſe / uͤber Nacht in unſern 
Hauſe geblieben: ſo habe ich ihm eine kurtze Er⸗ 
zehlung von allem / biß auf dieſen Punct gethan / 
daß der Her: Haupmann N. Die jüngere Jungs 
fer N. zu München, heimlich entführet und ſich 
nebft ihr fo lang verborgen bey mir aufhätt / big 
Sie bey ihren Eltern ausgefehnet ſeyn / und er fich 
wieder in München Darf fehen laffen. Wenn es 
Dir ferner an mich zu fchreiben beliebet / fo ſchicke 
nur den Briefan Die Frau M. in Paffau, von dar 
ich fie richtigempfangen werde. Wuͤnſche Die 
unterdefjen ein ftetes Wolergehen / und bin von 


nam Deren 
” v g Deine getreue Schwoefter 


eh ve 


Das 
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Das 8. Vifir-Schreiben. _ 
An eine Anverwandtin „ welcher wir 
fchon il geichrieben 
aben. | 


Boochaebrifeund, fer Baaſ 
rt aͤtzte Jungfer Baaſe 
— (Muhme.) 


Die iſt fchon der dritte Brief / welchen 
ich an Diefelbe abgehen laſſen / ohne Daß 
ich einen Buchſtaben darauf zur Antwort bee 
Commen. Wenn der gegenwärtige Fein befles 
res Gluck zu gewarten hat, Fan ich mir. leicht eins 
bilden, Daß ich entweder völlig aus Dero Andene 
‚ten verftoflen bin: oder daß Sie der Zeit / zur Une 
gerredung mit einem anftändigen Liebſten / benöhe 
tiget ſeyn. Das letztere will ich gerne als eine 
Entſchuldigung gelten loffen ; woferne ich aber 
an der Gewißheit des erften nicht irre und bey 
meiner hochgeehrteften Jungfer Baafe ( Muhe 
me) in Ungnade ftche : fo- Eräncket es mich 
nicht wenig: und ich werde mich nicht eber zu 
friedengebeny/ biß ich mich durch eine hinlängliz 
he Bertheidigung / wider alle aufgebürdete Bes 
fchuldigungen/gerechtfertiget habe. Unterdeſſen 
Fan ich der Junſer Baafe (Muhme ) auf meine 
Ehre verſichern / daß ich Siemit Vorſatz niemal 
beleidiget: und daß ich allezeit dahin bedacht bin / 
wie ich Ihnen etwas angenehmes erweiſen Föng 
te: dannenhero auſſer Dero Gewogenheit / mit 

DM; auch 
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auch die Occafionendarzu ausbitte/ und unter 
Der Ehre eines getreuen Freundes erfterbe 


Meiner Hochgeebrteften Tungfer 





Baaſe (Muhme) 
gehorſamer und verbunden⸗ 
| ſter Diener N. N. 
Die Antwort. 
Wehrteſter Herr Vetter. 


AS, Fan nicht läugnen / Daß ich bereits drey 
Sa Briefe von Fhnenempfangen. Ich geſtehe 
auch, daß ich auf die heyden erſten / die gebuͤhrende 
Antwort / nicht ausgefertiget habe; allein Sie 
werden dabey zu vernehmen geruhen / daß Sie die 
wahren Urſachen nicht errahten / warum ich Die 
Feder nicht dargegen zur Hand genommen. 
“Denn erſtlich habe ich / wie Sie zu ſprechen belie⸗ 
ben/feine Ungnade auf Sie geworfen; vor Das 
andere / bin ich der Zeit zu Feiner Unterredung 
mit meinem Liebften benöhtiget : fondern Sie 
müffen vielmehr ale Schuld einer gefährlichen 
Kranckheit zufchreiben/ Die mir bey siwepen Mo⸗ 
naten her / Dergeftalt zugefeßet/ Daß ich mich 
würcklich zum fterben bereit gemacht. Ob ich 
ſchon gegenwärtige Zeilen, auf meinem Kran⸗ 
cken⸗Bette zu Papier bringe / bat es Doch Dem 
euſſerlichen Anſehen nach / Feine Noht mit meiner 
weitern Geneſung: vielmehr verhoffe ich kuͤnf⸗ 
tigen Sonntags den Gottes » Dienfte in Der 
Kyrchen wiederum beyzuwohnen. — 
| 
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will ih ausführlicher an Sie fehreiben / daß ich 
ohne Aufhören heiffe | 


Meines webrteften Herrn Dettern | 
ergebenſte Muhme (Baaſe.) 
3 | N.V. 


— — 
Das 14. Capitel. | 


Von den Anerbietungs⸗Schreiben / 
nebſt deren Beantwortung. 


| I Ä 
Ama Snn man vor die genoffene Gnade / 
. Schugund Gewogenheit: Deßgleichen 
| vor erzeigte Dienfte und Gefaͤlligkeiten 
ſich erfenntlich ertweifen ; oder einen man gu⸗ 
ten Sceund und Frauenimmer / noch laͤnger auf 
ſeiner Seite behalten und mehr Vortheile da⸗ 
durch gewinnen will / kan es am fuͤglichſten in 
den Anerbietungs⸗ Schreiben geſchehen; wo⸗ 
rinnen man eben das / was ich erſt geſaget / zu er⸗ 
oͤfnen pfleget. | 
9. 2.. Pur mercke man im Voraus: daß 
man mit den Anerbietungen an Vornehme / ex 
mol gar an geringere und an Frauenzimmer / doch 
abfonderlich bey den erften zu Haufe bleiben 
folle z wenn man fie nicht in der Taht vollziehen 


fan: 
Mg $+ 3, 
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5.3. Manche / find zwar in ihren Auerbie⸗ 
tungen fehr freygebiſch und meinen wenn fie 
nur etwas aus falſchem Hertzen verfprechen.fo ſey 
es gar wol getahn; allein weil man ſich dadurch 
ſehr verhaſt machet / wenn der Erfolg mit der 
Zuſage nicht übereintrift : fo iſt es tauſendmal 
beſſer / woferne man fein Unvermoͤgen entſchul⸗ 
diget / als daß man durch leere Worte zum Lüge 
ner werden / und die Gnade ſeines Patrons / die 

reundſchaft von ſeines Gleichen / und die 

——— eines Frauenzimmers / verlieren 
wi 

$. 4. In dieſen Briefen an Vornehme 
Leute / (pare man feine Submiflion : und felle 
es in Dero hohes Belieben’ ob fie unfer Anerbier 
ten billichen mögen. 

9. 5. Bey unſers gleichen und: guten 
Freunden / rühmen wır ihre Gefälligfeit 
ebenfalls höflich : und erkundigen uns / ob wir 
in dieſem oder jenen Stücke Dafür dienen Fün« 
nen. 

$. 6. Bey Stauensimmer / fchreibt mar 
noch verbindlicher 5 jedoch fo / Daß wie ſchon 
gedacht die Worte mitder Taht überein kom⸗ 
men. 

. 7. Die Diſpoſitio der Anerbietungs⸗ 
Schreiben / hat mit den vorigen Arten / faſt ei⸗ 
nerley Bewandnis / wie man aus den nachfol⸗ 
genden Exempeln ſehen wird. 

6.8. Der Stilus oder die Schreib⸗ Art 

| mu 








Y 
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muß lieblich und verbindlich: aber nicht zu fehe 
gefünftelt ſeyn. 

5 9 In der Antwort auf ſolche Briefe / 
pfleget manfich gemeiniglich zu bedancken / und 
eine Verſicherung hinzuzufügen / daß man bey 
nt toieder was angenehmes erweifen 
mürde, 

‚S. 10. Die Difpofition der Antwort, hat 
nichtsbefonders ; Drum magich auch Feine una 
nöhtige Worte davon führen / fondern will mich 
lieber zuden Muftern felber renden. 


Bonden?Inerbietungg-Schreis 
ben/ anvornehbmeund andere 
| Manns: Berfonen. 


Das 1. Anerbietungs-Schreiben: 
An einen Ren Seheimden 
bWolsebobrner Zeı 

u ——— 


HE Excellence vielfältige Gnaden⸗Bezeu⸗ 
gungen, die Sie mir Zeit meines Aufenthal⸗ 
tes an dem Dannoverifchen Hofe wiederfahren 
laſſen / find annoch in unvergeßlichen Andencken 
bepmie : und ich münfche nichts begierigerg / 
als die Merckmale meines verpflichteten Bes 
muͤthes / in Vollziehung Dero enädigen Ber 
fehle an den Tag zu .y Dielesmal 8 


/ 
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be Em. Excellence auffer der Verſicherung 
meinegunterihänigen Relpedts, gehoriamft ers 
öfnen wollen / daß innerhalb viergehen Tagen eia 
ne Audtion der N. N. Bibliothec gehalten 
wird / inderen hierben kommenden Catalogo ; 
ich diejenigen Bücher angetroffen/ welcher Sie 
gerne habhaft heiffen möchten. Wenn nun 
Ew. Excellence felbige annoch verlangen / 
oder mehr andere zu befigen begehren : fo erbiete 
mich auf das Aufferfte dahin zu beſtreben Damık 
fie Ew. Excellence um einen billigen Preiß zu⸗ 
eignen, und Ihnen felbige alsdenn unverzüglich 
überfendenfan, An Erwartung gnädiger Ords . 
re / empfehle mich gu ferneren hohem Wolwollen 2 
und verharte in (ubmiffer Obfervanz. 


Ew. Excellenz, 


unterthäniger und gehors 
ſamer — 
«N. 





Das 2. Anerbiefungs;Schreiben, 
An einen Eavallier der ung zu einem 
. Dienfte vehũ gich geweſen 
iſt. 


Wolgebohrner Herr / 
naͤdiger Her. 


EW. Sonden erkenne ich mich — 
| or⸗ 


+ 
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horſamſt verbunden / daß Sie durch Dero 

hohem Vorſpruch / meine zeitliche Wolfahrt ſo 
nachdrücklich befeſtigen und mir zu einem gu: 
ten Dienſte behülflich fenn wollen. Dieweilen 
aber hiebey meine meifte Abſicht dahin zielet / 
wie Ew. Gnaden mein danckbaͤres Gemühte 
vor Augen legen/ und vor die mir beförderte 
Verſorgung einiger maffen in der Taht ers - 
Fenntlich beiffen möchte : als Fan nicht umhin 
Em. Gnaden zumelden/ daß der Herz von, 
fein Land » Sur zu PR. um 10000, Thaler zu 
verfauffen / und ſich dafür in Berlin niederzus 
laflen gefonnen ift. Wenn mich nun erinnes 
re daß Em. Gnaden ſich ehemalen/ den Be⸗ 
fig Diefes Guts gewuͤnſchet / welches der Hera 
Baron von N. allbereit um 3000. Thaler zu 
erhandelnvermeinet : fo habe Ew. Gnaden beys 
Des unverzüglich berichten / und mich erfundigen 
mollen/ ob Sie belieben, den Kauf um 9000. 
Dhaler anzunehmen. Em. Gnaden wiſſen nicht 
nur ſelber / daß es weit mehr wehrt iſt: ſondern 
ich verſichere noch über dieſes / daß ſich itzt das 
Gut in einem weit beſſern Stande befindet / als 
Sie es vor etlichen Fahren geſehen haben. Ew. 
Gnaden geruhen dannenhero Dero hochvernuͤnf⸗ 
tige Meinung mir hierüber naͤchſtens zu eroͤfnen / 
ſo willich nicht ermangeln / alles was zu Dero 
Vortheil dienet / fo viel möglich beyzutragen. 
Wie fih denn zu Volziehung Dero angenehs 
men 
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men Befehle / mit gejiemenden Reſpect Lebens⸗ 
lang widmet | 


Ev. Gnaden | 
eborfamfter und verbundenſter 
u Ciener N. N. 


Das 3. Anerbietungs⸗Schreiben. 
An einen Raht, der einen Informa- 
tor vor feine Kinder braucht. 


Hoch Edelgebohrner Herr / 
Hochgeehrteſter Herr Hofraht / 
Vornehmer Patron. 


| PD Hoch Edelgebohrnen / vor Die mir ge 
ſchenckte gütige Zuneigung / und vielfältig 
erjeigte Wolthaten / etwas angenehmes zu ers 
weiſen / iſt zwar bißhero mein befländiger 
Wunſch geweſen: allein dag Gluͤcke war fo neis 
diſch / daß es mir Feine Vortheile darzu an Die 
Hand geben wollen, DBielleicht ift aber Ew. 
Hoch Edelgebohrnen etwas Damit gedienet/ 
wenn ihnen von einem guten Informatore vor 
Ders geliebtefte Kinder Nachrticht ertheile. 
Melde demnach / daß er eines Seiftlihen Sohn 
aus N. N. der auffer den Studiis, fonderlich in 
Humanioribus, eine faubere Conduite an ſich / 
und fo mol im Tanken und Fechten’ als in der 
Sransdfifchen Sprache eine zulängliche Kund⸗ 
ſchaft befiget. Weiler nun gerne bey einem vor⸗ 
sehmen Manne Condition haben möchte A 
e⸗ 


* 
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belieben Sie nur Befehl an mich zu ertheilens 
ob und mit was vor Bedingungen er ſich nach 
I. RR, erheben fol? Der ich mich fonften in 
Dero hohes Wolwollen ehrerbietigft recom- 
mandire / und unausgeſetzt verharre 
Ew. Gnaden 
gehorſamſter und verbunden⸗ 
ſter Diener N. N. 


Das 4. Anerbietungs⸗Schreiben. 
Eines Kaufmanns⸗Dieners an ſeines 
gleichen, der gerne in einer gu⸗ 
ten Ren ftehen moͤch⸗ 

e. 
Monſieur, 


mon tres honnoréẽ Ami. SE 
Je ungefärbte Freundſchaft / welche Sie 
== mir vordeſſen in Franckfurt gewidmet har 
ben/ hat Ahnen mein Semüht dergeftalt vers 
bunden gemacht, daß ich Lebenslang Ihr aufs 
rihtiger Diener verharre / und nichts inftändie 
ers wuͤnſche / als wie zu Deren Contentement, 
urch meine Wenigkeit / etwas nüßliches ben 
tragen möchte. Vielleicht habe ich anitzt eine 
Gelegenheit darzu / wenn ich mic) erbiete / Ih⸗ 
nen nad) Ihrem neulich eröfneten Verlangen / 
zu einer guten Condition behüfflich zu feyn. 
Denn da mein Patron einen fleiffigen und vers 
Nändigen Handels; Diener’ vor den Heren P& 
a in Damburg verſchaffen fol / fo roh 
DR 


t 
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Sie alfobaid fuͤr und machte Die Sache in fo 
toeit richtig / daß es nun auf Ihnen felber bes 
ruhet / ob Sie des Herrn N. N. eröfnete Con- 
ditiones einzugehen belieben; von deſſen Schrei⸗ 
ben an meinen Patron / ich hier die Copia bey: 
geleget. Dieweilen aber die Reſolution bald 
feigen muß: ſo erwarte mit der nächften Poſt 
ntroort / und verbleibe unter Empfehlung 
Goͤttlicher Protedtion 
Monfieur | 
votre tres oblige Serviteur 


Die Antwort, 

Monfieur 

montrescher Ami, | ur 
&” haben die Aufrichtigfeit Ihrer wehrt, 

Dgeſchaͤtzten Sreundfchaft mir nicht nur iq 
Franckfurt zu erkennen gegeben ; fondern Sie 
fahren auch fort mir felbige in der Abmefenheif 
u wiebmen : Dannenhero hiemit meinen fchul- 
Digften Danck dafür abſtatte. Es gefchichek 
aber um fo viel verpflichter / weil Sie mir zu eis 
net Condition behülflich ſeyn wollen / Die nicht 
nüglicher und vortheilhafter vor mich heiffen _ 
fönnte. Zu dem Ende acceptire Ihr gütigeg 
Anerbieten auf die communicitende Bedins 
Dungen/ und bin bereit’ auf nächft »ermartende 
Drdre / die Reife nach Hamburg unverzüglich 
anzutretten. Wollen mon cher Ami, inzwi⸗ 
fehen vor Dero Recommendktion ſich mit * 
—F ne 
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nem verbundenen Gemuͤht contentiren, bif ich 
meine Erfenntlichfeit in der Taht bezeugen Fan: 
fo vergröffern Sie mein Woſſeyn ’ und verurſa⸗ 
chen, daß ich unter Anwuͤnſchung flets:währeng 
der Profperität/ Lebenslang heifiendarf J 


Monſieur 
mon tres cher Ami 


.  votretreshumble & tres oblig& 
nn Serviteur N. N. 


NMNeota. 


| M 
Es iſt ben Kaufleuten und ihren Bedienten 
gebräuchlich / daß fie in ihre Briefe / viele 
aus dem Srangöfiihen und Ftaliänifchen ent⸗ 
lehnte Wörter einmifchen, welches ich hier 
gleichfalls beobachtet. Wer aber fonften eine 
ausführliche Kundſchaft von der Kaufmännie 
ſchen Schreib Art haben will / den verweiſe ich 
zu Deren Marpergers / allzeit-fertigen Handels 
Correfpondenten. Nur rahte ich dag man 
die langen einfachen Periodos, und die vielen 
Parenthefes nicht nachmachen wolle / wie fie ges 
Dachter Herr Auctor feinen Briefen faft Durchs 
gehends einperleiber hat. 2 


Das 


#92 Von Ainerbietungs-Schreiben 


ö— — ee er 
Dass. Anerbietungs-Schreiben. 
An einen guten Sreund , dem wir unfee 
re Begierde zu erg zu erfennen 

geben. 
Sochgeehrter Herr | 
Werthgefchäster Freund. 

&°: haben jederzeit ſolche Deutliche Merck⸗ 

mahle Ihrer Affedtion gegen mich verfpür 
ven laſſen dag ich mir ein Bergnügen Daraus 
mache, fo oft ich nur daran gedencke. Ich bin 
deßwegen um nichts mehrer befümmert / als 
wie derfelben beftändig theilhaftig heiflen möchte, 
Damit ich — Zufriedenheit ungehindert 
genieſe / welcher Sie mich bißhero wider meine 
Werdienſte gewuͤrdiget. Ich gedachte zwar 
immer / es würde ſich eine Gelegenheit ereige 
nen / daß Ihnen mein verpflichtetes Gemuͤhte / 
durch getreue Dienſte eroͤfnen / oder ſonſten 
was gefaͤlliges erzeigen koͤnnte; allein / ſo be⸗ 
gierig ich mich darnach geſehnet / iſt doch meine 
wolmeinende Abſicht unerfuͤllet geblieben: dan⸗ 
nenhero meinem wehrtgeſchaͤtzten Freund / 
durch gegenwaͤrtiges inſtaͤndig erſuchen wollen? 
Er beliebe mir je eher je lieber den Vortheil 
und Die Beranlaffung zu ſchencken / wie Schme 
einer wuͤrcklichen Ergebenheit verfichern / und 

e * Taht beweiſen ſoll / daß vom gangen Ders 

en ſey \ 
Meines Hochgeehrten Herrn 
| getreuer Freund und 


iener N.N. 
Di 5. 
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un es — 


= Die Antwort, - 
Hochgeehrter Herr / 
Hochgeſchaͤtzter Freund 


und Goͤnner. 


—& beſchaͤmen mit Ihrer complaifanten 
RWDRZuſchrift mich fo ſehr / daß ich faſt nicht 
weiß’ mas ich Darauf N fol. Denn 
diejenige Wolgewogenheit / fo ich Ihnen ges 
widmet / verdienet fo hohe Werpflichtungen feis 
ned weges. Ich habe allezeit getrachtet / Ihr 
aufrichtiger Diener zu ſeyn: und ich hoffe, mit 
Ihrer gütigen Erlaubniß / diefen Titel mit ins 
Grab zunehmen, Woferne ichfo viel von Ih⸗ 
nen erlange / achte ich es vor de‘; gröften Gefal⸗ 
len / den Sie mir erweifen Fönnen. Ich will 
auch daraus abnehmen, daß Sie eine unveräns 
derliche Gunſt auf mich geworffenhaben. Wol⸗ 
len Sie im Gegentheil von mir etwas fodern / 
fo bin ich ebenfalls willig und bereit darzu. Das 
übrige beftehet darinnen / daß ich mir. eine Plat: 
E daraus mache wenn ich ohne Ausnahme 
in 


Meines Hochgeſchaͤtzten Freundes 


gantz ergebenſter Diener 


— 


N | Das 


\ 
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Das 6. Anerbietungs:Schreiben. 

Yin feines gleichen, mit dem man von 

Jugend auf gute Sreundfchafft °< 
arpflogen. Or 





Monfieur 
moncher Ami, 


MB Sie mir ſchon von Jugend aufeinewahe 
K/ re Freundſchafft geſchencket; auch ſich im 
Ihrem Tuhn und Laſſen / Dergeftalt gegen mich 
aufgeführet ‚haben Daß ich Die Redlichkeit Ih⸗ 
res Gemuͤhtes / genugſam Daraus beurtheilen 
koͤnnen: nichts deſtoweniger muß ich. mich Über 
Sie beſchwehren / weil Sie mir zu Vollziehung 
meiner dargegen geziemender Dienſtgefliſſenheit / 
gar keine Gelegenheit an die Hand geben. Nun 
geſtehe ich zwar gerne / daß ich zur Erweiſung 
wichtiger Gefaͤlligkeiten nicht vermoͤgend bin; 
wenn ich mich aber zur Leiſtung alles desjenigen 
anerbiete / was nur in meiner Gewalt ſtehet: ſo 
lebe der gaͤntzlichen Zuverſicht / Sie werden mei⸗ 
nen Wunſch ſtatt finden / und Die Ihnen ge 
widmete Ergebenheit nicht länger bittloß laflen; 
fondern mir vielmehr befehlen / in was Sluͤcken 
ich fenn fol | 


-Monfieur .. 
montres cher Ami, 


votre tres fidele Serviteur 
| * N. N. 


Die 
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4 Die Antwort. 


Wehttgeſchaͤtzter Here Fa 
u reund. | | 


ES ift mir von Hertzen leid / dag Sie fich über 
"mich zu beſchweren / Urſache gefunden ; ine 
Demich jederzeit getrachtet / wie ich hierzu durch 
mein Bezeigen / Feine Veranlaſſung geben 
möchte, Dieweil aber Ihre Beſchuldigung/ 
mehrauseigener Höflichkeit, ale vonmirauseis 
‚nem wuͤrcklichen Verbrechen herrührer: fo hege 

ich Das gute Vertrauens „Sie werden fich leicht: 
lich wiederum verſoͤhnen laſſen / wenn ich melde/ . 
daß ich mich der Dienfte eines andern nicht eher 
gebrauche / biß ich ihm zuvor wuͤrckliche Gefaͤllig⸗ 
Teiten erwiefen habe. Da nun diefes Zeit unfes 
rer währenden Befandtfchaft auf meiner Seite 
noch nicht geichehen ift: als belieben Sie mir 
nur die Mittel darzu anzuzeigen / und ſchencken 
mir Das angenehme Stück / daß ſich Ihrer guͤti⸗ 
gen Ansrbierung würdig machen fan 


Ihr 


| aufrichtigzergebenfter 
Diiener V. MN. 


Ma 7 De 


\ 
N 


⸗ 
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Das 7. Anerbietungs⸗Schreiben. 
Wor innen wir jemanden eine Heu⸗ 
rath vorſchlagen. 


WoWEdler / 
Hochgeehrter Herr, 

Eine Begierde Ihnen zu dienen / iſt jeder⸗ 

AO zeit fehr groß geweſen. Ohnerachtet id) 
aber ſolches in Der Taht gu ermeifen / mehr als 
einmahl'getrachtet habe, fo hat ſich doch niemal 
ein fo guter Vortheil als itzt darzu ereignen wol⸗ 

fen; da ich; von jemand vernommen, daß Sie 

gerne eine anſtaͤndige Heurath treffen möchten. 
Denn weil ich in des Herrn N. N. Daufe wol 

bekand bin und defien eingige Sungfer Tochler/ 

jüngft zu Gevattern gebetten habe fo erkundigte 
ich mich bey Ihm / ob mein Hochgeehrter Herr 

einen Korb zu gewarten / wenn Sie ſich mit die⸗ 

fer zu verbinden gedaͤchten? Da nun der Herr 


PP ſich allbereit in fo weit heraus gelaſſen / 


daß folches mit feiner Tochter Genehmhaltung 
endlich geſchehen koͤnte: als erinnerte mich meine 
Schuldigkeit / Ihnen davon Nahricht zu er⸗ 
theilen / und Sie zu fragen; ob Sie mit dieſer 
Heurath zufrieden ſeyn ? Auffer dem / daß Sie 
die Mademoilelle N. von Perſon und zugleich 
— @iheen Anflanhufpnnen : fo melde Ihnen / 


aß Sie fo glei) taufend Thaler mit ihr bekom⸗ 


men und mit ber Zeit noch dreymal fo viel gu ge⸗ 
warten haben. Sie belieben ſich demnach + 
| * uͤber 


F —* 
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über zu bedencken / und verfichern ſich / daß ich 
alles tuhn will: wasgu Ihrem Gluͤcke und Ver⸗ 
gnuügen gereichet; um zu erweiſen / wie Ich war⸗ 
haftig zu ſeyn begehre, | 
Dero 
getreu ergebenſter Diener 
— Die Antwort. 
WohEsdler / 
Hochgeehrter Herr 

BSochgeſchaͤtzter Bonne. 

— bin ich weit hoͤher verpflichtat/ 

7 alsich mit Worten ausdrucken Fanz indem 

Sie mich nicht nur bey vielen Jahren ber , he 
ter ſchaͤtzbaren YBolgewogenheit gemürdiget 
baben : ſondern Gieerbieten ſich nungar / mir 
ga einer ver gnuͤgten und vortheilhaften Heurath 
mit. Der Mademoifelle N. N, Durch Ihre Ver; 
mittelung behuͤlflich zu ſeyn. Ob ih nun ſchon 
nicht das geringſte daran auszuſetzen finde; viel⸗ 
ae geitehen muß, daß ich. meine gantze zeitliche 
Elückfeeligkeit. Darauf geünden Fönte: ſo weiß 
ich in Gegentheil nicht / ob ich Ihnen Die Mühe 
zu Bfoͤrderung meiner Wolfahrt aufbuͤrden / 
ünd Sie zum Mittler der völligen Vollziehung 
des eroͤfneten Buͤndniſſes / annghmen Darf. Sie: 
doch weil Sie mir zu dem bevorftehenden Gluͤ⸗ 

ce den Weg ſMon fo weit gebahnet haben; ſo 





bitte gehorſamſt / Sie ſorgen noch ferner dor 
mich / und erfreuen mich naͤchſtens mit einer ange⸗ 
——— N3 neh⸗ 


158 Vor Anerbierings.Schreiben 
Nnehmen Zeifung/ dafür ſich Ahnen auf Lebens⸗ 
lang zu allen nur erfinnlichen Dienften / gantz eis“ 


i J 


gen gebenmuß 
Meines Hochgeſchaͤtzten Bönners 


2.70, „perbundenfter und ee 
KIRCHEN: Diener Lie 
Das 3. Aherbietungs: Schreiben. 
An einen guten Sreund, der gerne 
mit einem Srauenzimmer befand: 

z ſeyn moͤchte. 
Monſieur | 
mon tres cher Ami. —*— 
ONE ich geſtern an einem gewiſſen Orte er⸗ 
J ahren —7 bißhero der Mademot-. 
felle Emilie’ ſehr fleiffig su gefallen gegangen? 
und haben ſich Die Erlangung Ihrer Bekanb⸗ 
ſchaft nicht wenig angelegen ſeyn laffen. Wenn 
Sie aber nicht ſo eigenſinnig geweſen waͤren 
und mir ihre Abſicht anvertrauet hätten/ ſo wuͤr⸗ 
den Sie ſolche vergebliche Bemuhungen nicht 
gebrauchet haben. Damit ſie aber wahrneh⸗ 

men / daß ich esaufrichtig mit Ihnen und Idr 
Zufriedenheit meine: fo erbiete ich mich Ihnen 
einen Vortheil zu entdecken / Durch welchen SIE. 
gedachte Mademoifelle nicht nur ſprechen: ſon⸗ 
dern ſich auch einen freyen Zutritt ben ihr aue 
ürcken koͤnnen. Ein anderer‘ duͤrfte viele 
chuhe zerteiſſen / ehe er ſich hier nur Der 


4 
— 


Weg bahnete Dieweilen ich über ghnen 
— : BAR ra 


ham 
R a 
e x 
* 
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‚einem guten Freunde zu dienen / und mein erges 
benes Semühte in der Taht zu eröfnen begehre: 
fo laffen Sie mic) nur Ihre Meinung wiſſen / 
und. verfihern ſich / dafs feine Zufage nicht auf 
leere Worte gegründet er 


Monſieur | | | 
votre fidele & oblige 
Serviteur N. N. 

Monſieur ee, — 


mon cher Maitre. 

Ch muß bekennen / daß mir Feiner von mei⸗ 

SE) nen Freunden / einen fo angenehmen Gefal⸗ 
len zu erweiſen verſprochen als Sie mir in De⸗ 
ro Schreiben zugefagetihaben/ und auch in der 
Taht erfüllen wollen. Ich nehme demnach 
ſolches Anerbieten mit ſchuldiger Danckbarkeit 
aufründbeseuge bey meiner Ehre / daß die Ver⸗ 
ſchweigung meiner Abſicht / aus feinem Eigenſinn 
herruͤhre; ſondern ich gedachte zu probiren / ob 
ich mir Die Bekandtſchaft eines Frauenzim⸗ 
mers / durch eigene Geſchicklichkeit auswuͤrcken 
koͤnte. Diewenen Sie aber meine vergebliche 
Bemuͤhungen / ſelber vernommen: als werden 
Sie mich zum hoͤchſten obligiren / wenn Sie 
mir deutlicher zu eroͤfnen belieben / wie ich mie 
ben Vortheil / Die Mademoifelle Emilie zu 
Iprechen befördern fo. Finden Sie / daß ich 
in andern Fällen hinwiederum zu dienen fähig 
bin: fo: wird ſich aus der Vollziehung Ih⸗ 
Sr Ma rer 
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* Befehle eine Ehre und Vergnuͤgen ma⸗ 
chen . 


Moncher Maitre > | 
| votrestres humble Serviteur 


Das 9. Anerbietungs » Schrei 
ben. Worinnen‘ wir jemand er 
nen Vorſchuß von Gelde of- 
feriren: 





‘Monfieur. Ki — 
Mon tres honnot z? amTh.— 
(HS hat zwar geheiſſen / Sie würden fich Fünf» 
tige: Woche ’ gank gewiß auf des, Herrn 
Sempronii Hochzeit zu N. einfinden "allein es 
verficherte mich ‚heute der Der: Commillarius 
Cajus , daß Sie nunmehr anderſt gefonnen ſeyn / 
und wegen Geld⸗Mangel / zu Haufe bleiben wol⸗ 
in. Wenn Sie aber ſonſt nichts als dieſes an 
der Vollziehung Ihrer Zuſage verhindert / ſo iſt 
der Sache gar bald geholfen. Denn Sie duͤr⸗ 
fen mic nur wiſſen laffenımwie viel Ihnen vorſchieſ⸗ 
fen ſoll / fo will ich es augenblicklich überfenden / 
und der Erftattung zur gelegenen Zeit gemwärtig 
feyn. Monfieur wiffen ja, daß ich ihe Diener 
und guter Freund bin. Da nun Dergleichengeus 
te folhen Namen in der That führen muͤſſen: 
als erbiete ich mich Durch meine Eine j 


- an Wanns-Perfonen.  zor 


Ihnen oͤfentlich zu zeigen mit was vor einer 

sBegierde ich ſey Ä — 

Monſieur. | 
mon tres cher Ami ' 

| votre fidele Ami _ 


+ Die Antwort, 


Hochgeehrter Herr / | | 
Wehrtgeſchaͤtzter Freund. 
Rio war eben im Begriff Ihnen die Veraͤn⸗ 
Ddderung meines gefaften Entſchluſſes Fund 
zu machen  ald Dero Zeilen mir überliefert wors 
den. Dieweil Sie nun fo höflih und gütig da» 
rinnen geroefen 7 und mie zur bevorfiehenden 
Luftbazfeit/ auf des Herin Sempronii Hochs 
zeit einen Vorſchuß von Selde freywillig an- 
gebotten: fonehme mir die Erlaubnis / ein Dus 
tzend Thaler mit dem beygefünten Verſoechen zu 
begehren/ daß ich flein vier Wochen / oder noch 
eher / danckbarlich erftatten will. Ich werde 
Ihnen dafür in andern Gelegenheiten meine 
egierde zu dienen wiederum eröfnen : auch 
fonften in allen Fällen dartuhn / wie hoch Sie 
mic) duch Dero rühınlihe AWilfährigfeit / vers 
re haben. Inmaſſen ich unausgeſetzet 
verharre 


Weines wehrtgefchästen Zreundes 
| R beſtaͤndig ergebenfter Diener 
— N. N. 
MN5 Das 
| \ 
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Das 10. Anerbietungs⸗Schreiben. 
An einen Bekandten, dem man zu ei⸗ 

ner boͤſen Schuld behuͤlflich 

* ſeyn will. 
Monſieur | 

mon tres eftime Ami. 
ar Ergebenheit / fo ich Ihnen vor Die ges 

ſchenckte Befandtfchaft gewidmet / .verans 
lafjet mich Diefesmal eine geringe Probe das 
vor anden Tage zu legen/ Da ich mich erbiete 
Ihnen zu derienigen ſchlimmen Schuld behülfz 
lich zu ſeyn welche Sie fchon bey vielen. Jah⸗ 
renher von dem Herrn N. N. nicht erlangen 
Fönnen. Woferne auch die Bezahlung von 
ihme felber gefchehen folte / bin ich verfichert 7 
daß fie.entweder gar nicht, oder doch fehr fpät 
und doch darzu nicht ‚völlig erfölgen würde. 
Indem ich aber einen gewiſſen Ort weiß / wo 
ermehr ats Ihre Anfoderung betrift/ nächfter 
Tagen einzunehmen hat : fo ermarte'nur eine 
Erflärung von Ihnen ı 0b Sie mit meinem‘ 
Vorhaben zufrieden feyn und ich in Dero Na⸗ 
men das Geld einnehmen fol ? Ran ich Ihnen 
auffer dem fonft noch etwas dienen / bin ich bereit 
nah, Dero Gefälligfeit’ mich von Hertzen gerne 
zu erweiſen / 
Monſieur 
mon tres eflim&E Ami un Ze 
ey votre tres obeiffant & fidele 

MA: Serviteur. N.N, 


Die 
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Die Antwort: 


Inſonders Aochgeehrter Her: / 

und webrtefter Freund. 
SAH erkenne mit fchuldigfter Danckbarkeit 
Ada Sie die Müheüber ſich nehmen, und 
mir zumeinem-auffenftchenden Gelde / bey dem 
Heren N. N. gütigft verhelfen wollen. Das 
durch eröfnen Sie mir Dero wolmeinendes 
und dienflzbegieriges Gemuͤht gegen mich und 
verbinden‘ mich zugleich / DaB ich auf Gelegen⸗ 
heit trachten muß / mie ich mich Dafür in ‚der 
Taht erfennilich bezeigen Fan. _ Meine. Anfos 
derung betreffend / ſo erſtrecket ſich felbige lauf 
des Originals feiner beyfolgenden Obligation , 
auf 65. Thaler / die ermir ſchon vor 6, Jahren 
zu erlegen verfpzochen hat. Auſſer dem aber + 
daß nichts. wenigers als dieſes erfolget iſt: fo hat 
er erſt vor drey Monaten- wider mein Wiſſen 
und Verwilligen / bey Herrn N. FR. in meinem 
Namen 10, Thaler abgelanget / Dannenberg 
ſich Die gantze Schuld auf 75: Thaler beläuft / 
Die Sie von feiner Einnahme abgiehen/ und mie 
bey Gelegenheit überfenden Fönnen. Der ıch 
vor ſolche Sefälligkeit unausgefegt verharre 
Weines Hochgeebrten Her:n 

und wehrteiten Sreundes 

gehorfamer und verbundenſter 
Diener | 
N. N. 


Sch 
Das 13. Capitel. 


Von Anerbietungs⸗ Schreiben 7 
— an Weibs⸗Perſonen. | 


4 Von &inerbietungs: 





Ä uf 
den S. 6. des vorhergehenden Capi⸗ 

tels / habe ich allbereit gedacht,daß die Ans 

erbietungss Schreiben an Frauen  Zim- 
mer, verbindlich. fenn müffen. Daferne aber 
dergleichen Anerbierungen / "eine verliebte Ab⸗ 
fiht im Schild führen fo darf man die Ver: 
pflichtungen deſto meniger fparen ; indem fie eis 
nes von den vornehmſten Mitteln ſeyn / wodurch 
man fich die Gewogenheit eines Frauen⸗Zim⸗ 
mers zueignen fan. Nur hüte man fich vor 
leeren Verheiſſungen und falihen Verpflich⸗ 
tungen’ wenn man anderft nicht abgerciefen / 


oder verächtlich begegnet ſeyn will: 


Daß ı. Anerbietungs-Schreiben, 
An eine Adeliche Dame, die ung viel. 
Gutes erzeiget hat. 
Hoch Wolgebohrne Frau / 
| Gnaͤdige Frau / Eee ee 
ES. Gnaden werden Dero angebohrnen 
Ir Generofit& nach/ hochgeneigt erlauben / daß 
ich durch gegenwaͤrtiges / meine unterthaͤnigſte 
Obfervanzanden Taͤg lege. Hierzu bin Ihnen 
en Ä wegen 






’ 
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twegen Dir groffen Wohlthaten befländig vers 
vfüichtet / welche Sie in Dero vornehmen Haus 
fe / mie vielfältig wiederfahren laffen. Denn 
dieſe find alſo beſchffen / daß ich Deren Anden, 
cken nimmermehr vergeſſen: noch weniger mir 
zur geringſten Vergeltung Hofnung machen 
fon. Wenn aber Ew. Gnaden angenehme 
Dienfte zu leiſten fehntiches Verlangen trage / 
und durch mögliche Vollziehung Dero gnädis. 
gen Befehle, mein tief verbundenes Gemuͤthe / 
eröfnen möchte: fo will ich es mit zu meinen Gluͤck⸗ 
feeligfeiten rechnen  woferne Sie mich hierzu vor 
mürdig erklären, und eine Probe desjenigen Ge⸗ 
horſams fehen wollen, in welchem zu erfterben 

wuͤnſchet / | 


Hoch Wolgebohrne Srau / 
Ew. Gnaden 
| unterehänigfter Rneche 
— 2 N. N. 
Die Antwort. 


Monſieut 


HS ift mir lieb gu vernehmen/ daß Sie mir 
in Ihrer Zufchriftein Mer «Mahl Ihres 
Andenckens eroͤfnen / und zugleich eine hoͤfliche 
Anerbietung Ihrer Dienft ; gefliſſenheit kund 
machen wollen. Gleich wie mich nun vor das 
erſte bedancke / und aus dem andern die Be⸗ 
gierde gemercket / daß Sie meiner Gnade noch 
ferner. theilhaftig heiſſen moͤchten: fo Dir 

| * | ie 
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Sie ſich darum gewiſſe Hofnung darauf mahen/ 
weil es Ihre Aufführung alſo verdienet. Traͤe 
get Sie der Weg einmal wieder hieher / und es 
gefaͤllt Ihnen in unſerm Hauſe einzuſprechen: 
ſo will ich mich mündlich nennen/ >: · 
Ihre bereitwillige 


N. de N, 











Dos 2. Anerbietunag » Schrei- 
ben; An ein Adeliches Fraͤulein, wel⸗ 
Aber man = Buhfhir., 
Wolgebohrnes 
Gnaͤdiges Fraͤulieeien. 
Einem Gnaͤdigen Fraͤulein mit dieſen Zei⸗ 
SAL fen beſchwerlieh au fallen würde ich mich 
nicht unterfangen / woferne Die "Begierde Ih⸗ 
nen was angenehmes zu erweiſen / mich nicht 
darzu antriebe. Denn da ich gehoͤret / daß 
Sie des Herrn von Lohenſteins unvergleichli⸗ 
chen Arminium durchleſen moͤchten; ich aber 
denſelben zu meinem Gluͤck in Haͤnden habe: 
ols nehme mir Die Freyheit damit aufzuwar⸗ 
ten. Siefönnen ſich deſſen folang es Ih⸗ 
nen gefaͤllig bedienen / und mir ſonſten befeh⸗ 
len / worinnen Ihnen meine unterthaͤnige 
Dienſtgefliſſenheit widmen ſoll. Mein Gnaͤ⸗ 
diges Fraͤuiein Dürfen verſichert ſeyn / daß ich 
dengeemenden Reſpect dabey nicht u * : 
* on⸗ 


Be 5 
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jondern jederzeit mit aller Obfervanz_heifien 
möchte Ä 
Wolgebohrnes 

Gnaͤdiges Br / 

. — r 


J ero 
Unterthaͤniger und gehorſamer 
Diener 


Die Antwort. 


Monſieur. | 


«4 
Est}: 


SCH muß nunmehr allen denenjenigen bey 


'pflichten / welche Ihre Complaifance rühs 


‚men 5 weil Sie Diefelbige auch gegen mich er. 


wieſen / da Sie mir ohne mein Begehren, den 
fchönften Roman von der Welt überfihicker , 
und ſich Dabey erFläret haben daß ich ihn biß jur 
völligen Durchlefung behalten dürfte. Sana 
ne mid) dahero vor folche Höflichkeit verbunde: 
und bitte im Voraus nicht übel zu Deuten / wen 
ich etwan mit. dieſem weitläufigen Buche / nicht 
ſo bald / als ich Doc) gerne wünfche / zum Ende 
gelangenfan. Solten Sie aber deflen unver« 
muhtet benöhtiget fenn : fo verfpreche ich es aug- 
zulieffern / wenn Sie es verlangen, Hernach 
will ich auch auf Öelegenheit trachten / ob Ihnen 
zur Erkenntlichkeit / nicht wieder was gefaͤlliges 
au erweiſen fähig iſt u 
| Ihr geneigte ., 
N. deN, 


Das 


‘ — | 
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Das 3. Anerbietungs » Schrei: 
ben. An eine vornehme Frau, deren 
Mannarreftiret worden ; zu deflen 
Befreyung, man behulflich 
| ſeyn will. 


Hoch Edle / 
- er geehrtefte Frau Hof · Raͤhtin / 


Vornehme Patronin. 


BE Hoch Edlen werden fich vielleicht noch 
molzuentfinnen wiflen, daß ich vor zweyen 
Jahren / etliche Tage in Dero hochmwehrteften 
Haufe logirt / und darinnen fo viele Höflichkeiten 
genoffen habe / daß ich biß dato ein groſſer Schuld» 
ner dafür bleiben müffen / meil ſich Feine Gelegen⸗ 
heit zur Bezeugung meiner Erkenntlichkeit eröfz 
nen wollen. Da ich aber erft vor einer Vier⸗ 
the, Stunde erfahren, daß der Her? Hof: Raht 
auf der Reife nach N. unangefehen feines Paſ⸗ 
ſes von einer feindlichen Parten gefangen/und in 
die Veſtung N. N. gebracht worden : fo will 
id) mich Morgen fo gleich dahin verfügen und 
bevdem Herrn Commandanten / das möglich: 
fte zu feiner fhleunigen Befreyung anwenden, 
An dem guten Erfolg ’ zweifele ih um fo viel 
weniger, weilder Arreſt verhoffentlich auf Feiner 
rehtmäffigen Urfabe / fondern nur auf Dem 
Verdacht beruhet/ als ob er wichtine Schrei⸗ 
bennah N. WR. bringen wollen. Ew. Hoch⸗ 

Edle laffen fich demnach nur nicht leyd feyn und 
— ver⸗ 





y 
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werſichern ſich / daß ich (0 wol in Diefer Affaire , 
als in andern Fällen, die zu dero Beruhigung 
gereichen/ ohne Ausnahme bin / 


Weiner Hochgeehrt 
Stau — — 


gehorſamer und erge⸗ 
ener Diener 


Die Antwort. 


Wolgebohrner ers 
Hauptmann. 


HE Wolgebohrnen generöfes Anerbieten / 
erkenne um fo viel mehr in fchuldigfter 
Danckbarkeit / weil Sie felbiges Ihren Zeilen 
nicht nur Durch Worte einverleibet: ſondern 
auch unverzuͤglich in der Taht erfuͤllet haben. 
Denn ich bekam gleich den dritten Tag / nach 
Ihren eingelauffenen Schreiben / von meinem 
Liebſten aus N. N. einen Brief / worinnen er 
mir die angenehme Zeitung vermeldet / daß er 
durch Ew. Wolgebohrnen Vermittelung / bey 
dem Herrn Commandanten in N. N. wieder 
auf freyen Fuß geſtellet / und ihm alle abge⸗ 
nommene Sachen erſtattet worden. Auſſer de⸗ 
me nun daß Ihnen allbereit mein Liebſter gezie⸗ 
menden Danck geſaget: ſo nenne ich mich gleicher 
geſtalt verbunden / und hoffe bald die Ehre zu ha⸗ 
ben / Ihnen in En die mündliche * 

iches 


Les 


harre | 
Ew. Wolgebohrnen 
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fiherung geben zu koͤnnen / voie ich allegeit vers 


ſchuldigſte Dienerin 
Ir 


Das 4. Anerbietungs:- Schreiben, 
An ein Trauenzimmer , die gerne 
ein artiges Hundchen haben 
moͤchte. 
Mademoiſelle. 


Ch weiß nicht / durch was vor ein Verbrechen 

ich es verſchuldet habe / daß Sie Dero Be⸗ 
ehle/ mich gar nicht würdigen mögen ; fondern 
meines vieltältigen Bittens ohnerachtet /_folche 
Leute Damit begünftigen/ die Ihnen nicht fo hoc) 
als ich / verpflichtet fenn. Dieweil aber von Ma- 
demoifellens Bütigfeit genugfam verfichert bin / 
daß Sie mic) darum nicht ftraffen werden/ wenn 
Ihnen wider Dero Begehren / etwas gefällis 
ges zu erweiſen mich erfühne : fo nehme mit die 
Grlaubniß zu melden / daß Ihnen ein ſolches 
Huͤndchen zu verfchaffen verfpreche, wie Sie der 
Madame N. N. eine Befchreibung Davon 96 
macht : nur daß es braun und weiß von Cou- 
leur , fonften aber fehr wol gezeichnet / auch in 
verſchiedenen Kuͤnſten / unterrichtet iſt. Wol⸗ 


en Sie nun befehlen / daß Ihnen dieſes kleine 


Thierchen zur Kurgmeile überliefern ſoll: fo wird 
fi nocd heute Damit bey Ihnen RE 
un 
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und von deſſen Geſchicklichkeit einen muͤndli⸗ 
chen Bericht ertheilen 


Mademoiſelle 
votre tres humble & tres 
obeiſſant Serviteur 
| N.N. 
Die Antwort: 
Monfieur. 


2 ich Schon fonften von Manng » Perfonen / 
Feine Briefe anzunehmen; noch weniger dar⸗ 
auf zu antworten pflege : fo muß ich gleichwof 
gefteben / Daß der Ihrige mir nicht nur ſehr lieb 
geweſen ; fondern ich begeuge anbey Durch gegens 
waͤrtige Zeilen toie Ihnen vor den inhalt, oder 
bielmehr vor Ihr gütiges und höfliches Anerbie⸗ 
ten’ Danck zu fagen; fchuldig bin ; indem Sie mie 
noch heute ein fauberes und Fünftliches Huͤ nd⸗ 
chen / ͤberbringen wollen. Dieweil fich aber dies 
fes beſſer mündlich als fchriftlich tuhn läffet 5 ich 
auch meine Entfchuldigung meitläuftiger hinzus 
fügen muß / warum ich Sie nicht um dergleichen 
Sefälligfeiten angefprochen habe : als werden 
Sie meine Obligation vergröffern, woferne Sie 
ſich je eher je lieber, mit ihrem artigen Sefährten/ 
bey mir einfinden. Wie Sie denn mit Verlan⸗ 
gen erwartet 
Monfieur: Ih inte $ i 
ve geneigte Sreundin 
N.N. 


Da Das 
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Das 5. Anerbietungs-Schreiben, 
An ein Srauenzimmer,die fich mit einer 
Manns; Perfon verfprochen ‚ nun aber 
gerne wieder los jeyn möchte. Wo⸗ 
zu wir unfere Bermittelung 
offeriren, 





Mademoifelle, 


N ich gemeinet / e8 würde Dero getroffenes 
Diebes⸗Buͤndniß mit dem Deren Celander, 
feine Vollkommenheit eheſtens Öffentlich / Durch 
Die ordentliche Trauung erreichen : fo mufte ich 
Doch geftern aus Dero eigenen Munde / nicht oh⸗ 
ne Verwunderung anhören / daß Sie ſich aus 
bewuften Urſachen / völlig mit ihnen abgeworfen / 
und von der benorftehenden Heurath befreyet 
wiſſen möchten. Nun geſtehe ich / daß ich Ma- 
demoiſellen gerne in einem vergnuͤgten Eheſtan⸗ 
de geſehen haͤtte; dieweil Sie aber ſolcher geſtalt 
in dem kuͤnftigen / wenig angenehme Tage zu ge⸗ 
warten: ſo habe bey Ihnen im Vertrauen mich 
erkundigen wollen: ob Sie glauben / daß zwi⸗ 
ſchen Ihnen und dem Herrn Celander, ein guter 
Vergleich zu treffen wäre ? ft es nicht / und 
Sie verlangen von Ihm getrennet zu feyn : ſo 
erbiete ich mich zu deffen Beförderung’ in dag 
Mittel zu £retten : und will Mademoifellen 
auf alle Weiſe au einer wahren Be | 

| ebulfs 
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Gehüfich feun. In Erwartung einer underweils 
ten Ordre, verharre mit Dero gütigfien Er⸗ 
laubniß jederzeit 


Mademoifelle 


— — EEE RE 
ehorſamer und verbundenſter 
’ Diener N.N. 


Die Antwort, 


Monfieur. 


Ss würde Bedencken fragen’ auf Ihr ers 
oͤfnetes Anerbieten / mich alfo zu erfiären 
wie Sie verlangen/ und ich zur Beförderung 
meiner Zufriedenheit tuhn muß / wenn ich nicht 
ſo mol der Verſchwiegenheit / als Dero aufs 
eichtigem Wolmeinen trauen dürfte. Da Sie 
mich demnach des letztern fchon gu verfchiedenen 
malen auf das deutlichſte verfichert haben : als 
‚melde Zhnen durch gegenwärkiges / wie Sie 
‚mich unendlich verpflichteten’ wenn Sie meine 
Berheurathung mit einer Perfon hintertrieben/ 
Die ich Zeit meines Lebens aus rechtmäffigen 
Grunde haſſen / und mid aller Aflection zu ihr 
auf ewig begeben muß. Dber Ihnen die Ur⸗ 
ſache unſerer Uneinigkeit angedeutei hat / zweife⸗ 
deich ſehr. Denn er hätte ſich nur ſelber da« 
Durch befchimpfet. Ich erbiete mich aber She 
nen alles Daarflein zu erzehlen wenn Sie mie 
bey Gelegenheit die Ehre Ihres wehrteften Zue 
ſpruches gönnen wollen, m Sie unter 


a de 
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deffen durch Ihre Vermittelung / den unbefcheis 
denen N. WR. von mir abgumenden : fo bleibe 
Ihnen vor die Erhaltung meiner geitlichen Zufrie⸗ 
denheit ohne Ausnahme verbunden / und nenne. 
mic) zu allen honneten Gefaͤlligkeiten / 
Monfieur 
Ihre 


ergebene Dienerin 


® + 


Das 6 Anerbietungs » Schrei, 
ben. An eine Wittib welcher man 
zu einer vortheilhaften Heu 
rath, BET feyn 
will, 


Madame. ( Vielgeehrte Frau.) 


| — Je werden nicht Übel deuten/ daß ich Durch 
Wgegenwaͤrtiges eine febriftliche Vifite bey 
Jyonen abſtatte / und darinnen diejenige Dienfts 
gefliffenheit eröfne, / worzu Sie mich ſchon vor 
laͤngſten / auf mancherley Arten verpflichtet ha⸗ 
ben. Damit ſie aber nicht in leeren Worten bes 
ftebe : fa Fan ich nicht umhin Ihnen zu melden / 
wie ich einen feinen Mann weiß / mit dem Ste 
ſich ve heurathen / und folglichen Ihre Wirth⸗ 
ſchaft deſte beſſer fortſetzen Fönten / welche nach 
‘Dem ſrũhe eitigen Abſterben des ſeeligen Herrn 
R. R. ſiemlich eingegangen iſt. Es iſt ſelbi⸗ 
ger 
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ser Her N. N. ein Menſch von 36 Fahren; der 
das Seinige wol verftebet / und ein Vermoͤgen 
von 2000, Buldenambaaren Geld in Händen 
hat. Tragen nun Madame , ( meine vielgeehrte 
Frau) Belieben zu ihm : fo bitte Dero Meinungs 
nach gefchehener Überlegung und weiterer Nach⸗ 
frage + mir unbefchwert zu uͤberſchreiben 
Befinden Sie die Deurath profirable : ſo 
erbiete mic) zu deren Vollziehung das aͤuſſer⸗ 
fte anzuwenden / um in der Taht zu beweiſen / Daß 
ich ſey — 
Dero | 
geborfamfter und verbundenfte 
| Diener LT. ch 


Die Antwort. 


Hochgeehrter Herr | 
SyyDero wehrtes von 12.dieſes / haͤtte ich zwar 
billich eher antworten ſollen; dieweil aber der 
Inhalt ſo beſchaffen war / daß ich ihn ausfuͤhr⸗ 
lich betrachten; ja auch nach Ihrer beygefuͤg⸗ 
ten. Erinnerung / die angetragene Heurath 
überlegen muſte: fo habe meine Antwort biß igf 
auffchieben müffen. Ich ftatte Darinnen gleich 
anfänglich meinen Danck vor Syhr eröfnetes 
Wohimeinen ab ; und melde / daß mir Der Herz 
N N. endlich noch wol anſtuͤnde wenn es nur 
nicht wahr iſt / was ich an einem Drte gehoͤret / ale 
ob er dem & pielen zu fehr ergeben / und ſich ſchon 
groffen Schaden Dadurch gugefüger hätte. Da 
u O 4 nun 
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‚nun der Meinige auch Daran bienge/ wenn ee 
ſich mit mir verehlichte 5 ich aber feithero Des To⸗ 
des meines feel. Mannes ohne dem ſchon vieles 
eingebüffet habe: als muß ich mit meiner Eintoillie 

ung noch fo lange Bedencken tragen, biß Sie 
Ki grlindlicher erfundiget/ ob diefe Nrachrede 
mitder Warheit Übereinfommeoder nicht. Wor 
Die daraus erwachfende Bemuhung werde ich 
mir meine Erkenntlichkeit vorbehalten / und ins 
mittelft verharren | 
Meines Hochgeehrten Herın 

u voilligfte Dienerin 
N.N. 


Das 7. Anerbietungs-Schreiben. 
An ein lediges Srauenzimmer,die gerne 
bey einer_ vornehmen -Adelidyen - 
Dame, Sammer :Mägdchen 
werden möchte. 


Mademoifelle 


Ch vernehme anheute aus meiner Schwe⸗ 

iter empfangenen Briefe / wie Sie gerne an 
die Stelle des verftorbenen Cammer » Mägds 
chens / ben Ihro Gnaden der Frau Dbers Hofe 
Marfchallin von PL. kommen möchten. Nun 
haben fich zwar bereits fchon verfchiedene Darum 
angemeldet : und es gedencket der Keller Schreis 
ber N. IR. feine Tochter vor eiger andern unter. 
gu bringen; wenn aber Mademoifelle den Vor⸗ 
Ä | | zug 
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zug begehren / fo geruhen Sie nur Ordre an 
mich zu ertheilen/ob ich in Dero Namen / mich bey 
der Frau Dber: Hof-Marfchallin melden / und 


am folde Stelle Anfuchung tuhn fol. Ich 


bin fo glücklich / daß ich in fonderbaren Sinaden 
ben Ihr ſtehe. Und weil Mademoifellen fchon 
vorlaͤngſt etwas angenehmes oder vortheilhafs 
teszubefördern / bin verpflichtet gemefen : als 
verhoffe Diefesmal Gelegenheit zu finden / die 
Ihnen gewidmete Ergebenheit / in der Taht zu 
beseigen. Befinden Sie mich vermögend / daß 
ich fonften zu ‘Dero Contentement einigen _ 
Beytrag tuhn kan: ſo duͤrfen Siemir nur Bes 
fehl darzu ertheilen / und verſichert leben / wie ich 
unausgeſetzt zu heiſſen begehre / 
Mademoiſelle 

votre tres humble Serviteur 


N. N. 
Die Antwort. 


Monſieur. 


ACh kan mich Feines weges entſinnen / wo⸗ 
Ars ich Sie zu einer folchen Hoͤflichkeit 

und Sütigkeit verpflichtet / dergleichen Sie mie 
in Dero wehrteften Zeilen gu erfennen gegeben. 
Sch befinde vielmehr,daß es ein deutliches Merck⸗ 
mal Ihrer Complaifance iſt / die ich uͤberall 
rühmen / und mich Dafür verbunden nennen 
werde. Das lestere fol um fo viel mehr ges 
ſchehen / wenn Sie bev —* Gnaden der Frau 
f Ober⸗ 


— 
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Dber:Hof-Marfchallin von VL. das Wort vor 
mich reden / und mir die ledig:flehende Bedie⸗ 
nung / durch Ihre DWermittelung zueignen mös 
gen. Dermeinen Sie / daß es rahtſam ſey / 
woferne ich mich perfönlich in N. einfinde / und 
Ihro Gnaden Die Reverence mache: fo will ich 
mich mit der naͤchſten Poſt nach N. erheben; da⸗ 
mit um jo vielmehr Gelegenheit erlange / Ihnen 
mündlich su ſagen mit was vor Danckbarkeit ich 
mich beitändig nenne | 

Monlieur 


ergebene Dienerin 
N.N. 


Das 3. Anerbietungs⸗Schreiben. 
An ein Srauenzimmer , welcher man 
fchon einige Gefalligkeiten erwies 
fen hat, und ihr nun aber- 

| maldienen will, 
Mademoifelle. s 
CN Renehmen nicht ungůtig / daß ich meine Auf⸗ 

wartung ſchriftlich bey Ihnen mache / und 
von meiner bevorſtehenden Reiſe nach der Leip⸗ 
ziger Mffey Nachricht ertheile. Da Made- 
moifelle mich nun gu verfchiedenen malen Ih⸗ 
rer angenehmen Befehle gemürdiget / daß Ih⸗ 
nen bey folcher Gelegenheit mit Einfauffung 
mancheriey Wahren dienen follen : als geruhen 
Sie mir gürigft zu eröfnen / worinnen Ihnen 
4 i | itzt 
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iät etwas gefälliges erzeigen / und dadurch neue 
Proben meines gang ergebenften Gemühtes ers 
öfnen fan. ch werde feines Weas ermangeln/ 
Diefelben gänlich nach Dero Gefallen eingurichs 
ten, Damit Dadurch Dero fhägbare Wohlgewo⸗ 
genheit noch länger behaupten und in gegiemens - 
Der Ehrerbietung verharren Darf | 
Mademoifelle, 

votre obeiflant Serviteur 


| N. N. 
Die Antwort. 


Monſieur. 


8 wiſſen tool / daß ich vor die ehemahligen 
I Bemühungen annoch eine groſſe Schulds 
nerin bin / und dennoch verlangen Sie / Daß ich 
Ihnen auf Das neue damit beſchwehrlich fallen 
ſoll / da Sie ih vor Ihrer Abreifeerfundigen/ 
ob ich nichts nach Leipzig zu beftellen hätte ? So 
viel ich Demnach hier aus urtheilen kan foroollen 
Sie durch Ihr hoͤfliches Anerbietenmeine Ver⸗ 
bindlichkeit häuffen / und fi ben Ruhm eines 

vollfommenen complaifanten Menſchens zueig⸗ 
nen. Doc auffer dem’ daß Sie ſich ſolches Ti⸗ 
tuls albereit längftens würdig gemacht haben : ſo 
‘muß ich mir aud) Das erfte gefallen laffen / und 
‚Sie erfuchen / ob Sie nit beyfommendes 
Schaͤchtelchen meinem Bruder in Jena behäns 
Digen mögen / Der daſelbſt ben Herrn Profeflor 
Struven an der Johannis» Gaſſe su erfragen ge 
ur eo r 








2:5 Vonherbietungs-Schreiben 

Er wird zwar nicht ermangeln feine Danckbar⸗ 
Feit felber bey Ihnen abzuftatten : unterdeffen 
behalte mir doch ein gleiches vor / und bin unter 
Anwuͤnſchung einer glüclihen und gefunden 


Meife / 
Monfieur 
| Ihre geneigte Sreundin 
N.N. 
SEETFTTETETT IST 


Das 16. Lapitel. 


Won Gratulation , oder Gluͤck⸗ 
- wünfchungs » Schreiben, nebft des 
ven Beantwortung. 


f.1. 


| Ratulations - Schreiben / find ſolche 
Briefe / wodurch wir bey jemanden 
| aus verfchiedenen Deranlafjungen/ 
unſern Gluͤck⸗Wunſch oblegen. 

J. 2. Solches geſchiehet am allermeiſten bey 
Heurathen / Kindtauffen / Beförderungen. Ben 
dem Neuen Jahre. Bey Geburt⸗ und Namens⸗ 
Tagen. Bey Erlangung einiger Wuͤrde. We⸗ 
gen Geneſung von Kranckheiten. Wegen ei⸗ 
ner Reiſe. Wegen der Wiederkunft aus der 
Fremde. Wegen gluͤcklicher Verrichtungen 
und anderer Urſachen / die man hier nicht alle be⸗ 
nennen kan. F 
Pe 30 
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5. 3. Was die Dilpofition folcher Briefe 
betrifft / fo geſchiehet ſie wenn fie kurtz feun fols 
len / durch den Vor⸗ und Nach⸗Satz. An etlichen 
fuͤget man bey dem Anfang oder Schluß / oder an 
beeden Drten zugleich / eine Infinuation hinzu 5 
wiewol man fie auch mit dem Antecedente , 
oderConlequents geſchickt verfnüpfen kan. Eben 
das kan mit der Connexion geſchehen / wenn 
man fie nemlich mit dem Vor -oder Nach⸗Sat 
verbindet. Kurtz / man richtetdie Dilpofition, 
bald ſo / bald wieder anderſt ein / wie wir in den 
folgenden Exempeln ſehen werden. 

4 In der Schreib⸗Art / oder dem 
Stilo, fiehet man aufdie Perfon / an welche die 
Gratulation gehört. Das ft : An Por: 
nehme und Patronen, ſchreibet man ehrer⸗ 
bietig. An feines gleichen / mit Höflichfeit. 
An gute Sreunde offenhettzig und an Frauen» 
zimmer / verpflichtet 5 wobey man zugleich die 
zwey erften Stücke beobachtet / indem man die 
Verpflichtungen in Frauenzimmer s Schreibeny 
faft niemahl vergeffen darf, | 

$. 5. Inder Antwort auf folche Briefe / 
pflege man fid) zu bedancken/ und wieder alleg 
Gutes anzuwuͤnſchen. 

$. 6. Dieſe theiſet man nach Beſchaffenheit 
der eingelauffenen Gratulation ein ; welches 
man in den Erempeln am beften seigen Fan: 
Dannenhero wir ung ohne weitern Umſchweif/ zu 
ibnen wenden wollen. | 


2133 


222 Von Gratulations-Sehreiben 


Von Gratulations-Öchreiben. 


An vornehme und andere Manns⸗ 
Perſonen. 


Das ı. Gratulations - Schreiben / 
aneinen Rahts : Herren in Nürnberg, 
dem ein Bürgers. Sohn, zu diefer ers 
langten Hohen Dignifat, Gluͤck 

wunfd) | 


” 


Wolgebobrner Herz / 
Bnaͤdiger Herr 


E Gnaden meine gehorſamſte Gratulation 
u uͤberſchreiben / erinnert mich meine ver⸗ 
pflichtete Schuldigkeit / bey der hoͤchſt ⸗erfreu⸗ 
lichen Nachricht / daß Ders hohe Perſon juͤngſt⸗ 
hin von GOTTund der ordentlichen Wahl / 
su einem Mit⸗-Regenten der Nuͤrnbergiſchen 
Republic  erfohren worden. Gleichwie num 
Ew. Gnaden mweifer Verſtand / kluge Erfabs . 
renheit/ und ungefärbte Siebe gur heilfamen Ju⸗ 
ſtitz mit vielen andern vollkommenen Patrioti- 
ſchen Eigenfchaften / ſolche wichtige Regiments, 
Verwaltungs zum Nutzen und Bergnügen Der 
gefamten Bürgerfchaft jchon tängft verdienet has 
ben :al8 wuͤnſche von Grund Der Seelen daß Der 
gütige GOTT Em. Gnaden / biß aufein (pds 
ses Alter / bey ſtets waͤhrenden gefunden eh 
| ra⸗ 
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Kraͤften / und unveraͤnderlicher Proſperitaͤt 
erhalten wolle; damit ſich Stadt und Land 
über Dero beharrliches Wolſeyn erfreuen / und 
auf Dero zum gemeinen Beſten zielende Raht⸗ 
ſchlaͤge / ihre wahre Gluͤckſeeligkeit gruͤnden kan. 
Ich meines Ortes lebe der gewiſſen Zuoerſicht / 
Ew. Gnaden werden Dero kraͤftiges Patroci- 
nium, auch mir fünftig angedeyhen und an De 
ro Gnade mich unverrücket Theilnehmen laffen ; 
Welches ich jederzeit in gegiemender Obfervanz 
erkennen und die Nolkiehung Dero Gnaͤdi— 
gen Befehle/ mir in relpedtuöfer Submiflion , 
ausbitten will. Wie denn meine meilte Zufries 
Denheit darinnen beſtehet wenn ich Lebenslang 
verharre/ 
Ev. Bnaden 
gantz gehorſamſter und verpflichs 
tefter Diener 
11.77 


Das 2, Gratulations - Schreiben/ 
an einen Patron zu feinem Geburts 
Wolgebohrner Her: / 
Gnaͤdiger Herꝛ. 
| 2. Gnaden in diefen Zeilen meine unterthäs 
= nige Auftwartung zu machen: verbinden mich 
bie Pflicht eines gehorfamen Clienten , Der 
nichts inbrünftigers verlanget / als wie Dero 
Dechfhägbaren Pairocini afezeis Weber 
Ije 
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Le mm nme. 
Heiffen, und an Dero ungekraͤncktem Wolſeyn / 
mich beftändig erfreuen möthte. Weilen nun 
Ew Gnaden Geburts Tag / durch die Gnade 
GHttes heut abermahl eingetreten und Sie 
Denfelbigen glücklich und gefund erlebet haben : 
fo Eonnte nicht umbin / mein Dergnügen hier⸗ 
über zu eröfnen/ und den Hertzlichen Stücks 
Wunſch benzufügen + daß der Allerhöchfte Ew. 
SGnaden / diefe angenehme Stunden, noch viele 
Sahre in unverrückter Geſundheit / ſtetswaͤh⸗ 
tender Profperitätsund in aller Leibs/ und See⸗ 
fen: Zufriedenheit erleben laffen 5 mir aber Das 
Wermoͤgen verleihen wolle Damit Ew. Gna⸗ 
den hochwehrteſte Befehle / deſto volllommener 
vollziehen / und in ſubmiſſer Obfervanz, um ſo 
viel eher erfterben Fan 
Wolgebohrner Her! / 
Cuer Önaden | 
unterthänig gehorfamfter Diener 
N** 


+ 


Die Antwort möchte etwan fo 
fallen. 


Monfieur. 


gen es meine Gefchäffte erlaubet hätten / 
wuͤrde ih auf Ihr jüngiteingelauffenesGra- 
tulations-Schreiben zu meinem Geburts⸗Tage / 
eher geantwortet und vor Den tolmeinenden 
Gluͤck⸗Wunſch / ergebenen Danck abgeſtattet ha⸗ 
beu, Da ich fie aber zuvor habe endigen muͤſſen / ſo 

vert 


| 
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verrichte ich das leßtere itzt erft/ und verfichere/ 
daß ih den Innhalt des Briefes / lieber mit 
wuͤrcklichen Dienſtgefliſſenheiten / als nur mit lee⸗ 
ren Complimenten beantworten will Wie denn 
Demfelben zu dem Ende eroͤfne / daß heute frühe 
Des Herm Geheimden Raht von W. fein Secre- 
tarius mit Tod abaegangen/ und dadurch eine 
ſehr vortheilhafte Charge ledig worden. Beliebt 
es Monfieur felbige an unehmen: fp ermangele 
man wicht / mir unvermweitet Jachricht davon 
zu geben, Damit ich einem andern / in Erlangung 
Diefer Bedienung zuvor kommen / oder ihn nicht 
daran hindern Fan. Ich verharre immiteift 
Monfieur 
ganz geflifjenfter 
NM. de N, 


Das 3. Gratulations-⸗Schreiben * 

an einen Hof⸗Prediger, der von ei⸗ 

ner gefaͤhrlichen Krandheit ge 

nefen 1419 F 
Hoch⸗ Ehrwuͤrdiger und Hochgelahrter / 
Inſonders Hochgeehrter Hern 

Über = Hof; Prediger / 
Vornebmer Patron. 

W. HochEhrwuͤrden / wollen nicht ungüfig 

deuten / daß Sit durch gegenwaͤrtige Zei⸗ 


len meines beharrlichen Reſpects verſichere und 
| P nach 
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Ba oe. 0 0 u 
nach der Schuldigkeit eines verbundenen Dies 
ners eine hergliche Gratulation beyfuͤge. “Denn 
ners / eine herghöchft »erfreuliche Zeitung bey mir 
eingelauffen / Daß der Allerhöchite Ew. Hoch⸗ 
Ehrmürden / von Dero bisherigen gefährlichen 
und ſchmertzhafften Kranckheit / völig wieder 
befrenet / und Ahnen die Gnade verliehen hat / 
dab Sie verwichenen Sonntag / Den GOttes ⸗ 
Dienft in der Schloß- Kirche halten koͤnnen: 
als nehme mit die Erlaubniß/ Em. Hoch Ehr⸗ 
Woãrden von Grund der Seelen hierzu Glück 
su wünfchen 7 und bitte GOTT, daß er Die 
geſchenckte Geſundheit dauerhafft heiſſen laſſen / 
Sie mit neuen Leibes⸗Kraͤfften ausruͤſten / und 
Fhnen unter Verleihung einer beharzlichen Pro- 
fperität, ein fpätes Alter gnaͤdiglich zulegen wol⸗ 
te. Darf hiernaͤchſt zur Em. Hoch Ehrwuͤrden 
Wolgewoͤgenheit / ich mich ferner recomman- 
diren: fo will ich folche Gluͤckſeeligkeit Lebens⸗ 
long verehren / und zur Vollziehung Dero Be⸗ 
fehle / den Namen mit zu Grabe nehmen / 


Ew. Hoch Ehrwuͤrden / 
Meines vornehmen Patrons 
verpflichteſter und ergebenfter 
Diener | 
= NN, 
Das 


— an Manns⸗Perſonen. 227 


Das 4. Gratulations - Schreiben- 
an einem guten Sreund, der den 
Gradum Dodoris angenom: 


men hat. 


Hoch ⸗Edler / Veſt und Hochgelahrter / 
Hochgeehrteſter Her: Doctor, 
| Wehrtgefchöster Sreund, 


Eh habe ſchon lange nicht begreifen koͤnnen / 
Ivo es herrühren muͤſſe warum Sie Ihre 
Correfpondenz eingeflelet * und auf meine 
zween legte Briefe Feine Antwort eingefchichee 
haben? Nun darf ich aber weiter um Die Urfachen 
nicht befümmert feyn/ da man mir Nachricht 
von Ihrer Promotion ertheilet hat. Denn ich 
weiß ſchon im Voraus / daß Sie ſich mit dem 
Mangel der Zeit entfchuldigen/ deren Sie zur 
DVerfertigung Ihrer Inaugural - Difputation 
benöhtiget gemwefen. Dem feye aber wie ihm 
tolle / fo erfreuet Dero erlangte Ehren-Stelle 
mich sum allerhöchften / und ich gratulire nicht 
nur zu der neuen Doctor - Würde: fondern ich 
wünfhe auch von Herken / daß Sie Ihren 
Stand nächſtens ı Durch eine vornehme 
Mariage noch anſehnlicher machen möchten. 
Nur erinnern Sie ſich allzeit dabey Ihres auf 
richtigen Dieners: und verfichern ſich / daß ich 
auch ben Der vertrauteften Freundſchaſt / Die ges 
ziemende Ehrerbietung — aus der Acht laſſen 
2 | un 
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und zur Behauptung Ihrer fehäßbaren Wol⸗ 
gewogenheit / inallen Occafionen unverändert 
verharren werde / 

Meines Hochgeehrteſten Herrn 


Doctors 


gehorſamſter und verpflichteſter 
Diener 


N | N.N. 
Die Antwort, 
Monfieur 


mon tres cher Ami. 
Ch mill nicht in Abrede feyn / dab ich einen 
nachdrücklichern Fils verdienet / als Sie 
Ihrer wehrteſten Zufchrifft einverleibet Haben. 
ie begehreten aber eben Durch folche Gütigkeit 
zu zeigen / Daß fie eine wahre Aufrichtigfeit ges 
gen mich im Schilde führen /und die Hinderniffen 
nicht gleich vor eine Verachtung erfennen. Ich 
bin Ihnen dannenhero vor folche Affedtion zum 
höchiten verbunden / und ftatte hiernächft ergebens 
fien Danck ab/ daß Sie mir auffer der Gratu- 
lation zur erhaltenen Doctor⸗Wuͤrde / auch eie 
ne gute Heyrath anwünfchen wollen. IBenn mie 
das Gluͤcke hierzu den Weg gebahnet hat, will 
ich Ihnen zeitlicher davon Part geben’ als ich bey 
meiner Promotion getahn/ die aus einer gewiß 
fen Urſache fo eilfertig geſchehen / daß ich alle an⸗ 
bere Sachen habe ftehen laſſen / und mit deren 
Bollziehung befchäftiget feyn müffen. Doch ich 
erachte dor unnöhtig meine ausgefehte Corre- 
| . fpondenz 
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Ipondenz weitläuftig zu entſchuldigen. Sch will 
&hnen viehmehr Die aufeichtige Verſicherung ges 
ben daß weder mein igiger noch der zufünftige 
_ Status, Diejenige Gervogenheit aufheben fol 
welche Ihnen bis andas Ende deg Lebeng gewid⸗ 
met hai. 
Monfieur 


votre tres humble &tres 
oblige Serviteur 


. N. 


Das 5. Gratulations - Schreiben. 
An einen guten Sreund der feine 
Reife geendiget hat. 


WoEdler / 
Hochgeehrteſter Herr. 
— Dieſelben mir die gütige Erlaubnis ges 
Wſchencket / daß ich Ihnen die Beharzlihung 
meiner Ergebenheit / in die Fremde uͤberſchreiben 
dürfen: fo hoffe ichs Sie werden dergleichen auch 
itzt nicht ungütig nehmen / da Sie wiederum gluͤck⸗ 
lich und geſund zu NN. angelanget ſeyn. Gleich⸗ 
wie Sie nun ſonder Zweifel / wegen Ihrer geen⸗ 
digten Reifen / ſchon viele wolmeynende Wuͤn⸗ 
ſche angehoͤret haben: als verbindet mich die 
Pflicht eines aufrichtigen Freundes / daß ich Ih⸗ 
nen ebenfalls grasuhre, und Dadurch ein Merck⸗ 
mal derjenigen Erkaͤnntlichkeit eröfne/die ich Ih⸗ 
nen vor Ihr ger Wolmeinen a 
| Ds; nie 
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fhuldig bin. Der Himmel gebe demnach / dag 
Sie nad) vielen ausgeitandenen Beſchwerniſſen / 
Ihre Fünftige Lebens⸗Jahre / gefund und in un⸗ 
gekraͤnckter Zufriedenheit hinbringen: auch bald 
in der Veremigung mit einem artigen Frauen⸗ 
Zimmer! die allerfüffelte Ruhe, biß auf ein ſpaͤtes 
Alter genieſſen koͤnnen. Ich will mich anbey 
auf das neue zu Dero Affection recommandi- 
ren / und Ordre erwarten / bey was fuͤr Gelegen⸗ 
heit ich am beſten bezeugen kan / daß warhaftig 


fen / 
Meines Hochgeehrteſten Herm 





ergebenſter und getreuer 
— Diener 
>; J N. N. 
Die Antwort. 
WoEdler / | J 
Hochgeehrter Her: und 
| Webster Freund. | 
Ganeeben wollen gütigft pardonniren/ daß 
> ih Ihnen von meiner Zuruͤckkunft aus Ita⸗ 
lien / Feine Nachricht ertheilet und Die Urſache 
nicht darzu gefüget habe / warum ich Ihren letz⸗ 
ten Brief unbeantwortet gelaſſen. An dem erz 
ften hinderten mic) Die vielen Vifiten/ die ich ſo 
wol in N. N. als aufdem Lande abftatten muͤſ⸗ 
fen : und Das andere will ich Ihnen ausführlicher. 
fagen / fo bald mir dag Glück zu einer muͤndli⸗ 
chen Unterredung beförderlich iſt. Ich fehne 
mich um fo viel begieriger darnach / weil ich mei⸗ 
| | nem 
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nem wehrteſten Freund ſchon uͤber z. Jahre 
nicht geſehen; und mich vor die wohlmeynende 
Wuͤnſche gebührend bedancken muß, welche Sie 
Ihren angenehmen Zeilen einverleibet haben. 
Um aber meine Schuldigfeit nur in etwas zu ber 
obachten / verrichte ich e8 hier in wenigen Wor⸗ 
ten ; und bitte GOtt / daß er Ihnen Fünfrig eben⸗ 
falls beftändige Gefundheit verleihen : auch fie 
mit aller Leibes und Seelen - Zufriedenheiten uns 
verändert begnaden wolle. Hiernaͤchſt werde um 
die Erhaltung Fhrer Gewogenheit ftets bekuͤm⸗ 
mert ſeyn / und mic) durch möglihfte Dienſt⸗ 
leiſtungen dahin beftreben/ Daß fiemich immerzu 
enne / 5 
' Hochgeehrter er: und wehrter 
SFreund / 
Ihren 
aufrichtig⸗ergebenſten — 
Das 6. Gratulations - Schreiben. 
An einen Bekandten, der mit einem 
—— nach vielen 
Bemuͤhungen ein Liebes⸗Buͤnd⸗ 
nis aufgerichtet hat. 
WoErdler / 2 
Inſonders Sochgeehrteſter Herr 
und vornehmer Goͤnner. 


Go⸗ ſehr es mich erfreuet / als ich die angeneh⸗ 
⸗ PD; me 
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me Nachricht vorgenommen / daß Sie ſich endlich 

nach vielen Bemuͤhungen / die Gegengunſt der 
ſchoͤnen Mademoiſelle Celimene ausgewuͤrcket 
haben / ſolches kan ich Ihnen auf einen ſo engen 
Blat unmoͤglich mit Worten ausdruͤcken. Dies 
ſes ruͤhret aus Feiner andern Urſach her. als weil 
ich Ihnen ſchon laͤngſten alle Zufriedenheit vers 
goͤnnet; Dannenhero es mich bishero nicht wenig 
geſchmertzet hat / wann ich gehöret / Daß fich Die 
Mademoifelle Eelimene fo fireng negen fir er⸗ 
zeige / und Sie aller Hofnung zu Ihrer Beſi⸗ 
gung berauben wollen, Da fie ihnen aber itzt 
ihr fchägbares Herge sum ewigen Eigen'bum 
abgetretten hat : fo gratulire Ihnen von Erund 
der Seelen zu dem wuͤrcklich gefchloffenen Liedes» 
Buͤndnis / und mwünfche Ihnen auffer deſſen 
vollkommener Vollziehung ſo viel Gluͤck / Heil 
und Segen als Die ſchoͤne Mademoifelle Celi⸗ 
mene Annehmlichkeiten befißet/ fo weiß ih / Daß 
DeroBergnügen nicht eher als im Sterben gufs 
hoͤret. Und damit ich Sie mir der Durcplefung 
gegenmwärtiger Zeilen an den Bitrachfungen eis 
nes fo lieben Kindes nicht hindere : will ich weit er 
nichts erwehnen / als daß ich zu Vollziehung Ih⸗ 
rer Befehle bin — 


Meines Hochgeehrteſten Hermn 
gehorſamer Diener 
N. * 
Die 
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Die Antwort, 
Monfieur 


Mon tres honnore Ami. | 

8 Ab Dieſelbe über meine erlangte Zuftieden⸗ 
heit fich erfreuen : folches nehme ich alsein 
Merckmal Ihres ungefärbten Wolmeinens 
an / und verſichere Sie / daß ich auf moͤglichſte Er⸗ 
kenntlichkeit bedacht ſeyn werde. Wiewol ich 
bin Ihnen nicht nur darum verpflichtet: ſondern 
ich muß Ihnen auch gebührenden Danck vor Ih⸗ 
ren guten Gluͤckwunſch abſtatten. Monfieur 
nehmen ihn derohalben fo gütig an als aufrichs 
u ihn überliefere: und glauben, Daß Diefed zur 
ollfommenheit meines ikigen und Fünftigen 
Vergnuͤgens gar ein merchliches beyträgt/ wenn 
Sie mit Ihrer Affeltion, mir ferner unveräne 
dert zugetahn verbleiben. Auf folhe Weiſe 
und da die Mademoifel!e Eelimene mic) vor 
Ihren Bräutigam erflärets Fan ich allen Vers 
druß und taufenderley geheime Planen freudig 
verſchmertzen die ich bishero zur Bezeugung 
meiner Treue, faft ſtuͤndlich erdulten muͤſſen. 
Der Himmel gebe Ihnen in Ihrer Amour bey 
der Jungfer Marilis, gleiches Glücke / fo wird 
auf die erſte Nachricht hievon / eine weitläuftigere 

Gratulation überfchreiben / 

Monfieur e 

mon tres honnore Ami 
votre tres fidele Serviteur 
j N.N. 


„5 Das 
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Das 7. Gratul:tions- Schreiben. 
an unfers gleichen zum Neuen 

Jahre. 


Wol Edler 

Hochgeehrteſter Herr Secretair. 
e ge merden jonder Zweifel, Das abgewichene 
Fahr / in ſolchem Wohiſtande zurücke geles 
get haben / daß ich nach erhaltener Nachricht 
mich hieruͤber erfreuen kan. Dieweil ſich nun 
Durch Die Gnade des Allerhoͤchſten geſtriges Tas 
ges wiederum ein neues angefangen; und es die 
loͤblich eingeführte Gewohnheit wmitbringet / 
daß man einander hierzu gratuliret: fo will ich, 
mich hievon gleichfalls nicht ausfchlieffen / fon: 
dern aus ungeheucheltem Hertzen wuͤnſchen / daß 
GOTT meinen Hochgeehrteſten Herrn Secreta- 
rium, diefes und viele nachfolgende Jahre 7 
ben. ſtetswaͤhrender Sefundheit und felbit « bes 
liebtem Wolergehen / gnädiglich erhalten wol⸗ 
le. Darf ich meinen ergebenſten Wunſch noch 
eine Bitte anhängen : fo wuͤrdigen Sie mid) 
in Diefem Fahre derjenigen Affedtion ebenfalls / 
Die Sie mir ſchon in fo vielen vergangenen güs 
tigft zugeeignet ; wofür ich mich verpflichte/ bey, 
jebweder Occafıon, nach eufferften Vermoͤgen | 

inder Taht zu ſeyn / 

Meines Hochgeehrteſten 
daerın Secretarii . 
| gehorſamer und ergebens 
fier Diener N.N. 
Die 
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Die Antwort, 


Wol Edler / 
Hochgeehrter Zerr 


Hochwehrter Goͤnner. 


He geehrtes vom 2. dieſes / iſt zwar rich, 
tig bey mir eingelauffen ; teil ich aber in 
meines Gnädigen Grafens Angelegenheiten / 
eine Reife nach den N. N. Hofe tuhn müffen: 
fo habe esnicht eher als heute beantworten koͤn⸗ 
nen. Sch bitte mich demnach vor entſchuldiget 
au halten / daß ich meine Danckſagung vor Die 
molmeinende Gratulation , nicht eher abgeltattee 
habe. Linterdeflen verrichte e8 ige in Diefer ergen 
benften Antwort / und melde / Daß ich Das alte 
Jahr nicht nur glücklich geendiger : fondern 
aud) das Neue in allem Wohlſeyn angetretten. 
habe. GDTT gebe / daß das legtere durch 
nichts widriges unterbrochen werde. Ihnen 
hingegen / wolle er alles dasjenige reichlich zueig⸗ 
nen / was zu einer beharalichen Profperität hin⸗ 
länglich ift: fo gewinne ich den Vortheil / meine 
Wuͤnſche öfter zu widerholen / und die Freude an 
den Tag zu legen / die mir aus der Zufriedenheit 
eines hochwehrten Goͤnners zuwaͤchſt. Sie glau⸗ 
ben anbey / daß unter allen denen / die eine 
Hochachtung vor Ihnen bezeugen / — ine 

; — 8 
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Bolliehung Ihrer wehrteſten Befehle gröffern 
Eyfer begeuger/ als 
Meines Hochgeehrten Herın J 
gehorſamer Diener 
UT. 


+ 


Das g. Gratulations-Schreiben / 
An einen Anverwandten der ver⸗ 
reiſen will. 

Monſieur, | 
Mon tres cher Goufin. 


(39 ift mie fehr lieb zu vernehmen geweſen / 
walsich aus des Herrn Vettern letztenSchrei⸗ 
ben vernommen/ daß Sie ſich in die Fremde 
begeben und durch den Umgang nit der Welt / 
noch beſſere Qualitäten zueignen wollen. . Ich 
muß bekennen’ daß dieſes ein Lobens⸗ würdiger. 
Eniſchluß iſt / den nur Diejenigen zu ergreiffen pfle⸗ 
gen / weiche Ihren Eltern und ſich ſelber / einen 
Ruhm befoͤrdern / und dem Naͤchſten rechtſchaf⸗ 
fene Dienſte leiſten möchten. Da nun mon 
cher Coufin gefonnen / die Reiſe in gleicher 
Abſicht anzutretten : fo twünfche Ihnen bierzu 
aus aufrichtigem Hertzen / alles Gluͤcke / Heil und- 
Seegen. Der Höchfte nehme fie überall in 
feinen gnädigen Schuß/ und verleihe Ihnen 
fietsreährende Gefundheit ; Damit fie den vors 
defegten End » Zweck defto füglicher erreichen. 4 

auch Ihren rechtmäfligen Beruf / jederzeit uns 
| | | del: 
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verhindert abwarten Fönnen. Weil mon 
‘cher. Coufin fi) bishero immergu mol und 
Chriſtlich aufgeführet hat fo will ich Feine weite⸗ 
ze Erinnerung hinzu fügen fondern nurbitten / 
Sie wollen derjenigen Pflicht ſtets ingedenck 
ſeyn / Die ein jeder vernünftiger Menſch / GOtt / 
einen lieben Eltern und ſich ſelber ſchuldig iſt. 
Tuhn Sie dieſes / ſo kan Ihnen niemals was 
Boͤſes widerfahren: und ich werde alsdenn 
um ſo vielmehr veranlaſſet werden / mich zu Ih⸗ 
ren Dienſten zu nennen | 
Mon tres cher Coufin 

votre tres fidele Ser viteur 


I N. N. 

Die Antwoxt. 

Hochgeehrteſter und wehrtgeſchaͤtzter 
Herr Vetter. 

Geeidre mir allezeit ein groſſes Dergnügen 
hieraus zugewachſen / wenn dem Heran 
Vettern meine Aufführung nicht entgegen ge 
weſen ift: als erfreue ich mic) auch itzund abermal / 
da Sie meine vorhabende Reiſe nicht nur 
billichen 3 fondern mir auch fo viel Stück 
and Wolſeyn darzu anmünfchen, Hiedurch 
leget der Her: Better feine Affedtion gegen 
mich auf Das deutlichfte an den Tag ; um de⸗ 
ven Behauptung ih mich Fünftig beftändig 
befümmern, und dahero mein Tuhn und Laffen 
alfo einrichten will / daß niemal eine Klage über 
mich einlauffen fol. Dieweil Er hiernaͤchſt 
— | mei: 
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meinem Hochgeehrteften Herrn Vettern / fü 
den ungefärbten Wunſch / verpflichteten Dance 
zu jagen fchuldig bin : fo will ich es hiemit in ges 
gentwärtigen ergebenften Antwort » Zeilen vers 
richten: und hinwiederum aus getreuem Hertzen 
münfchen / daß GOTT ſowol meinen wehrt⸗ 
geſchaͤtzten Herrn Vettern / als alle feine liebe 
Angehörige / auf viele Fahre gefund und bey 
ftetswährender Profperität erhalten ; mir aber 
die Gnade verleihen wolle / daß ich Sie einmal 
ben meiner Zurückkunft in gutem Wohlſtan⸗ 
de antreffen/ und mündlich fagen kan / wie ich Le⸗ 
benslang verharre 


Meines Hochgeebrteften | 
Webhrtgefchösten Herm Vetters. 


gehörfamer und verbundenfter 
Diener N.N. 


Das 9, Gratulations - Schreiben. 
An einen vertrauten Freund, dem 
ein junger Sohn gebohren 

AHochgeehrtefter Her: Bruder / 
Webrtefter Hertzens⸗Freund. 
Ye ungefärbte Sreundfchaft / welche Ders 
u felbe ſchon von fo vielen fahren her / gegen 
mich ausgeübet/ hat mich dahın verpflichtet/ daß 
ich an des Derin Bruders Vergnügen = 
| neh⸗ 
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Nehmen und die Freude öffentlich an den Tage 
legen muß / wenn ich erfahre / Daß Demfelbigen 
etwas angenehmes zugeftoffen. Sch Fan dem⸗ 
nach) mit Worten nicht genugfam ausdrücken / 
was Die Zeitung vor eine Zufriedenheit in mie 
erwecket / als ich gehöret / dab meines Wehr⸗ 
teften Herrn Bruders Frau Liebfter vorige Wo⸗ 
che niederfömmen iſt / und einen gefunden wolges 
ftalten Sohn / glücklich zur Welt gebohren hat. 
Da es nun nicht anderft fenn Fan, als Daß alle 
molmennende Freunde / dem Herrn Bruder 
hierzu gratuliren; und ich die gütige Erlaubnig 
erlanget / Daß ich mich auch unter Deren Anzahl 
rechnen darf : fo ſtelle ich mich mit meiner gezies 
mendenGratulation gleicher geftalt ein / und wuͤn⸗ 
ſche / daß GOtt meines allerliebften Herin Bru⸗ 
ders Famille, noch ferner vermehren; das neuge⸗ 
bohrne Soͤhnchen / bey unverrucktem Wohlſehn 
erhalten / und dem Herrn Bruder kuͤnftig aus 
demfelbigen alle erfinnliche Freude zueignen 
wolle. Wornaͤchſt ih michzu des Herin Bru⸗ 
ders fletörmährender Affektion beftermaffen re- 
— und von gantzem Hertzen ver⸗ 
arre 


Deſſen 


getreuer Freund und 
Diener 
| N.N, 
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Die Antwort. 


Monſieur | 
mon tres cher Frere. 


Eh binvon Hertzen erfreuet / daß ich mir an 

den Deren Bruder einen Freund erworben 
habe der von meinem Vergnügen einen Antheil 
verlanget / und fich Daran ergößet/ wenn mir der 
Himmel etwas angenehmes zufchicket. Hieraus 
Ban ich des Heran Bruders warhafte Aufrichtig: 
Feit zur Genüge beurtheilen. Ich fehne mich aber 
anben nach nichts inftändiger / alg wie einer fo 
fhäßbaren Wolgewogenheit / unverruͤckt wuͤr⸗ 
dig heiſſen möchte. Der Herz Bruder gebe mir 
nur hierzu Selegenheit andie Hand / ſo ſoll er in 
Der Taht befinden / Daß meine Ernebenheit nicht 
auf leere MWortegegründet fen. Inzwiſchen er, 
Fenne ich mich vor die überfchriebene Gratulation 
wegen der Geburt meines Soͤhnchens / zum allers 
hoͤchſten verbunden: und wuͤnſche dem Herrn 
Bruder hinwiederum ſo viel Gutes / als er vor 
mich und meine Famille von GOtt erbitten will. 
Dieſer fuͤhre mon cher Frere naͤchſtens eine rei⸗ 
che und ſchoͤne Liebſte zu / damit ich nur zu einer 
glücklichen Heyrath / ſondern auch fein oft zu jun⸗ 
gen Söhnen und Töchtern gratulirenfan, Der 
Herr Bruder lebe wol / und erlaube daß ich bes 
Wndig haffe 


aufrichtig ⸗er — Freund 
und Diener N. N. 
Das 
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| Das 17. Capitel, 
Von Gratulations oder Gluͤck⸗ 


wuͤnſchungs⸗Schreiben an 
— Weibs-Perſonen. 


Das I. Gratulations- Schreiben, 
An eine adeliche Dame, deren Fraͤu 
lein Doter OR Braut 
AM 


Wolgebohrne Frau / 

Gnaͤdige Frau. F 
(SV. Bnaden wuͤrde die unterthaͤnige Aufwar⸗ 

tung ſchon laͤngſtens gemacht haben / wenn 
mir nicht bekandt waͤre daß Sie anitzt mit den 
nohtwendigſten Sefchäften überhäsffet ſeyn um 
Deren willen Sie mit Feine Zeit darzu beflimmen 
Eönnen. Da ich auch folher Gnade gang une 
mürdigbin: fo erfühne ich mich nur auf diefem 
Blate in gegiemenden Refpedt zu erfcheinen / und 
Ei. Önaden die gehorfamfte Gratulation zu 
Dero Fräulein Tochter getroffenen Verbins 
dung / aus verpflichteften Gemuͤhte abzuſtatten. 
Ich wünfche Demnach von Grund des Herkengy 
daß der Himmel Die bald erfolgende Vermaͤh⸗ 
lung / mit taufendfachen Seegen reichlich über; 
ſchuͤtten: und ein fo unvergleichliches Paar in bes 
ftändiger Profperität und — BuchOnUE | 
| i 
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bis auf ein fpäted Alter erhalten wolle; damit 
Ew. Gnaden an dem vollk ommenſten Vergnũ⸗ 
‚gen / ebenfalls Theil nehmen und ſich Über Die 
angenehme Verſorgung Dero geliebteften Fraͤu⸗ 
lein Tochter. zu erfreuen / tägliche Urſache finden 
mögen. Der ic) zugleich in Em. Gnaden ho⸗ 
bes Wolwollen / mic) unterdienftlich empfehle; 
m in ſchuldigſter Oblervanz £ebenslang ver» 

arre | 


Zw. Gnaden | 
unterthaͤnig gehorſamſter 
Diener N. N. 


Die Antwort. 
Monſieur. 


8 bezeugen durch Ihre Zuſchrift / daß Sie 
I mir. und meiner Fräulein Tochter viel gu⸗ 
tes gönnen: weil Sie wegen Ihrer rg > 
mit dem Heren Abgefandten I. N. eine fo aufe 
richtige Gratulation an mich uͤberſchriehen ha⸗ 
ben. ch bedancke mich demnach ſchoͤnſtens 
vor hr eröfnetes Wolmeinen / und wuͤnſche 
Fhnen hinwiederum alle Zufriedenheit / wor aus 

hnen was angenehmes zuwachſen Fan. Mir 

e ich itzt nicht Anſtalten zu der herannahenden 
Bermählung machen helfen / würde ich Ihnen 
dieſes mündlich ausfuͤhrlicher ſagen. Doch 
Sie gedulten ſich nur biß das Beylager vollzo⸗ 
gen worden / da ſich ſchon eine Zeit dazu ſchicken 


wird. Ich perſichere Sie biß dahin ua 
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Sewogenheit fehriftlich / und will bey jedweder 
Gelegenheit erweiſen / Daß ich mich nenne 

zZ Ihre 


gefliffene N.deN. 


— — —ñ —⸗ 
Das 2. Gratulations - Schreiben. 
An ein fchönesadeliches Sräulein, die 
eine Braut W und uns ihrer vor. 

e 


. nehmen Befandtfdyaft ge: 
| wuͤrdiget. 
Wolgebohrnes 
Gnaͤdiges und 


Unvergleichliches Fraͤulein. 


ge Dero vergnügte Gedanken / ich mis 
RD? gegenwärtiger Zufchrift auf etliche Augen⸗ 
blicke ftören folte : fo geruhen Sie eg vor feine 
sBeleidigung / vielmehr vor ein Zeugnis derjenie 
gen Obfervanz anzunehmen / weſche Fhnen anite 
zu erweiſen verpflichtet bin / da ſich die Gewißheit 
von Dero geſchloſſenen Liebes⸗Buͤndniß / im 
Der gantzen Stadt’ ausgebreitet hat. Wie 
fehr mich Die Nachricht Davonerfreuet? vermag 
ich meinem Gnaͤdigen Fräulein / unmöglich in 
orten auszudrücken. Denn in Warheit / 
Sie haben zu den würdigen Befiger Ihres tu⸗ 
gendhaften Derkens/ eine Perfon erwaͤhlet / de⸗ 
ven vortreffliche Qualitaͤten nur dem einigen 
Fehler untertvorffen ſeyn Daß man gar nichts 
. Daran tadeln Fan. ben Darum werden Sie 

Be ‚823. nicht 
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—— — — — — — 


— — 
*— 


nicht wenig pamonirte Gemuͤther beneiden; die 
ſich aber feinen andern Vortheil dadurch befoͤr⸗ 
dern als daß fie dem allerſchoͤnſten Fraͤulein in 
N N. den vollkommenſten und galanteften 
Flebſien / zum ewigen Eigenthum überlaffen müfs 
fen. Dieweil GOtt durch feine untadelhafte 
Fügung/ allbereit felber Das Ja darzu geſaget 
hat: fo wuͤnſche ic) in unterthäniger Aufrichtig⸗ 
feit / Er wolle die angefangene. Vereinigung / 
nicht nur. durch eine ehefte Vermaͤhlung gaͤntz⸗ 
Sich vollgiehen: ſondern auch meinem Gnaͤdigen 
Fraͤalein / eben fo viele Freude / Seegen und 
Vergnügen darinnen zueignen / als Sie char- 
mante Annehmlichkeiten beſitzen. Ich bin als⸗ 
denn verſichert / daß Sie an ſtatt des ſonſt aus 
Schertz gefaͤlligen Cloſter⸗Lebens/ eine wahre 
Beruhigung in den Armen ihres qualificirten 
Herrn Liebſien / biß in das Grab beharrlicy ges 
niieffen Fönnen. Berftatten Sie Daß ich bey 
fotcher Zufriedenheit/ an Dero ſchaͤtzbaren Gna⸗ 
de in das Fünftige unverändert Theil nehmen: 
und durch Dero viel vermögenden Vorſpruch / 
zu des Herrn N. N. hoͤchſt⸗geneigten Affedtion, 
in geziemender Submisſion mich recommandi- 
ren darf: fo wird in reſpectuöſer Vollziehung 
Dero Befehle erfterben | 
Weines Bnöädigenund , 
_ Unvergleichlichen Srauleins 
| unterthaͤnig⸗gehorſamer 
| Diener NM.M. 
| Die 


y. 
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Die Antwort fiel alſo: 
Wehrter Herr M. XXX 
Un bat es unvermuthet eingetroffen / was 
VSie mir ſchon vor längftens prophezenef 
haben. Db ich fchan meiner Einbildung nad) 
geurtheilet ih würde mein eben hinter den Dis 
cken Elofter- Mauren zubringen/ hat doch die 
Liebe nicht eher geruhet/biß ıch mich ihrer Ges 
malt unterworfen z und Dem Herren. ... meif 
Hertze auf ewig abgetreten. Es heift demnach 


ee 


billih auch bey mir: Was thut die Liebe nicht? 


Doch ih mill mich wegen der Entfernung von 
meinem erfien Entfdyluß/ gerne unbeftändig nens 


nen laffen / weil ich durch folchen angenehmen 


, Waucelmuhtsigund an Dem Herrn . ... einen 
Bräutigam gefunden / zu dem ich meine Liebe 
nicht eher alsim Sterben endigen will. Er war 
eben bey mir zugegen / ale ich Dero abgefhickten 
Brief entſiegelt: und nun bedarcket er fich nebſt 
mir dafuͤr / daß Sie uns zu unſern Buͤndniß ſo 

‚viel Wolſeyn angewuͤnſchet. Sie begnügen 
ſich an dieſer Erfenntlichfeit / biß wir Mittel fine 
ben. Ihnen unfere Gunſt beutlicher zu bezeugen. 
Ich biete mich ſo lang zum Buͤrgen an / und will 
in den vergangenen / alſo auch in den Fünftis 
gen Zeiten unveraͤndert verbleiben 

Des Herrn M*x** | 
| affectionirte Freundin 

N. deN. 


—— 


N 3 Das 
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Das 3. Gratulations - Schreiben. 
An eine vornehme Trau, zum _ 
Ä neuen (Jahre. | 


BochEdelgebohrne Frau / 
Vornehme Patronin. 


XEw. Hoch Edelgebohrnen / in dieſen 

<= Zeilen meine gehorſamſte Aufwartung mas 

che / darzu veranlaffet mich Das neue Fahre / wel⸗ 
ches wir Durch die Gnade des Allerhöchften abere 

nal wuͤrcklich angetretten. Wenn ich mich des 
abgewichenen und der langwierigen Kranckheit 

entfinne / die Ew. HochEdelgebohrnen darinnen 

ausgeitanden: fo Ban ich eg nicht anderſt ats hoͤchſt 
unglücklich nennen ; inmaffen-es Ihnen faft fo 

Biete ſchmertzliche Verdruͤßlichkeiten verurfachet 

bat /als wir Tage darinnen gegehlet haben. Da 

Sie aber Dderfelbigen itzund gänglich befvenee 
ſeyn und Em) Hoch Edelgebohrne nicht nur die 

verlohrne Leibes- Kräften wieder erhalten: fons 
dern auch fonften über andere Beſchwerniſſen ſich 

nicht zu beklagen Urſache finden:fo wuͤnſche ich von 
Grund der Seelen ‚dag GOtt Ew. HochEdel⸗ 

gebohrney / dieſe und viele folgende Jahre / bey 

tauer hafter Geſundheit erhalten / und Sie biß auf 
ein ſpaͤtes Alter / in ſtetsgeſegnetem Wolſeyn / 

dergeſtalt ſchuͤtzen wolle / daß alles Ungemach / 

oder was ſonſten dero Zufeiedenheit hinderlich iſt / 

por Ihnen und Dero geſamten hochanſehulich⸗ 

a⸗ 
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Famille , entſernet bleiben muß. Bor mich 
biite mir Die guͤtigſte Erlaubnis aus / daß ich fo wol 
in Diefem Jahre / als fo lang ich noch lebe / ehrer⸗ 
bietigſt verharren Darf 

Ew. Hoch Edelgebohrnen 
Weiner vornehmen Patronin 


ehorſamer Diener 
BR LI C. 


Die Antwort 


Monfieur. 


X ich gefonnen geweſen / diefe Woche ſel⸗ 
Wber nad) Darmſtadt zu kommen / ſo habe ich 
vermeinet Ihnen Ihren Brief muͤndlich zu be⸗ 
antworten. Nachdem aber die Urſache ſolcher 
Reiſe / durch eine Hinderniß dergeſtalt unterbro⸗ 
chen worden / daß ich itzt ſchwerlich ſo bald meht 
Dahin gelange: als will ich meine Schuldigkeit / 
bier mit der Feder abtragen / und Ihnen ſagen / 
Daß ich mich vor den überſchriebenen Neu Jahr⸗ 
Wunſch zum allerſchoͤnſten bedancke : und Ih⸗ 
nen hinwiederum aus aufrichtigen Gemuͤhte / ein 
beharrliches Wolergehen anwuͤnſche. GOtt 
erhalte Sie gleichfals bey guter Gefundheit / 
Aund laſſe Ihr Vorhaben dahin gedeyhen / dag 
Sie dadurch gluͤcklich zum geſetzten Ziel kom⸗ 
men, und in einen Stand treiten koͤnnen / der 
nichts als Ehre und Zufriedenheit bey ſich fühe 
ret. Wollen Sie ra Nachricht * 
ar 4 vo 


/ 
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don geben! fo wird Ihnen ausführlicher gratu⸗ 
geneigte CT. CT 





An ein Srauenzimmer wegen glick- 
Sich gebrauchter Bad: 
‚gun 
Mademoifelle, | Lo 
O fehr ich bißhero um Dero fchäßbare Ge⸗ 
fundheit befümmert geweſen; eben fo fehe 
erfreue ich mich itzt / als Die angenehme Zeitung 
bev mir eingelauffen/ Daß Mademoifelle ſchon 


vor 14. Tagen aus dem Schwalbacher + Bad 


wieder in N N. angelanget / unddurch Die ges 
brauchte Sur, von Ihrem ehemaligen Zuſtan⸗ 
de nunmehr gänglich befreyet feon. Ich verfis 
here Mademoiſellen, Daß ich mich igt weit zus 
biger und vergnügter befinde. Denn ich fchäße 
Dero mehrtefte Derfon fo hoch / als Sie fich et 
mannnicht einbilden : und ich meyne / ich müfte 
felber Darunter. leiden wenn Ihnen etwas wi⸗ 
driges zuſtoͤſſet. Dieweilen Sie aber nun einer 


Das 4. Gratulations . Schr e iben. 


beſchwerlichen Kranckheit los geworden : ſo er⸗ 


achte ich mich verbunden / meine Gratulation 
hierüber abzulegen / und wünfche/ dag GOtt ein 
fo artiges und tugendhaftes Frauenzimmer / kũnf⸗ 
tig hin unveraͤnderlich bey guter Geſundheit und 

u : ver⸗ 


nn 
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vergnügten Wolergehen erhalten wolle. Dies 
fes gönnen Sfhnen zwar alle diejenige / welche es 
aufrichtig mit Ihnen meinen : allein Mademoi- 
ſelle mögen ſicherlich glauben / Daß hierinnen kei⸗ 
nem im geringſten etwas nachgiebt 


Dero . 
eborfamfter und getreuer 
BEE Diener IL’% 
Die Antwort. 





“ 


Monfieur | 


HS iſt wahr / daß ich fchon vor ein paar IB» 
‚chen ’ aus dem Schwalbacher - Bad zurüs 

che kommen / und daß die gebrauchte Cur recht 

lücklich angefchlagen ift. Da es Ihrer Höflichs 

eit nun gefallen’ daß Sie mir deßwegen eine 
mwolmeinende Gratulation -überfchrieben : fo er⸗ 
kenne ich mic) höchfteng Dafür verpflichtet / und 
werde auf Gelegenheit trachten / daß ich Ihnen 
ebenfals gu. etwas angenehmes Glück wünfchen: 
Fan. Ich vermeinte zwar bißhero immer / es 
würde mich eine vortheilhafte Heuraht hierzu 
veranlaffen ; dieweilen ich aber auf die Wachs 
richt hievon fchon ziemlich lang gewartet habe: 
als erfuche ich Sie / meine Begierde zu verfürgen/ 
und mir in geheim zu vertrauen/was Sie fich vor 
ein fchöneg Kind zur Liebften auserfehen ? Gefälle: 
es Ahnen hingegen aus Ihrem Vergnügen 
noch zur Zeit ein re zu machen > 

Be 5 | : 
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bleibe ich Ihnen meine molmeinende Gratulation’ 
ſo lange fchuldig/ biß Sie es offenbahren. — 


Monfteur 








votre Servante 
N. N. | 


Das S. Gratulations - Schreiben. 
Bin ein Srauenzimmer an Nahmens⸗ 
Tage, nebft der Uberſendung eines 

| Geſchenckes. 
Mademoiſelle 


—S6 werden zwar heute gantz andere 
EBeſchaͤftigungen haben / als daß Sie die 
Zeit mit Brief⸗ leſen zubringen; Nichtsdeſtowe⸗ 
niger erkuͤhne ich mich gegenwaͤrtige Zeilen an 
Sie auszufertigen / und bitte daß Sie ſolche mit 
geneigten Händen entfiegeln wollen: Denn 
da Mademoifelle Durch die Gnade GOttes 
Ihren Namens⸗ Tage abermal erlebet / worzu 
aufrichtige Gemüther eine wohlmeinende Gratu- 
lation abzuftatten verpflichtet find : fo geruben. 
Sie es nicht ungütig aufzunehmen daß auch 
ich als einer von Dero getreuelten Dienern/meine 
Schuldigfeit beobachte/ und die Ergebenheit ers 
öofne die Ihnen in meinem Hirgen beftändig 
verpflichtet bleibet. - Wuͤnſche Dannenhero / Daß 
Mademoifelle , diefen lieben Tag noch viele 
Jahre in guter Gefundheit und unverrückten 
Wolergehen erleben / auch Fünftig er Ä 
e } 
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ſtetswaͤhrende Proſperitaͤt genieſen moͤchten. 
Beykommendes geringe Prefent , laſſen Sie vor 
ein fchlechtes Angebände gelten / und ob es ſchon 
mit Dero Schaͤtzbarkeiten gar Feine Gleichheit 
hat: jo glauben Sie doch Daß Ihnen ehrerbietig 
damit aufwartet / 





Mademoiſelle 
Fi Ders _ | 
ganz gehorſamſter Diener 
NN 
Die Antwort. 
Monfieur‘- 


&° bleiben doch immer der höfliche Herr 
LIMN. ob ich Ihnen ſchon bishero nicht 
fo begegnet bin mie Ich billich hätte tuhn follen. 
Denn Sie haben mir nicht nur zu meinem erleb» 
ten Namens⸗Tage gratuliret : fondern mie auch 
ein fo Foftbares Angebände überfchicket / daß ich 
vor beydes mich nicht fattfam bedancken Fan. 
Ich bleibe demnach eine beftändige Schuldner 
rin / undachteeg für eine Ehre wenn Sie mich 
dafür annehmen mögen. Stuͤnde es bey mir / 
Shen die geziemende Erfäntlichfeit in der Taht 

d zu machen‘ würde es vieles zumeinen Vers 
gnügen beytragen. Da ich aber meine Dürfs 
tigkeit geftehen muß: fo traue ich Dero Höflichkeit 
ſo viele Güte zu / Sie nicht eher einen Abtrag 
von mir fodern / biß mir hierzu das Gluͤcke das 
Vermoͤgen zugeeignet hat. In wiſchen * 
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Dersliebes Geſchencke taͤglich berrachien / und 
unter Anwuͤnſch ing einer ungekraͤnckten Zufriee _ 
denheit / unveränderlich verharten - 
Mönfieur 
| votre oblige Servante 
| NN 


Das 6. Gratulations - Schreiben, 
An ein Srauenzimmer, die von einer 
ſchweren Srandheit glücklich) 

geneſen iſt. 

Mademoiſelle. 


ER Fan Ihnen mit Grund der Warheit vere 
ſichern Daß ich die zwey Monate über / ale 
Sie kranck darnieder gelegen / fo vielen Ders 
druß und Bekuͤmmerniſſe ausgeſtanden daß es 
mir unfehlbar / wo nicht meine Geſundheit / doch 
den groͤſten Theil der Zufriedenheit gekoſtet haͤt⸗ 
te / wenn ich laͤnger alſo leben muͤſſen. Nach⸗ 
dem es aber die Guͤte des allerhoͤchſten gnaͤdig ge⸗ 
fuͤget / daß Mademoiſelle, von Dero ſchwe⸗ 
ren Kranckheit befreyet worden: ſo hat die 
erſte Nachricht hievon das beunruhigte Gemuͤ⸗ 
the wieder aufgerichtet / und ich befinde mich 
itzt in einem weit beſſern Zuſtande / da ich 
weiß / daß Dero ſchaͤtzbares Leben / von dem 
Tode befreyet iſt. Gleichwie ich nun deßwe⸗ 
gen zu gratuliren billiche Urſache habe: fo 
wuͤnſche ich von. Srundder Seelen / daß — 

In alle» 
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Wademoilellen die veriornen Seıbes » Krürie 
auf Das neue zueignen ; ihnen eine Daurhafte 
Sefundheit ſchencken / und Sie biß auf ein 
foätes Alter in fletd » gefegneter Profperität er⸗ 
halten molle Der ich mich hiernaͤchſt u Ma- 
demoifellens Wolgewogenheit / in geziemen⸗ 
der Ehrerbietung gehorfamit empfebie / und 
mit Dero hochgeneigler Erlaubnis beftändig 
nenne Ä 





Mademoifelle se 

| 0... votre tres humble & tres 

= | fidele Serviteur 
Die Antwort. 

Monſieur. | | 


(#3 ift mie fehr leid wenn Ihnen meine 
I Krancheit fo viele verdrüglihe Stunden 
verurfachet/ ald Sie mir in Dero Zufchrift ange: 
deutet habenvindem ich Ihnen vielmehr alles Gu⸗ 
tes goͤnne / und an Dero Wolſeyn allezeit Theil 
nehme. Dieweilen ich aber vor mich felber nicht 
vorſaͤtzlich Anlaß darzu gegeben / ſondern mich ei⸗ 
der hoͤhern Gewalt unterwerfen muͤſſen: ſo darf 
ich mich nicht weitlaͤuftig entſchuldigen. Icher⸗ 
Penne mich vielmehr vor Ihr ungefärbtes Gluck⸗ 
wuͤnſchen verbunden / und bitte GOtt / daß er 
„Monfieur von beſchwerlichen Kranckheiten jeder 
zeit befteyen / und Sie Dafür mit langwiernge 
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Geſundheit auch ftets vergnuͤgtem Wolergehen 
begnadigen wolle. Darfich eine Bitte anhäns 
gen / ſo wuͤrden Sie mich obligiren / wenn Sie 
mir des Talanders Liebes⸗Cabinet der Damen / 
noch einmalauf etlide Tage überfchicten möche 
ten? Ich willes nicht nur unbefchädiget erſtat⸗ 
ten; fondern auch auffer der gebührenden Danck⸗ 
barfeit verharren / | Ä 
Monfieur 





Ihre | J 
geneigte Freundin 
N. 


0 


Das 7. Gratulations- Schreiben. 
An ein Frauen⸗Zimmer, die ſich in 
unſerer Abweſenheit verheu⸗ 

| rathet hat. 
Madame. | 
Ch hättemich dieſes Titels ſchon vor längs 
yften gerne bedienet / allein Sie haben ſich 
allezeit fo ſehr Dafür gefchenet / daß mich billich 
wundert / wie Sie Ihn fo unvermuhtet annehs 
men mögen. Doch ich befümmere mich wenig 
darum. Genug Daß Sie den ledigen mit dem 
ehelichen Stande verwechfeltiund ſich an eine Per⸗ 
ſon verheurathet haben / die Ihnen gewiß viele 
neidiſche Gemuͤther heimlich mißgoͤnnen werden. 
Ich meines Orts bin nicht unter Der Zahl be⸗ 
griffen. Ich bezeuge vielmehr über Die wolge⸗ 
troffene Wahl eine hertzliche Freude / und win⸗ 
2- 
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Madame zu dem angetrettenen neuen Stande 
fo viel Vergnügen und Wolſeyn / als zu einem 
ftets beglüchten Leben hinlänglih if. Der 
Hoͤchſte erhalte Sie nebft den Derm Liebſten / 
ben ſtetswaͤhrender Geſundheit / und laſſe Sie 
diejenige Zufriedenheit unverruͤcket genieſſen / 
die Ihnen ich faſt von Jugend auf angewuͤn⸗ 
ſchet habe. Darfich mich kuͤnftig mit des Herrn 
Liebſten Erlaubnis noch ferner Dero Wolge⸗ 
wogenheit ruͤhmen / ſo will ich die gebuͤhrende 
Ehrerbietung niemal dabey auf die Seite ſetzen; 
fondern mich vielmehr dahin beftreben / daß 
wegen meiner Auffuͤhrung den Namen bes 
halte, 
Madame. 


seem Kg 
Die Antwort, 


Monfieur 


&} dürften fich gar nicht wundern / dah ich 
meinen Stand verändert und meinen Nas 
men in die Rolle der Weiber einfchreiben laflen; 
vielmehr verwundere ich mich über Ihre Zuruͤck⸗ 
Eunftnah N. da es Doch erft vor ein paar Wo⸗ 
chen geheiſſen / gla ob fie in der Suite des Schwe⸗ 
diſchen Ambafladeurs , nad) Franckreich abge, 
gangen wären. Dieileicht hat es Die Jungfer 
Liebſte nicht erlaubet; ober es iſt etwan ſonſt age 

Ä a >11,” 
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Hindernis darzwiſchen kommen / die Sie von der 
KReiſe abgehalten har. Hiedurch iſt mir der Vor⸗ 
theil zugewachſen / daß ich auf Ihre Zuſchrift ant⸗ 
worten / und ſo wol in meinem als meines Lieb, 
fin Namen / vor den überfchichten Glücks; 
Wunſch ſchuldigſten Dand abftatten Fan. Mon- 
fieur nehmen Diefen eben fo wolmeinend any als 
aufrichtig ich ihn uͤberſende / und feyn werfichert 7 
Daß mir ung eine Ehre daraus machen/ wenn wir 
Iynen etwas angenehmegerweifen Fönnen. Ich 
meines Ortes will alle Gelegenheiten darzu beob⸗ 
achten / und dadurch dartuhn / daß Ihnen be⸗ 
ſtandig gewogerbleibet / u — 
Monſieur | J 
Ihre — 


7wolmeinende Freundin 
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Das 18 Capitel. 
- Bon Condolenz , Troft+-und Ber 
klagungs⸗Schreiben, nebitderen- 
Beantwortung. 
ur. 33 
| SG: (nd Briefe / worinnen wir unfer 


— 






Mitleiden / Über eines andern Unglück 
— oder wenn ihm ſonſt Awes wiedriges 
Nugeſtofſen iſt / auf eine verbindliche Art an = 
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Tag * und ihn nicht nur in feiner Betruͤb⸗ 
is kraͤftig aufzurichten fuchen ; fondern ihm 
fonften auffer Der Anerbietung unferer Dienftey 
alles Gutes anmünfchen. J 
\ 2.86 2» Es find aber ſolche Briefe etwas 
fehwerer als man fich vielleicht einbil⸗ 
det. Denn wenn man nicht wol weiß, mie 
man ein niedergefchlagenes Gemuͤth wieder aufs 
sichten / und wie man Den Leſer zur Annehmung 
des Troſtes bewegen foll : fo wird Die Abficht 
des Schreibens / ihre Wuͤrckung gar fchlecht 
erreichen. | | 

. 3. Um nunin diefen Briefen den eigentd 
fihen Stilam oder Die Manier im Schreiben / 
wol in acht zu nehmen : fo müffen wir Die Traur 
tigkeit des Leſers bitlichen 5 hernach aber folche 
Teoft s Gründe auf Die Bahn bringen daß er eis 
ne mercdliche Erleichterung feiner Betrübnis 
empfinden : und unſer warhaftes Mitleiden 
Daraus beurtheilen Fan. 

6. 4 Nur gebe man mitden Condolenz- 
Schreiben an groſſe Herren und Patronen 
behutfam um. Das iſt: man fage Ihnen 
nicht daß Sie unrecht tähten / wenn fie fich zu 
fehr. betrübten. Noch weniger tröfte man Sie 
mit folchen Formein / die bloß unter gemeinen Leu⸗ 
ten gebräuchlich find. Man eröfne vielmehr die 
Berrübnis / über den zugeſtoſſenen Verluſt. 
Man rühnte Die Einbuffe/ mit bercheidenen Lob» 
Reden. Man gedencke 1 Sauegten die 
—— man 
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man durch Die Condolenz aug betrübten Here 
Gen bezeugen müfle. Man fage / daß fie fi) 
durch ihre Sroßmuht und Chriſiliche Gelaſſen⸗ 
heit am beftenteöften Fönten. Und endlich wüns 
jche man / Daß GOtt dag zugeſchickte Leid, durch 
anderwaͤrtige freudige Zufaͤlle erſetzen: ſie aber 
kuͤnftig vor alen traurigen Begebenheiten ber 
wahren wolle. | 

S. 5, Diefe Nachrticht Fan zugleich eis 

ne Difpofition der Condolenz - Schreiben 
an vornehme Leute feyn. Gehoͤret in Ges 
gentheil der Brief an unferes gleichen und 

ute Freunde: fo ift die Dilpofition nad) 
Beichaffenheit der Umftände, bald fo/ bald wies 
- der anderft geartet/ wie die folgende Muſter zei⸗ 
gentwerden. Wiewol ich mic) in Den meifteny 
an die ordentliche Stücke der Eintheilung fo gar 
genaue nicht gebunden habe. 


4. 6. Weit ſichs bisweilen bey bekannten 
‚ und guten Freunden/ wo nıcht gar oft bey Frau⸗ 
enzimmer füget / daß Sie ihrer Traurigkeit’ zus 
malen über Das Abſterben der Eltern oder anders 
rer geliebten Perfonen/ faft gar Feine Graͤnzen su 
ſetzen wiffen: fo darff man ihnenim Troͤſten / nach⸗ 
hrücklicher als vornehmen Leuten begegnen: 
und Ihnen entweder aus der Bibel oder der 
Moral, ſolche Worte ſchreiben / Die zur Verrin⸗ 
gerung einer übermäßigen Betruͤbniß / hinlaͤng⸗ 
lich ſeyn. | 
$, 7, Kurtz von diefen Briefen zu reden: rn 
muß 
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muß man ſich nach der Perſon / nach der Sache 
und nach ſich ſelber richten. Weil nun auch hier⸗ 
auf die Diſpoſition beruhet: ſo kan man ſie 
nicht unter eine Art bringen / wenn fie anderſt ihre 
rechte Geſtalt bekommen ſollen. 

$. 8. Was die Antwort auf dieſe Briefe 
anbelanget : fo Darf man Darum keine Ver⸗ 
‚bindlichfeit darinnen ſparen / weil wir demje⸗ 
nigen eine groͤſſere Erkaͤnntlichkeit ſchuldig ſeyn / 
der an unferer Betruͤbnis Theil nimmt / als 
der ſich über unfer Wohlergehen erfreuet. Man 
faget darinnen / daß ung Die Zufchrift fehr anges 
nehm geweſen / und unfere Traurigkeit um ein 
merekliches erleichtert worden, . Man bedans 
chet ſich vor Die Dadurch verurfachte Bemuͤhung / 
und vor dad entdeckte Wolmeynen / und wuͤn⸗ 
ſchet / daß alle widrige Zufälle von Dem 
Leſer aulſern⸗ bleiben moͤch⸗ 

en. 


.. ⸗ 
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Von Condolenz-Zroft und 
Bellagungs: Schreiben an vor⸗ 
nehme um . Manns-Per- : 

er | one... ...: 


Das 1. Condolenz - Schreiben. 
An einen Minifter der feine Gemahlin, 
wenig Wochen nad) vollzogenem 
Beyhlager ſchon wiederum ein⸗ 
— gebuͤſſet hat. 


HochWolgeborner Mer: / 
Gnaͤdiger Herꝛ. 
m. Excellenz unfchäßbarer Verluſt / den 
ihnen das Verhängnis, durch das allzufruͤ⸗ 
he und unveemuthete Abfterben Dero herglich 
geliebteften Frau Gemahlin zugefüget/ hat in 
meinem Gemüthe eine. folche Beſtuͤrtzung erwe⸗ 
cet / Daß ich es durch hinlängliche Worte aus? 
zudrücen nimmermehe vermögend bin. Denn 
Em. Excellenz<haben nach einem Fur genoftes 
nen Vergnügen’ eine Gemahlin eingebuffet / Des 
ren fürtreffliche Schönheit und vollfommene 
Qugenden / bey jederman die gröfte Bewunde⸗ 
sung perurfache. Da um Ew. Excellenz 
meine hierüber entftandene Betrübnig/ durchaus 
nicht bergen Fan : fo erfühne mich Deswegen Die 
| | un⸗ 





an Wianns:Derfonen, 261 


unterthaͤnige Condolenz in geziemender Vene- 
ration abzuftatten / und bin verfichert / daß Ew. 
Excellenz angebohrne Großmuht und die hoch: 
vernünfftige Senehmhaltung des Willen GOt⸗ 
tes / Dero befter Troſt feyn/ und das hohe Leids 
Weſen um ein merckliches erleichtern wird. Der 
Allerhöchfte wolle Die Sahre/ welche Er Dero 
uinvergleichlichen Gemahlin entzogen / Ew. Ex- 
cellenz gedoppelt zulegen / und Ihnen Eünftig 
Durch feine Güte ein ungekraͤncktes Wolſeyn 
ſchencken. Ich aber verharre zu Bolziehung 
Dero hochgeneigten Befehle in tiefem Re- 
fpect 

Zw, Excellenz 


unterthänig gehorfamer Knecht 
N.N. 


Das 2. Condolenz - Schreiben. 
An einen vornehmen Dfficier, welcher 
ung feiner Befandtfchaft geneünbignt ‚ 
und in einer Baraille gefährlich ver: 
wundet worden, 
Hoch Wohlgebohrner 
Her: Major / 

Hoher Patron. J 
Ew Hoch Wolgebohrnen nenne mich noch? 
| malen zum allerhöchften verpflichtet / daß 

Sie vor Dero angetzettenem Feld: Zuge, Ihres 
hohen Wolwollene > gewuͤrdiget / und bep | 
| 3 
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Dem Aufbruch aus N N. Befehl ertheilet haben / 
daß ich bisweilen einige Zeilen an Sie abſchicken 
foll.e._ Ob ich nun ſchon ſolche hochgeneigte 
Ber gänftigung mit dem groͤſten Vergnuͤgen von 
Der Welt volkiehe : fo_beflage ich Doch von 
Herken, vaß Ev. Hoch Wolgebornen meine uns 
terrhäuige Zeilen / in einem Stande antreffen/ 
worinnen Sie wegen einer empfangenen gefähts 
lichen Bleſſare/ nicht geringe Schmergen leiden 
möffen. Er. Hoch Wolgebornen Fönnen nims 
mermehr glauben’ wie heftig. ich erfebrocken bin / 
als Dieverdrießliche Zeitung. allhier eingelauffen? 
daß fie unter dem Commando Des Durchlauch⸗ 
tiaften Pringens N. Dem Angriff in der Bataille 
bey N. beygemohnet / und mit einer Muſque⸗ 
ten : Kugel in die lincke Seite getroffen worden. 
Gleichwie aber dieſe Begebenheit nicht mehr zu 
ändern ift: fo will ich Die zugeſtoſſene Betruͤbnis / 
in eine aufrichtige Condolenz verwandeln / 
und GOtt bitten Daßer Durch feine Gnade / Die 
ur dergeltalt feegnen wolle / damit Em. Hoch⸗ 
Wolgebohrnen / bald auffer gänglicher Gefahr 
ſeyn / und —* Majeſtaͤt dem Roͤmiſchen Kay⸗ 
ſer / durch Dero beruͤhmte Tapferkeit noch oͤfter 
erſorießliche Dienſte leiſten koͤnnen. Wornaͤchſt 
zu Dero hochſchaͤtzbaren Wolwollen mic) ehrer⸗ 
bietigft emofehle / und Lebenslang verharre 





Ew. Hoch Wolgebohrnen 
Meines Hohen Patrons — 
gantz aehorfam Diner 


Die 
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Die Antwort. 


Monfieur 


EeEnn es meine Bleffure erlaubet hatte / wuͤrde 
Ah Ihnen auf Ihre Zeilen die Antwort 
nicht fo lang fchuldig geblieben ſeyn. So aber 

werden Sie Die Verzögerung gelten laſſen / und 
zugleich Den Danck annehmen + den Ihnen vor 
Die überfchriebene-Condolenz und den beyge⸗ 
fuͤgten Wunſch fehuldig bin. Monfieur haben 
Durch) beydes erwieſen / daß Sie mir alles Gutes 
goͤnnen: darum verfichere Sie/ daß es mich glei⸗ 
cher geflalt erfreuet / wenn die Continuation 
von Fhrem Wolſeyn / öfter bey mir einläuft, 
- ch meines Ortes bin nun auffer aller Gefahr : 


- and ob mir fihon fowol Der Medicus als der 


Chirurgus allbereit dag Leben abgefprochen s 
hat mich doch der Tod dieſesmal noch entwi⸗ 
ſchen laſſen. Vieleicht meinet der Himmel / 
Daß es mir rühmlicher fey / wenn ich zum Dienfte 
meines Kayſers / vor feinen Feinden auf der Ere 
Den fterbe, Gleichwie ich mich nun dem Willen 
Boites Durchgehends untermwerfe : fo erwar⸗ 
te ich feine Fuͤgung / und verbleibe bis dahin 
Monfeur 
Dero 


ergebener Diener 
N.N, 


KA Das 
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so 


Das 3. Condolenz - Schreiben/ 
an einen Edelmann, dem das Wet⸗ 
ter fein Land -Gut angezuͤn⸗ 
det hat 


* 


Wolgebohrner Herr / 
Vornehmer Patron. 


Ew Waolgebornen / werben hochgenegt zu 
glauben ger uhen / Daß vor Dero mir geſchenk⸗ 
te. vielfäliige Wolthaten ich Den Himmel allezeit 
gebetien, Daß er Diefelbigen ben unverrückten 
hehem Wolergehen gnädiglich erhalten wolle, 
Hieraus Fönnen Ewer Wolgebornen um ſo 
viel eher urtheilen / mit was vor einer beftigen 
Betruͤbnis ich die traurige Poſt vernommen, 
Daß vorige Woche / bey einem groſſen Donner⸗ 
Wetrer / der Strahl Ew. Wolgebohrnen ſchö⸗ 
nes Land⸗Gut bey PN. angezündet‘ und Über 
den halben Theit in vie Afche geleget- Denn Durch 
ſolchen Zufall iſ Ew. Wolgebohrnen ein Verluſt 
ugewadſen / der Ihnen um fo viel ſchmertzlicher 
—*— duͤrfte / weilen er Dero bisherige Zufreden⸗ 
heit / fait gaͤntzlich zu Boden geſchlagen hat. Ich 
erkuͤhne mich demnach Ew. Wolgebohrnen 
mein gehorfames Mitleiden zu eroͤfnen: und 
troͤſte mich damit / daß Dero Großmuht und Ge⸗ 
laſſenheit / dieſes widerige Schickſal / in Chriſt⸗ 
licher Gedult zu ertragen / genugfam vermoͤgend 
if, Hier u koͤmmt noch ein ei wigee ZBunkdr. 


Gh ni Me DEE — ——— — — — 


En © 
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daß der Allerhöchfte Em. Wolgebornen ans 
derwarts ſegnen / und Sie mit fo vielem Glücke 
erfreuen wolle, Daß alle getreue Diener ihre Gra- 
tulation deswegen abitatten mäffen. Ich will 
alsdenn der erfte unter deren Anzahl ſeyn / und 
unter Dero hohen Wolgewogenheit / in ſchul⸗ 
Digen Reſpect verharren/ 8 


Ew. Wolgebornen 
horſamſter und verbundenſter 
ee Mr 
N. N. 
Die Antwort. 
Monſieur, 


| Ss hat mich zwar der Höchfte/ Durch das zu⸗ 


gefchickte Unglück in eine folche Betruͤbnis 
verſetzet die gewis eine groffe Heftigkeit bey fich 
geführet ; allein da ich mich von dem erften 
Schrecken wiederum in etwas erholet’ und mich 
erinnert/ daß GOtt hierdurch meine Gedult auf 
die Probe führen wollen : fo muß ich geſtehen / 
Daß fih die Traurigkeit um ein merckliches vers 


ringert hat. Ich darf aber hiebey nicht in Abrede 


ſeyn / daß das eröfnete Mitleiden / molmeinens 
der Leute, gar vielesbentragen und mich indem 
Troſt geftärcket / den ich mir aus angeregter 


Vorſtellung beygebracht. Diemweilen Sie nun 


durch Ihre ausgefertigte Zuſchrifft / mich gleis 
chergeſtalt meiner u Schuldigkeit auf 
j 
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eine ſehr höfliche Art erinnert haben: fo bedancke 
ich mich gebührender maſſen / und wuͤnſche Ihnen 
binwiederum alles Wolſeyn / damit Sie niemal 
über ein Unglück / oder traurige Zufäle, ſich ber 
ſchweren dürfen. Der ich fonften zu Erweiſung 
angenehnier Dienfte bin | 
Monfieur 
Ders — 
Bereitwilligſter 
N. N. 


X 


Das vierdte Troſt⸗Schreiben. 
An einen guten Freund, dem es 
faſt in allen Sachen contrair 

| ergeht. 
Hochgeehrter Herr / 
und Wehrter Freund. 
S iſt vorgeſtern der Herr N. N. aus N. N. 
bey mir geweſen / und hat mir die unangeneh⸗ 
me Zeitung hinterbracht / daß Sie ſich itziger 
Zeit in einem ſolchen Zuſtande befaͤnden / der faſt 
nicht ſchlimmer erdencken iſt: indem Sie 
nicht nur immer kraͤncklich ſeyn: ſondern es er⸗ 
zeigte ſich auch das Gluͤcke ſo feindſeelig gegen 
Sie / daß alle Ihre Unternehmungen den Krebs⸗ 
Bang giengen. Mein wehrter Freund koͤnnen 
verſichert leben / daß ich groͤſſeren Theil an dieſen 
Wiedrigkeiten nehme / als Sie ſich etwan einbil⸗ 
ben. Inxwiſchen erſuche ih Sie aber / de | 
| — e 
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den Muht nicht gaͤntzlich ſincken laſſen: ſondern 
erwegen / daß GOTT die Menfchen bisweilen 
nur auf die ‘Probe fuͤhre / und ſehen wolle / ob fie an 
ſeiner Huͤlffe zu verzagen begehren. Geht es 

hnen ſchon etwas contrair ? ſo iſt vielleicht 
das Gluͤcke ſchon auf dem Wege / und ſtellet 
ſich mit naͤchſten bey Ihnen ein. Sie find der 
erſte nicht der ſein Wohlſeyn vor verlohren ge⸗ 
ſchaͤtzet / und ſelbiges doch wider alles Vermuh⸗ 
ten gefunden hat. Sie gruͤnden derohalben nur 
in ihrem Hertzen eine feſte Zuverſicht auf GOtt: 
und waffnen ſich mit Chriſtlicher Gedult: ſo ha⸗ 
ben ſie einen Troſt / der Sie nicht vergeblich auf 
was Gutes hoffenläfl. Ich wuͤnſche auffer eis 
ner dauerhaften Geſundheit / auch die baldige Er⸗ 
fuͤllung Ihrer Sehnſucht / und will ich mich in 
Der Seele erfreuen wenn Ihnen je eher je lieber 
darzu gratuliren fan, | | 
Meines Hochgeebrteften Herm 

und wehrten Sreundes/ 


getreuer Freund und Diener 


Die Antwort, 


Wehrtgefchäster Zerı 
und Sreund, 


Gar angenehme Zuſchrift / gab mir deutlich 

m zu erkennen’ gaß Sie eine wahre Aufrichs 

„ tigkeit gegen mich im Schilde führen ; ne 
| 


Y 
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nicht nur an meinem widrigen Verhängnis Theil 
nehmen ⁊ fondern mid) auch Darinnen zur Ge⸗ 
dult ermahnen/ und mir bald einen befiern Zus 
fand anwuͤnſchen. Sch fatte Demnach gebührens 
den Danck dafuͤr ab / und will durch mein kuͤnfti⸗ 
ges Bezeugen an den Tag legen / daß ich nicht 
wider GOTT zu murren / und an einem guten 
Gluͤcke / nicht zu verzweifeln begehre. Schei⸗ 
net es gleich ald ob mir das letzere den Ruͤ⸗ 
den recht feindfeelig zufehre : fofol Doch mein 
eiferig Gebet den Himmel dahin vermögen/ 
daß er ſich über mich erbarmen/ und meine Traus 
rigkeit in Syreude verwandelnmuß, Es iſt zwar 
menſchlichen Anfehen nach ſchlechte Hofnung 
darzu ũbrig; indem es mir in meinen Unterneh⸗ 
mungen wie einem Blinden gehet / der ſich 
bey jedem Tritt an den Kopf ſtoͤſſet. Woferne ich 
aber Ihre überfchriebene Troſt⸗ Gründe in Be⸗ 
trachtung ziehe / ſo wuͤrde ich mich groͤblich ver⸗ 
Be / wenn ich. den geringfien Zweifelin Den 

enftand GOttes fehte. Sie fahren Dannen: 
hero fort / mich weiter aufsurichten/ und ſeyn 
verſichert Daß Ihnen Lebenslang dafür verfliche 
tet bleiben) J 

Dero 


verbundenſter Diener 
au. 
Das 
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Das 5. Condolenz - Schreiben. 
An einen den ein anderer in der abge» 
. ‚ zielten Heyrath ausgeftochen, und 
der fich Deswegen fehr betruͤ⸗ 
benwill. 


Hoch Edler / 
Hochgeehrter Herr Licentiat. 
— iſt mir bishero nichts angenehmers 

geweſen / als wenn ich eine Gelegenheit 
an Sie zu ſchreiben gefunden. Dieſes mal 
aber ergreiffe ich die Feder mit dem groͤſten 
Verdruß / weil Ihnen wegen bes fehlgefchla« 
genen Bindniſſes mit der Mademoifelle F. con- 
goliren. muß: Es gehet mir der daraus ents 
ftandene Verluſt um fo vielmehr gu Herken/ ins 
dem Sie fich Die Befigung der Mademoifellen 
E. . albereit gang gewiß eingebildet / und die 

Zufriedenheit ſchon im Geiſte genoffen / die ſie in 
der gaͤntzlichen Vereinigung mit Ihr zu erwar⸗ 
ten gehabt. Ob ich nun ſchon gerne geſtehe / daß 
Die Mademoiſelle F... ein Frauenziinmer iſt / 
die Ihrer Schoͤnheit und Vermoͤgens wegen / 
liebens⸗wuͤrdig zu nennen: fo weiß ich doch nicht / 
ob Sie zulaͤngliche Urſache haben / daß Sie ſich 
Über die Einbuſſe gar zu heftig betruͤben. Denn 
gedachte Mademoifelle F... hat ja noch ihres 
gleichens in der Welt / und ift Feineg weges unter 
die Vollkommenſten zu rechnen. So befiten 
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auch Sie ſolche Qualitäten nach Denen vielleicht 
ein anderes Frauenzimmer fchon vor längft in ger 
heim gefeuffet hat Das Ihnen etwannächiteng 
den Weg zu einem beſſern Glücke bahnen Dürfte. 
ch wuͤnſche demnach’ Daß mein guter Argwohn 
Bald in der Taht eintreffen möchte ; damit Sie 
mir nur geftehen koͤnnen: Daß Sie den Ver⸗ 
Juft der Mademoifelle F ... nicht weiter bekla⸗ 
gen / noch felbiger von dem Herrn N. N. wieder 
yerüche zu fodern begehren. Waͤre ich vermögend 
die Erfuͤllung meines Wunſches gu befoͤrdern: 
fo wollte ich Dadurch bezeugen / daß ich von gan⸗ 
‚Gem Herken heiſſe - 
Weines Hochgeehrten 
Fern I icentiaten | 


geh — und verbundenſter 


iener 
N. N. 


Die Antwort. 
Monſieur 
mon tres honnor& Ami. 


S ift mir ein fehr groffer Gefallen Dadurch 
gefchehen / daß Sie mir zu der mißlungenen 
Mariage condoliren / und mich mit einigen Troſt 
über den zugemachienen Verluſt / aufrichten wol⸗ 
len:Denn ich muß es unverholen bekennen / daß 
ich mich bey einigen Tagen her, recht heftig betrlis 
bet/und mir die. Einbildung in den Kopf gebracht 
habe / als ob ich ohne Den Beſitz der Mademoilel⸗ 
le F... nicht leben koͤnte. Dieweil ich aber aus ei⸗ 
| gener 


sr = * — 
7 — — 
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gener Überlegung / und aus Ihren vernünftigen 
orftellungen befunden: daß mir Fein hinlänglie 
ches Recht zu meiner verliebten Zraurigfeit ges 
bühret : fo will ich mich bemühen, derfelben gaͤntz⸗ 
lich los gu werden / und dadurch begeugen / Daß 
ich den molmeinenden Rath eines aufrichtis 


gen Freundes / nicht in denn Wind zu fchlagenber 


gehre. Ich erwiedere unterdeſſen mit geziemen⸗ 

der Danckbarkeit / und wili mich glückfeelig ſchaͤ⸗ 

tzen / wenn ich kuͤpftig Gelegenheit finde / Ihnen 

in der Taht glaubend zu machen, dab ich von gan⸗ 
sem Hertzen heifle —— 

Monſieur 
votre tres humble & tres 
oblige — 


⸗ ® 


Das 6. Condolenz - Schreiben/ | 


an einen guten Sreund, dem feine 
Mutter geſtorben iſt. 
WoEdler / | 


Zochgeehrter Her: und 
Freund. 


cz unvermuhtete Todes s Fan Ihrer ges 


fiebteften Frau Mutter / veranlaffet mich 


Daß ich Ihnen Diele Zeilen überfenden,und darin⸗ 
nen. mein aufrichtiges Beyleyd über einen fo groſ⸗ 
fen Verluſt / an den Tage legen muß. Ich bekenne 
groar, Daß Sie die gerecht efte Urfache — 

| | a⸗ 
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haben weil Sie eine Derfon eingebuͤſſet / die Ih⸗ 
nen von Fugend auf die aflerzäctlichite Liebe ger 
‚widmet hat ; woferne Sie aber zu erwegen ger 
ruhen / daß es dem Höchften gefallen / die Frau 
Mutter aus der vergänglichen Welt, indie ſeeli⸗ 
‚ge Vollkommenheit zuverfegen : fo werden Sie 
Fhrer belobten Tugend nach 7 ficb mit dem 
Spillen GOttes tröften/ und dasjenige Schichs 
ſal mit Gedult ertragen welches von einer unbe⸗ 
greifflichen Fuͤgung herruͤhret. Ich wuͤnſche 
von Grunde bes Hertzens / daß GOtt Ihre Be⸗ 
truͤbniß mit anderwaͤrtigen Freuden verraufchen; 
alte Trauer s Fälle von Ihnen und Ihrer ges 
ſammten Freundſchaft abwenden / und Sie dafuͤr / 
mit ſtets⸗waͤhrender Zufriedenheit begluͤckſeeligen 
wolle, Der ich mich hiernaͤchſt zu Dero beharr⸗ 
lichen Affection ergebenſt empfehle / und Ordre 
erwarte / bey was vor Gelegenheiten / ich am fuͤg⸗ 
lichſten dartuhn kan / daß ich warhaftig heiſſe 


Meines Hochgeehrten Herrn 
und Freundes | 


gehorſamſter Diener 
N.N 


Die Antwort. 
Monfieu, 
Ch war eben im Begrif / Ihnen von bem 
Abſterben meiner lieben Mutter Nachricht 
guertheilen/ / als Dero Condolenz bey mir eine ⸗ 
og 


s 
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gelaufſen iſt. Ich ſtatte Dafür verpflichteften 
Danck ab / und wuͤnſche Ihnen hinwiederum als 
ses Gutes: abſonderlich / daß dergleichen Bes 
trübniße gänglich von Ihnen entfernet bleiben 
möchten. Inzwiſchen mill ich mich.in der meis 
nigen fo viel ala möglich faſſen / meilmir ſattſam 
bekand iſt / Daß ich mich an dem Hin:mi! verfüns 
Digte/ und mir deßwegen eine harte Straffe auf 
den Wacken bürdete / wenn ich wider feinen Wil⸗ 
len murrete; oder Doch) fonften eine unmäßige 
ZTraurigfeit ausübete. Ich weiß, daß Er es 
mit meiner feeligen Mutter gut gemeiner/ und 
Sie nur darum von der Welt hinweg genoms 
men hat damit ſie des ewigen Wohlſeyns baid 
theilhaftigmürde. Es foll mich Dannenhero ihe 
erlangtes Gluͤcke tröften; gegen Monfieur aber/ 
will ich mich) unausgofeßt verbunden nennen’ und 
unter Der Affedtion Ihrer aufrichtigen Freunds 
Schaft, beſtaͤndig verharren 


Dero 


gehorſamer und ergeben⸗ 
ſter Diener 


S Das 
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Das 19. Capitel. 


Von Condolenz-Troſt⸗ und 
Beklagungs⸗Schreiben. An 
vornehmes und anderes Frauen⸗ 
zimmer. 
2 | 
Eil viele wo nicht die meiften Weibs⸗ 
Perſonen / ander EmpfindlichFeit über 





9 — —2 etwas Wiedriges / unſerem Geſchlech⸗ 
fe zuvor gehen: fo folget es Daß ihre Traurig⸗ 
feit und Betruͤbniß / auch heftiger feyn müfle. 
Drum befleiffige man fich bey Ihnen auf fonder; 
liche Eräftige Troft- Gründe: wiedrigenfals dͤrf⸗ 
ten die Briefe gar ſchlechte Wuͤrckungen errei⸗ 


en. 

5. 2. Dach hat man auch hier auf vornehmes 
Frauenzimmer Achtung zugeben: und es iſt deß⸗ 
wegen die Erinnerung zu mercken / die ich dem 
S. a. des ı 3. Capitels emverleibet. Denn wenn 
man ſolche Perſonen wegen ihrer Traurigkeit 
beſtraffen: odee ihnen doch ſonſten Regeln der 
Aufführung fuͤrſchreiben will / fo heiſt es nicht 
nar wider den Reſpect gehandelt; ſondern man 
machet ſich der Gnade und Gewogenheit derer⸗ 
jenigen verluſtiget / bey denen wir uns durch 
unſere Condolenz zu inſinuiren vermeinete 

$.3. Finden ſich Fälle Daß man einer Sache 
wegen condoliret / Die Dem Leſer er ſey — 

en 
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chen oder weiblichen Geſchlechtes/ ſo gar ſehr 

nicht an Das Hertze gehet : fo richte man feine 

Worte nad) ſolcher fimulirten Traurigkeit eins 

= laſſe es bey blofen Eomplimenten bewen⸗ 
en. 


Das 1. Condolenz - Schreiben, 
An eine vornehme Dame, die ihren 
Gemahl verlohren, den fie aber ſchon 
längit gerne fterben ſehen, und 
alſo nur eine affectirte Trau⸗ 
rigkeit heget. 


SochWolgebohrne Frau 
Gnaͤdige Frau. 


Di Ew. Gnaden / durch das frühzeitige 
Erblaflen des Wolſeeligen Herrn Ges 
mahls / in groffe Traurigkeit verfeger worden/ 
erinnert mich meiner gehorfamften Pflicht, Daß 
ich die unterthänige Condolenz in gesiemenden 
Reſpect abftarten ſolle. Ich verrichte es Deme 
nach in Diefen fubmiffen Zeilen: und bitte den Ale 
lechöchften / daß Er Ew. Gnaden / bey ſtets⸗be⸗ 
gluͤcktem hohen Wolergehen / und Dero geſamte 
vornehme Familie in beharrlichen Wachsthum / 
auf viele Jahre erhalten; auch Ihnen den zuge⸗ 
ſtoſſenen Verluſt / durch nichts als erfreuliche 
Begebenheiten erfegen : mie aber fo guͤnſtig 
fdeinen wolle, / daß an Ew. — bochgeneige 
— 2 ⸗ 
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teften hohem Wolwollen beftändigen Antheil 
nehme ; und durch genaue Vollziehung Dero 
Befehlen erfterbenfan | 
HochWolgebohrne Frau / 
Zw, Gnaden 
unterthaͤniger Rnecht 
NA. N 


Das 2. Condolenz - Schreiben, 
An ein Adeliches Fraulein, deren 
Herr Bruder, in einer Belage⸗ 
rung umkommen. 
Wolgebohrnes Sräulein/ 
Gnaͤdiges Fraͤulein. 
gnaͤdiges Fräulein / wollen es der 
Wuͤrckung einer verpflichteſten Obſer- 
vanz zuſchreiben / daß ich in dieſen Zeilen meine 
unterihaͤnige Condolenz, wegen des Todes Der 
ro wol⸗ſeelig erblaften Herrn Bruders / ehrerbie⸗ 
tiaſt abftatte. Ich bedaure aber zugleich / daß 
zen durch die Erinnerung einer fo ſchaͤtzbaren 
inbuffe ‚neue Thränen aus den betrübten Au- 
gen preffe. Denn es ift der Verluſt eines ſo 
herlich-geliebteften Herrn Bruders dergeſtalt bes 
ſchaffen / daß Sie unmöglich ohne dem bittere 
ften Schmertzen Daran gedencken koͤnnen. 
geſtehe demnach / daß Sie zu einer heftigen Trau⸗ 
rigkeit Die gerechteſte Urſache von dr Welt has 
ben. Wenn aber mein Gnaͤdiges Fraͤulein zu 
erwegen geruhen / daß GOtt Den REES 
/ errn 


— — 


- Heren Bruder/ darum nicht länger auf der: 
Welt laſſen mögen / meil er Ihn des ewigen 
Wolſeyns würdig geachtet hat: fo werden Sie 
fich Durch Dero angebohrne Srosmuht mieder 
aufrichten / und fich Damit tröften/ daß er in dee 
hitzigen Belagerung der importanten Veſtung 
N. N. fein Leben zum Dienfte des Baterlans 
bes, Heldenmühtig aufgegeben / und den Ruhm 
eines tapfern Dfficiers mit zu Grabe gebracht 
habe. Ich will unterdeffen GOtt bitten / daß 
er meines Gnaͤdigen Fraͤuleins naſſe Augen / 
durch freudige Zufaͤlle abtrocknen / und Sie 
lange Jahre bey ftetesbeglückten hohem Woler⸗ 
gehen unverrückt erhalten wolle. Auf ſolche 
Weiſe / Fan ich an Dero Gnade ferner Theil 
nehmen / und su Vollziehung Dero Bsfehle vers 
harren | 
Meines Gnaͤdigen Sräuleins 

gchorfamer zw 


Das 3. Sroft:Schreiben. - 
An ein honnered Frauenzimmer , von 
welcher böfe Leute , eine verdaͤch⸗ 
tige Aufführung ausgeftreuer 
| | haben. 
Mademoiſelle. 


Ca Enenielben in diefen Zeilen aufzuwarten / 
deranlaflet mich Die Nachricht der Mada- 
— 63 me 
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meN. N. die mir geftern aufeine recht bewegliche 
Art hinterbracht hat / daß Mademoifelle von 
böjen Lauten befchuldiget worden / als ob Sie 
von verbsttener Liebe Profesfion machten; wos 
rüber Sie ſich Denn dergeftalt alterirten / Daß 
- Eievor Kummer faft ihre gantze Geſtalt veräns 
dert hätten und Die Zeit mit. nichts ale Beinen 
und Klagen zubrächten. Ob Ihnen ich nun 
ſchon in Ihrem Tuhn und Laffen gar Feine Geſe⸗ 
&e fürzufchreiben begehre : fo Fan ich Doch nicht 
umbin, Mademoifellen mit Dero gütiaften Er⸗ 
laubniß zu fagen / Daß Sie nicht genugfame Ur⸗ 
fachen zu einer fo gar heftigen Betrühniß haben. 
Denn auffer dem’ Daß Mademoifellens tugend= 
hafter Lebens : Wandel / allen rechtſchaffenen 
Leuten befand ift: fo iſt es hoͤchſt unrecht / wenn 
Sie ſich ſolchen Berldumdern zugefallen / um 
hren geſunden Leib bringen wollen / die Ihre 
Erbarkeit / mit Grund der Warheit nicht im ge⸗ 
ringſten kraͤncken koͤnnen. Sie verlaſſen ſich dem⸗ 
nach auf ein gutes Gewiſſen / und ſeyn verfichert/ 
Daß Sie alle ihre Feinde noch zu Schand und 
" Spott machen werden wenn Sie ihnen mit Ih⸗ 
rer rühmtichen Aufführung getcoft unter Augen 
tretten. Denn auf folche Weiſe / müflen Sie über 
ihren iafterhaften Erdichtungen ermüden / und 
vor ihre fehlgefchlagene Abfıcht / eine nachdrücks 
liche Beſchimpfung Davon tragen. Ich bitte 
Mademoifellen dannenhero zum allerhoͤchſten / 
Sie hören auffich felber ohne Noht zu kraͤncken / 
und ſchencken mir vor mein age” Mm 
chüßs 


Da. — en — 
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Tehäsbare Erlaubniß' daß ich in ehrerbietiger Er⸗ 
gebenheit verharren Darf re 


Mademeoifelle 


Dero u 
gehörfamer Diener 
| N. N = 


| Die Antwork 

Monfieur. — u 
SS haben esin Ihrem Briefe deutlich genug 
su erkennen gegeben / dag Sie ein wahres 
Woimeinen gegen mich in dem Schilde führen / 
weil Sie fi) um meine Beruhigung / wo nicht 
gar um meine Geſundheit befümmern. Ich ſtat⸗ 
te demnach geziemenden Danck dafür ab / und will 
mich dahin beſtreben / daß ich Ihren treu⸗ mei⸗ 
nenden Erinnerungen ein Genügen leiften Fan. 
ch muß zwar anbey geftehen / daß mich ſolches 
ehr fauer anfömmt : indem ich in der Meinung 
ſtehe / als ob die Leute etwan gläubten / was boh⸗ 
hafte Gemuͤhter zu meiner Ylnehre hin und wieder 
ausgeftreuer haben; doch weil der gerechte GOtt 
im Hunmel ein Zeuge meiner Unſchuld iſt / und ich 
mein Lebtag nichts begangen / welches wider Die 
Tugend einer ehrlichen Weibs⸗Perſon läuft * ſo 
willich meinen moͤglichſten Fleiß Daran wenden/ 
daß ich mir Die qunaͤlenden Gedancken aus Dem 
- Sinne fhlage- Ihnen bleibe ich aber beitändig 
verbunden / daß Sie mich Durch) Ihre vernuͤnf⸗ 
© 4 tige 


380 VonCondolenz-Schreiben 
tige Borftellungen darzu angemahnet > zu denn 
Eade ich auch Den Namen führe 


Monfieur. 





hre 
ergebene Dienerin 
N. N. 


Das 5.Troft: Schreiben, _ 
Aneine Braut, die fi garnicht will 
trösten laflen , daß fie ihren Liebften et⸗ 
liche Tage vor der Homzeit, durch 

einen ungluͤcklichen Zufall ein. 
gebuͤſſet hat, 

Mademoifelle, | 
werden vielleicht forechen Daß ich Ihnen 
Xtzt iu einer gang unrechten Zeit / einen Brief 
ũbe ſchickte. Allein Sie erlauben / DaB es eben 
darum geſchiehet / weil ich Ihnen ſolche Meinung 
gerne benehmen moͤchte. Denn es hat ſich Der 
Ruff aübersit in der gantzen Stadt ausgebrei⸗ 
tet / daß Mademoifelle bey erhaltener Nach⸗ 
richt von Dem unvermuhteten Tod Des 
Herrrn Liebſten / ſich in eine fo heftige Trau⸗ 
rigkent verwickelt/ Die einer Verzweiffelung 
nicht viel ungleich ſcheinet. Nun bin ich keines 
weges in Abrede /daß Mademoiſellens Ber: 
grügin/ mit dem Sterben des Herrn Liebſten 
aufgehoͤret. Ich weiß aber auch / Daß er Feine 
ſolche Liebe von Ihnen gefodertzdie Sie en an 
| | gefaͤhr⸗ 


an Weibs » Derfönen; 2$r 
gefährlihften Kennzeihen vffenbahren follen- 
Sie müffen geſtehen Daß es GOtt nicht gefallen 
habe / Sie mit Ihm in dieſem Leben volfommen 
zu vereinigen: undgleichwohlergeigen Ste fich 
gang troſtlos / und befchuldigen Dadurch Den Als 
ſerhoͤchſten erhabe Ihnen zu viel getahn und 
Sie fönten fich unmöglich zufrieden geben / biß 
ie ſich wieder bey Ihm befänden. In Wars 
heit Mademoifelle, wenn Sie Ihre Auffuͤh⸗ 
tung in genaue Betrachtung ziehen moͤgen (0 
ftehen fie augenblicklich 7 von Ihrer allzu groflen 
Berrübniß ab/ und geben dadurch jedermann zu 
perftehen / daß Sie eine Ehriftliche Selaffenheit/ 
auszuüben wiſſen. GOtt wird inzwifchen Die 
Stunden fchon verfürgen , daß Sie den Herin 
giebften indem Himmel antreffen und in Ewig⸗ 
keit ben Ihm bleiben Eörnen. Wenn Sie Ihm 
demnach feine itzige Gluͤckſeeligkeit nicht mißgöns 
nen, fo hören Sie auf unählige Thränen zu vers 
ieilen : miraber legen Sie Diefe aufrichtige Zus 
chrift nicht übel aus / fondern fenn verfichert/ / daß 
fie nebfteiner ungebeuchelten Condolenz, aus 
wolmeinenden Kerken entfprungen iſt. Ich 
wuͤnſche Ihnen anbey vonGrund der Seelen ein 
beſtaͤndiges Wolergehen / und verharre 
Mademoiſelle 





ero 
gehorſamer und verbunden⸗ 
| fter Diener 
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Die Antwort, 
Webrtefter | 


Selle. rer. / 
Sch befenne ohne Scheu / daß ich bey der 
Duberreichung Ihrer Zeilen gefaget / dag 

Sie mir gu eier gang unbequemen Zeit gefchries 

ben hätten. Wie ich aber das Blat eroͤfnet / und 

den Inhalt mit genugſamer Aufmerckſamkeit 
durch geleſen: ſo muſte ich geſtehen / daß ich mich in 
meinen Urtheilen zimlich uͤbereilet habe. Doch 
alle Umſtaͤnde hierbey zu uͤbergehen: fo melde ich / 
daß Sie mit einem eintzigen Blat Papier mehr / 
als alle Diejenigen ausgerichtet / Die mich Durch 
weitläuftige Worte zurröften vermeinet. Ich ers 

Fandte aus Ihren Flugen Borftellungen/ Daß ich 
mich durch übermäfliges Trauren an GOtt vers 

fündigte/ und eine Selbft- Mörderin aus mir 
machie/ woferneich nicht / von der heftigen Be⸗ 
trübnig abflünde. Drum nahm ich die Gedult 
unverzuͤglich zum Beyſtand an / und ich willmich 
ferner einer Selaffenheit befleiffigen / Die zur Lins 
derung meinee Schmergen hinlänglich ift. Unter» 
deſſen bedancke ich mich vor Syhre Condoleng / 
und vor Ihr eroͤfnetes Wolmeinen. Gefaͤllt es 

Ihnen mich in meiner Betruͤbniß / durch mehr 
troͤſtliche Zeilen aufzurichten: fo wird Ihnen ſo⸗ 
wol vor dieſes, als Ihren guten Wunſch vers 
bunden bleiben Ih rn u | 

ve geneigte Sreundin 
ei N. N. 


| Das 
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Das 20. Capitel, 


Von Einladungs, Schreiben. 
Nebſt deren Beantwor⸗ 
tung. | 

$, I, 
> Intsdungs » Schreiben! find folche 
Briefe / wodurch wir dem Defer zu 
| wiſſen machen, Daß er je wegen eis 
ner freudigen oder traurigen egebenheit / 

zu uns verfügen möchte, 
$. 2. Am ailecmeiften / gebrauchet man fie 
bey Verlöbniffen, Hochzeiten / Kind + Tauffen/ 
Gafierehen / Spagierfahrten / Taͤntzen / und Lei⸗ 
chen⸗Begaͤngniſſen. Wenn man weiß / wie 
man in dieſen Angelegenheiten die Feder ſchnei⸗ 
den muß / ſo kan man in dem uͤbrigen deſto leich⸗ 

ter zu rechte kommen. 

63. Die Difpofitio ſolcher Briefe if ſehr 
feicht. Man gebrauchet meiftentheils nur Das 
Antecedens , Die Connexion und das Conſe- 
quens darzu ; wiewohl man nach Beſchaffen⸗ 
heit der Sache / Die Infinuationes , und Argu- 
menta perfuaforia , nicht vergeſſen darf wenn 
man anderft mit feiner Bitte etwas auszurichten 
begehret. | 
$.4 Uberhaupt hievonzureden : ſo propo- 
niret manerftlich die Beranlaflung um - 
' | en. 


234 Von Kinladungs-Schreiber 
B J— — 
ben. Detnad) ſaget man daß ung des Leſers 
Gefaͤlligkeit bereits bekand fen alsdenn bringen 
wir die Bitte an: endlich aber ſchlieſſen wir mit 
ber Verſicherung / daß wir vor Die Erfuͤlluug / 
unſere Erkennlichkeit bey.allen Gelegenheiten, be- 
geugen würden. 

$. 4. Antwortet man auf folche Briefe : 
ſo faget man entweder , dag ınan kommen wolle: 
Oder man entfchuldiger ſich bald aus diefen / 
bald aus andern Urfachen ; die aber / wenn fie etz ' 
wan erdichtet ſeyn / eine Wahrſcheinlichkeit bey 
fi führen muͤſſen; weil ſonen Der Lefer unfer 
Auſſenbleiben / ieichtlich soreine Verachtung hal⸗ 
ten duͤrfte, | 


Son Einladungs⸗ Schreiben 
an Wornehme/ und Andere 
Manns: Perfonen, . 


Das 1. Einladungs ; Schreiben, 
An einen Bornehmen von Adelzu 
einer Hochzeit. | 


HochWolgebohrner Ser: 
Gnaͤdiger Gerz, 


KR. Gnaden hoͤchſtſchaͤtzbares hohes Wol⸗ 
wollen / welches Sie mir von vielen fahren 

ber aus angebohrner Generofite a 9% 
| | ens 


\ 
. . 
TE — — — Sue — Ei 
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ſchencket haben, wird mir mein Unterfangen ver⸗ 
Hoffentlich zu gute halten, wenn Ihnen ich in geo 
herfamftenRefpedt eröfne/daft ich mich Durch ſon⸗ 
derbahre Fügung GOttes und meiner Eltern 
Einwilligung / mit des Sammer » Secrerarii N. 
N. älteften Tochter/in ein eheliches Bündniß eine 
gelaſſen / und felbiges auf Fünffigen Montage / 
Durch Die ordentliche Trauung / gar zur Richtig 
keit zu bringen gefonnenbin. Danunaus Ew. 
Gnaden vornehmen Gegenwart mir und den 
Meinigen / eine groſſe Ehre zumachfen ; ich aber 
abſonderlich die ausdrückliche Werficherung das 
durch erlangen würde/daß ander Behartlichung 
Dero Gnade feines weges zroeifteln dürfte ; als 
ergehet an Ew. Gnaden meine unterthänige Bits 
te, Sie geruhen durch Dero hohes Anweſen / mei⸗ 
nen Hochzeit⸗Tag defto glücklicher: und Die daran 
erwartende Zufriedenheit voRfommen u machen, 
Solche erzeigte Gnade / werde ich in verpflichtes 
fier Obfervanz beftändig veneriren/ und in fub- 
mifler Khrerbietung eriterben 


Hoch Wolgebohrner Her:r 
Ew. Gnaden 
gehorſamer Knecht 


— 





Das 


286 Don Einladungs Schreiben 
Das 2 Einladungs⸗Schreiben; 


oder Gevatter-Brief. An einen 
Cavallier. 


Wolgebohrner Hoerr / 
Vornehmer Patron. 


pt. Wolgebohrnen gebe hierdurch in unters 
thäniger Obfervanz gu erfennen/ daß der 
Allerhöchfte mein Sheweib, Ihrer bifher getra⸗ 
genen Leibes-⸗Buͤrde / in verwichener Nacht 
glücklich entbunden/ und fie mir einen gefunden 
wolgeſtalten Sohn zur Welt gebohren hat. Da 
nun igund meine einige Sorge dahin gehety 
Daß dieſes liebe Kinds dur) das Bad der 
Wiedergeburth/ nach den Gebrauch der Chrifts 
lichen Kirche / feinen GOtt zugeführet werden 
möhte; Ew. Wolgebobrnen ich aber das 
‚zum zum hohen Tauf Pathen auserfehen / weil 
Sie mir und meiner Frauen / jederzeit mit vier 
len Gnaden-Bezeugungen zugetahn geweſen: 
als lebe der gaͤntzlichen Zuverſicht / Ew. Woige⸗ 
bornen geruhen Ihrer berühmten Leutfzelige 
keit nach / dieſes Unterfangen nicht nur hochge⸗ 
neigt aufzunehmen: ſondern es ergehet auch 
an Dieſelbigen mein ſubmiſſes Bitten / das 
Chriſtliche Werck der Sevarterfcbaft / perföns 
lich zu verrichten: und ſich zu dem Ende von 
Ihrem Land⸗Gute / heute Nachmittage herein 
in bemuͤhen. Solche GOtt gefällige = 

rich⸗ 


— — — — 2 * _ = 
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richtungen / werde in verpflichtefter Danckbar⸗ 
keit überall ruͤhmen / und Zeit meines Lebens ver⸗ 





harren 

Zw. Wolgebohrnen / 
unterthaͤniger Diener 
N.N. 


“ 
‘ 


Das 3. Einladungs » Schreiben, 
An einen Vornehmen Mann, zu 
einem men Desäng 

Hoch Edelgebohrner 7 | 

Hochhgeehrteſter Herr 

HHof⸗Gerichts⸗Verwalter. | 

F W. HochEdelgebohrnen gebe hiedurch mit 

betrübteften Semühte zu verſtehen / daß es 
dem Allerhöchften nach feinem unerforſchlichen 

Willen gefallen mein geliebtes Ehe⸗Weib / heus 

te fruͤhe / nach einer kurtzen Kranckheit / ſanft und 

ſeelig von dieſer Welt abzufodern. Da nun 

Ew. HochEdelgebohrnen derſelbigen in ih⸗ 

rem kurtzen Leben viele Gefaͤlligkeiten erwieſen / 

daß Sie deren auch noch auf ihrem Krancken⸗ 

Bette ingedenck geweſen: als verſichere mich 

Ew. Hoch Edelgebohrnen / deuten es nicht uns 

guͤtig / wenn Sie gehorſamſt erſuche ob Sie 

nicht bevorſtehenden Freytag / dem angeſtellten 

Leichen⸗Begaͤngniß + mit Ihrer vornehmen 

Perſon beywohnen / und folches um fo ar * 
| | | ehn⸗ 


N 
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fehnlicher machen wollen. Hierzu habe um 
fo viel mehr, Hofnung weil Em. Hoch Edelge⸗ 
bohrnen ohnedem gemeiniglih alle Freytage 
bier ſeyn / und ſich alſo nicht auſſerordentiich hie⸗ 
ber bemühen duͤrffen. Ich verſchulde die mir 
dadurch ertwachfende hohe Ehre und Gefällige 
keit in freudigern Angelegenheiten / und will su 
Vollziehung Dero Befehle jederzeit verhars 


ven 
Zw, Hoch Edelgebohrnen 
| gehorfamfter und verbundenfter 
Diener N. N. 


Eine Antwort iſt im achten Entſchuldigungs⸗ 

Schreiben Cap. 22. enthalte. 

NB. Den Unwiſſenden diene zur Nachricht / daß 
ſolche Briefe und Die Antwort darauf / mit 
ſchwartzen Lack geſiegelt werden. Welches 
auch ben einigen Condolenz- Schreiben zu 
mercken ift. | Be 


Das 4. Einladungs + Schreiben. 
An einen vertrauten Freund zueiner 
Gevatterjchaft. 





Hoch Edler 
Hochgeehrteſter und Hochwehrteſter 
derꝛ Bruder. | 
OS AS ich Demfelben (bon vor etlichen Fahren 
gedrohet / da wir uns noch — 
U spe 


"an Manns ⸗Perſonen. 289 
Reipsig aufhielten das muß ich itzt in der Taht 
volliehen und dem Herrn Bruder beserigens 
daß meine Worte mit den Wercken übereinfoms 
nen, Melde Demnach daß mein liebes Weib⸗ 
chen / anheute ihre Niederkunft erreichet/und mie 
einen ſo artigen jungen Sohn zur Welt geboh⸗ 
ren / daß ich meine Freude unmöglich daruͤber 
verbergen Fan. Da ich mich nun gleich erin⸗ 
nert / Daß ich vordeſſen gefaget / ich wollte den: 


Herrn Bruder zu meinen erften Schn zu Ben 


pattern bitten: fo willich es nun hiemit in dieſen 
Zeilen ohne einige Complimenten verrichten, und 
zugleich andeuten / Daß ich e8 vor ein wahres 
Kennzeichen von des Deren Bruders unverän« 
derlicher Affection halten werde: wenn Er fich 
noch heute in Derfon hier einfindet/und die Voll⸗ 
ziehung Des Ehriftlichen Werckes / über ſich nim⸗ 
met. Und damit ſich der Herr Bruder deſto 
eher darzu fertig machen Fan’ fo will ich weiter 
nichts mehr ſchreiben / als Daß ich den Namen 
biß in das Grabführe 
Meines Hochwertheſten Herrn 
Bruders 
| treuefter Sreund und 
' a E 4 = J MDiener — . 
Die Antwort. 
Allerliebſter Herr Bruder, | 
Erſelbe koͤmmt doch als ein ehrlicher Menſch 
DNenen Worten richtig nach / und gehoͤret 
vicht unler die Academiſchen Freunde / welche 
— | RE bey 


] 
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bey Aufrichtung der Bruͤdecſchaften / viel; ver⸗ 
ſprechen und wenig halten / wenn fie von einan⸗ 
der.entfernet leben. Ich bedancke mich dannen⸗ 
hero fo woi vor des Deren Bruders Aufrichtige 
Reit , ald vor den uͤberſchickten Gevatter⸗Brief / 
und gebe in gang wenigen Worten Darauf zu 
verftehen / daß ich mic über Die glückliche Nie⸗ 
derfunft meiner woehrteften Frau Gevatterinfehr. 
exfreuet/ und. dem Tauffo Act hertzlich gerne ineis 
gener Perfon berwohnen werde. Denn ich er⸗ 
lange dadurch den Vortheil / meinen allerliebſten 
Herrn Bruder zu fprechen / und Ihm zu zeigen/ 
Daß es mic angenehm iſt / wenn ich Ihm meine 
Grgebenheit Durch wuͤrckliche Proben zu eröfs 
nen fähigbin. Bitte unterdeflen meine gehor⸗ 
fame Begruͤſſung an die Frau Kindberterin/ 
welcher ich nebft Dem neu⸗gebohrnen Sohne gute 
Geſandheiu anwuͤnſche; ich aber will mich heute 
noch mündlich nennen | 


"Weines allerliebften Herrn 
DSDruders und Gevattern 


aufrichtiger treuer Freund 
und Diener 


® 


NB. Eine andere Antwort findet man in dem 5. 
Eniſchuldigungs⸗Schreiben / Cap. 22. 
TE . | Das 
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Das 5. Einladungs⸗Schreiben. 
Aun einen guten Freund zur 
Hochzeit. 
Monſieur 

mon tres cher Ami, | 

a. ben werden fich auffer allen Zmeifel 
nicht wenig wundern / Daß ich der hißheri⸗ 
gen Hinderniffen unerachtet / in meiner Liebe zur 
MademoilelleN. N. durchgetrungen / und von 
Ihren Eltern / das Ja⸗Wort zu ihrer Pefls 
gung erlanget habe. Diemweilen Sie mir nun 
dieſes Stücke fchon vorlängften gegoͤnnet; auch 
die Berficherung mehr als einmahl wiederhohs 
let haben daß Sie gemiß auf mieine Hochzeit 
kommen wolten: fo mache Ihnen hiedurch zu wiſ⸗ 
ſen / daß biß heute über 14. Tage der Termin 
darzu angeſetzet iſt. "Bitte dannenhero das Vers 
fprechen in der Taht wahr zu machen / welches 
Sie mündlich) fo vielfältig von fich gegeben. Ich 
weiß zwar wol, daß Sie wegen Der artigenMa- 
demoifelle M... ſeht ungerne von N. N. bins 
weg gehen; wenn Sie aber von mir und meiner 
Liebſten die Erlaubniß haben, felbige mitzubrins 
gen: fo glaube ich / daß fie weiter Feine andere 
Hinderniß fürfchügen werden. Ich will alfo 
meine Bitte nochmalen wiederholen / und aug 
Deren Erfüllung den Schluß mahen daß Sie 

Bor Ihren wahren Freund erfennen | 

Monlieur 
votre tres humble Serviteug 
NN 

x Die 


a92 Von sEinladiläge-Gehtelben. 
en * N Die Antwort. r Ä # a Wer 


Monfieut 
montres cher Ami. 


a muß es allerdings bekennen? dag Ihr 
geſchloſſenes Liebes⸗ Buͤndniß mit der. Ma- 
demoifelleN.N. mie nicht geringe Verwunde⸗ 


rung erwecket hat. Da Sie aber in Ihren Ber 


mühungen einen fo gJücklichen Ausgang erreis 
chet daß Sie dadurch Ihr Vergnügen naͤchſter 
Tagen vollkommen antretten koͤnnen: ſo muß ich 
hier eine hertzliche Gratulation abſtatten / und 
wuͤnſchen / daß ſich Ihre Zufriedenheit / in dem 
angenehmſten Wolergehen / erſt in einem ſpaͤten 
Alter endigen wolle. Hiernaͤchſt gebe mir die 
Ehre / Monſſieur zu melden daß mich meines 
ehemaligen: DBerfprecheng gar mol entfinne: 
dannenhero werde ich mich auf ihre höfliche 
Einladung gank gewiß: bey der angeftellten 
Hochzeit einfinden, und mo möglich dahin trächs 
ten / Daß ich Die liebe. Mademoifelle M.. . mits 
bringen Fan. Es dürfteswar hart halten ehe 
ich. von Shrer Fran Mutter Die Bergünftigung 
erhalte: ich will aber alle meine Beredtfamfeit 
‚gebrauchen / „damit ich ihr die Erlaubniß aus⸗ 
wuͤrcke. Nur bitte ih im Voraus Feine folche 
Manns⸗Perſonen einzuladen / die mich Durch 
ihre Qualiräten ben dem artigen Rinde aus dem 
Sattel reiten möchten. Wiewol ıch bin von 
Ihrer Affection ſchon eines: beflern —— 
| rum 
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Drum till Ihnen nur noch fagen,. daß unter 
freundlicher Begrüffung an Die Jungfer Liebfte 
verharre / 


' Monfieur 





votre fidele & oblig& 
Serviteur 
| NN 
Vb. Eine Andere Antwort ift im 7. Entſchuldi⸗ 
gungs- Schreiben Cap. 22. | 


Das 6. Einladungs, Schreiben. 
Zu einer Spakierfahtt. 





ne  beis Bocbgeehtterh 
onders Hochgeehrter Herr 
I Wreze Goͤnner und Freund. 
Dre Augenblick befomme ich Durch eine 
vertraute Perfon fihere Nachricht / daß 
Die Mesdemaifelles G... und: B... heute Nach⸗ 
wittage ohne Compagnie, in das Auerhanen⸗ 
Hoͤltzchen ſpatziren fahren / und ſich daſelbſt bey 
Dem itzigen ſchoͤnen Frühlings: Wetter diverti- 
‚sven, wollen. Nun wiſſen mein Hochgeehrter 
Herr gar wol / Daß ich die MademoifelleG.... 
ſchon tängftengerne:allein.fprechen mögen ; und 
Sie find ſchon complaifant gewefen/ dab Sie 
Dero Affection zur: Mademoifelle B.... mie 
guͤtigſt anvertrauet. : Sch vermeinte derohal⸗ 
ben verpflichtet: zu ſeyn Ahnen von dieſer Spas 
gierfabss ſchleunige — zuertheilen/ * 
J a mich 


nr 


254. Von Einladungs:Schreiben 
mich zugleich bey Ihnen gu erfundigen / 06 Sie 
ſich nicht mu mir in gedachtes Hölgchen verfügen 
mögen ? Wiewol ich will diefe Erkundigung 
lieber ineine Bitte verwandeln und Sie um Die 
Ehre Ihrer wehrteften Geſellſchaft inftändigft 
anfprechen ; Damit Ihnen zu einer vortheilhafs 
ten Unterredung behuͤlflich ſeyn und meiner eis 
‚genen Zufriedenheit beföcderlich Heiffen fan. Es 
ſtehet mir des Deren N. N. Caroſſe allbereit zu 
Dienften :Darum erfreuen Sie mit einer anges 
nehmen Antwort EEE 

| Duo F 


gehorſamſten und er⸗ 
>... gebenften-Dienes 
=27 





Woldlr Der 

 HHochgeebrtefter Herr F 
und Wehrtgeſchaͤtzter Goͤnner. 
eisen bleibe ich Darum zu beſtaͤndi⸗ 
7 gen Dand verbunden / weil Sie mir zu 
einer längft-gemünfchtenlinterredung mit Der ans 
nehmtichen Mademoifelle G.. behuͤlflich ſeyn 
wollen. Ohnerachtet aber die entdeckte Gele⸗ 
genheit / wegen des einſamen Ortes auſſer der 
Stadt / ſehr vortheilhaftig Hierzu ſcheinet / ſo weiß 
ich hingegen nicht / ob es die beyden lieben Kin⸗ 
der / nicht vor eine groff Beleidigung aufnehmen 
duͤrften / wenn wir ſie in ihrem abgesielten — 
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gnügen öneren. Doc weil ich mich bey 
- der gantzen Sache / auf meines wehrtgeſchaͤtz⸗ 
ten Sönners Klugheit verlaffe : ſo will in Dero 
angenehmen Sefellichaft etwas wagen welches 
viellecht beffer ausfchläget / ale wir uns einbilden. 
Sie geruhen demnach des Herrn N. N. Cars 
roffe nur in Bereitſchaft zu halten / indem 
fie aleich nah Tiſche ben Ihnen einfinden 
wird, 


Meines Hochgeehrreften Herın 
| allezeit verbundenfter 


ener 
NN, 


Das 7. Einladungs s Echreiben, 
An einen guten Freund, den wir 
gerne einmal bey ung fehen 
moͤchten. 





ve 


Monfieur 
Montrescher Ami. 


3: Eher Diro wehrten Bekanntſchaft / has 
RIpE id) alle eit fo hoch geſchaͤtzet / daß ich su 
deren fernener Behauptung mein möglichtes ans 
wenden / und mic) dargegen zu allen gefälligen 
Dienftleiftungen ergebenft offeriren werde. 
Pur bedaure, dag Sie mir bißhero Dero anger 
nehme Gegenwart fo felten gefchendet , vnd 
mich auf mein rn 7 Einladeny jederzeit 
a, 74 mit 


295 Don Zinladungs-Schreiben 
mit einer Entichuldigung abgefertiger haben. Da 
mir aber hieraus der Zweiffel zuwaͤchſt / ob ich 
auch warhaftig in Dero Affection ſtehe: ſo kan 
ich mich deſſelben nicht eher entſchlagen / biß Sie 
mich des Gegentheils perſoͤnlich verſichern. 
Ich bitte derohalben nochmal zum allerhoͤch⸗ 
en’ Sie wollen ſich naͤchſtens zu mir verfuͤgen / 
und mir dadurch eine Converfation ſchencken / 
Die ic) eine fo lange Zeit entbehren muͤſſen. Es 
iſt Fünftige Woche ohnedem der Geburts « Tag 
uniers allergnädigften Koͤniges / und dürfte bey 
Höfe untertchiedliches zu fehen fepn. Drum 
ſetzen Sie ihre nohtwendigfte Berrichtungen ſo 
lang auf die Seiten / biß Ihnen allhier das Com⸗ 
pliment gemacht 


Mon tres cher Ami. gi 
una r Votretreshumble Serviteur 
er N. N. 

Die Antwort. 
Monſieur BEN 


montres honno Ami. . 


‘ 


& Febeugen dur Ihre ufheit/daß@ie 


noch immer der hoͤfliche Herr T... find. Es 


iſt mir aber nur leyd / daß Siezur Ausübung Ih⸗ 


rer Complaifance nicht wuͤrdigere Leute waͤhlen / 
Die ſich in der Taht dafür verpflichten koͤnnen. 
Doch weil es Fhnen gefallen mich vor Ihrem 


 Sreund und Diener aufiunehmen ; fo fage 2 * 


an Wanns-Derfonen. 297 


m en 


horſamſten Dand dafür und erbiete mich bey 
allen vorfallenden Gelegenheiten darzutuhn / was 
‚Ich Ihnen vor eine Ergebenheit fchuldig bin, Ich 
muß hiernaͤchſt geſtehen Daß Sie mich oͤftet zu 
fich eingeladen / Fan aber verfichern / daß ich mich 
jederzeit mit gerechten Hinderniſſen entfchuls 
diget / und dergleichen auch Diefesmal in Bereits 
fo hätte, Allein ich will fie Doch itzunder auf 
e Seite feßen / und mid) Fünftige Woche 
mit GOttes Hülfe, gewiß bey Ihnen einfins 
den. Sollte Ihnen ich algdenn einigen Ders 
druß erwecken / fo mögen Sie es mir nicht zus 
ſchreiben; und ich fage Fhnen im Voraus, daß 
ich Diejenigen Qualitäten nicht an mir habeywelche 
fie etwan fodern / —— Asa 





von Ihrem gantz ergebenften 
| 4 Diene Bi: 
—— he N.N. 


N — — 
| | ar 
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— 


298. Von Einladbungs-Schreiben 
Das 21. Lapitel, 


Von Einladungs⸗ Schreiben, 
An vornehmes und anderes 
J—— | Trauenzimmer. — 
Das J. Sunlahunge : Schrei» 
An eine Adeliche Dame, zueiner 


Hochzeit. 
Hoch Wolgebohrne Frau / 
Gnaͤdige Frau. 
tv. Gnaden meine unterthänige Aufwartung 
M per loͤnlich zumachen‘ würde ich mir vor Die 
gröffefte Ehre ſchaͤtzen; weil ich aber ige wegen als 
ſerhand Hinderniffen von hier nicht abfommen 
an: fo neruhen Sie gnaͤdig / daß ich es ſchrift⸗ 
lich verrichte und Ew Gnaden in geziemenden 
Reſpect vortrage / daß ich mich mit des hieſigen 
Stadt Syndici jüngften Jungfer Tochterallbe⸗ 
reit vor etlichen Monaten verlobet und auf bevor⸗ 
ſtehenden Mitwochen / den gewoͤhnlichen Kirch⸗ 
Gang halten werde. Indem nun meine und 
meiner Liebſten Zufriedenheit / ſich um ein merck⸗ 
liches vergröfferte / wenn Ew. Gnaden durch 
Dero vornehme Gegenwart / unfern Hoch⸗ 
zeitlichen Ehren Tage begluͤcken und dem m. 
— € fe 


— 
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“ Hellten Freuden s Mahl gnaͤdig beywohnen 
möchten : als gelanget an Ew. Önadenunfere 
gang gehorſamſte Bitte : Sie mollen Diefe re- 
fpectuöfe Einladung / nach Dero berühmten 
Generofite hochgeneigt aufnehmen : mich aber 
durch Die Daraus ermachfende Gnade / noch nahe 
druͤcklicher verpflichten, Daß ich unaufhörlich ver⸗ 
harren muß, / | 
HochWolgebohrne Frau / 
Gnaͤdige Frau. 
Exw. Gnaden 
unterthaͤniger Knecht 
| N.N. 





Das 2. Einladungs : Schreiben / u 
oder Gevatter Brief. AUnein vor 
nehmes ng ie Fraͤu⸗ 

ein. 


Hoch Wolgebohrnes Fraͤulein / 
Gnaͤdiges Fraͤulein. 


OA Gnädiges Fräulein werden nach Des 
ro berühmten Generofite hochgeneigt zu 
vernehmen geruhen /' daß GOTT mein liebes 
Ehe Weib ihrer bißhero getragenen fchmweren 
Leibee⸗Buͤrde ohngefehr vor einer halben Stun 
de glücklich entlediget : und ung beyderfeits/ mit 
einer jungen Tochter aus Gnaden beſchencket 
hat. Dieweilen es nun unferer Pflicht oblie⸗ 
get / daß wir dieſes dem Aherhoͤchſten / nach Be 

* 


-Mademoifelle. 


| 
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— — — — — . ——— ü— 


Gebrauch der Chriſtchen Kyrche / Durch Dag 


Bad der heiligen Taufe suführen ; wir aber dag 


fefte Vertrauen hegen daB Sie es ſich nicht entge⸗ 


gen ſeyn laſſen / wann Sie wir/ zum hohen Zeus 
‚gen eines richtigen Werckes vor allen andern 
‚augerfeben : ald ergehet. an mein Gnädiges 
‚Fräulein unfer gang gehorfamftes Bitten / ob 


Sie nicht mit Dero hochanfehnlihen Gegen⸗ 
wart ung beglücken/und als eine voryehme Tauf⸗ 
Patin/ noch heute in Perfon allhier erfcheinen 
mögen ? Solche Gnade werde ich nebft meinem 


Ehe⸗Weibe / mit ftets währender Danckbarkeit 
venerixen / und nach Möglichfeit dahin trach⸗ 


ten / daß hinwiderum zu Voliziehung angeneh⸗ 


mer Befehlo heiſſen kan/ 


Meines Gnaͤdigen Fraͤuleins 
yo? | gehorſamſter Diener 


‚vr be 


Das 3. Einladungs - Schreiben. 
An ein Frauen - Zimmer zu einer 
— Garten⸗Luſt. TR 


yEe Ausenblige + welche ich bißhero in Dero 
Aſchaͤtzbaren Converſation manchesmal zuge 
bracht / find jeder eit mit einem Dergaügen bes 
glückfeeliget morden/toofür ich mich mit beſtaͤndi⸗ 
en. Reſpect verpflichte / und ich münfche nichtg 
— als daß ich deſſen ferner würdig 

heiſſen moͤchte. In dieſen Verlangen made 
| =. 


= 


en : 
— —— — — 
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Mademoifellen hiedurch aehörfamft zu wiſſen / 
Daß auf Nachmittage / eine wehrteſte Compag- 
nie an Der Madame M... und der Mademoi- 
Selle G.... nebft den DerinR.... in meinem 
ſchlechten Sarten erwarte. Banın das Wet⸗ 
ter ungemein ſchoͤn iſt und Mademoifellediehos 
he Ehre Dero pornehmen Gegenwart, miran 
dieſemOrt heuer noch nicht gefchencket haben ;0bs 
berührte Perſonen aber ſich nach Dero wehrtes 
ften Anmefenheit / eben fo fehr als ich mid) felber 
fehne : ſo wuͤrden Mademoifelle mich unendlich 
verbinden / wenn Sie mir Die hochgeneigte Erz 
laubniß zuſchickten / daß Sie inmeiner Kutfche 
darfabholen laffen. Kan Ihnen ich zur Erfennts 
lichkeit eine folche Luft verſchaffen / als Sie vers 
dienen: fd geruhen Gie zu glauben / daß doc) 
mein Wille hierzu bereitift : und daß ich nichts 
liebers bin ale 


Mademoifelle, 
| Dero 
gehorſamſter und verpflichteſter 
J Diener 
| 7° 
- Die Antwort, 
Monfieur. | 


3 find viel zu complaifant, daß ich derit 
—— — Zeilen / nicht fo beantworten 
folte, wie Sie e8 von mir verlange haben. 


kan war nicht glauben 7 daß Ihnen und 3b 
Est 
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rer Compagnie / durch meine Gegenwart ein 
Gefallen gefcbiehet : unterdeſſen will ih mich 
aber doch einfinden / weil Ste mid) deſſen zu üe 
berreden bemühet ſeyn. Befällt es Ihnen dem⸗ 
nach Ihre Kutfife mir gegen drey Uhren vor 
dad Haus ſchicken; oder habe ich die Ehre daß 
Sir mich ſelber abholen / fo milles vor eın Kenns 
Zeichen Ihrer Affedtion aufnehmen. Wofer⸗ 
ne Sie aber urtheilen / daß Ihnen Durch meing 
Gegenwart der geringſte Verdruß zuwachſen 
koͤnſe / fo will ich viel lieber in der Einſamkeit zu 
Haufe bleiben / als daß Ihnen und einer gefällis 
gen Compagnie befchtwerlich fällt / 

Monfieur. 





votre Servante 
& N N. 


Das 4. Einladungs » Schreiben. 
An ein u 1 auf einen 
all. 


Maæidemoiſell. eo 
— haben ſich jederzeit fo guͤtig gegen mich 
erjeiget / daß Dero Complaifance ich beſtaͤn⸗ 
Dig rühmen / und um Dero ferneres Wolwol⸗ 
. len / Anfuchung tuhn muß. Weil ich nun nicht 
daran zweifele daß Sie mir hierinnen geneigt 
willfahren.fo will ich e8 vor ein Deutliches Kennzei⸗ 
chen annehmen ı wenn Mademoifelle mein Uns 
terfangen fich gefallen laſſen / daß Sie heute 
um fieben Uhr / auf einen Ball in meinem Haufe 
* ge⸗ 
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gehor ſamſt einlade. Mademoiſelle werden mie 
- meine Biite um ſo viel cher gewähren, / weil Sie 
eine groſſe Liebhaberin von Tantzen ſeyn / und 
ſich in dieſer galanten Kunſt / eine ſonderbahre 
Gluͤckſeeligken beygeleget haben. Sie dürften 
auch von beyderley Geſchlechte / ſolche Perſonen 
bey mir antreffen / die Ihnen insgeſamt bekandt 
ſind / und ſich gratuliren wenn Mademoilelle ‚fig 
Fhrer angenehmen Converſation wuͤrdigen. 
* erſuche Sie dannenhero zum aller hoͤchſten / 
mich mit einer Antwort zu erfreuen, Dafür Ihnen 
beftändig verpflichtet bleiben muß 
Mademoifelle | 


‚votre tres obeiffant Serviteur 


Die Antwort, 
Monfieur | 


Ch wuͤrde dem Uberbringer Ihrer Zeiten / 

die Antwort mündlich, mitgegeben haben. / 
wenn ichnur bey feiner Anfunft zu Haufe gewe⸗ 
fenmäre. Da aber folches nicht gefcheben koͤn⸗ 
neu, fo muß ich mich der Feder gleicher geſtalt be⸗ 
dienen und melden/ Daß ich vor Ihre höfliche Eins 
ladung zu den bevorftehenden Balls höchfteng 
verbunden bin. Wenn ſich meine Geſchicklich⸗ 
Feit im Tangen fo weit erſtreckete / als Sie aug 
Complailance an mir ruͤhmen / trüge ich Fein Ber 
dencken / altobald ja zu fagen ; allein da ich bey 
meinem Maitte, exſt 6. Monate Lection genomp 
Ä men⁊ 


Y 
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men : fo habe ich Die gerechteſte Urſache zu meiner 
Entſchuldigung. Unterdeſſen will ich mich fe 
biger Doch diefegmal gleichwohl begeben und 
durch, meine gewiße Ankunft Dartuhn daß ich 
honnetten Leuten / Feine höfliche Bilte abſchla⸗ 
gen kan. Welches Ihnen zur Nachricht bes 
richten wollen / 
Monſieur. 

Ihre Dienerin 


„vr 


Das 5. Einladunas » Schreiben / 
zu einer Schlittenfahrt, 
Mademoifelle 


— bey dem itzigen Wetter / faſt jeder⸗ 
man mit Schlitten⸗Fahren divertiret / ha⸗ 

be ich doch bißhero immer nur einen Zuſchauer 
abgegeben. Dieweil ich aber auch einmahl an 
dieſer Luſtbarkeit Theil nehmen-möchte : fo er⸗ 
kuͤhne mich Mademoiſellen ehrerbietig zu er⸗ 
ſuchen / ob Sie mir nicht gütigft erlauben wollen / 
Daß Sie ein Stuͤndchen herum führen darf? 
Ich kan zwar leicht erachten daß Sie fich mit 
m Geſchwaͤtze der Leute entfchuldigen werden / 
Die einem Frauenzummer dergleichen Ergößung 
Öffter übel auszulegen pflegen; allein auffer dem / 
Daß Mademoifelle mit einem guten warmen 
Mantelzu verfürgen verfpreche :- fo Fönnen mie 
kuͤnfftige Nacht zu unſerer Schlittenfahrt * 
—— en 
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len mworinnen Sie bey Dem dunckeln Monde 
Schein / unter der Malque gaͤntzlich unerkandt 

bleiben ſollen. Erwarte demnach eine erwuͤnſch⸗ 
te Erklaͤrung / und will dafuͤr in ſteter Danckbar⸗ 
keit verharren / — 


Mademoiſelle er 
Be votretres humble 
| ‘Serviteur - 
Die Antwork 7 
Monfieur. | nu 


MIch wundert ſehr / daß Sie bißhero an der 
RT jenigen Luft noch nicht Theil genommen has 
ben / womit ißt ein jedes Die Zeit zubringet. EB 
einer aber Sie hätten nicht eher fahren woi⸗ 
en / als biß ich Ahnen Geſellſchafft leiſtete 
Denn Sie geben mir dieſes in Ihrer Zuſchriſt 
Deutlich zu verſtehen / da Sie mich fehr höflich da⸗ 
rum angeſprochen. Nun ift es wahr dag ich 
wegen des Falten Wetters und wegen der Leu⸗ 
ke tounderlichen Reden / mit meiner Einwilli⸗ 
gung anſtehe. Doch weil Sie fich erbotten/beys 








Demnach heute Nacht um fieben Uhr / einen. 
Schlitten in ————— und finden ſich 
a | vor 
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‚vor meiner hintern Haus⸗Thuͤre ein / alwo mit 
Ihnen fortfahren wird / J 
| — re 


| | eneigte Freundin 
geneig a. 





EEREEHEEETTTTRTTHHR TEN 
| . Das 22. Lapitzl, 


Ron Entfhuldigungs: 
Schreiben nebft deren Beant⸗ 
wer 


* 






u an Diejenigen abgehen faffen , twelchen wir 
in ihrem Begehren nicht willfahren koͤn⸗ 
nen noch wollen ; oder bey denen wir ung in ge⸗ 
wiſſen Fällen rechtfertigen / wo nicht gar um Ver⸗ 


—— ſind Bri efe 1 die wir 


zeyhung bitten muͤſſen. 


g. 2. Ich handele darum hier ſchon von dieſen 
Briefen / weil auf die vorhergehenden Einlas 
dungen / öfters Entfchuldigungen folgen / Die ich 
daſeloſt in der Antwort übergangen habe, Und 
ob ıch ſchon beſſer getahn haͤtte wenn ich. gegens 
wärtiges Schreiben anein anders Ort verſpah⸗ 
ret : fo mag e8 Doch dabey verbleiben / weil Die Ers 
lernung des Stili, ohnedem nicht auf die eigents 
| * Ordnung der Briefe Gattungen an⸗ 


| 3:54 


Br 
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9. 3. So viel erinnere ich im Voraus / dag 
man fo wol in diefen  algin allen Arten der Brie⸗ 
fen Die Perſonen an Die man fehreibet / unter ſchei⸗ 
den muͤſſe: und daß esein andersift/ wenn mars 

ſich zechtfertiget / ein. anders aber wenn nian um 
Verzeihung bittet. 

$. 4. Einjedesvon dieſen / ift zwar der Höf: 
lichFeit benöhtiget : allein bey Entſchuldigungen / 
darfman nicht fo gar viele Worte / mie bey Abs 
bitten geben. Und die Nechifertigungen muß 
man ſo einrichten / daß man dadurch allen Vers 

* und alle Beſchuldigung von ſich ablehnen 
kan. | 


8. 5. Wie fonften Entfchuldigungen, über, 
haupt eingerichtet ſeyn müffen/ das habe ich. allbes 
reit Cap. 20.9.5. erwehnet. Die Mechtferris 
gungen hingegen / und wie man abbittet/ will in 
folgenden Briefen zeigen. 

8,6. ShreDilpofitiones, find von den vors 
hergehenden wenig unterfchieden. Doch weil 
Die Abficht Diefer Briefe meifteniheils dahin zie⸗ 
len / dab man die Gewogenheit des Leſers / bes 
baupten möchte : fo nusen bier die Infinuatio- _ 
nes und Argumenta perlualoria fehr viel / 
Fr man fie mit Manier anzubringen 
tveiß. 

I. 7. Antwortet man auf foldse Briefe / fo 
muß es nach Belchaffenheit der Sache gefche: 

hen / umderen willen man die Entfhuldiaung / 
bie Rechtfertigung und Abbitte vorgebracht 
2 hül; 
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hat ; Davonich hier wegen Des engen Raums/ 
nicht ausführlicher reden Darf. 


Von Entichuldigungen / 
Kechtfertigungen und Abbitten / 
an. vornehmeund andere Manns ⸗· 

Perſonen. int 
Das erfte Entichuldigungs- 
Schreiben. : An einen Kavallier 
deſſen Befehlmannicht vollziehen 
tflkoͤnnen. 

Zoch Wolgebohrner seit’ 

BGnaͤdiger Herr. | 
W. Gnaden bin ich-untertbänig verbunden/ 
daß Sie Dero hochgeneigteften Zufchrift 
mich mürdigen/ und mit Dero Befehle / mid) 
zugleich beehren wollen. Ob ich nun ſchon bißhe⸗ 
ro mic nach nichts begieriger gefehnet / als wie 
Ew. Gnaden mein verpflichtetes Gemuͤth Durch 
gehsrfamfte Dienftieiftungen eröfnen möchte : ſo 
muß Ihnen doch zu meinem gröften Verdruß 
Fund machen’ daß ben dem Herrn von W. id) Das 
faubere Türcfifche Pferd nicht vor&ie erhandeln‘ 
Fönnen. Denn da mich nab Em. Gnaden 
entfiegelten Zeilen fo gleich zu Ihm verfügte, er⸗ 
fuhr ich die unanftändige Nachricht / daß e8 Der 
Herr Obriſte N. N. um so. Ducaten an fi) 
gekaufft / und vor dreyen Tagen in eigener Do x 

on 
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ſon abgehohlet hätte ; welches. der Her: von N 
‘felber an Ew. Gnaden überfchreibensund dadurch 
bezeugen wird, daß der Verluſt diefes Pferdes / 
‚nicht von meiner Berfaumnig herrühret. Ew. 
Gnaden geruhen mich demnach hierinnen vor 
entſchuldiget zu halten / und machen mid) fo 
gluͤcklich / daßich bey anderen Gelegenheiten / 
Durch genaue Bollziehung Dero 'hochmwerthes 
ſten Befehleran den Tage legen fany mir was dos 
einer.eiferigen Paſſion ich y 
Zw. Gnaden i ’ k } z * 
— gantz gehorſamſter Diener 
* | Y1. N. 





Das 2. Entſchuldigungs ⸗ oder 
vielmehr Rechtfertigungs⸗Schreiben, 
an einen Cavallier. Bey dem man 
uns einer ungebuͤhrlichen Courtoiſie, 
mit einer verdaͤchtigen Weibs⸗ 
Perſon DEKOR: — 
Fir Ms u 
Wolgebohrner herr / / | 
HoberDPanon. 
HE Wolgebohrnen hoͤchſt⸗ ſchaͤtzbares Pa- 
trocinium zu erhalten / ift allegeit meine 
mehrefte Sorge geweſen. Man hat mir aber 
mit nicht weniger Beſtuͤrtzung angedeutet daß 
id) mich deffelbigen in das künftige darum nicht 
mehr getröften dürfte / mei manbey Em. m. 
, vB F 3 8 


J 
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Bebohrnen mich in Den Verdacht geſetzet hätte 
als ob ich mich mit einer liederlichen Weibs⸗Per⸗ 
ſon / in ungebührlide Buhlſchafft eingelaſſen. 
Yen Fan ich zwar leicht erachten / Daß man. Ew. 
Wolgebohrnen / dieſe Beſchuldigung aquf das 
glaublichſte vorgeſtellet habe: allem woferne Sie 
meine Rechtfertigung hochgeneigt anzuhören ge⸗ 
ruhen / getraue ich wir Diejenigen gänlich gu 
Schandenzumachen welche mich Durch faliche 
Erdichtungen / um mein bißheriges&lücke zu brins 
gen vermeinen. Verſichere demnach Ew. Wol⸗ 
gebohrnen / bey meiner Ehre und Gewiſſen / daß 
man Sie mit den groͤſten Unwarheiten beleidis 
get : und ich. der nichtswuͤrdigſte Menfch von der 
Welt heiffen wills wenn mich jemand Des ange: 
regtlten Laſters zuüberführen fähig ift. Aus der 
Urſache entledigen Sie mich der. unverdienten Uns 
gnade / und erlauben mir/ Daß ich mid) mündlich 
Deutlicher erklären / auch noch ferner in geziemen⸗ 
be: Oblervanzverharren darf / — 


Ew. Wolgebohrnen | 
gehorſamſter und verbundenfter 
| Diener 
N. N. 


\ 


r . . ' “ “ J 
v # 
- Das 
4 
‘ ‚ 
\ 
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Das 3. Entichuldigungs. « oder 
Abbitt-Schreiben. An einen ‘Patron, 
den man durch die Beleidigung einer 
feiner guten Freunde dahin gebracht, 
daß er ung feine Gewogenheit aufge: 
— kuͤndiget hat. 


Hoch Edelgebohrner / 
Hochgeehrter Herr / a a 
Vornehmer Patron. 


GB. Doc Cdelgebobenen mit diefem Blat 
vor die Augen zu kommen / ſollto ich billich Bee 
dencken tragen / weil mie das Unglücke gerollt / 
daß ıch Durch die Beleidigung des Harn N. N. 
- in Dero Ungnade gefallen bin. Woferne Sie 
aber g: erwegen geruhen / daß mich der erſte wider 
meinen Willen darzu gezwungen ; und ich deſſen 
unerachtet / fo wol Ew. HochEdelgebohrnen 
ais den Herrn P. Nwegen des vorgefallenen 
um Verjyeyhung bitte: fo lebe ich Der gewiſſen 
Zuverficht / daß Sie Ihren geſchoͤpfften Wie⸗ 
derwilen gegen mich fahren laſſeu / und mir Die 
ehemalige Wolgewogenheit / noch ferner hoch⸗ 
geneigt ſchencken werden. Wenn demnad Ew⸗ 
HohKdelgebohrnen und dem Heran N. N. zu 
biel getahn habe : 14 befenne ich / daß ed mic) ges 
reuei / und verfpreche 7. daß ich durch mein Fünftis 
ges Verhalten / auf alle a und Weiſe bejeug:n 
| 44 will 


— — — un — —— 


will / wie ich Dasjeniige wieder zu erſetzen begehrer 
mas ich aus Eiffer und Ubereilung ausgeuͤbet. 
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, „Umerdeffen will Em. HochEdelgebohrnen bes 


ruͤhmte Gütigfeit zum Vorſprecher erwaͤhlen: 

und in der Hofnung einer geneigten Genehmhal⸗ 
tung Lebenslarg verharrenn. 
Ew. Hoch Edelgebohrnen Ba 

gehorſamer und ergeben 

ſter Diene. 


Bi Der ste Brief. 
Abbitt⸗Schreiben. An einen 
guten Freund, den man in der 
| Rn ngouditet, 
hat. wer 





Monfieur!: = | 
mon tres cher Ami. 


Ks fehr es mich ärgert/baß ich bey Dem geſt⸗ 
rigen Valet-Schmauß des Herm Antoni / 
fo unbefcheiden gewefen / und Ihnen aus einer 
eingebildeten Beleidigung / allerhand angügliche 
Reden gegeben / folches vermag ich in Worten 
nicht fattfam auszudrucken. Denn ich kan leicht 
erachten / Daß Sie mie deßwegen die ehemalige 
Affection nicht länger gönnen / noch mich der 
Sreundfchaft weiter würdigen werden’ woraus 
mir bißhero fo viele Zufriedenheit zugetwachfen 
iſt. Nun muß ich noch darzu geftehen / daß 
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es Durch meine geobeAlufführung tauſendmal ver⸗ 
Dienet habe / auch Dahero nicht befuger bin’ Dieges 
zingite Klagen Dargegen einzumenden ; alleın / 
wennn mon trescher Ami bedencken / Daß ich eg 
ſchwerlich gethan , wofernemir das ſtarcke Trin⸗ 
cken nicht Die Vernunft verrücker hätte: fo hoffe 
ic) Daß Sie mit meinem Verbrechen eher Mitleis 
Den haben’ als daß Sie «8 fo. gar nachdrücklich zu 
ſtraffen begehren. Ich bereue eg inmittelft von 
Grunde Des Herkens/ und bin erbietig / zur 
‚Bertilgung desbegangenen Fehlers / die fchuldis 
ge Deprecationnah Ihrem Willen einzurid)s 
ten. Sie befehlen dannenhero nur,auf was vor 
er Art bey Ihnen völlig ausgeföhnet werden 


Monfieur | 
Montreshonor& Ami. . 


votre tres oblige 
Serviteur N.N. 


Die Antwort. 

‚Monfieur. 

ET möfte Die Unwarheit fchreiben / wenn ich 
Ses läugnete / daß Sie mich geftern auf das 
nachdrücklichſte beleidiget haben : und daR ich das 
hero r die bißhermit Ihnen gepfiogene Freund⸗ 
Schaft aufheben wollen. . Indem ich abernachge» 
dacht, wie Sie mehr der Wein / als eine warhaf⸗ 
se Urſache / darzu Eu hat; Sie 1... 
e 5 
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Durch eigenes Seftändniß befennen / daß Sie 
mir unrecht getahn / und mich deßwegen um. 
Verzeihung bitten : fo würde ich ſtrafwuͤrdiger 
as Sie heiſſen / wenn ich mich nicht gu einer 
Ehriftlihen Verſoͤhnung veritünde. Ich will 
demnach das angethatene / gänklich aus dern 
Sinne ſchlagen / und’ Sieder Fortſetzung / derjes 
nigen Freundfchaftund Gewogenheit verfichern/ 
die ich jederzeit in ungefärbter Aufrichtigkeit ges 
gen Sie ausgeübet. Die Gewißheit hievon / 
ollen Sie bey jeder Occahon inder Taht erfen« 
nen 5 ja ich erwarte nur Drdre von Ihnen / wie 


> Durch die genaue Dolsiehung Shrer toehrten 


Befehle, am füglichften Dartuhn möge daß ich 
warhaftig fey | & - 


Monfieur 


votre tres fidele Ami 


‚N. . 


——_ 
— — 


‘ 
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Der 5. Brief, 


Entſchuldigung an einen aufen 
Freund „ dag man die Gevatterfchaft 
nicht perfönlich verrichten Fonne ; wel⸗ 
ches zugleich eine Antwort auf dag 
vierdte Einladungs.- Schreiben im 
20, Capitel iſt. 


Hoch Edler und Hoch gelahrter 
voochgeehrteſter Herr Brudet. 


Ss iſt mir gar lieb / daß der Herr Bruder / 
feiner ehemaligen Worte ſich erinnert / und 
mich zu dem neugebohrnen erften Söhnchen zu 
Gevattern gebetten hat. Ich ftatte demnach vor 
das gute Vertrauen gegen meine Perſon ſchul⸗ 
digen Dand ab / betaure aber nicht wenig / daß 
ich das Ehriftliche Werck nicht felber verrichten 
Fan ; fondern meinen Deren Betten / den 
Herren Auditeur N,N. an meine Stelle nach N. 
Pr. abfertigen muß. Denn ich habe wegen eines 
Fallements allhier fo viel zu verrichten / Daß es 
mir unmöglich fällt / nur auf etliche Stunden 
absufommen. Der Here Bruder wolle mich 


‚demnach gütigft vor entfchuldiget halten ı und 


verſichert leben / daß ich mich gleich nach Dem Aus⸗ 
gang der Sache / unverweilet nach I. N. eches 
ben/und fo wol Denfelben / ald meine Frau Ge⸗ 
vatter / und euer liebes Kind befuchen nn = 


N 
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dabın empfehle mic) zu beharrlicher Affection, 
und bin unter Herglicher Begrüffung an Die 
Frau Liebfte | | 
. Weines Hochgeehrten Herrn 





DBerattrs Bu 
| getreuer Sreund und 
Ders. Brief. 


Rechtfertigungs⸗Schreiben. An 
einen Bekandten, der ſich wegen einer 
beygebrachten Beſchuldigung verlau⸗ 
ten laſſen, daß er nichts mehr mit 
uns zu ſchaffen haben 
Wwolle. 
Monſieur. | 
 SACh bingmar allegeit Dahin bebacht geweſen / 
| EIN wie bey Denenfelben in guten Credit fiehen/ 
und an Dero ſchaͤtzbaren Affection, beftändig 
Theil nehmen moͤchte; allein ich. erfahre zu mei⸗ 
nemäufferften Verdruß / daß Sie in das Fünf 
tige nichts mehr. mie mir zu ſchaffen haben wollen. 
Und dieſes aus der Urfache/ weil mich ein nichts⸗ 
mwürdiger Verlaͤumder bey Ihnen beſchuldiget / 
als ob ich an einem gewiſſen Orte nicht zum be⸗ 
ſten von Ihnen / und Ihrer Bekandtſchaft mit 
der Mademoiſelle S.... geſprochen ‚hätte 
Gleichwie mich aber folches erdichtete Vorge⸗ 
ben und Dero Daraus erwachſene See 
—— "le 
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allbereit auf das heftigfte gekraͤncket und mie 
Hinführo nach befehmerliher fallen dürfte : fo 
Fonte nicht umhin Monfieur felbiges unter. Der 
wahrhaften Berfiherung zu eröfnen / daß ich 
weder von Ihnen noch von Det Mademoifelle 
S ... gegen jemanden Das geringfte erwehnet / 
noch weniger etwas geſaget habe / Das beyder⸗ 
ſeitiger Renommee nachtheilig ſchiene. Ich 
bekenne vielmehr vor Ihnen und gedachten 
Frauen;zimmer meine geziemende Ehrerbietung: 
und ill mid) durch gegenwaͤrtiges Blat ſelber 
vor einen Calumnianten erklaͤren / wenn mich je⸗ 


mand des Gegentheils zuüberführen vermoͤgend 


if. Bitte demnach das Vorgeben meines 
Feindes genauer gu unterfuchen / Damit mich fers 
ner zu meinem Vergnügen nennen darf 
' Monfieur | 
Ä R votretreshumble & treg 
fidele Serviteur 
N, N. 


Doie Antwort. 
Monſieur 
Hre Rechtfertigung / iſt eben zu der Zeit 
Roͤey mir angelanget / als ich denjenigen 
mit feinem falfchen Vorgeben zu Schänden ges 
macht /der fie zu Shren Nachtheil auf die Bahn 
gebracht hat. Denn die Perſon / gegen weiche Sie 


die Reden von mir und Der u > 
| N) 


° 
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follen auggefprochen haben / hatte Dazumal Yogs 
gen einer gewiffen Sache eine Vifite bey mir ab⸗ 
geleget / als ſich Ihr Widerſacher gleichergeftalt 
eingefunden. Da ich nun ſeinen boshaften Be⸗ 
richt auf die Bahn brachte / entſchuldigte ſich die⸗ 
ſer mit der Unwiſſenheit / und gab dem Verlaͤum⸗ 
er eine hachdruͤckliche Reprimande, daß er Sie 
in fein lügenhaftes Geſchwaͤtze eingemiſchet hat. 
Kurtz zu fagen dr N. N. Denich eben nicht nen, 
nen will / mufte fein Verbrechen befennen und 
um Verzeihung bitten. Ich aber: verrichte.&g 
wegen meiner Leichtglaubigkeit gleicher geftaltz- 
and verfpreche/ Daß ich Die Ubereilung / Durch.eine 
warhafte Affection erſetzen / und in allen Occa⸗ 





ſionen unverändert verbleiben werde 
Monſieur oo IH. 
| votre tres oblig& 
a; Er. Serviteur 
j | i | N. N. 
. Der 7. Brief. 


Entſchuldigungs⸗Schreiben / wa⸗ 
rum man nicht auf die Hochzeit kon 
men. Iſt zugleich die Antwort auf 
das fünfte Einladung» . 
Schreiben. | 

Monfieur Ze > 
‘» mMontrescher Ami. - / 


& ſehr ich mich über Dero glücklich getroffe⸗ 
: ne |; 


——— — — ————— 
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ne Verbindung mit der Mademoifelle N. N. 
erfreuet habe : eben fo fehr betrübte ich mich nach» 
gehende / weilich nad) Ihrem inftändigen Ver⸗ 
langeny nicht aufder Hochzeit erfcheinen koͤnnen. 
Vrun werden zwar Monfieur vielleicht muhtmafs 
ſen dag ich mit Fleiß ausgeblieben bin/ oder mic) 
Doch fonften von einer fehlechten Dindernig da» 
von abhalten laffen ; allein wenn Ihnen mit 
rund der Warheit eröfne / daß meiu Water 
dazumalfehr Eranck darnieder gelegen: fo hoffe 
ich daß Sie mit diefer Entfhuldigung gütigft 
zu frieden ſeyn. Ich wünfche unterdeffen zu 
dem angetrettenen neuen Stande alles Wol⸗ 
ſeyn / und wil GOtt bitten, daß er Sie und die 
Frau Liebfte allegeit gefund und ben ſtets⸗be⸗ 
gluͤckten Wolergehen erhalten ; auch Sie zu 
gehöriger Zeit mit vielen Früchten einer vers 
gnügten Ehe ſegnen wolle. Mir bleiben Sie 
ferner mit Ihrer aufrichtigen Affection zuge⸗ 
tahn / und würdigen mich Der Zufriedenheit Daß 
Ihnen mein ergebenites Gemuͤhte Durch gefallis 
ge Proben an den Tage legen / und Damit be⸗ 
zeugen fan mit was nor einer Begierde ich 
unverändert zu heiſſen verlange 


_ Monfieur 


| ER 
votrefidele & obligs 


Serviteur 
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— Derg. Brief  / i 


Entfhuldiaungs-Schreiben/ was 
zum mannicht zur Leiche kommen; wel⸗ 

chet auch eine Antwort auf das 

* dritte Einladungs » Schrei. 

En ben it. 

HochEdler// 

Hochgeehrteſter Freund. 


Se Em. HochEdlen geliebteſte Ehegattin / 
nah GOttes Willen fo fruͤhzeitig aus 
diefer Melt abgefchieden : folhes habe. aus 
Dero Einladungs- Schreiben zur Leiche 7 leider 
erfahren muͤſſen. ch condolire demnach 
wegen eines fo fchmerslichen. Verluſtes und 
wuͤnſche / daß ihnder Allerhoͤchſte aufeine andere 
F erſetzen / und inzwiſchen Ihr betruͤbtes Ge⸗ 

uͤhte / mit genugſamen Troſt wieder aufrichten 
wolle. Anbev entſchuldige ich mich wegen meines 
Auſſenbleibens / und melde / daß ich gantz gewiß 
erſchienen waͤre / wenn mich nur Feine unvermeids 
liche Hinderniß Davon abgehalten hätte. Denn 
ich bekam dazumahl von meinem gnaͤdigſten 
Hertzoge Befehle / in einigen Angelegenheiten ei⸗ 
ne Reife nach den N. N. Hofe zu tuhn / von dar 
ich erft geftern gurücke hier angelanger bin. Viel⸗ 
leicht iſt mir das Gluͤcke fo guͤnſtig daß Ihnen 
meine Dienftgefliffenheit in freudigern Occafio- 
nen Fund tuhn Fan; Dannenhero mir: alle Vers 

2 alls 
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anlaſſung darzu ausbitte / und mich zur Verſi⸗ 
cherung einer ſtets⸗waͤhrenden Ergebenheit / alles 
zeit nenne 
Ew. Hoch Eblen 
| gehorſamer reg 





| Der 9. Brief, 
Entihuldigungs Schreiben, daß 
man ſo lange feinen Brief abs 
gehen laſſen. 
Monfeur | 


a Sie doch fehen / daß ‚ich mich ans 
3 n0c) im Leben befinde / habe ich wiederum 
einmal ſchreiben / und mic) zugleich wegen 
meiner unterlaffenen Correfpondenz entſchul⸗ 
Digen wollen. Zwar wenn Monfieur meis 
nen itzigen Statum zu ertvegen belieben / fo darf 
ich nicht vielen Beweiß von der Menge meiner 
Verrichtungen berbringen / noch weniger we⸗ 
gen des Verdachtes einer Hinlaͤhßigkeit mich 
vechtfertigen. Ich leilte meiner Pflicht / ſo viel 
mir möglich/ ein Senügen : und lebe der gemiffen 
Zuverſicht / daß Sie mir glauben, wenn ich fage / 
wie ich bishero gerne eher einen Brief an Sie 
abgefchicket/ woferne mich nicht bald dieſe / bald 
wieder eine andere Hindernig davon abgehal⸗ 
ten hätte Bitte Demnach die fparfame 
| 3 Zur 


4— | 
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ufchrift niche zu meinem Nachtheil auszu⸗ 
egen: noch weniger einen Argwohn zu ergreif? 
en / der Ihre Affection zu mir verringerte. Ich 
veripreche in Das kuͤnftige / alleübrige Augen 
hlide gu Dero Correfpondenz anzumenden / 
um dadurch von Ihnen deſto eher dem Namen 
zu erlangen | | 
Monlieur Ä 
Ihres © oo 
gantzeergebenſten 
Dieners 


—& 
Das 23. Capitel. 


Von Entſchuldigungen / 
Rechtfertigungen und Abbitten / 
bey vornehmen und andern 
Frauenzimmer. 

J.i. 

MR: fich bey Frauenzimmer entſchuldigen / 
rechtfertigen / und Abbitte thun will / der 
darfan hierzu dienlichen Worten / nichts 
ermangein laſſen; weil dieſes Geſchlechte oft eine 
Submiflion von ung fordert / Die man nicht vers 
pflichtet und beweglich genug einrichten Fan. | 

5. 2 Wie aber diefe Worte und Ra 

1% 
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TE — — — — 


Arten eigentlich beſchaffen ſeyn folen : davon 
Fan man hier Feine Muſter geben; teil fie der 
Caraöter der Perfonen, und die Beraulaffungen, 
= Schreiben, in mancherley Seftalten bern) 
ert. | | 
$.3. Es iſt demnach auch hierinnendie Erfah; 
rung der befte Lehr Meifter: dannenhero ich mich 
ebenfalls Darauf beruffen und inzwifchen einige 
Briefe communiciren wil. — 


Der Erſte Brief. 


Rechtfertigungs⸗Schreiben. An 
eine vornehme Dame, bey welcher 
wir angegeben worden, als ob wir Sie 

in Erfauffung einiger Gemaͤhl⸗ 

de vervortheilet haͤt⸗ 

En \ ten, 

och Woigebohrne grau 
* — 2 Fa s 
FR Gnaden Fan nicht umhin / durch gegen 


waͤrtige Zeilen unterthaͤnig vorzutr agen / wie 
ic) in Erfahrung gebracht / als ob bey FJonen bes 
ſchuldiget worden, daß ich bey Erfauffung der 
neulich Überfchickten Gemaͤhide / ein ziemliches 
Geld in Den Beutel geftecket /und felbigetheurer 
angerechnet / als ich fie erhandelt hätte. Gleich⸗ 
tie nun Em. Gnaden viel zu generös und tu⸗ 
gendhaft / daß Sie bergleichen erbicteten — 
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ten’ ohne meine Rechtfertigung Gehör geben 
ſollten: als erfühne mich ſolches hierdurch ehrers 
‚bietigft zu verrichten / und verfihere Em. Gna⸗ 
den bey meiner Ehre / daß Sie nicht um ei⸗ 
nen Heller vervortheilet: fondern wie mir Der 
Herr von N. N. das Zeugniß geben muß / auf 
das genäuefte gehandeit, und nicht wenig Mühe 
gebrauchet / ehe fie vor den berouften Preiß an 
mich gebracht habe, Em. Gnaden geruhen 
demnach ferner Ders Ohren vor meinen Miß⸗ 
günftigen und Verlaͤumdern zu verftopffen/ und 
mich derjenigen Wolgewogenheit weiter zu 
würdigen / die Lebenslang in tieffer Submiffion 
veneriret | 
Zw. Gnaden RIRERS 
—— unterthaͤniger Diener 


* ® 


Der 2, rief. J 


Entſchuldigungs⸗Schreiben. An 
eine Hauptmaͤnnin, welche uns 
um einen Vorſchuß am Gelde 

angeſprochen. 
Wolgebohrne Frau 
Hochgeehrteſte Frau Hauptmaͤnnin. 

m. Wolgebohrnen abgelaffenes Schreibenz 
ift mir zwar heute beitens zu Handen kom⸗ 
men:ich betaure aber anbey gar ſehr Daß Ihnen 
Diefes mal nicht fo dienen kan wie Sie Dur 
en 
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den Innhalt von mir verlanget haben ; inmaffen 
ich eben itzt gar nicht bey Geldes underftvor 8. 
Tagen zur Erkauffung eines Stüd Feldes / 
felbit 300. Thaler an einem gewiflen Orte aufs 
nehmen müflen. Da mir alfo zur Bezeugung 
meiner willigſten Dienftgefliffenheit / die gehoͤri⸗ 
gen Mittel entzogen feyn : als lebe der gewiſſen 
Zuserfiht Ew. Wolgebohrnen merden mich 
hochgeneigt gu entfchultigen belieben ; und die 
aufrichtige Werficherung gelten laffen / daß ich 
in andern Fällen dasjenige wiederum erfegen 
will / was ich igunder aus obberührter Urfachey 
nicht vollziehen Fönnen. Zu dem Ende erwars 
te nur Drdre/ wenn folches Anerbieten Durch die 
Taht befräftigen ſoll 
Ew. Wolgebohrnen 
| gehorfamfter Dienes 


Der 3. Brief, 
Nechtfertigungs : Schreiben. An 
ein Srauenzimmer, bey welcher 


wir verkleinert wor: 
den, 





Mademoitelle | 
O befchwerlich ald Dero Kaktfinnigfeit mie 
N bishero gefallen iftsvermochteich doch deren 
eigentlichen Urſprung Fun weges zu e 
SZ 3 u 


— 
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und ic) duͤrſte mich noch länger mit tauſenderley 
Einbildungen gequälet haben wenn ic) nicht 
heuteerit ungefehr erfahren / Daß Mademoilelle 
darum biliche Urfache mit mir zu zürnen hätten / 
weil Xhr jemand gefagt / Daß ich mich nicht sum 
beiten aufführete ; fondern mit allerhand verdachs 
tiaen Peuren im Bekandſchaft ſtuͤnde. Nun 
müde Mademoifellen das Gegentheil zu eröfs 
neny mich nicht er fühnen/wenn ich nicht die War⸗ 
heit zum Benftand hätte. Da aber felbige von 
tugendhaftenGemüthern niemal verftoffen wird> 
fo geruhen Sie zu glauben / Daß niemand als vers 
liumberifhe Zungen / etwas ungebührliches 
von mir auf Die Bahn bringen / nod) weniger / 
durch unumftöglihe Beweißthuͤmer behaupten 
Fönnen. Bitte demnach mich der ehemaligen 
Affe&tion noch ferner unverändert gu tvürdigen/ 
und denenjenigen weiter Fein Gehör zu geben / Die 
mich des Vergnuͤgens zu berauben gedencken / 
— aus Dero Bekandtſchaft bishero zuge⸗ 
wachſen — 


Mademoiſelle 
votre tres humble & tres 
oblige Serviteur 
N.N. 
| Die Antwort. 
“ Monfieur 


Es it bilic eine Ubereilung von mir zu 
' nennen 


F 
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nennen / Daß ich Dem Vorgeben einer gewiſſen 
Perſon / ſo bald Glauben zugeſtellet / die Sie vor 
den unrechten angeſehen / und alſo einen falſchen 
Bericht bey mir abgeſtattet. Die Umſtaͤnde / 
fo ſie dabey angefuͤhret waren fo beichaffen,daß 
ich ander Gewißheit fait gar nicht zweifeln Fons 
te; Daichaber nunmehro nach genugfam einge 
bolter Kundjchaft / des Gegentheils zur Genuͤge 
verfichert ; fo erachte mich auch verbunden’ meine 
Deihuldigung zu wiederruffen / und Sie zuer⸗ 
ſuchen / Daß Sie den Verdruß ablegen wollen/ 
den ihnen der Irrthum und ein falfcher Bericht 
zugefüget. Ich will mich buführo- beffer in 
obacht nehmen / und Durch die Fortſetzung einer 
wahren Gewogenheit befräftigen/ Daß ich zut 
Bertilgung des begangenen Fehlers heifle 
Monfieur 


votre Servanto 
| ‚N. 
Der 4 Brief, 
Entihuldigungs-Schreiben. An 
gin Srauen Zimmer bey welchem wir 
unferm Verſprechen nach, Feine 
Viſite abftatten koͤn⸗ 
| nen. 
Mademoifelle, | 


Ch bilde mir ſchon ein / daß Sie mich albereit 
unter Die Anzahl derjenigen gerechnet haben/ 
u 4 wels 
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welche viel verfprechen/ und wenig halten; weil idy 
mich meiner Zufage unerachtet/ geftern dennoch 
nicht ben Ihnen eingefunden. Ich hoffe aber 
Dennoch Mademoifelte werden gütiger mit mie: 
verfahren: wenn Ihnen hiedurch erdfne/ daß ich 
ſchon jur Er fuͤllung meiner Schuldigkeit / auf dem 
Wege begriffen geweſen / als ein Fremder / der 
fonft is Leipsig mit mir ſtudiret / mich auf dee 
Straſſe angetroffen und gleihfam mit Gewalt 
in den nächften Gaſt⸗Hof gesogen ; allwo er 
mich aller meiner Einwendungen unerachtet/ / 
nicht eher / als bey fpäter Nacht von fich gelaſſen. 
Indem ich nun mein Wort / wieder Willen nicht 
Halten koͤnnen: ſo geruhen Sie dieſen Zwang 
vor eine Entſchuldigung guͤtig aufzunehmen / 
und glauben / Daß ich alle Augenblick zaͤhle / bi 
ſich eine Gelegenheit / Dero wehrteſte Converſa⸗ 
tion zu genieſſen / ben mir hervor tuht. Ich 
will Ihnen alsdenn ausführlicher fagenı mit 
was vor einer Paſſion id) Lebenslang verharren 
möchte/ 

. Mademoifelle 

votre tres humble Serviteur 


Die Antwort, 
Monfieur 


PS hat Ihnen niemalan ſcheinbaren Entſchul⸗ 
digungen gemangelt / und es iſt Ihnen die 
letzte ſo wol gerahten / daß ich faſt gar nichts dar⸗ 
gegen ein;uwenden wißte / wenn man mir nicht 

ge⸗ 


+ IN, 
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gefanet hätte, algob Sie unter dem benahmten 


Fremden ein gewiſſes Srauenzimmer aus £eipjig: 


verftanden/ welches Sie von der verſprochenen 
Befuchung abgehalten. Doch weil Monſieur 
Ihr vielleicht höher als mir verpflichtet fenn & 
fo würde ich unrecht handeln, wenn ich mich über 
eine Sache beſchwerte / darzu ich Fein genugfa« 
mes echt habe. Aug der Urſache / will ich nicht 
nut feine Klage führen ; fondern auch Das Ver⸗ 
fahren billigen daß Sie mir eine weit angeneh⸗ 
mere Perfon fürgesonen haben. Ich ertheile 
Ihnen hiernächt die Erlaubnis / Ihre beliebte 
Converfation ferner zu fuchen : auch alle Aus 
genblicke Darauf zu verwenden / Die ihnen von 
andern Berrichtungen übrig ſeyn. Denn es iſt mir 
ſelber eine Freude / wenn ich Sie vergnügt weiß; 
und ich bilde mir ein / Sie ſollen hieraus das 
Gemuͤthe beurtheilen / 


ver 
aufrichtigen Freundin 
N. N. 


Der 5. Brief. 
Abbitt⸗Schreiben / anein Frauen⸗ 
Zimmer, gegen welches man auf einer 

Hochzeit, im Trunck ziemliche Un⸗ 
hoͤflichkeiten begangen 


Mademoiſelle. F 
Ch bekenne gar gerne / daß Sie das groͤſte 
N 7 dKeche 
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Recht von der Welt haben / wenn Sie Diefeg 
Blat mit der Wachricht uneröfnet wieder zurüs 
de ſchickten Daß ich Ihnen gar nichtmehr / we⸗ 
Der mündlich noch fchrifitlich vor die Augen kom⸗ 
men follte. enn aber bey Mademoifellen 
nur noch die geringfte Sütigfeit gegen mich übrig 
ift / fo weiß ich / Daß Sie die Strengigfeit nicht 
in ber Taht ausüben / die ich mir geftern Durch 
meme begangene Unhöflichkeit  taufendmal zuge⸗ 
eignethabe. Denn es ift ihnen ja fattfam bes 
kandt / daß es in der Trunckenheit geichehen 
worzu mich Die vielen Gefundheiten veranlaffet/ 
welche ich weder dem Herrn Bräutigam noch an⸗ 
dern Hochzeit⸗Gaͤſten abſchlagen koͤnnen. Doch 
wenn ich ſchon die billichſten Entſchuldigungen zu 
meinen Vorſprechern haͤtte muß ich bey Made- 
moiſelle dennoch depreciren, Ich bitte dem⸗ 
nach auf das allerhoͤchſte um Verzeihung / und 
verpflichte mich / Die veruͤbte Grobheit / Durch die 
erſinnlichſte Civilite wiederum zu erſetzen. Ja 
es ſoll ſich keine Gelegenheit ereignen / worin⸗ 
nen ich nicht durch warhafte Proben dartuhn 
werde / daß die Behauptung Dero Wolgewo⸗ 
genheit ſich auf das aͤuſſerſte angelegen ſeyn laͤſ⸗ 


/ 
ademoilelle 
ero 
gehorſamſter und ergebenſter 


Diener 
nn tz * 
| Die 
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Die Antwort. 
Monfieur, 


Ch habe Ihnen nach Ihrem eigenen Ger 

ſtaͤndniß eine wichtige Reprimande Megen 
Der geftrigenn Aufführung gu geben: und ich glaus 
be nicht / daß mich jemand deswegen tadeln ſoll / 
wenn ich die vielen Beleidigungen anführe / Die 
Sie mit in der Trunckenheit zugefüget. Nun 
weiß ich zwar wol / daß viele Leute / taufenderley 


Schwachheiten begehen wenn der IBeinüber 


die Vernunft Die Ober⸗Herrſchaft erlanget: als 
ein ich vermeinte nicht Daß Sie ſich auch unter 
deren Anzahl rechneten. So aber habe ich es in 
der Taht erfahren / und es koͤnnen wir nicht nur 
verſchiedene Perſonen / ſondern mein zerriſſenes 
Hals, Tuch / der zerbrochene Sonnen» Fächer’ 
und andere Merckmale / ein genugſames Zeug⸗ 
nis geben / mit was vor einer Höflichkeit / Sie 
mirbegegnetfenn. Es iſt mir leid daß Ich es ſa⸗ 
enmuß. Ich wolte aber / Daß es garnicht ges 
—* waͤre. Denn auf ſolche Weiſe waͤre ich 
auch der Schande und des Schadens uͤberho⸗ 
ben geblieben. Sie urtheilen demnach felber / 
ob ich Ihre Deprecation genehm halten / und 
mich wie fonften ohne Verdruß nennen Fan 


Ihre Dienerin 
rn 


iv * 


De 


Der 6, Drief. 
Entfhuldigungs Schreiben. An 
ein Srauenzimmer , an welches wir _ 

nicht fo bald aefchrieben, als 
wir verſprochen ha— 
ben. 
Mademoiſelle. | 
en werden auffer allem Zweifel gedacht ha» 
ben daß ich mein Verſprechen n Vergep 
nheit geftelletv weil allbereit zween Monat ver: 
ofien ſeyn Daß Ihnen ich von meiner Ankunft 


in N. N. Feine Nachricht ertheilet. Ach vers 


fihere aber Mademoifellen,, daß ich täglich dar⸗ 
angedacht,und gewiß ſchon vor längften geſchrie⸗ 
ben hätte/ wenn mich nur nicht ein verdrüßlicher. 
Arreſt Davon abgehalten. Denn tie ich von 
Coͤlln zu Waſſer abgereifet bin, geriethen wir eie 
ner feindlichen Parthey in Die Haͤnde / Diefes weil 
fie einige Circkel und ein Buch von der Krieges 
Bau⸗Kunſt unter meinen Sachen fand/mich vor 
einen Ingenieur anſahe / und alles Gegen⸗Be⸗ 
weiſes unerachtet / gefänglih nah N. N. ab> 
führte ; allwo ich a. Monathe fehr genau: ver 
wahret bleiben mufte / biß ich meine vorige Frey⸗ 
beit wiederumerlangen fönnen. Mademoifelle 
geruhen Demnach 7 die Unterlaffung meiner 
Schuldigkeit / nicht mir / fondern dieſem widri⸗ 
gen Zufall beyzum̃eſſen / und glauben / daß ic 
hinführo Das verfäumte gedoppelt — 

| mdeſſen 
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indeffen aber gu Dero angenehmen Befehlen bes 


ftändig verharren werde 

Pe — votre tres humble 
Ve, Serviteut N. N. 
Die Antwort. * 
Monſieur. | 


En betaure fehr / daß Sie dag Linglücke ei» 
A: feindlichen Darthey in die Hande gefühe 
rethat. Denn aufler dem / daß ich dadurch von 

Dero Ankunft in N. N. Feine angenehme Nach⸗ 
richt erlangen Fönnen : fo ift auch leicht zu erach⸗ 
ten wie viel Mühe und Verdrießlichkeiten es 
Ihnen bey der abgedrungenen Rechtfertigung 
gefoftet haben wird / ehe fie fich eines gefährlichen 
Verdachts entſchlagen / und dadurch die Freyheit 
zur Fortſetzung Ihrer Reife ausgewürcket. Ich 
erfreue mich dahero / daß der Handel fo gut abs 
gelauffen / und wuͤnſche / daß es Ihnen in N. N. 
jederzeit gut gehen moͤchte. Ich meines Ortes / 
will allhier immer in der Einſamkeit zubringen / 
und Die meiſte Zufriedenheit darauf gründen / 
wenn gute Zeitungen von Ihnen und Ihren 
Verrichtungen bey mir einlauffen. Solte 
Ihnen bisweilen ein viertel Stündchen zum 
‘ "Schreiben übrig fenn : fo vergeffen Sie nicht / 
Ihrer Zufage ein Genuͤgen zu leiften / und glau⸗ 
ben/ daß ich ſtets verharre / 


Monſieur | 
Ihre — 


334 Von Enefchuldigungs: Schreiber 
Der 7. Brief, | 


Entfehuldigungs: Schreiben. An 

eine neu» angehende Eh: Frau, des 

ven Hochzeit wirnicht benwoh- · 
nen koͤnnen. 


Madame. ! | | 


So ift mir von Hertzen leid / daß ich nach mei’ 
Xyner feft gegebenen Zufage , nicht auf Dero 
2 erſchienen / und die Luſtbarkeit ausüben 
Fönnen / welche ich mir ſchon laͤngſtens vorge⸗ 
nommen habe. ‘Doch ich hoffe, daß Madame 
‚mich wegen der ſchlechten Erfüllung meiner Zuſa⸗ 
ge / gütigft entichuldigen/ wenn ich Ihnen aufs 
richtig eroͤfne / Daß ich gan gewiß erſchienen waͤ⸗ 
te / tooferne nur nicht von Der Antoefenheit des 
N. N. Nachricht erhalten / den ich aller Orten 
‚fliehe/ wo ich nur weiß / Daß er zugegen ift. Denn 
weil er ein Menſch / der bey jedweder Gelegenheit / 
‚wegen eines abgewonnenen Proceſſes, Händel 
an mir fuchet / ſo habe ich mich lieber an meiner 
ufriedenheit hindern ; als die angeltellte Froͤ⸗ 
chkeit durch etwas verdrüßliches ne ot 
oder doch zum menigften vermindern wollen. 
Bitte demnach / Madame geruhen die Urfache 
meines Auffenbleibens zu billicyen ; und mir die 
Erlaubniß au verftatten/ daß nebſt Bieberben 
lung 





an Weibs⸗Perſonen. gap 
lung meines neulichen Wunſches zu Dero veraͤn⸗ 
Derten Stande mich allezeit nenne 
Madame, | 
votre. treshumble Serviteur . 


Die Antwort. 


Monfieus, — 
Sach habe Ihnen von meinem Liebſten eis 
- Sädne Begrüflung zu melden / und gebe Ahnen 
. zugleich zu veritehen / daß es ung ein bergliches 
Vergnügen geweſen waͤre wenn wir Sie algeis 
nen wehrteiten Gaſt / bey unferer Hochzeit-Freus 
‚De bedienen koͤnnen. Dieweilen Sie ung aber 
‚Derfelbigen wegen der vermeynten Gegenwart 
I. N. beraubet : fomüflen wir nicht nur über 
Den sugegogenen Verluſt der Zufriedenheit, ſon⸗ 
‚bern auch / über Die falfche Nachricht / wegen des 
DR: M.Flagen ; inmaffen wir ihn gar nicht auf die 
Dochgeit geladen haben. Gleichwie aber dieſes 
eine hebie nicht mehr zu ändern ift :fo müflen 
wir es gefchehen laſſen und zu frieden ſeyn wenn 
mir nur noch ferner einen guten Freund an he 
nen behalten ; Dem wegen feines wiederholten 
GSluͤckwunſches ergebenfien Danck faget 


Ihre Dienerin 
nr. 
Das 


456 Den Soppliguen und Bitt⸗Schreiden 
Das 24 Capitel. 
Von Suppliquen und Bitt, 
Schreiben / nebit der Beant- 
' wortung. 


9 0 1. | 
¶NItt ⸗Schreiben find Briefe / worin⸗ 
| nen wir bey jemand um etwas Ans 
ſuchung thun. 
62. Die Beſchreihung dieſer Briefe iſt 
ober hier allgemein. Denn Sie haben zwar 
Insgefamt die Abficht Daß man Darinnen bittet = 
allein fie find deswegen doch von einander unter⸗ 
Ichieden / und wird nicht einer wie Der andere 
ausgefertiget. 
8,3. Wenn die Bitte auf einem blofen Com⸗ 
pliment beruhet / daß ich Freunde um dieſe oder 
jene Sefälligfeit anfpreche / Die fie mir obne ih⸗ 
ren Schaden leichtlich zuftehen Fönnen : fo ents 
ſchuldige ich mein Unterfangen z entdecke mein 
Begehren: und verfichere nebft der Herausſtrei⸗ 
&ungihrer Complailance , Daß ich vor Die Ges 
nehmhaltung > auf Erkenntlichken bedacht feyn/ 
oder Doch fonft ein verpflichtefter Diener verhar⸗ 
ren werde. 

$ 4. Erſuche ich einen guten Freund oder 
Bekandten um etwas fo beruffe ich mich auf 
feine Affedtion die er jedesmal gegen mich ſpũh⸗ 
gen laffen. Sch fage wie das Vertrauen zu ihm / 
or mis 
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mir Die Erfüllung meiner Bitte allbereit zuſagte. 
Dannenhero gründete ich mich ferner daraufz 
und wolte Dafür zur gesiemenden Danckbarkeit / 
verbunden bleiben, | 
s.5. Gehören aber die Bitt- Schreiben 
an vornehme Herren / oder Collegia : ſo 
nennet manfieSuppliquen. Und nachdem des 
ren m antaflure beihaften ift nachdem muß 
man auch Die Worte einrichten ; Damit fie Dem 
Leſer das Hertze recht angreiffen » und ung Die 
BERN unferer fubmiffen Bitte austwüre 
- gen. * 
—56. Solches geſchiehet mit tiefeſter Unter⸗ 
thaͤnigkeit; oder wohl gar / zumal von Weibs⸗ 
Perſonen / auf eine ſehr demuͤhtige Art. Man 
ruͤhmet Die Gnade und Generoſité des Leſers. 
Verbindet Damit den Vortrag / und haͤnget fola 
che Argumenta commoventia oder Bemes 
gungs⸗ Stunde an / die etwagnachdrüclichegund 
ruͤhrendes bey ſich führen : und endlich erman⸗ 
gelt man nicht fich Dergeftalt zu verpflichten... wie 
es die Perfon Des Leſers und unfer eigenes Inter= 
efle mit fich brioget. J 
. 7. Die Muſter koͤnnen es am allerbeſten 
zeigen/ wie Die Diſpoſitio und Schreib⸗ Ark 
dieſer Briefe beſchaffen iſt weswegen ich die 
Weitlaͤufftigkeit hier erſpaten und auf, jene ver⸗ 
wenden will; weil es Doch) einmahl eine quege⸗ 
machte Sache iſt / daß man in Erlernung des 
Stili, meht durch die Exempel / als durch Re⸗ 
geln ausrichten kan. 4 
Ki SH 


338 DodSopplipkriinb — 


$. 3. Die Antwort auf Bitt⸗Schreiben / ge⸗ 
hören in gewiffen Fällen mit unter die Entſchul⸗ 
digungen / davon wir inden zwey vorhergehenden 
Caͤpiteln geredet. Will man aber dem Leſer 
feiner Bitte gerwähren fo braucht es nicht viel 
Muͤhe und Zierlichkeiten. Dennman begnüget 
ſich ſchon an der Erfüllung feines Verlangens 7 
welches allen Eomplimenten und Galanterien im 
Stilo vorzuziehen ift- | 

$.9. Sonften hat man bey den Suppliquen 
noch Achtung zu geben aufihre äufferliche Form 
und überfehrift. . . _... | 
6,10. Bas die äufferliche Form betrift: ſo 
muß man ſich nach der eingeführten Gewohn⸗ 
heit Des Drtesrichten, Insgemein aber / leget 
man fienur fchlechter Dinge in Octav zuſam⸗ 
men / daß man fie nach der Eroͤfnung / nicht umge⸗ 
kehrt in die Hand kriegt. Wobey wol zu mer⸗ 
en / daß die Suppliquen, allezeit auf einem gan⸗ 
sen ſaubern Bogen geſchrieben ſeyn muͤſſen/ 
wenn ſie auch gleich nur in etlichen wenigen Zei⸗ 

len beftünden. 

.. Auſſen her, ſchreibet man ohne weit⸗ 
laͤuftige Titulatur, an wem die Supplic gerich⸗ 
tet iſt hernach koͤmmt der Ranıe belen DEHT 
Bitkfehrifft ausfertiget .: und endlich Der gang 
Fuck gefaffte nnhalt ; ober aber man beruffet 

ich nur auf ſelbigen. 
Zum Exempel. An einen Fuͤrſten. 


— 2 Pe y J B 
r 
» Dir Se — 






x 
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Yn Se. Hoch Fuͤrſtliche Durchl. den re⸗ 
gierenden Herrn N. zu N. 
Unterthaͤnigſte Supplique 
Mein 
NN. 
Am anäNiafte Perleibung der 
vacanfen — 
Sielle zu N. N. 
An einen Reihs:Grafenalfor 


An Ihro HochGraͤfliche Excellenz 
den Deren Grafen von. N. 


Unterthaͤnige 
oder Gehorſamſte Bitt⸗ Schrift 


mein 
N. N. | 
Um gnädiae. Verleyhung eineg 
. Stipendii Juridicis 
An einen vornehmen Stadt⸗Raht. PR 
An einen — und Hoch Weiſen 








oder: Aneinen Hochloͤblichen Magiftrat | 
(NB, Nach Beſhaffenheit der Sache oder 
| der Perſon /) 
| gehorſames Anſuchen 


Pe! Mein 


340 Von Suppliquen und Bitt⸗ Schreiben 
Er . Mein > 
N, N. 
Medic. Dot. 
Um Dochgeneigte Reception in das Loͤbl. 


- Collegium Medicum, 


nein Collegium. 


Un die HochFuͤrſtliche N. N. HochẽLoͤbl. Landes; 
Regierung / | 
gehorſamſtes Memorial 


Mein 
N.N 
Um hoͤchſt⸗geneigte Willfah⸗ 
rung ut intus | 
Yon Suppliquen oder Bitt⸗ 
Schriften/ an grofle Herren 
und andere vornehme | 
Leute. | 
Die Erſte Supplique. An 
einen Fuͤrſten / um einen 
Dienft. 


Durchlauchtigfter Hertzog / 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 


ER. Hoch Fuͤrſt. Durchl· meine unterthänisfe 
| ges 
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getreue Dienſte zu wiedmen / iſt allzeit mein 
ſehnliches Verlangen gemefen : und ich werde 
mic) ünftig höchſt glückfeelig ſchaͤtzen wenn Ew. 
Hohgürft. Durch. denjenigen fubmiffen Ges 
horfam in der Taht bezeugen kan worzu Dero 
Hohe Landes» Wäterliche Gnade mic) fchon vor 
laͤngſten verpflichtet hat.. Wannen nun durch 
Abſterben des Stadt-Schreibers zu N. N. eine 
Stelle erlediget worden / deren Verwaltung 
ich mir ohne einigen Ruhm zu melden / nach ge⸗ 
endigten Univerſitaͤts-Jahren / beſtermaſſen 
vorzuſtehen getraue: als ergehet an Ew. Hochs 
Fuͤrſtl. Durchl. mein unterthaͤnigſtes Bitten / 
Sie geruhen nach Dero angebohrnen Clementz 
gnaͤdigſten Befehl zu ertheilen / daß mir dieſer 
vacante Dienſt vor andern Competenten / zu⸗ 
erkandt werden möchte. Solche Hochfürftlis 
che Gnade / willich mit devoten Hertzen überall 
rühmen, und mich Zeit meines Lebens eiferigft 
dahin beſtreben / damit als ein getreuer Unter⸗ 
than Dermaleinft erfterben Fan / 
Durchlauchtigfter Hertzog / 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr / 
Ew⸗Hoch Fuͤrſtl. Durchl. 


Unterthaͤnigſter und gehorſamer 
necht 


— 
” 23 Die 


842. Don Suppliquen und Ditt- Schreiben 


Die 2. Supplique, An einen res. 

gierenden Reichs- Grafen. Bon 

| einem unfchuldig Gefangen 
nen, 


Bochgebohrner Reichs Graf / 
Gnaͤdiger Graf und Herꝛ. 


— Excellenz fan nicht umhinp 
aus meinem befchmerlichen Gefängnis 7 mit. 
- berrübften. Hergen webemütigft vorzutragen / 
wie ich wegen Bezuͤchtigung emes juͤngſt an N. 
N. Apothecker allhier / vollbrachten Meuchel⸗ 
Mordes / ſchon vor acht Tagen / gewaltſamer 
Weiſe in Verwahrung gefuͤhret / und gleich 
dem ärgften M.fferhäter - ohne genugſamen Bes 
weiß des verübten Derbrecheng / tradtiret wor⸗ 
den bin. Dieweil mir aber Die Vollziehung 
dieſer verdammlichen Tahtı nimmermehr su Ge⸗ 
müthe kommen / auch dem gerechten Richter 
Himmels und der Erden fatıfam bekandt iſt / 
daß ich unfhuldiger Weiſe / in folches [himpflie 
ches Unglücke gezathen bin : So nehme zu Ew. 
HochGraͤflchen Excellenz meine unterthaͤnig⸗ 
fie Zuflucht und bitte um GOttes Willen’ Sie 
geruhen doch unvermeilet gnädigften "Befehl ers 

ehen zu laſſen / damit ich mid) Des aufgebürdeten 

rgwohnes entledigen ; und durch binlängliche 
Rechtſertigung / Die unfchuldig entzogene Frey⸗ 
beit / zum Troſt meiner armen Kınder / und 
zum Steuer Der Wahrheit / wiederum ler = 
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Tan. Vor folche hohe Gnade / will ich den 
Aller hoͤchſten in — — Fünftig inbrũn⸗ 
ſtig anflehen daß Er Em. Hoch⸗Graͤfliche 
Excellenz, bey ſtets beglückter Regierung uns \ 
veränderter Gefundheit / und allem übrigen’ 
Hod-Bräflichen hoben Molergehen auf viele : ' 

Ssahre erhalten wolle. Der ich.mit devoteſten 
—**— erſterbe | 

Ew. HochBräflichen Excellenz r 
Keine Gnaͤdigen Jam oo: 
untertbänigft gehorfar | 
mer gi br 


+ 


Die 3. Bit; Schrift eines Sn 
dio. An die Execucores eined Te: 
ur ‚zur Aufrichtung.einer 

Schule, vor armer Leute 
Kinder. 
Hoch. — Seenachedar und 
chgelahrter / 
GochEpeideftrenger; ; 
| wie auch 
Wol⸗ — / Veſt und Rost Sie 


En — Herren / 
—* Patronen. 


* Hoch Ehrwuͤrden / HochEdelGeſtrena 
Ya und 


344 Von Suppliquenimd Bitt-Schreiben / 
und WolEdlen / werden hodygeneigt zu vers 
nehmen geruhen / was geſtalten ich in Erfahrung 
gebracht Daß unter Dero höchft-rühmlichen und 
töblichen Diredtion , der armen. Jugend zum 
beiten/ einegange neue Schule eröfnet / und mie 
- einem Darzu ‚gehörigen tüchtigen Præceptore, 
verſehen werden fol, Weilen ich nun fo wol meis 
ne Academifche Studia zu einem Fünftigen Schul⸗ 
Dienfte eingerichtet ; als auch bißhero durch viele 
jähriges Informiren bey allerhand Jugend alls 
hier / mir fonder Ruhm zu melden’ eine folche Pra- 
xin bepgeleget habe, Daß jedermann mit mir zu 
frieden gemefen / und ich mir folglichen die Stelle 
eined würdigen Schul » Dienerg zu verwalten 
getraue : als gelangetan Ew. Hoch Ehrwuͤrden 
HohEdel » Seftreng und WolEdlen / als am 
Die ſaͤmtl. Herren Diredtores und Execurtores 
dieſes heilſamen Werckes / mein gang gehor« 

ſamſtes Bitten / Sie wollen e8 durch Dero höchfte 
guͤtige Vermittelung / dahin gedeyhen laſſen / daß 
ich vor andern Competenten hierzu gelangen / 
und mich ben dieſen ſchweren Zeiten / nicht nur eir 
niger mafjen veriorget wiffen ; fondern auch die 
arme Jugend / zur GOttes/ Furcht und andern 
nüßlichen Sachen, in gesiemender Treue anwei⸗ 
fen fan. Solche groffe Wolthat wird GOtt 
im Himmel / Em. HochEhrwuͤrden / Hochs 
EdelGeſtreng und WolEdlen / mit langen Leben / 
ſtets⸗waͤhrender Geſundheit / und allem beguͤck⸗ 
sen Wolergehen reichlich vergelten : ich aber will 
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In unausgeſetzter Danckbarkeit bit indag Grab 
verharren ; 

Ew. Hoch Ehrwuͤrden 
Hoch Edel Geſtreng 
und WolEdlen 
unterthaͤniger und gehorſamer 
Diener N.N. 


Die 4. Bitt + Schrift. An die 
Executores einer Stiftung, von ei⸗ 
| nemarmen Burger. 

Soch Edelgebohrner Her: / 


wie auch 
Wol£dle / Veſt und Hochgelahrte / 
Ehrbare und Vornehme | 
Herren Executores, 


2. Hoch Edelgebohrnen / und den übrigen 
Herren Executoribus, wird in hochgeneigs 

sen und gütigen Andencken geruhen mag geftals 
‚sen der weilgnd Edle und Veſte Herr N. N. 
Seel. Andenckens / in feinem hinterlaffenen Te⸗ 
ftament / die Chriſtliche Verordnung gemacht / 
daß jährlich an PS. Tageydenen allhiefigen aus 
- men Bürgern die ihrer Hand Arbeit nicht weis 
ter fürftehen koͤnnen fonften aber in ihrem Leben 
fich wol und ehrbar verhalten haben, ein Allmos 
fen ausgetheilet werden fol, Wannen dann num 
Ev. HochEdelgebohrnen und den fämtlichen 
Herren Executoribus unterthänig und gehöre 
ſamſt vortrage / wie ich armer und hoͤchſt beduͤrf⸗ 
V5 | tiger 
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tiger Mann / fehon viele Sfahre her / gang Nah⸗ 
rungs⸗los Darnieder liege / und fo wol mich als. 
mein Weibund Kinder recht Fümmerlich und in 
dem äufferften Elende erhalten muß; anbey aber 

niemand mit Grund der Warheit mich eines boͤ⸗ 

fen Wandels befchuldigen Fan : als ergehet an 

Ew. Hoch Edelgebohrnen und die übrige Herren 

Executores mein unterthäniges_ flehentlicheg 

Bitten / mir elenden und in Die hoͤchſte Noht ver⸗ 
fatlenen Manne / obberührte Stiftung‘ nebft ans’ 
dern / gütigft angedephen zu laſſen. Vor fo 

hochgeneigte und Chriftmildige Erhdrung will 

ih GOtt im Himmel Tag und Nacht in meinem . 
inbrünftigen Gebet anruffen / Daß er Em. Hoch⸗ 

Edelgebohrnen und die übrigen Herren Execu- 
tores, bey allem erfprießlichen Leibes und Seelen 

Wolſeyn / biß auf ein fpätes Alter, ungefräns 

cket erhalten wolle. Der ich Lebenslang in ſchul⸗ 

digſter Danckbarkeit verharre E 

Ew. Hoch Edelgebohrnen 
wie au | 
der füämtlichen Herren Executoren, 


untertbänig-und gantz ges 

— horſamſter Diener 
N. N. Ein hieſiger armer 58. jaͤhri⸗ 

ger Buͤrger. | 


Don 
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Bon Bitt-Schreiben / an vor 


nehme und andere Manns: 
Derfonen. - — 


Das erfte Bitt- Schreiben. An. 


einem Minifter, um Recommen- 
dation zu einem Diem 


chochWolgebohrner Herr 
Gnaͤdiger Herr. 


(Pr: Excellence mweitberühmte Generoſitẽ, 


die Sie allen denenjenigen gnädig zu ſchen⸗ 


cken geruhen / welche Durch Dero hohe Ver ⸗ 
mittelung ihre zeitliche Wohlfahrt zu erlangen 


teachten / machet mich fo Fühne / daB in Der 


— 


Entfernung die unterthaͤnigſte Aufwartung 


ſchriftlich ablege und ‘in reſpectuöſer Obſer⸗ 


vanz vortrage / wie die N. N. Charge, durch die 
Promotion des N. N. undermuhtet ledig wor⸗ 
den iſt. Da ich nun ſchon laͤngſten gewuͤnſchet / daß 


ich zu einer ſolchen Stelle Gelegenheit erlangen 


möchte; Ew Excellenz aber / in fo er Ans 
fehen bey Ihrem Durchlauchtigiten 

stehen / daß Sie Dero bigherige Vorſprechun⸗ 
gen niemalen mit Entichuldigungen oder ans 
dern Einwendungen abgemiefen haben:als nehme 
zu Ew Excellenz aus ehrerbietigften Vertrauen / 


meine gank gehorſamſte Zuflucht, und ne. | 
ee ur 


ergoge 


943 Donditt-Schreiben 
durch Dero viel-vermögende Recommandation 
Dahin zu vermitteln’ Daß mir Fein anderer in 
Beſitzung dieſer Eharge vorgezogen werde. 
Solche hochſchaͤtzbare Woltaht / will ich in der 
verpflichteſten Submisfion Lebensſang veneri- 
ren / und vor die Beförderung meiner Gluͤckſee⸗ 
ligkeit / mit unaufhoͤrlichen Danck / in dem erſinn⸗ 
lichſten Reſpect erſterben | 
HochWolgebohrner Herr / 
Ew. Excellenz | 

unterthänig- gehorſamer 

Knecht N.MN. 


Das 2. Bitt⸗Schreiben. 
An einen vornehmen Cavallier, daß er 


uns bey einem andern von Adel 
recommandiren wolle. 


Hoch Wolgebohrner Herr / 
BGnaͤdiger Herr. 
ar Gnaden höchfffehäßbareg Patrocinium, 
habe allegeit in möglichften Reſpect vereh⸗ 
ret: undich werde mich Fünftig unermüder.bes - 
ſtreben / daß deffen beftändig theilhaftig heiffen/ 
und mir dadurch auch ben andern vornehmen - 
Leuten / ein hochgeneigtes Wolwollen auswuͤr⸗ 
cken kan. Wenn nun Ew. Gnaden / gehor⸗ 
ſamſt vortrage / daß ich gerne bey Dem Herrn 
von N. N. einen freyen Zutritt erlangen / und 
aus der Converlation eines ſo gelehrten ud | 
an» " 
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galanten Cavalliers profitiren möchte; Ew. 
Snaden aber mit Selbigem fchon viele Fahre 
her, in der angenehmeften Bekandſchaft gelebet/ 
daß Sie alfo durch Dero hohe Bermittelung/ 
mich leichtlich in meinem Wunſche begluͤcken 
Fönnen: fo geruhen Ew. Gnaden bey nächiter 
Gelegenheit meine Perſon auf das nachdruͤck⸗ 
fichfte gu recommandiren / und mir die hohe 
Rergünftigung aussumwürcken / daß ben Dem 
Herren von N. N. meine ehrerbietige Aufwar⸗ 
tung felber abftatten und zu Vollziehung feiner 
mwertheiten Befehle, mich gehorfamft offeriren 
Darf, Vor diefe Snade/verpflichte mic) zu aller 
Danckbarkeit: und ich will bey jedweder Gele⸗ 
genheit dartuhn / mit mag vor einer Veeneration 
sch mich gu erweiſen begehre 
Ew. Gnaden 4 
| untertbänigen und ges 
horſamſten Diener 


Die Antwort, 
.Monfieun u 9— 
ae Sie mir in ihrer Zufchrift 7 das 
=’ gute Vertrauen eröfnet / daß Sie get 
durch meine Bermittelung mit dem Herrn vi 
N. N. bekandt ſeyn möchten: fo bin ich geſtern 
gen geritten / und habe ihre Perfon nicht. Aui 
beftermaffen recommanditet: fondern yugleih 
Die Erklärung von Ihm erhalten / daß er allbe⸗ 
zeit von Ihnen gehoͤret / und alfo denjenigen —* 


r 2 
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ſoͤnlich bey ſich zu ſehen verlanget / von welchen 

ich / und andere Leute / ihm fo viel ruͤhmliches kund 
getahn. Da Sie nun bey dieſem Cavallier / in 
fo gutem Credit ftehen,und Ihm Ihre Aufwar⸗ 
tung Feines weges entgegen iſt fo waͤre mein wol⸗ 
meinender Raht / Sie verfügten fich je eher je 
lieber zu Ihn / und legten den Grund zu einer 
Bekandtſchaft / die fehr vortheilhaft vor Sie 
ausfchlagen dürfte. Kan ich noch etwas beys 
tragen / ſo wird es hertzlich gerne tuhn = 

- Monfieur 
Ä votre Serviteur 


ng 
Das 3. Bitt-Schreiben. 
Um Abmachung einer Kechts: Sache, 
: “gi einen Hof Naht, der vondem 
e Fuͤrſten Commillion darzu 
erlanget hat. | 
Hoch Edelgebohrner Herr / 
Hochgeehrteſter herr Hof⸗Raht / 
Hoher Patron. | | 
Ew Hoch Edelgebohrnen Anweſenheit in N. 
NS, habe heute Durch den daſelbſtigen Pfar⸗ 
ter vernommen und vermeinte Ihnen am ges 
dachten Drie / meine anden N. N Erbenrechts 
mäffige Anfoderungen muͤndlich zu recomman- 
diven ; dDieweilaber einige Tage her mid unpaͤß⸗ 
lich befinde/ und nicht wol über Land in Die Fer 
| | * 
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Luft trauen darf: als nehme die Erlaubniß / Ew. 
Hoch Edelgebohren / mit einigen Zeilen be 
ſchwerlich zu fallen’ und Sie gehorfamft zu erfus 
chen / woferne ben Dero Anweſen / wegen der N. 
DR. Sache etwas abgehandelt wird / gedachten 
RM, Erben’ zum poſſels des mir abgefauften 
Guts / und mir zum fchuldigen Ruͤckſtande der 
600. Thaler am Kauf-Schilling / nebft den hie, 
bey folgenden fpecificirten Schulden und anges 
wachſenen Intereſſen / gütigft und den Rechten 
gemaͤß / behülflich zu feun. Em. HochEdelge⸗ 
bohrnen Fan verfichern, daß nächft GOit mein 
gantzes Vertrauen / auf Dero berühmten Eiffer 
gegen Die heilfame Juftiz feße: auch dahero an 
der Genehmhaltung und Erfüllung meiner une 
tabelhaften Birte um fo viel weniger Zweifel 
trage. Dafür ich in unvergeßlicher Danckbars 
Feit veranlaffer werde su verharten 


Ew. Hoch Edelgebohrnen 


unterthaͤniger Dienes 
N. N. 


NB. Beflehe den 7. Brief in gemiſchten 
Schreiben an Mare lee. — 


Das 


Ba \ 


4 
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Das 4. Bitt⸗Schreiben. 

Um die Uberſchickung eines Hochzeit⸗ 
een Carminis. 
Monſieur. u 
gen man mich befchuldiget / als ob ich in 
| dem jüngft-verfertigten Hochzeit: Farmine/ 
gar einen groben Fehler / wider Die Regeln der 
reinen Poeſie begangen hätte; ich aber ſolchen 
in der annoch in Händen habenden Copia nicht 
finden fan; und Dahero muhtmaffeı es müffein 
NR... bey Der Cenfur etwas ungereimtes hinein 
geflichet worden ſeyn / wie öfter von Leuten zu 
geſchehen pfleget » welche Verſe verbeffern wol⸗ 
len, die fie Doch felber nicht machen Fönnen: als ers 


gehet an Diefelbige meine gehorfamfte Bitte /fie 


geruhen mir ein Eremplar zu überfihicken / damit 
ich wiſſen möge, wo Denn eigentlich-Diepoetifche 
Sau anzutreffen. - Ich will inzwiſchen vers 
theidigen / Daß ich fie bey meiner eigenen Arbeits 
durchaus nicht geheget / und ohne Ruhm zu mel⸗ 
den nichts eingemifchet / was einer Cenſur wuͤr⸗ 
dig waͤre. Doch ich begehre deßwegen einen 
andern wegen feiner ſuper klugen poetifchen 
Gefchicklichfeiten nicht im gerinaften gu beneiden ; 
fondern ich befümmere mich vielmehr / auf was 
vor eine Art / ich zu Vollziehung Dero Befehle 
biffenmöog m 
Monfieur i 


I yotre ttes humble Serviteur 
M. N. 


Die 
A - 
kr — 
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DEAN 


Monſieur. 

Ch vermeynte die Ehre zu haben / Ihnen 

ein gedrucktes Exemplar von dem verfertig⸗ 
ten Hochzeit + Carmine perſoͤnlich zu uͤberliefern: 
es ſind aber fo viele Hinderniffen darzwiſchen 
kommen / daß ich meinen Vorſatz nicht bes 
werckſtelligen Fönnen. Um aber Ihrem Ver⸗ 
‚- langen ein Genuͤgen zu leiften / überfende es hier 
in Begleitung gegentoärtiger Zeilen : und ent 
ſchuldige mich wenn etwas hineingeflicket wor⸗ 
den’ darzu ich Doch gar Feine Drdre gegeben. 
Ich habe Dero eigenes Manufcript in die Drus 
ckeerey geſchicket / und vermeinte / weil ic) meinen 
Herrn Schwager / den Herin Profeflor N. N. 
um die Correctur erfuchet/ e8 würde beftermafs 
fen verforget feun. Woferne demnach etwas 
unanftandiges darinnen ansutreffen’ iſt es entwe⸗ 
der dieſem / oder der Preſſe beyzumeſſen. Hier⸗ 
naͤchſt bedancke mich nochmal vor Die erzeigte 
Gefaͤlligkeit und bin hinwiederum 


| Monfieur 
' votre treshumble 

‘  Serviteur | 
3, Das 


are ” Fr Don Diet Schreien 
Das 5. Bitt⸗Schreiben. 


An einen Bekandten, daß er uns mit ei⸗ 
nem Vorſchuß von Gelde, an die 
Hand gehen wolle. Dr 


WoEdler / 
Hochgeehrter Herꝛ und 
Wehrter Goͤnner. 


—S haben in Dero wehrteſten Bekand⸗ 
(haft mir ſchon fo viele Gefaͤlligkeiten er⸗ 
zeiget / daß ich faſt Bedencken trage / ob ich Sie 
noch ferner darzu veranlaſſen ſol. Da mich 
aber ein ehrerbietiges Verirauen gleichſam dar⸗ 

zu noͤhtiget; und ich gantz verſichert bin / daß 
Sie aus ſonderbahrer Affection, ſelbige nicht 
übel aufnehmen / noch weniger in meiner Bil⸗ 
te: mit. einer abfchlägigen Antwort abferiigen ; 
werden : fo gebe Ahnen hierdurch zu verſtehen / 

wie Sie mich unendlich obligiren/ wenn Sie 
mie nt hundert Thalerny zu einer nohttvendigen 
Berahlung an die Hand.gehen möchten. Sch, 
verpflichte mich berührte Summa / nicht nur 
innerbalb fünff Wochen / mit groffer Dandbars 
keit richtig zu erftatten : fondern ıch will aud) 
fonften » bey allen fih ereignenden Occalionen 

durch Die Taht bekraͤftigen / daß ich hinwieder⸗ 
um zu.dienen in Bereitichaft ftehe. Woferne 
Sie demnach fo viel Geld zu entbehren übrig 

nf “ baben: 


k 
E 
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haben: fo geruhen Sie es durch den Leipziger 
Boten an mich zuüberfenden. demich nad) Ems 
pfang eine fichere Obligation behändigen: ſonſten 
aberunaugfeglich verharren will / 


Meines Hochgeehrten Herm 


gehorfamfter und verbiindener, 
BES 2777177 DS EI Rz « 


N.N. 


ne. ” >» » . un. 
7 4 irsratitsn! 
= « 1 — Zu a Er Ri 
! 
Die Antwort. 
#7) 4 2 : m. e = 
O2, 


Sochgeehrter am 0.” 


i 


ei ute Bertrauen fo Sie auf meine 
Freundſchaft gegründet / iſt weit groͤſſer 
als die dafür 2 — Erkaͤnntlichkeit: und 
ich wollte münfchen / daß ich meine Ihnen ge⸗ 
widmete Aflection, alſo zu bezeugen: fähig waͤ⸗ 
re / wie ich Ihrer wehrteſten Zuneigung ſchul⸗ 
dig bin. Damit Sie aber doch nur einiger maſ⸗ 
fen abnehmen, wie begierig ich zu Dero Dienſten 
bin: fo überfende hier nicht nur die verlangten 
hundert Thaler / ſondern ich bin erboͤtig / Ihnen 
auf allem Fall mit noch ſo viel an die Hand zu 
gehen. Ich laͤugne zwar nicht / daß ich itzt des 
Geldes zu einem angetangenen Bau ſelber beno⸗ 
thiget bin: doch weil Sie es nur auf eine jo Furge 
Zeit begehren / kan ich es bis dahin ſchon miſſen; 
abſonderlich da ihre Renommee mir ſattſam 
bekandt / und ich wol weiß / 2 richtig Sie Sa 
— 3 gege⸗ 


/ 
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gegebenes Wort zu halten pflegen. Aus der 
Ürſache bin ich Feiner Obligation beduͤrftig / 
und wolte ich ſie gar nicht verlangen / wenn ich 
e3 nicbt meiner geitzigen und mißtrauiſchen 
Frauen zu gefallen thun muͤſte. Erachten 
Sie mich ſonſten Ihrer angenehmen Befehle 
wardig / ſo wil ich. mit Vergnuͤgen heiſſen 
Meines Hochgeehrteſten Herꝛn 
ER dienfibegierigfter LT. N. 


I 
Das 6. Bitt-Schreiben. An eis 
nen guten Freund , dag er uns bey 
einem Srauenzimmer recommanz 
| diren fol. J 


Monſieur —— 2 
: mön trescher Amis. FR 

Ä Sr ſchon durch fo viele Proben:ges 
Yoiefen / daß Sie ein qufeichtiger Freund 
von mir fen’: dannenhero ich der gewiſſen Zus 
verſicht lebe / Sie werden mich auch dieſesmal 
einer gl ichen Affe&tion würdigen, wenn ich Sie 
erſuche / ob Sie mir nicht beuder:Mademoifelle 
M.....einen frenen Zutritt augwuͤrcken mögen? 
Monfieur ftehen bey feibiger fo wol angefchries 
ben / daß Sie allbereit viele Leute Darum geneidets 
und ich würde meine Enfferfucht felber bekennen / 
wenn ich nicht wuͤſte / Daß Sie Der attigen Made- 
moifelle Aliandine / Ihr Derge ſchon vorlingiten 
| | | abges 


Rn 


f 
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. abgetretten haben / und in deren Bekandtſchaft 
die alterfüffeften Stunden zehlen. Gönnen Sie 


nun mir eine gleiche Zufriedenheit * oder vers 


langen Sie / daß ich mir von Ihrem täglichen 


Bergnügen einen deutlichen Begrief machen 
fol: fo wenden Sie bey der Mademoifelle 
M... alle Beredfamfeit an daß Sie mir vers 
günftiget / meine Vifiten bey Ihr abzuftatten, 


Ich will mid) für ſolche Bemühung zur erfinnlis 


chen Dankbarkeit verpflichten / und auf Dero 
Otrdre bey allen Occafionen von gantzem Her⸗ 

tzen wieder ſeyn | = 
‚Monfieur — 


> 


votre tres humble Serviteur 


Hochgeehrter Her: 

und Wehrter Freund. 
Obegierig ich: jederzeit geweſen Ihnen At 
genehme Dienfte gu leiſten: fo ſehr kraͤncket 

es mich itzunder / daß meine angewendete Be⸗ 

mühungen/ bey der Mademoifelle M... nicht 


- fo ausgefchlagen ſeyn/ wie Sie gewunſchen / und 


ich mich felber gefehner habe. "Denn da ic mich 
vorgeſtern zu ihr verfüger/ und Ihr meines wehr⸗ 
ten Freundes Verlangen kund getahny enidecks 
te Sie mir zu meiner geöften Beftürgung / daß 
ich Sie entweder für meine Feindin erFlaren/ 
oder Fein Wort weiter Ben Ihnen fagen Br 

3 


L 
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Ich vermeinte Sie zwar durch allerhand 


Schmeigeleyen auf brſſere Gedancken zu bringen; 
allein auſſer dem daß Sie auf ihrer hartnaͤckig⸗ 


ten Meynung beharrte / zeigte Sie mir nicht 


‚einmal deren Urſach an / und ich muſte aifp uns 
verrichter Sachen abziehen. Ich kan hieraus 
nicht anderſt urtheilen / als daß Sie jemand 
‚nicht zum beſten bey Ahr recommandiret habe, 
Diefes aber zu erfahren’ und Fünftig was befferg 
von Ihr zu erlangen / will sch mich- auf dag 
aͤuſſerſte beitreben ; auch haufen nach Moͤg lichkeit 
be veiſen / Daß ich gerne in Der Taht ſeyn möchte 
Meines Hochgeebrten Herꝛn * 
getreuer Freund und Diener 


‚nr. 


"Das 7. Bilt-Schreiben,,. 


An einen Academiſchen Freund; dag 


= erifinCollegium zum DOrudbe: >, 


foͤrdern wolle. 


ochEdleee nn 
Hvochgeehrteſter Herr··.. EN 
RICh nehme mir die Freyheit / Denenſelben im 


der Abweſenheit die Aufwartung ſchrift⸗ 


lich zu machen / und zugleich um die Genehm⸗ 


haltung einer ergebenſten Bitte / bey Ihneñ ans 
zuhalten Es hat mic Herr WA neulich bey feiner 
Daurch⸗Reiſe allhier geſaget / wie er Die rede 
u. ar —— abt / 


7 
/ 
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habt din Collegium privatum Arithmeticurm 
. ben Ihynen zu Fequenritent / woraus er we⸗ 

gender kurtzen doch deutlichen Anleitung ſolchen 
Be: gezoͤgen daß er Ihnen beftändig das 
für verpflichtet bleibe. Er bedaure aber an? 
bey/daß ihm das dietirteCollegium heimlichente 
wendet worden / und wuͤnſche Dahero / daß es 
bald im Druck erſcheinen möchte. Da nun ich 
und viele rechtſchaffene Leute / ſo von dielem 
Collesio gehoͤret / die Publicirung fehnlich wuͤn⸗ 
ſchen: als gelanget an Ew. Hoch Edeln mein ges 
Hsrfamftes Bitten » Sie geruben doch det 
Welt ein fo höchftnügliches Werck nicht länger. 
zu entziehen / Damit auch ich Dasjerige Daraus 
erlernen kan / was bey andern allbereit fo vie⸗ 
le Vortheile nach fih. gezogen. Vor dieſe Af- 
fection werden Ihnen micht nur alle tugendhufte 
Semüther verbunden bleiben : fondern ich mei⸗ 
nes Oris will michin verpflichteter Danckbarkeit 
nennen 4 | 
Exw. HochEdlen TEE | 
\ 2°. PYIGEHOTISREH ANANE 


Die Antwort, 
WolXdler/ 


Hochgeehrter Her: 
—— ich ſchuldigſten Danck / 
Dihhdaß Sie an mich ſchreiben / und wegen Der 
Publicirung meines Collegii Arithmetici Anſu⸗ 
gMung tuhn wollen. Nun muß ich zwar — 
— 34 ia 





860 Don Ditt-:Schreiben | 
ftehen / Daß ich es bloß für gute Freunde zuſam⸗ 
men geſchrieben / und niemal an einen Druck ge⸗ 
dacht habe: allein nachdem ſchon fo viele Bitten 
deswegen bey mir eingelauffen ſeyn / nahm ich es 
wor einem halben Jahre unter die Hände/führte 
den Inhalt noch deutlicher aus / und era es 
mit vielen Nohtwendigkeiten / daß es faſt 
einmal fo ſtarck angewachſen iſt. Wie ich es aber 
verfchiedenen Buchhaͤndlern anboth / waͤgerte ſich 


noch 


jeder mit dieſer Entſchuldigung des Verlages / 


daß dergleichen Schriften nicht abgiengen. Es 
iſt dannenhero das Manuſcript nicht ne bis itzt 
liegend geblieben > fondern es fol auch in das - 
Fünftige nicht heraus Eoinmen ; zumal da die. 


Welt einen ſchlechten / oder gar feinen Schaden 
darauf zu gewarten hat. Sie fehen alfoı Daß 
es nicht aufmir beruhet / Ihnen und andern bra⸗ 
sen Leuten zu willfabren : ob ich ſchon gerne gu je⸗ 
dermanns Dienſten ſtehen / und abfonderlich zur 
Erfüllung Ihres Begehrens beiffen möchte 


Moines Hochgeehrten Herm 


‘ 


4 
„"ure 0 
14 4 


Das 
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Das 2s. Capitel. 


Bon Bitt⸗Schreiben / an 
vornehmes und anderes 
Frauenzimmer. | 


6, I, | : 

Jemand laͤſſet ſich lieber bitten als Frau⸗ 
emimmer. Denn weil ſie ſich einbilden / 
oder ſich durch allerhand Verpflichtun⸗ 
gen uͤberreden laſſen / als ob fie eine ſonderliche 
 Sewalt über unfer Gefchlerht hätten : fo nehmen 
fie eine Art der Ernfthaftigkeit und Härtigfeit 

an / Die fie nicht eher als nach vielem Bitten von 


hlegen. | 
. Weil aber dieſe Grund⸗Regel / eigent⸗ 





3— 


§. 
lich nicht hieher gehoͤret / fo will ich lieber fagen/ 
daB man manches Frauenzimmer oft nicht nach⸗ 
druͤcklich genug bitten Fan : Dahero man fich in 
den Bitt- Schreiben / ſolcher Worte bedienen 
: muß / die etwas rührendes und bewegliches bey 
ſich fuͤhren. —J | 

. 3. Es find folches nichts anders, als die 
Bewegungs, Gründe / die man am beiten aus 
Det Oratorie erlernen fan. Hierzu füge man 
nach dem Stande der Perſonen / eine gebuͤhren⸗ 
de Ehrerbietung / und begleite feinen Vortrag 
mit guten Perſuaſionen / ſo darf man in die ge⸗ 
ſuchte Erlangung ſeiner Bitte / ſo leichtlich kei⸗ 
nen Zweifel ſetzen. en 

- : 1 $. 4 


> tar amt N 
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5. 4. Wie wollen bier etliche Muſter zur 
Nochahmung anführen. . Weilen aber faflal 
le Briefe dieſes Buches auf Die — — 
worfen ſeyn; fo muß, man nicht meinen / als d 
man fit nicht beffer machen duͤrfte: vielmehr iſt 
es erlaubt ihre Kürtze bisweilen zu erweitern / 
und fie mit weit ſchoͤnern Redens⸗Arten auszu⸗ 
zieren. Welches aber nicht. eher geſchehen kan / 
his man ſich ſchon in Dee. Verbinduag oder im 
Stilo überhaebt eine Fertigkeit zugeeignet hat. 
Das . Bitt-Screiben. An eb 
ne bekandte Adeliche Dame, welche wir 
bitten „daß, fie ein Hochzeit⸗ Carmen 
überreichen , und unfere gebrauchte 
RKuͤnheit, ben den beyden Neuver—⸗ 

J ——— entſchuldigen 
wo * — 


Wolgebohrne Frau / 
Gnaͤdige Frau. | | 
>75. Gnaden erfandte Generöfite verfpricht 
mir eine gnädige Genehmhaltung / daß Ihnen 
ich iht zur allerungelegenſten Zeit die Reverenze 
mache / und zugleich Die Abſchrift / von etlichen 
Verſen uͤberſende / welche auf die heutige Ver⸗ 
> mählung” Dero geliebteſten Fräulein Tochter mit 
der’ unglückfeeligften Feder ——— habe. 
Denn Da ich ſelbige gedruckt zu überreichen vers 
meinte / und fie gu dem Ende indie gewöhnliche 
Cenfur lieferte / wurde mir ber ehrerbietige yo 
» :< 11 | ber; 


# 


‚fein würcklicher Poete zur Belt gebohren hat; 
verſichere ih doch / daß fievon einer Perfon he 
‚zühren / die fi mit ber erfinnlichften Venerz- 
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verpflichteſte Vorſatz / durch Die Zurückbehals 
‚tung. meiner Arbeit / aus allerhand Urſachen/ 
verbotten. Gleichwie ich aber meines Wiſſen 
‚Leinen andern Fehler darinnen begangen‘, .a 
Daß ich die Worte / nicht. nach den unvergleich⸗ 
raut 


lichen Qualitaͤten / der galanten Fraͤulein B 


‚und Des Herm⸗⸗⸗ einrichten koͤnnen: fo wage eg 
„nichts deſtoweniger / gefchrieben Damit zu erfcheis 


nen und erfuche Ew Gnaden gan gehorfamft;: 


Sie geruhen durch Dero hohen Vorſpruch / men 


eröfnetes Unvermögen / bey deren Überreichu 


gnaͤdig zu entſchuld igen. Ich habe die fü 


bſicht / den Verſen einverleibet; und ob ſie ſchon 


w 


tion nennet 
Ew. Bnaden 
unteethänlisneborfonnen 
iener N. N. 


)as 2. Bitt-Schreiben. An ei 
ne Adeliche Dame , die wir erſuchen, 
daß Sie ung Ihres Semahls ver 
fhergte Gnade, wiederum zus 
En: eignen wolle, 
Wolgeborne Srauy 
Gnaͤdige Frau. 


af Gnaden geruhen ſich nach Dero andes 





J 


bohrnen Generofit& unterthaͤnigſt vortra⸗ 
gen 
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gen zu laffen / Dafdes Hern Gemahls Ungna⸗ 
De/ich mir zu meiner gröften Beſtuͤrtzung auf 
den Nacken gezogen ; weil ich ohnlängit feinem 
ertheilten Befehl / nicht fo ſchleunig ein Genuͤgen 
geleiftet/alg er von mir begehret / und ich in gebuͤh⸗ 
tender Obfervanz verrichten ſollen. Ich bes 
kenne zwar gerne/daß ich mich auf keiner ley Wei⸗ 
fe zu rechtfertigen vermoͤgend hin: auch dahero 
die verübte Hinlaͤſſgkeit / ohne eintzige Verſtel⸗ 
fung heraus ſage. Dieweil es mir aber uner⸗ 
träglich fällt / wenn. ich mich noch länger in Der 
Ungnade eines fo groffen Patrons fehen follte / 
Durch deffen hohes Anfehen/ ich dermaleinſt mein 
Stücke zumachen hoffe : als nehme zu Ew. Gna⸗ 
den meine Demütige Zuflucht / und bitte auf Das 
gehörfamfter Sie belieben e8 Dero Herrn Ger 
mahl hochgeneigt vorzutragen / daß mie mein 
Verbrechen nicht nur hertzlich leyd ſey: ſondern 
daß ich zu deſſen gaͤntzlichen Vertilgung / und zur 
Wiedererlangung der vorigen Wolgewogen⸗ 
heit / mein geſamtes Vermoͤgen anwenden wer⸗ 
de. WuͤrckenEw. Gnaden mir ſelbige dur ch Dero 
viel vermoͤgenden Vorſpruch wieder aus / daß ich 
meine Aufwartung bey Dero Herrn Gemahl 
perſoͤnlich abſtatten / und den hey Pardon 
aus feinem eigenen Munde anhören Fan: ſo vers 
pflichte ich mich dafür zu unvergeplicher Danck⸗ 

barkeit / und verharre in tiefem Reſpect | 
Ew. Gnaden 
er unterthaͤniger Knecht N. N. 
= Das 


an Weibs-Perfonen. 468. 
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Das 3. Bitt- Schreiben. An 

: ‚ein adeliches Sräulein, bey welcher wir, 
uns die Beharzlichung Ihrer Gnade, 

ausbitten; weil wir in geheim erfahren, 

daß ihr jemand einen üblen Ver⸗ 
dacht von an beybringen 

wolle. 


ochWolgebotnes Fraͤulein 
BGnaͤdiges Fraͤulein. | 
Dee mein Gnaͤdiges Fräulein mir ſo 
oft die Berficherung gegeben’ Daß an Des 
zo Wolgewogenheit ich niemals zweifeln dürfte: 
ſo erkenne ich mich auch vor folche [hägbareZufas 
ge Lebenslang verpflichtet / und will mich recht 
glücklich achten wenn meine Dafür gebuͤhrende 
Veneration,durd) die unterthänigfte Oblervanz. 
anden Tage legen / und Damit verhindern Fan / 
Daß diejenigen ihren Zweck nicht erreichen roelche 
bey meinem Gnädigen Fräulein’ mic etwan / 
aus heimlicher Mißgunft / oder andern Laſter⸗ 
haften Urfachen / mit falfchen Beſchuldigungen 
Anguſchwaͤrtzen gedencken. Der Himmel weiß, 
es / daß vor mein Gnaͤdiges Fräulein den groͤſſe⸗ 
ften Refpe&t im Hertzen hege / und mic) nach 
nichtsfo begierig fehne / als wie an Dero beharr⸗ 
fichen Sinade unverändert Theil nehmen moͤch⸗ 
ts Ich will dannenhero um Deren Fortſetzung 
auf das innftändigfte bitten / und allen Denenjer 
| Nie 
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nigen Trotz bieten / Die es zu verhindern ſuchen / 
wenn vor. Dero hohe Affection mich. big in das " 
Grabnenne | 
Meines Bnädigen Scäuleins "2 
* unterthaͤnigſten Knecht 
N. N. 


Die Antwort. 


F 


Monſieur. 


gr Sie mir in Ihren Zeilen/ aufeine höflie 
che und. unvermerckte Weiſe zu verftehen 

gegeben Das hat man bey mir ſchon längften zu ı 
bewerckſtelligen vermeinet. Und wenn ich einer" 
gewiſſen Perſon gefolget / haͤtte ich mich oͤffentlich 
vor Ihre Feindin erflären/ oder doch die Ihnen 
bishero geſchenckte Affection aufheben muͤſſen. 
Dieweilen aber mein Gemuͤth / ſich von keinen 
Verleumdungen einnehmen laͤſſet; und Dero 
Aufführung jederzeit fo: beſchaffen geweſen / daß 

weder ich noch andere tugendhafte Leute’ etwas 

dargegen ein;uwenden gefunden ; fo gründen ı. 
Sie ſich aufmeineünveränderliche Gnade und. 
nehmen dieſes Blat zur ſchriftlichen Verſicherung 
an / daß ich Ihrem ehrerbietigen Weſen beſtaͤndig 
gewogen bleibe / und in dieſer aufrichtigen Ab⸗ 
ſicht verharre | 


._— {rt 


N hi | 
u ne . - = nr‘ 
. r 





Ihre gute, Freundin 
* N N * * 
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Das 4.Bitt: Schreiben. Anein 
Frauenzimmer um eine Antwort 
auf unfere Zufchrift. | 
Mademöilelle. w, —J 
DAICdb babe zwar bey 5. Wochen her / alle Aus 
genblicke gehoffet / Sie wuͤrden mich mit ei⸗ 
ner gütigen Antwort / auf meine gehorſame Zur 
ſchrift erfreuen; dieweil ich aber nichts deſto we⸗ 
niger bis dieſe Stunde vergebens gewartet; ſo er⸗ 
kuͤhne ich mich endlich Mademoiſellen ehrerbietig 
zu bitten / ſie geruhen Doch von Ihren Haug; Ges 
ſchaͤften doch fo viele Zeit abzubrechen / ais Sie 
zur Ausfertigung etlicher Zeilen benöhtiget feyn. 
Bin ich ſchon folcher Hochgchtung ikund noch 
_ nicht wuͤrdig / wie ich mol wünfche: fo verſichere 
doch Mademoifellen, Daß ich mich in das Fünftie 
ge nach äufferften Kräften darnach beſtreben / 
und mic) gaͤntzlich zu Dero angenehmen Dien⸗ 
ſten wiedmen will. Indem ich auch Dero ſchaͤtz⸗ 
bare Wolgewogenheit / am fuͤglichſten Daraus 
beurtheilen kan / wenn Sie mich ein Blat von De⸗ 
ro wehrteſten Haͤnden entſiegeln laſſen: ſo erſuche 
Mademoifellen nochmal auf das inſtaͤndigſte 
darum / und verpflichte mich zur Erkaͤnntlichkeit 
Zebenslang zu verharren 5* 
Mademoiſelle ii 
h; votre tres humble Serviteur N. N. 
Monfieur 


Die Antwort. N 
KEG 18er —— 
W * ruft Rein 


& 


X 


Wol Edle / 





. Monfieur 


ser _ Von Ditt-Schreiben 
Ernſi eine Antwort auf ihren neulichen Brief 


5 verlanget / fo hätte ich auch dieſes Blat ſchon vor⸗ 


laͤngſten uͤberſchicket und Ahnen darinnen bes 
richtet / daß ich mich in Dero Complimenten 


gar nicht zu ſchicken weiß. Denn auſſer dem / 


daß Sie meine geringe Perſon / mit vielen Lob⸗ 
Reden herausftreichen : fo vermengen Sie ſelbi⸗ 
ge mit den fchmeichelhafteften Verpflichtungen / 
Die mir nod) eine Röthe in Das Gefichte jagen? 


wæenn ich nur daran gedende. Hätte ich nun 


diefe Schreib» Act wie Sie erlernet / wolte ich eine 
Probe davon in der Antwort ablegen; Da ich aber 
meine Ungeſchicklichkeit frey befenne: fo begnügen 
Sie ſich an gegenwärtigen Zeileny Die auf Ihre 
swiederholte Bitte ohne Verdacht eines Eigen⸗ 
ſinnes nicht zuruͤcke behalten dürfen 


votre Servante 
N.N. 


Das 5. BittSchreiben. An eis 
ne Srau, um —— Vorſchuß am 
elde. 


Hochgeehrte Fra — 
ET il unterfange mich einer Kuͤhnheit / vonder 
Iren Volkiehung ih darum abftehen follte/ 
weil ich Dadurch diejenige Guͤtigkeit mißbrauche / 
die Sie mit ſchon in fo vielen Occaſionen zu er⸗ 
kennen geben. Indem ich aber feinen u 
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weiß / auf deffen Beyhuͤlfe ich mich in einer zuges 
Stoffenen Noht verlaffen dürfte : fo muß ich meine 
Zuflucht zn Ihnen nehmen und ohne alle Um⸗ 
ftände melden / daß meine Hochgeehrteite Frau 
nich sum höchften verpflichteten / wenn Sie mir 
zur Verhütung eines fchimpflichen Arreſtes / mit 
50. Thalern / an die Hand geben möchten. 
Denn meine Creditores find fo unverichäuit / 
DaB Sie nicht warten wollen / biß mein Wechſel 
angelanget / und haben gedrohet mich Morgen 
in den Schuld-Thurn legen zu laffen/ wenn ich 

die nicht heute noch befriedigte. Dieweilen aber 
meine Hochgeehrtefte Grau mohl miffen / daß an 
richtiger Erſtattung diefes Vorſchuſſes bey mir 
nicht zu zweifeln iſt und ich die vor einem Jahre 
empfangene 150. Thaler unverzüglich abgetras 
gen habe : als bitte auch Diefesmal um eine ges 
neigte Willfahrung / und verfichert u leben daß 
- sch mich vor ſolche aroffe Gefaͤlligkeit / mit danck⸗ 
bahreiten Gemuͤthe allezeit nennen merde 

Meiner Hochgeebrteften Trauen/ 
| verbundenfter Diener 


Die Antwort, 
. Monfieur. ©  - | 
ACh habe mich über das unbefcheidene Vers 
Yahren Ihrer Creditoren nicht wenig ges 
zgert / weil Sie Ihnen eines bagatells wegen / 
ſo gleich mit dem Schuld⸗Thurn gedrohet. Da⸗ 
mit Sie ſich aber von dieſer Beſchimpfung bes 
iu A freyen / 
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feenen/und doch folcher groben Leuten Willen kein 
fo ſchnelles Genũgen eiten : fo erbiete ich. mich v- 
big jur Ankunft Shres Geldes Caution vor Sie 
zuleiſten. Sie weiſen derohalben Ihre Credi- 
tores hut zu mir 5 und wenn ed Ihnen gefällig 
perſoͤnlich mit zukommen / ſo wird alödenn ause 


führlicher mit Ihnen reden 
| | Iyhre willigſte 


75 


—— — — — — — ———— 
Das 6. Bitt⸗Schreiben. 
An ein Frauenzimmer, welche wir erſu⸗ 
chen, daß Sie mit uns ſpatzieren 
fahren wolle. 
Mademoiſelle. u 
SH haben neulich gegen mich erwehnet / 
daß Sie doch gerne den Itt ⸗ Garten zu 
Kraftshof fehen und dadurch zugleich einmal 
ſpatziren fahren moͤchten. Weil nun heute ein ſo 
fchöner und anmuhtiger Tag iſt / daß ich auch faſt 
zweifele / ob wir heuer mehr dergleichen zu erwar⸗ 
ten haben : ſo erkuͤhne mic) Mademoilellen ger 
horfamft zu erfuchen/ ob Sie mir nicht Die güfige 
Erlaubniß verftatten mögen’ / daß um eine Ihnen 
beliebige Stunde, mit des Herrn I. N. Kutſche 
vor Dero Thuͤr erſcheinen / und in Dero an⸗ 
genehmen Geſellſchafft / ſolche Spatzierfahrt bes 
werckſtelligen darf ? Gefaͤllt es Mademoiſellen 
noch eine Ihnen anſtaͤndige Perſon mitzuneh⸗ 
men / auf daß wir die Zeit deſto beſſer bertzeiben 


k. 
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Fönnen: fo bin ich auf dag befte Damit zu frieden/ 
und will Deco Belieben mir in allen Stuͤcken ges 
‚Fallen laſſen; auch für die gewuͤnſchte Genehmhal⸗ 
tung meiner angebrachten Bitte / in unvergeßli⸗ 
cher Danckbarkeit verharren 
NMademoiſelle | | 
votretres obeiflant Serviteue 


| Die Antwort, 


Monſieur 


ET WA überfchriebene Bitte / giebt mir deutlich 
Su erkennen / daß es ihnen gefällig iſt / zu mei⸗ 
ner Beluſtigung etwas beyzutragen. Ich erachte 
mich Demnach vor ſolche Guͤtigkeit verbunden / 
und acceptire Die angebottene Spatzierfarth 
mit dem Beding / daß ich auch die lufligeMade- 
moifelle N... und den aufgerdumten Herrn 
3... mitnehmen darf. SFchverhöffederen Alla 
weſen / fol mir und Ihnen nicht entgegen ſeyn. 
Denn Sie wiſſen ſchon / wie deren Converfa- 
tion befehaffen : undich bilde mir einy ich Fönte 
‚nicht recht aufgeräumt heiffen/ wenn die Made- 
moifelle N... nicht bey mir iſt. Woferne Sie 
Demnach mit ſolcher Compagnie zu friedenfepn > 
ſo bitte durch den Uberbringer gegentwärtiger Zefa 

len um eine kurtze Antwort / ob Sie ſich in ein 
paar Stunden / mit der Kutſche einfinden moͤ⸗ 


gen / bey Ihrer ; | 
BE eg affectionirten Freundin 


+ — 


Aa a. Das 
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Das 26 Capitel. 


Bon. Recommandations- 
Schreiben nebh der Ant⸗ 
wor 


$ 1. | a“ > 


Ecommandationes, find eine Art der 
Ditt-Schreiben/ wodurch wir bey 
‚denenjenigen / Deren -Bnade und 
Gewogenheit wir uns ausgewuͤrcket / 
entweder einem andern/ oder Doch feiner 
- Sache das Wort reden und ihm zur Be⸗ 
förderung feines Nutzens bebülflich feyn 
wollen, u 
. 2. Man hat aber bey Recommandatio- 
nen, nicht geringe Vorſichtigkeit vonnoͤhten. 
Denn wenn man zum Benfpiel eine Perfon und 
ihre Qualitäten mit vielen Lob »s Meden heraus 
ſtreichet / die es nicht würdig iſt / oder felbft wenig _ 
ruͤhmliches an ſich hat: ſo kan man ſich durch die 
Erkennung des Gegentheils / denjenigen leichtlich 
zum Feind machen, deſſen erlangte Gewogenheit 
ung Doch fehr viele Muͤhe gekoſtet hat. | 
: 6,3. Man fchreibe demnach von einer Pers 
fon nicht mehr, ais die Warheit mit fich bringet : 
und trachte fie bep Patronen und Bekandten 
oder guten Freunden dergeftalt zu empfehlen / 
daß man fich allegeit wieder heraus wickeln Fan : 
| wen 
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a die Recommandation ‘übel ablauffen 
te. | 

ri F. 4. Wie man die Bitt-Schreiben diipo- 
niret: alfo theilet man auch ebenfalls Die Re- 
commandationes ein, So hat auch Der Sti« 
lus mit jenen eine nahe Bermandfchaft : And 
sonder Antwort/ Fan ich weiter nichts ſagen / ald 
daß man fich entroeder entſchuldiget warum man 
der Recommandation feinen Benügen leiſten 
Fönnen : ederaber man ſaget / man wolle es erſt 
kuͤnftig tuhn: oder man meldet wie man dem 
erlangen des Leſers ein Genuͤgen leiſten / und 
ihm ferner angenehme Gefälligkeiten erzeigen 


wollte, 
5, Doch diefes laͤſſet fich am beften durch 
Erempel erläutern : dannenhero ich mich ohne 
weitere Umſtaͤnde darzu wenden will. | 


Don .Recommandations- 


ESchreiben. An vornehme und 
andere MannsPerfonen, 
Das . Recommandatlons-Schrei⸗ 

ben ‚ an einen. Patron den wir un⸗ 
fern Sohn recommandi- 
ren, — 
Wolgebohrner Herꝛ Major / 
Vornehmer Patron. 

W. Wolgebohrnen hochſchaͤtzbares Patro- 
Dcinium, habe allezeit in moͤgl chſter Ehrer⸗ 
et Aa3 | bies 


> 
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bietigfeit zu. behaupten getrachtet ; und weil ich 
nicht zweifele / daß Ew. Wolgebohrnen/auch Des 
ro beruͤhmten Guͤtigkeit / mich ferner eines hoch⸗ 





geneigteſten Wolwollens wuͤrdigen: ſo lebe der 


gewiſſen Zuverſicht / Sie geruhen es im beſten 

u vermercken / DaB dieſe gehorfamfte Zeilen / 

urch meinen- Sohn überfende + und zu Em. 
Wolgebohrnen vortheilhaften Affedtion, ihn 
zugleich — recommandire. Denn 
weil er geſonnen / kuͤnftigen Feld⸗Zug als Vo- 
lontaire beygumohnen / und mich erſuchet / daß 
ich ihm bey einem vornehmen Officier Addrefle 
machen möchte : als habe an Ew. Wolge⸗ 
bohrnen ihn abfertigen und zugleich inftändigft 
bitten wollen: ob Sie ihn nicht vor einen getreuen 
Diener erkennen’ und Gelegenheit verfchaffen 
mögen, daß er Ihnen fein verpflichtetes Gemuͤht 
durch aufrichtige Proben kund machen / und 
alſo an derjenigen Bekandtſchaft Theil nehmen 
kan / welcher eine unveraͤnderliche Veneration 
von mir gewidmet bleibet. Ich verſchulde die 
Genehmhaltung meiner eröfneten Recomman- 
dation, mit Erzeigung aller erfinnliher Gegenge⸗ 
fingen, und verharre zu Vollziehung Dero 

efehle / 
Ew. Wolgebohrnen 


unterthaͤniger Diener 
Das 
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Das 2. Recommandations-Schrei⸗ 
ben. An einen vornehmen Profeſſorem 

auf Univerſitaͤten, dem wir einen 
" Studiöfum recommandi- 
2 ten, 


HochEdler / Veſt und Hochgelahrter / 
Hochgeebrteftet Her: Profeſſor, 
Vornehmer Patron. FE: 


arm Hochgeehrteſten Herrn Profeflor 
in dieſen ergebenften Zeilen aufzuwarten / 
veranlaſſet mich deren Uderbringer 7 welcher 
mein naher Anverwandter iſt / und künftig feine 
Studia in $ena abwarten möchte. Weiler nun 
ein junger Menich / der ſich in allen Stücken / 
noch nicht fo heiffen kan wieer wohl wuͤnſchet: 
fo habe mir Die Freyheit genommen / meinem 
De tee Herrn Profeſſor ſelbigen bes 
ermaffen zu recommandiren / und gehorſamſt 
gzu hitten / daß Sie ihm entweder in Deto eigenen 
Hauſe / und auch bey Tiſche einen Platz einrau⸗ 
men ; oder doch ſonſten bey guten und rechtſchaf⸗ 
fenen Leuten unterbringen wollen. Es wird ſol⸗ 
che hochgeneigte Gefaͤlligkeit nicht nur vor ſich 
mit geziemenden Danck erfennen ; fondern auch 
ich meines Ortes / werde Dahin befliffen ſeyn daß 
meinem —————— Herrn Profeſſor, durch 
andere Gefaͤlligkeiten Die Wuͤrckungen eines 
verpflichteten en an den Tage legen = 
FE . 994 ie 
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Wie ich denn zu dem Ende mit Dero aütiafle 
Erlaubnis allezeit verharre / D gätigfien 
Meines aochgeebiteften Herrn 
Profeflors 
gehorſamer Diener 
N. N. 


Das 3. Recommandations-Schrei; 
ben. An einen Advoeaten, den wir 
die Befchleunigung einer Rechts⸗Sache 
unferes guten Freundes recom- 

| mandiren. 


ZochEdler / Veſt und Rechts Hochge⸗ 
lahrter / — 


Hochgeehrteſter Her: Doctor, 
Vornehmer Patron. 

OF Hochgeehrteſter Der: Doctor , wollen 

guͤtiaſt zu vernehmen geruhen/ daß der _ 
‚Hear MM. mein fehr vertrauter Freund / juͤngſt⸗ 
hin bey feinem Anweſen allbier mit. zu verſtehen 
gegeben / wie ee Sie nach Abfterben des Her 
Licentiat N N zum Advocaten feiner Rechtes 
Sache / wider die Semproniſchen Relidten;, 
angenommen. Da er nun gehoͤret / daß ich die 
Ehre / mit meinem Hochgeehrteſten Herrn Do⸗ 
 ctor in guter Bekandtſchaft zu ftehen : als hat 
er mich erfuchet / Daß Ihnen ic) die Beſchleu⸗ 
nigung eines fo Foftbaren Procefles , nach Möge 
lichfeit recommandiren ‚und Sie vor die Ber‘ 

mühungen / aller. ſchuldigen Erfenntlichkeit.verfis ,- 
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&ern folte. Ich bindemnach fo kuͤhne / ſolches 
in gegenwärtigen Zeilen zu verrichten : und wenn 
Sie mich noch einiger Affedtion würdigen : fü 
bitte meinen Hochgeehrteſten Derin Doctor , 
Sie laffen Diefe Recommandation nicht verges 
bens heiffen. Sie verpflichten mich vielmehr / 
durch deren angenehme Erfüllung / zu einer ſtets 
währenden Obligation : und geben mir Gele⸗ 
genheit an die Hand / daß ich fein oft Durch die 
Taht befräftigen kan wie ich von gantzem Ders 

gen heiſſe / 
Meines Hochgeehrtſten Her 

Doctors 
gehorſamer und ergebenenſter 
Diener N. 





Y 











Das Vvierdfe Recommandations- 
Schreiben. Eines Raufmannes an ſei⸗ 
nes gleichen ‚ welches er einem Scu-. 

dioſo mit gegeben. 
Zochgeehrter Her. 

— —— dieſes / wird mit GOttes Huͤlfe 

ſeyn Her? Sempronius, Medicinæ Can- 
didatus, welcher ſich in gewiſſen Angelegenhei⸗ 
ten / eine Zeitlang in Hamburg aufzuhalten ge⸗ 
dencket: dannenhero meinem Hochgeehrten 
Herrn / ſelbigen beſtens su recommanditen / mir 
hiemit die Freyheit nehmen wollen. Erſuche an⸗ 
bey / ihm geneigt an in gehen / m . 
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meines Hochgeehrten Herrn guten Rath und 
Hüuͤlfe / in feinen Verrichtungen oder ſonſten / 
vonnoͤhten haben moͤchte; gleich ich Demſelben 
naͤchſtens mit der Poſt / ein mehrers melden wer⸗ 
de. Fuͤr welche Ihme erzeigende Dienſte / mei⸗ 
nem Hochgeehrten Heren jederzeit verbunden 
ſeyn: und Dagegen unter Erlaſſung GOttes / mit 
freundlicher Begrüffungr ſtets verbleibe t 


Wieines Hochgeehrten Herrn 
Dienſtergebenet 
a4 


Das fünfte Recommandations- 
Schreiben. Vor ein Srauenzimmer, 
das verreifen will: und welches wir 
noch vorhero an einen Befandten 
abaehen laffen. u 
Monfieur. & 
ge oferne ich nicht wißte daß. Sie ſich ein 
Plaifir Daraus machten / wenn fie guten 
Freunden / etwas gefälliges erweifen koͤnnen: fo 
wuͤrde Ihnen mit gegenwaͤrtiger Zuſchrift nicht 
beſchwerlich fallen. In dieſer Zuverſicht aber gebe 
Ihnen hiedurch zu verſtehen / daß ein gewiſſes 
Frauenzimmer / mit Namen N. Die eines hieſigen 
Muſici Tochter / wegen einiger Angelegenheiten 
ſich naͤchſtens in N. einfinden wird; allwo ſie ſich 
gerne auf 2. oder 3. Monate bey guten Leuten 
' um 


E 
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um ihr Geld / mit Quartier und Koft verforget 
wiſſen moͤchte. Weil ich nun die Ehre habe mol 
mit ihr befand zu fenn: fo erfühne mich der Frey» 
heit / gedachte Mademoifelle nach Möglichfeit 
an Sie gurecommandıren / und bitte / Daß Sie 
ihr mit allem was fie vonnoͤhten / an die Hand ges 
ben: auch ihr fonftenin einem und dein andern 
gute Anmweifung geben wollen, Sie wird nicht 
nur die Bemühungen und anders Danckbarlıd) 
besahlen: ſondern Ihnen auch in Dero Bewoh⸗ 
nung gar fehlechte Überlaft verurfachen. Bor 
Die Senehmhaltung meiner Bitte/ verſpreche ich 
alle Gegen⸗Erkaͤnntlichkeit 7 und verharre zu an⸗ 
dern angenehmen Bezeugen / 


Monfieur 





votretres humble Serviteug 
N.N. . 


Die Antwort. 
(Vide $, 2. dieſes Capitels.) 
Mein ⸗daeerr. 
ES ift wahr / daß ich guten Freunden gar ger⸗ 
ne einen Gefallen erweiſe: allein fie muͤſſen 
anderſt ald das Frauenzimmer befchaften ſeyn / 
welches Sie an mich recommandiret haben. 
Yun Fan ich zwar leicht erachten / Daß fie ſich 
ein weit beſſeres Concept von ihr gemacht/ ale fie 
wuͤrdig getvefen iſt; es wundert mich aber / * 
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rum Sie in der guten Bekandtſchaft deren ſie ſich 
mit ihr geruͤhmet / Die eigentliche Urſache ihrer 
Entfernung aus N. N. nicht wahrgenommen. 
Mit wenigem / die ſaubere Muſicanten⸗Tochter / 
iſt geſtern / nemlich 3. Tage nach ihrer Ankunft / 
eines jungen Sohns geneſen / und hat mich aus 
Affection zum Gevattern gebetten. Mein 
Herr / melden mir demnach ſelber / wie ich mich 
vor Ihre Recommandation bedaneken ſoll / und 
ob ich unrecht thue / daß ich die .Kindbetterin 
naͤchſtens aus dem Hauſe jage. Denn weil ich 
nur gewohnet bin honnette Leute in meiner 
Wohnung zu ſehen: ſo kan ich ſie nicht laͤnger 
leiden / wenn ſie ihr Verbrechen gleich noch ſo 
beweglich vertheidigte. Inzwiſchen bitte mei⸗ 
nen Herrn an jemand Ordre zu ſtellen / daß er ſich 
ihrer an meiner Stelle annehme; Hernach ver⸗ 
ſchonen Sie kuͤnftig mich mit Ihren Recom- 
mandationen / weil ich ſonſten nicht mehr heiſ⸗ 
ſen mag un 





Dero 


Dienftsergebenfter 
N. N. 


—E 


in. 
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Das 6. Recommandations·Schrei⸗ 
ben. Welches man einem mitgiebt, 
der gerne bey jemand in Dienſten 

| ſtehen möchte. 


Edler und Wolfuͤrnehmer 
Hochgeehrter Herr. 


En fonderbahre Sütigfelt / welche Sie 
fchon in fo vielen Occafionen gegen mic 
‚Anden Tagegeleget / hat mir Die gewiſſe Verſſ⸗ 
cherung deygebracht / daß ich auch vor andere Leu⸗ 
te das Wort bey Ihnen reden bürfte. In Dies 
fer ehrerbietigen Zuverficht mache ihnen erges 
benft su wiſſen / Daß der Überbringer gegenwaͤr⸗ 
tiger Zeilen / mir eroͤfnet / wie er ſich nichts ſehnli⸗ 
chers wünfchet / als daß er eine Zeitlang bey Ih⸗ 
nen in Dienſten ſtehen / und von einem fo geſchick⸗ 
ten und berühmten Manne etwas rechtichaffes 
nes erlernen möchte. Er ift der Sohn einer 
meiner Nachbarn und hat fih nad) dem Exem⸗ 
pel feiner gefamten Freundfchaft / jederzeit eines 
folchen tugendhaften Wandels befliffen/ daß ich 
ihn mit Grund der Warheit  einenrecht ehrbas 
ren / frommen und fleifligen Menfchen nennen 
fan. Wenn ich denn nun gewißlid) glaube/ 
Daß er meiner Recommandation nicht unwüts 
dig ift ı und Sie der ſelbigen / ſo es fi) anderft 
tuhn laͤſt ein unfehlbares Genügen leiften : ſo 
will ich Ihnen gedachten. Uberbsinger —5* 
| x U rie⸗ 
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Sriefes / beftermaffen empfehlen : und mic) ju= 
gleich verpflichten, Daß ich in andern Fällen dar⸗ 
tubn werde mit was vor einer. Begierde ich ſey 
* Meines Hochgeehrten Herrn 


gehorfamfter und verbundens 
| fter Diener 


Die Antwort, 
Hochgeehrter Herr, 


EzEnkiben bleibe ich gu beftändigen ‘Dance 
verbunden/ daß Sie eine fo gütige Meis 
nung von mir hegen/ und mir eine Gelegenheit 
an die Hand gegeben / wodurch ich Die zu Ihnen 
tragende Affedtion, in etwas eröfnen Fan. Sch 
melde demnach / Daß der Überbringer Ihrer 
wehrteſten Zeilen / eben zu einer folchen Zeit als 
hier angelanget / als ich eines Sehülfen in meiner 
Profesfion benöhtiget gemwefen ; Dannenhero 
ich ihn gleich zu mir genommen / und fo wol aus 
feiner Arbeit/ als aus ſeinem bißherigen Wandel 
befunden / daß er Ihrer ungefaͤrbten Recom- 
mandation auf das befte würdig fen. Undweil - 
ich nicht im geringiten Daran zweifele / daß er auch 
in das Fünftige von feiner itzigen Aufführung? 
nicht im geringften abflehen werde-:. fo will ich 
mich aud) in Anfehung meines Hochgechrfen 
Herrn / und feines rühmlichen Fleiſſes michald 
gegen ihn bezeigen / Daß ihm die Zeit/ fo er bey mir 
zugebracht / niemal gereuen ſoll. Unterdeſſen / ge⸗ 

ru⸗ 


— ⸗ 


or -\ 
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ruhen Sie mir Ihre Gemogenheit nicht zu ent⸗ 


Be / und erlauben wenn ich mich zu ihren 
ienften unverändert nenne/ 


Meines Hochgeehrten Herrn 
bereitwilkigfter 
| N. N. 





Das ſiebende Recommandations- 
Schreiben, Welches man einem Freyer 
mitgiebt, der des Leſers Tochter zu 
| heurathen verlanget. 
Aochgeehrter Herr 
Wehrtgeſchaͤtzter Gönner. 


EI unterfange mich in diefer Zuſchrift einer 
Kuͤhnheit / Die simlicher maffen ſtrafwuͤrdig 
gu nennen’ wenn ich von Ihrer Öutigfeit / nicht 
‚eines beſſern verfichert waͤre. Denn mweilderen 
Uberbringer / welcher Ihnen dem Namen und 
dem Stande nach / beſtermaſſen bekandt iſt / in 
dieſer Abſicht von hier hinweg gereiſet / daß er um 
Dero liebe Jungfer Tochter eine ehrliche Anwer⸗ 
bung tuhn wills ſo hat er mid) erſuchet, Daß ich 
ihm bey meinem mwehrt-gefchäßten Goͤnner / der⸗ 
geitalt recommanditen folte,damit er fich Feines 
Korbes befürchten dürfte, Ich verrichte aber 
ſolches um fo viel williger / weil er eine Perſon / 
die was Gutes ſtudiret hat, und wohl bemittelg 
iſt / auch allbereit einen einträglichen Dienſt er⸗ 
langet hat. Mein Hochgeehrter Ders / neben 
| e 
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Demnach ſoiches in reifere Überlegung und feyn 
verſichert / Daß Sie einen Sohn an ihm bekom⸗ 
men der Ihre Tochter Lebenstang auf das in» 
brünftigfte lieben und Ihnen zur Erkenntlich⸗ 
Beit / alles was Sie nur von ihmbegehren / mie 
willigen Hertzen vollziehen mird. Erlanger 
meine Recommandation eine geneigte Genehm⸗ 
haltung, fo verpflichten Sie mich / daß ich oh⸗ 
ne Unterlaß verharre 
Meines wehrtgeſchaͤtzten Herrn 
und Goͤnners 
verbundenſter Diener 


Die Antwort. 
Hochwehrter Herr 
und Freund. | 
(RS wundert mich nicht wenig / warum Sie 
fid) einer ungeneigten Aufnahme Shrer-üs 

berſchickten Zeilen befürchtet‘, da Doch deren 
* alſo beſchaffen / daß ich Ihnen ſtets da⸗ 

r verbunden bleiben muß. Denn Sie haben 
ja erwieſen / DaB Sie vor das Gluͤcke meiner 
Tochter geforget / weil Sie ihr einen Bräutis 
sam zugewieſen / an deffen Derion und Quali- 
taͤten / weder ich noch ſie / etwas aus zuſetzen finden; 
Ich ſtatte demnach nebſt ihr vor ſoiches Wolme 
nen geziemenden Danck ab: und mache zugleich 
meinem Hochwehrteſten Herrn zu willen’ dagich.. 
dem angenehmen Überbringer ihres mehrseften: 
Briefes / das Ja Wort auf feine hoͤniche Dinner — 

| | | bung 


— 
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burg fo gleich ertheilet / und albereit zur Hochzeit 
Anftalt machen laſſe. Sie werden aber nicht 
ermangeln / fich ohne einige Entfchuldigung auf 
meine und Des Herrn N. N. Einladung, gewiß 
dabey einzufinden ; Damit Ihnen aledenn auss 
führlicher fagen Fan / wie hoch Sie Durch Ihre 
Recommandation verpflichtet 


Ihren nf 

| ang ergebe n 

| | ar | ”. 7. * 

RZ ER IE ER? EEG? BZ Re OS Ze EZ ER MEERE 
' Das 27 Lapitel. 


Don Recommandations- . 


Schreiben/ an vornehmes und 
„anderes Srauenzimmer. 

| J. 1. — 
UIBEil das Frauen⸗Zimmer vor unſerm Ge⸗ 
— ſchlechte / faſt durchgehends einen beſon⸗ 
Eden Ehrgeitz beſitzet fo kan man ſich bey 
einer und der andern ziemlich inſinuiren / wenn 
man ihr zeiget / daß ſie das Vermoͤgen habe / auf 
unſexe Recommandation, auch andern Leuten / 
was gefaͤlliges zu erweiſen. Wir handeln dan⸗ 
nenhero gar nicht unrecht / wann wir Ihnen bis⸗ 
weilen eine Gelegenheit darzu an die Hand ge⸗ 
ben; und wir werden befinden / daß wir ſel⸗ 
ten eine abſchlaͤgige Antwort bekommen werden / 
woferne wir anderſt unſer em, auf ne 
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Perſon oder Sache gründen / von welcher ein 
honnetes Frauenzimmer / nichts unanfländigeg 
gu gewartenhat. 

$. 2. Soll man. einen Befandtenoder guten 
Freundy.bey einem Frauenzimmer recomman- 
diren / und man hat ihn vorher nicht recht Fennen 
lernen: fo iſt es beſſer man entfchuldige ſich / als 
daß man blind anlauffe; oder aber man richte die 
Recommandation fo ein / Daß es eigentlich kei⸗ 
ne Recommandation, ſondern ein Compliment 
oder Bitte heiſſe / deſſen Genehmhaltung wir der 
Klugheit eines geſcheuten Frauenzimmers an⸗ 
heimſtellen. | N. 

5. 3. Doc wir wollen hievon nicht mit Um⸗ 

ftänden reden / fondern lieber die Exempel felbee 
por die Hand nehmen. | 


Das 1. Recommandations-Schreis 
ben, an eines vornehmen Sürftlichen 
MiniftersGemahlin,darinnen wir Ihr 
ein Frauenzimmer zum Cammer⸗ 
Maͤgdchen recommandiren , welches 
ſehr gerhidt im Nehen und in 
er Muſice iſt. 
Hoch Wolgebohrne | 
Stau Öber - Hof Warfchallin 
Bnödige Stan. 0 0° | 
FR Gnaden / würde diefesmal mit meinet 
fubmiffen Zufchrift nicht beſchwehrlich fal« 
len wenn 98 nicht auf inftändiges — 
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des Verwalters Tochter zu N. N. geſchehe“ 
welche von Ew. Gnaden mit der entledigken 
Cammer : Mägdchens : Stelle, begnadiget wer⸗ 
den möchte. Nun muß ic) e8 zwar billich beken⸗ 
nen / daß ich mich einer groſſen Vermeſſenheit uns 
terfange / wenn bey Ew. Gnaden / auch vor ande⸗ 
re das Wort rede: indem ich aber erwege / daß 
Em, Gnaden die generöſeſte Dame von der 
Welt feyn: und Sie eine Weibs⸗Perſon zu Ih⸗ 
rer Dienerin begehren / die von einer ehrlichen 
Herkunft / und mit guten Qualitaͤten begabet iſt: 
fo erfühne mich gedachte Verwalters Tochter 
unterthänig zů recommandiren / und melde/ 
daß Sie erft 16. Jahr alt und nicht nur wol 
gebildet iſt: fondern auch fehr Funftlich nehen/ 
und auffer dem Clavier, eine faubere Laute 
fpielen Fan, Befehlen Em, Gnaden / daß Sie 
eine Probe ablegen darf fo ift fie begierig Ih⸗ 
re demüthige Aufwartung unverzüglich abzuftate 
ten: ich aber will vor die Genehmhaltung meis 
nes reſpectuöſen Vorſpruches / in erſinnlichſter 
Veneration erſterben 

HochWolgebohrne 
Frau Ober⸗Hof⸗Marſchallin / 

Gnaͤdige Frau 

Ew. Gnaden 


gantz gehorſamſter Rnecht 


Bb Da? 
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ee Meter” 
Das zweyte Recommandations- 
Schreiben. Don einen Savallier an 
ein Adeliches Fräulein, der gerne feinen 
guten Sreund bey Ihr inſinuiren 
Wolgebohrnes 
Bnädiges Fraͤulein. 
an Snädigen Fraͤulein / hätte ſchon 
laͤngſt gerne in Perſon die Reverenze ges 
macht / wenn mir nur nicht fo viele. verDrüblis 
che Hinderniflen davon abgehalten. Indem ic) 
aber erfuchet worden / meinen Gnädigen Fraͤu⸗ 
lein/ einen Savallier zu recommandiren / der 
jüngft aus Franckreich angelanget / und ſich an 
dem Kaiferlihen Hofe gu engagiren gedencket: 
ſo verrichte ich es bier fchrifftlich / und überfende 
Ihnen diefes Blat Durch denjenigen ı melden 
Dero hoͤchſt⸗ ſchaͤtzbares Wolwollen / ich mir ges 
horſamſt ausbitten fol. Er iſt des berühmten 
Horifter N. N. eingiger Sohn’ und wird vers 
hoffentlich ſolche Qualitäten an fi) haben ı als 
mein Gnaͤdiges Fräulein von einem Cavallier 
fodern / der ihnen vollfommen ergeben ift, 
ergehet Demnach an mein Gnaͤdiges Fräulein / 
meine unterthänige Bitte, Sie geruben dem jun⸗ 
gen Herin von N. die hohe Vergünftigung zu 
verftatten / daß er bey feinen Viften um die 
Vollziehung Dero angenehme Befehle anhals 
ten / und auf folche Weiſe unter Der Zahl Dero 
Debs 
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pflichteften Diener ftehen darf. Ich aber 
1 mich gleichfalls gluͤcklich ſchaͤtzen wenn mir 
seit erlaubet ıft/ Daß ıch mich in gesiemenden 


ſpect nenne, 
eines Gnaͤdigen Sräuleins 
anız gehorſamſter Diener 
3 i ’ Pr NdeN. 
Die Antwort. 
olgebohrner 


Herꝛ Cammer⸗Juncker. 


S iſt gut daß der junge Herr von N. aus 
/Franckreich angelanget iſt / ſonſt doͤrften Sie 
l meiner gar vergeſſen haben. Dieſer hat 
vorige Woche hier eingefunden und Dero 
commandation - Schreiben mir mit den 
:bindlichften Worten  überreicher. ch 
iß bekennen / daß er ein recht hoͤflicher und 
lanter Cavallier iſt: allein er koͤmmt mir ein 
nig Frantzoͤſiſch / oder deutlicher zu reden / ein 
chen verliebt für. Denn er bedienete fich gleich 
, Der andern Vifite, folcher IBorte und Mie 
a /.daß er mich unfehlbar damit charmiret 
te / wen meine EmpfindlichFeit feinem Vers 
ıgen wäre ähnlich gewwefen. Damit ich mich 
rüber Em. Wolgebornen Recommandation 
nftig nicht befchwehren darf: So machen Sie 
n Doch in Ihrer Correlpondenz zu miffen / 
ß er mir teutſch / ich will fageny nicht mit verliebs 
ı Schmeigelepen begegnen möchte, Denn ich 
Ä Bb3 haſſe 
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baf dieſe eben fo ſehr als Ihnen affectionirt 
iſt / 


das Fraͤulein 
von N. 


Das dritte Recommandations- 

Schreiben, an eine Wittib vor 
einem Freyer. 

WoEdle / | 


Hochgeebrtefte 

— Stau : Amt; Schreiberit. | 
ON iner Hochgeehrteſten Frau Amt-Schreis 

KU berin/habe ich Diefegeilen durch eine Perſon 
uͤber ſenden ſollen / welche Ihnen wo nicht vom 
Geſichte / Doch dem Namen und Stande nach / 
auſſer allem Zweifel / auf dag beſte bekandt iſt. 
Es iſt nemiich dee Her: Cammer + Secretarius 
N. Na welcher ſchon ein gantzes Jahr Wittwer 
geweſen / und nun gerne zum andernmal eine 
gute Heyrath treffen moͤchte. Indem er aber der 
Meinung lebet / daß er keine Chriſtlichere und 
tugendhaftere Frau / als meine Hochgeehrteſte 
Frau Amt: Schreiberin befommen Fönte: So 
äft er entſchloſſen ſich bey Ihnen Deswegen zu 
melden und hat mich um eine Recommanda- 
tion angefprochen. Hierzu habe ich mich umfe 
viel will ger verſtanden / meil er ein Mann iſt / am 
deſſen ruͤhmlichen Wandel man nicht das gering⸗ 
fie auszuſetzen hat. Und weil meine Hochgeehr⸗ 
seite Frau Amt⸗Schreiberin / albereit zur Genüs 

ge 
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aa — 
ge verfichert ſeyn / daß ich auf die Befoͤrderung 
Orhres Wolfenng jederzeit bedacht geweſen: als 
- Bitte diefen Vorſpruch genugfam zu Überlegen’ 
und wo es möglich den Derin GammersSecre- 
tarium, mit einem angenehmen Entfchluß abzus 
fertigen. Wodurch Sie die verpflichtete Ergebens 
beit vergröflern / womit Ihnen beftändig zuge 
tahn verbleibet‘ 
Meiner Hochgeehrteften 
Frau Amt» Schreiberin 
gehorſamſter 


Die Antwort. 
Hoch Edler und Hochgelahrter / 

Hochgeehrteſter Herz Syndicus. 
Woch Edien bin ich zu ſchuldigſtem Danck 
verbunden’ daß Sie mir abermal ein Kenn⸗ 
Zeichen Ihres Wolmeinens Fund gemacht und 
eine Heyrath fürgefchlagen haben / Die mir zu eis 
ner fonderbaren Ehre gereichete / wenn ich fie 
nur mit dem Heron Sammer « Secretario N. N. 
beſchluͤſſen koͤnte. Da ich mich aber allbereit an⸗ 
derwaͤrts verſprochen ſo iſt es mir leid. Daß ich ei⸗ 
nem fo. wackern Manne ein Mißvergnuͤgen Das 
durch erwecken / und feine gute Zuneigung, mit eis 
ner verdrüßlichen Entfhuldigung abtweifen muͤſ⸗ 
ſen. Doc weil die Schuld nicht auf mir beruhet / 
fo hoffe, daß er Desmegen Feinen Wider willen 
auf mich werffen ſolle: und Sie werden Die 
Ergebenbeit gegen mich nicht vermindern / am 
Bba welcher 
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—— — — — 


gelcher mir kuͤnftig noch gar viel gelegen. ſeyn 
dürfte, Ich will diefe in andere ZBege N 
liepfeit zu behaupten erachten und mich behat 

nennen / | 


Ew. Hoch Edlen 


— 
Dur 
” 


ſchuldigſte Dienerin 
| N. N. 





Das vierdte Recommandations- 
Schreiben. Welches ung ein Bekann⸗ 
ter an ein Srauenzimmer abgenoͤhtiget, 
der. Addrefle ben Ihr verlanget , aber 
eine gar ſchlechte Aufführung 
an fich hat. ee, 
Mademoifelle, — 
— wird ſich naͤchſter Tagen ein ge⸗ 
WWwiſſer Studente aus N. N. bey Ihnen 
melden: welcher mich bey etlichen Wochen her / 
erſchroͤcklich geplaget / Daß ich ihm Doch beyMa- 
demoifellen auf das nahdrüdlichfle recom- 
mandicenyund ihm Dero Befanntfchaft vor ihm 
ausbitten folte. Er ift ein Menfch / der zwar was 
gutes ftudiret hat: allein wegen feiner feltfamen 
und ziemlich frenen Aufführung / tauget er vor 
nichts wenigers als ein Frauenzimmer: und es 
wäre mir cecht von Derken leid, wenner Ihnen 
länger als ein halbes viertel Stuͤndchen / mit feis 
ner Gegenwart beſchwerlich fiel. Nichts Der 
ſtoweniger/ foll ich Ihn recommandiren/ und * | 
| ey 


a. — ⸗ 
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bey einem Srauenzimmer das Wort reden, wel⸗ 
ches von dergleichen Leuten eine abgefagte Fein⸗ 
din iſt. In Anfehung feiner mir ermiefenen Ges 
fäligfeiten tuhe ich es; felle e8 aber Daben in 
Mademoifellens Belieben / mie Sie ihm begeg⸗ 
nen mögen : und will ich mir Die Sütigfeit aus⸗ 
bitten, Daß Sie mich nicht befehuldigen/als ob ich 
Ihnen einen Verdruß erwecken wo nicht gar - 
eine Beleidigung zufügen wollen. Denn auf 
fer dem / daß man mir diefe Recommandation 
abgetrungen hat fo verharre ich Lebenslang 
mit allem Refpedt | 
Mademoifelle 

votre tres humble Serviteur 


Die Antwort. 
Monfieur. ‚ 


Er bewuſte Studente hat ſich vorige Wo⸗ 
che allhier eingefunden und um die Erlaub⸗ 
nis gebetten / daß ich ihm eine Aufwartung vers 
ftatten möchte, Ob ich ihm nun ſchon ſolche / we⸗ 
gen des Inhalts Ihres Briefes abſchlagen 
haͤtte ſollen / ent ſchloh ich mich doch aus Curiofite 
zum Gegentheil. Ich befande aber gleich nach 
‚dem abgelegten Compliment / daß er mit unter 
das Sefchlechte der Amapis aus Franckreich ges 
hoͤrte weil er mir von nichts ale Jiebe ſchwatzte / 
und meine Hand ohnellnterlaß zu kuͤſſen begehre, 
te. Dergleichen Conduite verurfachete / Daß ich 
mich vor. die Ehre feines weitern Zufpruches bes 
* Bbe danckte / 
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danckte / und ihn unter dem Vorwand / als ob ich 
wohin su gehenhätter Die Thüre mwiefe Die er in 
das Fünftige mol nicht mehr betretten foll. f 
fagte ihm zuvor / daß Monfieur feine Perfon be⸗ 
fteng recommanditet ;twenner fich aber bey Ih⸗ 
nen beflaget X als ob ich mich nicht nach feinem 
Sinne aufführte: fodürfen Sie ihn nur. an mich 
addrefhiren/ e8 wird ihm alsdenn fhon antwor⸗ 
gen/ 0 
votre Servante 
WM.N. 


Das fünfte Recommandations- 
Schreiben. Wodurch wir ein Srauen- 


zimmer erſuchen, daß Sie unferm guten 
Sreunde zu le: behilflich feyn 
j Ö % € —5 ar 


Mademoifelle J * 
Ar gebemir die Ehre, Ahnen in dieſen Zei 

len die Verficherung meiner beharzlicyei 
Ergebenheit für die Augen zu legen? und gebrau⸗ 
che zugleich Die Freyheit / einen meiner guten 
Freunde dergeftalt ben Ihnen gu. recomman- 
diren / daß er Durch Dero hochgeneigtefte Bert 
mittelung / zur Erlangung feines Wunſches 
fommen Pan. Und Ihnen aber ſonder einige 






rt 


Umſtaͤnde zu eröfnen / worauf ſich feine Abſich 
gründet : fo geruhen Sie zu vernehmen / daß 
er ſich in N. N eine" Zeitlang aufgaben ger 

m den⸗ 
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dencket / und mit dem Derin Doctor N. N. 
gerne in Befandrfchaft ftehen möchte. Er iſt 
su Weymar zu Haufe, unddes Hern N. N. 
Stief » Sohn / mit Namen Titius ; ein 
Menſch vom flillen Humeur, welcher gegen alle 
Leute dienfthaft / und gemwißlich nichts lafterhafe 
tes am fich hat ; daß alfo Mademoifelle ihm 
um fo viel eher bey gedachtem Herꝛrn Doctor N.N. 
einen freven Zutritt auswuͤrcken können. Ich 
weiß Daß Sie als eine nahe Anverwandtin von 
ihm / gar vieles gelten „und Ihnen umldie Er⸗ 
langung meiner Bitte/ nur um ein Wort zu 
thun iſt. Ich habe dannenhero dem Herin VE. WR. 
ſolche Recommandation mit der Erinnerung 
mitgegeben / daß er Mademoifellen mündlich 
ebenfalls darum erfuhen / und Sie zu 
diefer Gefaͤlligkeit perfuadiren fol, Stehet 
es in meinem Vermögen’ / Ihnen hinwiederum 
etwas anftändiges zu befördern : fo fhenden 
Sie mir das Vergnügen / Daß ich in der Taht 
heiffen Fan / 


Mademoifelle 
| votre tres humble 
en Serviteur N. N. 
Die Antwort. 
Monſieur. 


S hat mir der Herr Titius Dero angeneh⸗ 
me Zeilen richtig eingehaͤndiget: und ich habe 
mit Dergnügen Daraus erfehen/ daß Sie mir 
eine Gelegenheit / zur Eröfnung meines willfaͤh⸗ 

rigen Gemuͤthes Fund suhn wollen. Ich 2 
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demnach vor ſolche Affedtion ſchuldigen Danck 
ab / und ertheile Ihnen zugleich Die Nachricht / 

wie dem Detin Doktor N. N. bie. Conduite 

des Heran Titii fo mol gefallen / daß er Ihn 
gar in feine Behaufung aufgenommen hat. Sie 
erkennen hieraus wie der Her: Titius Durd) feine: 
eigene Qualitäten ſich den Weg gu Diefer Be⸗ 
kandtſchaft gebahnet / und alfo mein Vorſpruch 
dag geringfie bey dee Sache getahn. Wenn 

Sie aber ja aus Höflichfeit ein mehrerd glauben 

wollen: fo muß ich argwohnen / daß Sie ſich zu 
groͤſſern Gefälligfeiten zu verpflichten begebe 


gen. — 
Ihre Dienerin 
N..N, 


ZEREEEREEKTEREHURHHN 
Das 28. Lapitel. 


Bon Bericht- Schreiben. 
Nebſt der Antwort. 


| f ‚3: 

Sriht « Schreiben, find Briefe/ wodurch 

wir dem Leſer zu wiffen machen, was fich in 
einer Sache zugetragen habe / die entweder 
ihm / oder uns / oder einen andern angehet. Wo⸗ 

bey aber im Voraus zu mercken iſt / daß ſie von 
den Erzehlungen unterſchieden ſeyn. — 
$. 2. Diele Briefe pflegen in dem ang ' 
ee es. 
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Leben vielfältig fuͤrzukommen / und ic) Eöntevies 
le Bögen damit anfüllen / wenn ich nur aufdie 
befandteften Fälle Exempla geben wolte. Ich 
dencke aber/ es folle fich ıhre Befchaffenheit auch 
nur inetlichen abbilden laffen. 

5. 3. Weil Die Berichte manchmal etwas 
weitläuftig fepn/ fo darf man fich nicht viel mit 
Eomplimenten oder unnöthigen Neben⸗Sachen 
aufhalten ; fondern man muß feinen Kram kurtz 
Doch Deutlich und ausführlich’ und ben vorneh⸗ 
men Leuten von beyderley Sefchlechte/ jedesmal 
- mit Refpedt ausleeren. 

. 4. Schreibet man in Gegentheil an Bes 
Fandte und gute Freunde fo darf man biswei⸗ 
len ſchon eine Fleine Meditation einmifchen : des 
ren Beſchreibung und was Darunter zu verftes 
hen / in dem 5. 15. des 5. Capitels ausführlich 
enthalten ift. 
4% 5. Nur hüte man fich vor meitläuftigen 
Periodis, und meine nicht / als ob alles in einem 
einsigen begriffen feyn müfte. Denn es koͤmmt 
font ‚ein undeuslicher und ecfelhafter Stilus her⸗ 


aus. 

$, 6. Gehoͤret der Brief an vornehme Leute / 
under führet etwas bey ſich / welches verdrüßlich 
zu vernehmen ft : fo gebe man behutfam und 
ſehe / wie man es mit Manier fürbringe; ja man 
plaße nicht einmal mit einer unglücklichen oder 
andern wiedrigen Begebenheit / fo frey heraus 
wenn auch fhon das Schreiben einem Bekann⸗ 
ten oder guten Freunde suflünde, : 
| | 7 


( 
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6. 7. Wer von ſolcher Schreib⸗Art eine aus⸗ 
fuͤhrliche Kundſchaft haben will / det leſe des 
Sserın Weiſens Tractat / von ſorgfaͤltigen 
Sriefen / worinnen er genugfame Kegeln und 
Srempelantrift. J 
5.8. Aus dem was ich bishero geſaget / ers 
heüet ſattſam / tie Der Stilus dieſer Briefe bes. 
fchaffen iſt: und es wird ſich noch beſſer geben / 
Fri man fich ein wenig in den Muftern umgefes 

en hat. | | 

53. Ihre Difpofition , iſt wie in andern 
Briefen / nicht immerzu einerlen. ‘Die gemeines 
fte gefchiehet ducch Das Antecedens DieConne- 
xion und das Confequens ; welcher man nach 
Beichaffenheit der Sache / bisweilen eine An⸗ 
fangs,und Schluß» Formul hinzufüget. 

$. 10. In der Antwort / bedandet man 
ſich vor den eritatteten Bericht / und erbietet fich/ 
dag man jur Erzeigung anderer Gegengefälligs 
keiten / bereit beiffen wolle. | 


Bon Bericht Schreiben. An 
vornehmeund andere Manns 
Perſonen. 


Das 1. Bericht⸗Schreiben. An 
einen von Adel, dem wir von unfern 
aufgetragenen Berrichtungen 

| Part geben. 


J 


Hoch⸗ 
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Hoch Wolgebohrner Hery 
Bnädiger Herr. Be :; 
WB. Gnaden meine unterthänige Dienfte in 
Vollziehung Dero Befehle / auf Das nach» 
brücklichfte zu wiedmen / ift jederzeit mein gröfteg 
Verlangen : weswegen Ihnen ich auch beftän- 
dgſt verpflichtet bin, daß Sie mir unlängft/ den 
Vortheil darzu an die Hand gegeben als Sie 
mir Die Commiflion ‚sur Beylegung der Strits 
tigfeiten zroifchen A... und M... zugeſchicket 
haben. Um nun Ew. Gnaden hohen Woigewo⸗ 
genheit / mich deſto würdiger zu machen / habe 
ich mich unverzüglich zuM.. . verfuͤget / und ihn 
durch meine Vorſtellungen dahin bewogen / 
Daß er ſich endlich zu einem Vergleich verftans 
den ; Da ich aber nachgehends / auch den A „.. zu 
gewinnen vermeinet / fertigte mich Diefer mit den 
trotzigſten Worten ab ı und fagte : daß er eher 
fein ganges Vermoͤgen verlieren’ alddemM.... 
im geringiten nachgeben molte. Dieweil dems 
nach bey A... alles vernünftige Zureden verge⸗ 
beng zu ſeyn fcheinet ; geftalten ich nachgehendg 
noch zweymal ben ihm getvefen/ und an den 
Eräftigften Bewegungs» Gründen nicht ermans 
geln laflen : fo erwarte von Ew. Sinaden neuen 
Befehl / wie ich mich gegen diefen hartnäcfigten 
Menichen zu verhalten habe / bey dem nicht Dieges 
eingfte Verſoͤhnlichkeit anzutreffen ift, Immit⸗ 
telſt will ich mich verpflichten / daß ich Lebenslang 
verharre / 
Ew. Baden | 
Interthaͤniger Dienes N. N. 
Das 
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Das 2. Bericht » Schreiben. An 
“einen Cavallier von dem Abfters - 
ben feines Herin Sohns. 
Wolgebohrner Her: 
.  Groffer Patron. 
cr. Wohlgebornen haben in vielen widri⸗ 
ger Begebenheiten / eine ſolche ftandthafte 
Großmuht ausgeübet/ daß ich genugfame Urſa⸗ 
che zu zweifeln finde/ ob auch ein Ungluͤcke Dero 
ruhmmürdige Selaffenheit/ und die Gnehmhal⸗ 
tung des Söttlichen Willens / nur in etwas zn ver⸗ 
mindern fähigheiffe. Zu dem Ende / höreich im 
Voraus / daß Sie mit der Fuͤgung des Aller 
höchften zu frieden feyn » wenn Em, Wolgebohr⸗ 
nen ich mit betrübten Dergen eröfne/ daB Dero 
Herr Sohn geftern Abends unvermuhtet mit 
einem Schlag: Fluß überfallen worden, der ihm 
Das Leben fat in einem Augenblick entzogen hat. 
Ich befenne / daß Em. Wolgebohrnen / Durch 
Diefen Verluſt was koſtbares eingebüffet/ Dahero 
Sie fih auch nachdruͤcklich darüber zu beflagen 
Urſachen hätten. . Ich weiß aber auch: daß Des 
ro Chriftliche Gedult noch gröffer / als die Ein⸗ 
buffe if : und wenn es nicht ſchon jederman bei 
Fandt wäre / wie ruhmmürdig Sie ſich Damit zu 
sröften gewohnet feyn ſo Dürfte es ist vollfommen 
offenbar werden. Ew. Wolgebohrnen will ich 
aus der Urfache mit Feiner weıtläuftigen Con- 
dolenz beſchwerlich fallen : fondern nur Die 
Kuͤhnheit meiner Zuſchrift / bey Dem busen 
. es 
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Bericht entſchuldigen / und mich zugleich in re- | 
fpe&tuöfer Submifhion nennen 
Ew. Wolgebohruen | 
E untercehänigen und gehorſamen 
n Diener N. N. 
Die Antwort. 
Monſieur | — 
ae bejeuge Durch gegenwaͤrtiges / meinen 
N fhuldigen Danck vor die -überfchriebene 
Nachricht / wegen Des ſchleunigen Abſterben 
meines Sohnes : und verpflichte mich / daß ich 
por ſolche Bemühungfünftig hin / auf wuͤrckliche 
Erkenntlichkeit bedacht ſeyn / auch dahero zu 
Vollziehung meiner guten Abſicht / auf Gelegen⸗ 
— warten werde. Inmittelſt will ich mir bey 
einen zugewachſenen Verluſt / dieſes den kuͤnf⸗ 






igen Troſt ſeyn laffen + dag mein’ Sohn bey 


SOtt im Himmel iſt; der Sie vor. allen traus 
rigen Begebenheiten gnädiglich bewahren / und 
sur Freude Ihrer lieben Eltern bey langen und 
ſtets⸗ geſegnetem Leben erhalten wolle. Ich wie⸗ 
Derhole nochmal meine erſte Verſicherung und 
erbiete mich Durch die Taht zu befräftigen/ Daß 
ich warbaftig zu fepn begehre | m 
 ‚Monfieur | 
| Ders £ 
dienftwilligfter. 

pr 


KT 


f 


/ 
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Das 3. Bericht: Schreiben. An 
einen ‘Patron , dem wir von feinem 
Herin Sohn,eine Nachricht ertheilen . 
den er laͤngſtens vor verlohren ge: 
| F haltenhat. 
Hoch Edelgebohrner Herr 
/Veornehmer Patron, | 
a Hoch Edelgebohrnen / haben mir zwar zu 
Meiner ſchriftlichen Aufwartung niemals die 
Erlaubnis ertheilet; allein ich. hoffe daß Sie mie 





ſolche darum verftatten twerden / weil ich wegen 


meiner weiten Entfernung / nicht in Perfon ers 
fcheinen kan und Ihnen gleichwol eine hoͤchſt ans 
genehme Zeitung Fund tuhn möchte. Es hatfich 
nemlich unvermuhtet gefüget / daß ich geftern 
Nachmittage / Dero Herin Sohn allbier anges 
troffen / als er eben mit einem Holländifchen 
Schiffe / an das Land geftiegen. Er erzehlet mir / 
Daß er ſchon vor einem guten halben Jaͤhre / von 
den Dähnen ‚gefangen worden / die ihn nach Der 
Inſul Fühnen gebracht / allwo er unter dem Vers 
dacht / als ob er ein verkleideter Schwediſcher 
Officier waͤre / auf das genaueſte verwahret wor⸗ 
den / daß er durch keinen Menſchen ſeinen Aufent⸗ 
halt nach Hauſe berichten koͤnnen. Nun aber da 
er mit Beyhuͤlffe eines Hollaͤndiſchen Schiffers 7 
Die Gelegenheit zur Flucht bekommen / und glüche 
lich allhier angelanger iſt / wolle er Ew. Hoch Edel⸗ 
gebohrnen / von ſeinem bißherigen —— 
| übers 
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hrlichen Bericht ertneilen. Wen er durch einen 
all einen kleinen Schaden an den rechten Dau⸗ 
len ũberkommen / der ihn Die Feder noch nicht zu 
ihren erlaubet: fo gebe mir die Ehre / dieſes wen⸗ 
e an Ew. HochEdelgebohrnen im Voraus zu 
berſchreiben; mit angehaͤngter Berfiherung / 
aß ich Ihm unterdeſſen / mit allem Benoͤhtigten 

* D geben, und mich fonften allegeit ers 
e 


iv. Hoch Edelgebohrnen 
gantz gehorſamſter Diener 


Die Antwort, 
Monfieur. BE 


SEN Freude / welche Sie durch Ihre uͤber⸗ 
= jchriebene Zeitung in mir erreget haben / iſt fo 
groß/ daß ch nicht einmal fähig bin / den geziemen⸗ 
den? dafuͤr abzuſtatten. Denn ich bin da⸗ 
Durch verſichert worden / daß derjenige ſich an⸗ 
nöd) bey Leben befindet / deſſen eingebildeter 
Tod / mir bißhero fehr viele beträbte Stunden 
perurſachet. Weil ich aber leicht erachten Fany 
daß meinem Sohne unterfchiedliches mangeln 
dürfte: fo habe ich allbereit an den Hrn M. M. 
Drdre geſtellet / daß er ihm / die in dehkommen 
den Briefe benamte Summa / in Perſon aus⸗ 
zahlen fol, Sie ſeyn fo gütig und behändigen 
ihm das Blat jeeher je lieber Damit er fich geite 
lich wieder erhohlen / und zugleich Dancfbarlich 
erſetzen fan, was Sie ıhm zu feiner Duͤrftigkeit 
fuͤrgeſtrecket haben. Ich will mit der nachiten 
Cc a2 Poſt 
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Poitausführliher an Sie ſchreiben / unter deſſen 
aber unveraͤndert verharren | > 

Monfieur | | | 
| 27 z 
dienftergebenfter 

N.N. 


Das 4. Beriht:Schreiben. 
An einem Bekandten, dem wir zu wiſ⸗ 
fen machen, daß ein guter Freund, wel⸗ 
cher lange Zeit in Indien gewefen , wiee 
der in En angelan—⸗ 
get iſt. 


msn ten 


Monfieur ur 
.. montreshonnore Ami. 


Seh bin verſichert daß Sie mir meine Zus 
N fhrift darum nicht übel deuten / wo&ich Ahr 
‚nen eine Neuigkeit melden muß / die / wenn Sie 
anderſt ſeibige noch nicht roiffen / Ihnen vielleicht 
eben ſo angenehm / als mir fallen duͤrfte. Es iſt 
nemlich der ehrliche Her: Magiſter N. N. nach 
einem 11. jährigen Auſſenbleiben / und ausgeſtan⸗ 
denem Schiff⸗Bruch auf ſeiner Ruͤck⸗Reiſe vom 
Capo bonæ Spei nach Europa / geſund allhier an⸗ 
gelanget. Ich erfuhr dieſer Tagen / daß er bey 
Dem Herrn Geheimden Raht von N. N. zu Mit⸗ 
tage geſpeiſet / und bemuͤhete mich ſehr ſein 
Quartier auszuforſchen: allein er kam heute ſel⸗ 
ber unvermuhtet in mein Hauß / und traf mich 
eben in der untern Stubean ; Da ich denn den⸗ 

| mie 
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ienigen kennen lernen / von dem Sie mir. ehemals 
in$... fovieleserzehlet haben. Weil ih-nun 
erwehnet, dag ich ihnen feine Ankunft Fund mas 
chen wollte fo erfuchte er mich / Ihnen feine Be⸗ 
grüffung zu überfchreiben. Er wird erft gar nad) 
Hauſe reifen’ und wenn er feine Mutter befüs 
chet / fich hier wieder einfinden. Wollen Sie 
alsdenn herein und ihn fprechen/ fo ſtehet es im 
Ihrem Belieben, Ich aber verharre inmittelft 
mit aller Ergebenheit 

Monfieur 

mon tres honnore Ami 

votre tres humble Serviteur 
j ; N 


Die Antwort. 
Monfieur. F 
EIN erkenne es mitbefonderer Danckbarkeit / 
daß Sie mir von Dee unvermuhteten Zurück 
kunft des Herin Magifter N. N. Nachricht ers 
theilenwollen. Es iſt mir ſolches um fo viel anges 
nehmer / weil ich nun etwan Selegenheitfriege / 
denjenigen aud) in Europa / und zwar faft mitten 
in Teutfchlande zu fprechen / bey Dem ich) auf meis 
ner ehemaligen Oſt⸗Indianiſchen Reiſe / eine Vi- 
ſite an dem Capo bonæ Spei abgeleget habe. 
Wenn er ſich nicht nach Hauſe verfuͤget haͤtte / 
wuͤrde ich mich fo gleich nach JR... erheben = ſo 
aber mill ich mid) gedulten/biß er fich allda wieder 
einfindet / und Sie zugleich erfuchen / sb Sie mit. - 
nicht aledenn Nachricht Davon ertheilen mögen. 
Ich will bey andern Gelegenheiten ebenfals Dies 
| &r3 nem 


n 
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nen / und mich beftändig, dahin beſtreben / daß 
ich zur Behauptung Ihrer wehrteſten Affection 
allzeit heiſſen kan Br 

| Monfieur 





votre ffes obligẽ Serviteur 
N. N. 


— — — — — 
Das 5. Bericht⸗Schreiben. An 
einen guten Freund, dem man zu wiſſen 
machet,mwas ſich mit feiner Liebſten 
zugetragenhat. 
Monfieur 
Mon tres cher Ami, | 
aa" erlangen hat jederzeit dahin geſie⸗ 
let / daß ich Sie immerzu vergnügt/ unD 
bey gutem Wolſeyn wiſſen möchte. Denn Sie 
haben micheiner folcben ungefärbten Gewogen⸗ 
heit gewürdiget/ daß ich mir die gröfte Freude 
daraus mache / wenn ich zu Vermehrung Ih⸗ 
ver Zufriedenheit etwas beytragen kan. Ich mels 
de demnach / Daßohngefehr 14. Tagena Ihrer 
Abteiſe / der PP. fich bey Ihrer zuruͤck gelafs 
fenen Jungfer Liebſte zu engagiten gefuchet/ und 
fi bey deren Frau Mutter. allbereit fo nach⸗ 
Drücklich eingefhmeigelt / daß er ſie faſt gänglich 
auf jeine Seite gezogen. So bald aber Ihre 
Juͤngfer Liebſte / nur in etwas Wind davon be⸗ 
fommen wuſte Sie Ihn durch allerhand wol 
erdichtete Beſchuldigungen / aufdas fhmärgefte 
anzufcheiben / und ruhete nicht eher / biß gedatb> 
| er 
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tee M. N. gar nicht mehr in ihr Haus durfte, 
Moncher Ami erfennen hieraus / was Sie vor 
eine getreue Liebfte haben / und wie eiferig Sie 
fi) bemüher / Ihre Bereinigung mit Ihnen in 
den Standezubringen. Sie wird Ihnen zwar 
nichts hievon gefchrieben haben / Dahero Sie 
auch ander Gewißheit diefer Begebenheit zwei⸗ 
felndürften : allein Sie hat e8 nur darum vers 
ſchwiegen / weil Sie Ihnen mit dergleichen Zeis 
tung nicht beſchwerlich ſeyn mag. Ich meineg 
Ortes hingegen gedachte daß Ihnen ein Gefal⸗ 
len Dadurch geſchehe wenn es Ihnen im Ders 
trauen eröfnete 


At 55 


- Moncher Ami, 
| votre fidele Serviteur 
nr N. - 
Monſieur 
Mon tres cher Ami, 


SG} find weit gütiger gegen mich / als ich es 
durch meine Aufrichtigkeit verdienet / weil 
Sie mir ben jedweder Gelegenheit etwas ges 
fälliges zu erweiſen trachten : Dannenhero ich 
Khuldigten Danck dafür abflatte/ und Dero 
ferneres Wolwollen / mie auf das inflär« 
Diafte ausbitte. Hiernaͤchſt gebe Ihnen zu 
erfennen » daß mich Die_Conduite , meiner 
Liebften fehr vergnüget: Sie hat Dadurch ihre 
getreue Liebe zu mir / Yan an den .. 
| 4 gele⸗ 
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geleget / indem fie die Vereinigung mit einet 
Perſon hintertrieben / welcher ich an Qualitäten 
and Vermoͤgen / ein merckliches nachgeben muß, 
Ich werde Sie aus der Urfache um fo viel in⸗ 
Brünftiger lieben / und Dadurch zu deſto aröfferet 
Standhaftigfeit aufmuntern ; weil Sie ohne⸗ 
«dem aus der Erfahrung wiflen wie fehr bißwei⸗ 
len die Entfernung / die Gemuͤther der Menfchen 
zu veraͤndern pflege, Kan ich Ihnen inmittelſt 
vor die über ſchriebene Nachricht hinwiederum et» 
was gefaͤlliges erweiſen / fo ſeyn Sie verfichert / 
Daß biergunur DBefeblerwartet - Be 


Moncher Ami, 





votre öblig& Serviteur 
N.N. 


Das 6 Bericht -Schreiben. 
An einen Befandten , dem wir. von 
einem Ungluͤcke Rachricht erthei⸗ 

en. 

Woldier/ — —* 
Hochgeehrter der ⸗. 
e Je haben mich zwar vergewiſſert / daß Ih⸗ 
nen meine Briefe allezeit angenehm geweſen 
ſeyn; ob Sie aber von dem itzigen ein gleiches 
ſprechen daran muß ich gaͤntzlich zweifeln / 
weil Ihnen der Inhalt gar nicht anftändig ſeyn 
dürfte. Indem mir aber zugleich bekandt iſt 7 
bag Sienach dem Beyſpiel aller Flugen: u. 
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ich in wiedrigen Zufällen / mit tühmlıcher er 
lafjenheit zu faffen pflegen : fo trage ich gang Fein 
Bedencken / Ihnen durch gegenwaͤrtige Zeilen 
zu benachrichtigen / Daß verwichene Nacht / 
an Der Frau Schwefter Hinter» Haufe, durch 
Unvoxfichtigkeit der Magd / Feuer auskom⸗ 
men / welches wegen Des vielen alten Hole: 
wercks / fo ſchnell um ſich gefreſſen / daß es inner⸗ 
halb 2. Stunden voͤllig im Rauch aufgegangen / 
und man das voͤrdere Gebaͤude, mit harter 
Noht / von der wütenden Flamme erretten Fön 
nen, Die Magd in deren Kammer das Feuer / 
fonder Zweifel aus Verwahrloſung des Lichtes 
entſtanden / iſt in der Glut geblieben/ weil man 
fie biß dieſe Stunde noch nicht angetroffen; wies 
wol bey einigen die Rede gehet / als ob fie ſich aus 
Furcht einer ſchweren Verantwortung verſtecket 
haͤtte. Mein Hochgeehrteſter Herr werden von 
allem Durch den Herrn Schwager naͤchſtens aus⸗ 
führliche han erlangen : ich aber hoffe fo 
glücklich zu ſeyn / daß **1 bald eine freudigere 
Zeitung überfchreiben Fan 
Ew. WolEdlen 
Maeines Hochgeehrteſten Herrn 
ergebenſter Diener N. N. 
Die Antwort. 
WolEdler 
Hochgeehrteſter Herr. 


Ee waͤre mir freylich lieber geweſen / wenn 
Cc5 De⸗ 
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Dero legte Zufchrift ı einen angenehmern ns 
halt ben fich geführee hätte; weil aber Die Ver⸗ 
anlaffung darzu / nicht von Ihnen herrühret: fo 
muß ich mir Doch Ihre Briefe gefallen laflen/ 
wenn Sie auch fhon von mwiedrigen Begeben⸗ 
heiten handeln. Denn Sie bezeugen Daducchvdaß 
Sie mir mit aufrichfiger Ergebenheit zugetahn 
ſeyn. Ich bedancke mich demnach vor bie verurs 
fachte Bemuͤhung / und wuͤnſche dag Ihnen 
niemals einige Betruͤbniß oder ungluͤcklicher Zu⸗ 
fall beſchwerlich heiſſen möchte. Derjenige 
meine Schweſter betroffen / hat mich zwar 
ger maſſen erſchrecket: indem ich aber dabey ges 
hoͤret / daß ſie nicht durch den entſtandenen 
Brand um alles das ihrige Fommenift : fo richtete 
ich mich mit dem Troſt auf / daß GOtt den zuge⸗ 
fügten Schaden / durch feinen Segen wieder ers 
fegenfan. Diefer wolle meinen hochgeehrteften 
Herrn mit ftets-währender Zufriedenheit beglũ⸗ 
een / damit fich hierüber zu erfreuen oftmalige 
Yrfache findet 

Ew. Wo Edlen | 
Dienſt⸗er gebenſter N. N. 


Das 7. Bericht⸗Schreiben. 
Eines Sohnes an feinen Vater, dem er 
eine aufaetragene Heurath zu wiſ⸗ 

fen machet. 
Dielgeliebter Vater. 
—X ich bey meiner Abreiſe die Vefgeus 
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ERDE ER EEE U ee — — 


von mir gegeben / daß ich auch in der Fremde oh⸗ 
ne Euern Vorbewuſt nicht dag geringſte unters 
nehmen molte ſo will eg anitzt beweiſen / da ſich 
eine Gelegenheit darzu herfuͤr tuht. Ein anderer 
würde zwar über die Erlangung eines vortheil⸗ 
haften Stückes , fich nicht lang bedencken: ich 
meines Ortes hingegen / begehrees nicht anzu⸗ 
nehmen, wenn hr es nicht vor gut befindet. Ich 
binnemlich hier indie Bekandſchaft einer Gold⸗ 
Arbeiters Tochter gerahten / welche fauber vom 
Gefichte  ungefehr 22. oder 23. Fahr alt’ und 
© ihrer Mutter Tod / die gerährlich an Der 








chwindſucht darnieder liegt / ein hönes Haus 
ft gehen biß 12. taufend Gulden zugewarten 

. he Vater der N. N. geheiſſen / und hier 
denen feines Ehriftliichen Wandels genugiam 
bekannt, iſt erſt vor zwey Fahren geſtorben: und 
weil die krancke Mutter / ihre eintzige Tochter 
noch) bey Febzeiten verforget wiflen möchte; ich 
aber durch einen Geiſtlichen Dergeftalt bey ihr re- 
commandiret worden / daß fie mir ihre Toch⸗ 
ter famt den ganken Bermögen angebotten: ſo 
meinte ich / daß ich mein Gluͤcke unvergleichlich 
machen koͤnte / wenn ich mich zu dieſer Heurath 
verftünde. Ich erſuche Euch demnach auf das 
inſtaͤndigſte / ihr wollet dieſes vortheilhafte Anere 
bieten reiflich uͤberlegen und mir ohn allen Ver⸗ 
zug zu wiſſen tuhn / was ich vor einen Eutſchluß 
von mir geben fol? Solches vaͤterliche Wol⸗ 
meinen / werde ich Lebenslang In ln en 
anck⸗ 


412 Von Dericht-Schreiben | 
Danckbarkeit erfennen und in. Eindlichen Ge⸗ 
horſam verharren | Ru 


Meines vielgeliebten Dsters 
| gehorfamfter Sohn 
| N, N: 


Die Antwort. e 
Mein Sohn. - 


&" du gefonnen / Deine kindliche Pflicht. 
=> noch ferner gu beobachten / und ohne meine 
Einwilligung / auch das gröfte Gluͤcke nicht an⸗ 
nehmen wilſt: folches ift mir jederzeit eine hertzli⸗ 
che Freude / und ich wuͤnſche / Daß du beftändig 
bey diefer guten Meinung beharren moͤchteſt. 
Die angetragene Heurath belangend / fo ift ſel⸗ 
bigedergeftalt befchaffen / Daß ich und Deine An⸗ 
vertvandten nicht das geringfte Daran auszuſe⸗ 
Ken finden: meil wir von twarhaften Leuten ges 
höret, daß die Sache mit der Jungfer N. N. 
fich fo befinde als du mir in deiner Zuſchrift eis 
nen Bericht davon ertheilet haft. Aus der Ur⸗ 
fache wißte ich nicht / warum ich Dich an deinem 
bevorftehenden Giuͤcke hindern folte/ um deſſen 
Grlangung fich vielleicht bißhero viele vergebeng 
bemühet haben. Ich muhtmafle, Daß e8 GOtt 
fondertich vor Dich aufgehoben: drum gebe ich 
die volfommene Erlaubnis darzu / und wuͤnſche 
dir im Voraus alles erſprießliche Wolergehen 

| | an. 
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in.  SBerichteimich eheſtens / ob du die Sache in 
Richtigkeit gebracht / und glaube, daß ich unvers 
Ändert verbarre | | 


— 


dein getreuer Vater 
N. N. 


* 


Das 8. Bericht⸗Schreiben. Wels 
ches ein guter Sreund an einen andern 
abgehen laffet, und ihm darinnen , von 
einemwiedrigen Zuftande, Nach⸗ 
FR xicht erkheilet. 
Hochgeehrter Herr und 
Wehrter Freund. — 
TS) Enfelben würde ich mit dieſen Zeilen nicht 
beſchwerlich fallen, wenn ich nicht wißte / daß 
Er.meine Zufchrift fonften vor genehm gehalten. 
Es ift mir aber nur leid / daß ich Ihm nichts als 
verdrüßlihe Sachen Fund tuhn kan. Denn 
feithero ich mich allhier befinde/ fcheinet es nicht 
anders / als ob mir das Gluͤcke gänzlich den Ruͤ⸗ 
den zugewendet habes mdem ich in meinen Vor⸗ 
haben den Zweck durchaus nicht erreichen Fan: 
fondern wo ich mich hinfehre nichts als tauſen⸗ 
derley Dinderniffen antreffe. Hierzu koͤmmt 
noch daß ich immerzu malade bin / und in einer 
Haut ſtecke Die zimlich ungefugd if > Drum 
fürchte ich ich möchte etwan aus Alteration in 
eine Kranckheit verfallen und das Leben.gar eins 
buͤſſen. Doch weil ich Dadurch zu einem weit befs 
ken Wolſeyn gelangte fo begehreich mich niche 


r* Das 





414 Von Bericht⸗Schreiben 
Dafür zu fürchten: ich wolte oidimehr diefe nich 
tige Welt mit aller Freudigfeit verlaſſen. Mein 
wehrtefter Freund belieben unterdeffen ficherlich 
su glauben / Daß es mir ein mercklicher Troft in 
meinem Ungemach iſt / wenn ich mich beharrlich 
nennen darf 


Seinen a e und 











Diener 
N.MN. 


NB. Die Antwort hierauf Fan gat leicht nach 
den aten Troſt⸗Schreiben im 18. Eapitel ein 
gerichtet werden. 


Das 29. Lapitel, 


Don Bericht - Schreiben. An 
vornehmes und anderes Frau⸗ 
20mm, 
* C. 1. 
| Eildiefes. Geſchlechte neugierig ift: ober 
aber in gewiſſen Fällen : von einem und 
den andern Sachen nohtwendige Wachs 
richt haben muß: fo wird es nicht undienlid) feunz 
wennach in etlichen Muftern zeige / wie man ſie 
ihnen üherfchreiben muß. 

5.2. Nur merke man ı Daß eg eine Ausla⸗ 
chenswuͤrdigkeit iſt wenn man einem aeicheiden 
Erauensimmer mitindifferenten oder gleichgͤl⸗ 

oe ti⸗ 
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Eigen Begebenheiten / oder abgefchmackten Ba- 
gatellen beſchwerlich fallen wolte. Dannenhes 
ro man gleich anfänglich die Perſonen und Die 
Beranlaffungen zum Schreiben / in Betrach- 
£ung ziehen muß. 


Dası. Berihk-Schreiben. 
An eine vornehme Dame, die etwas 
von ung zu wiffen verlanget, 


Soch Wolgebohrne Frau 
Gnaͤdige Frau. 


Ur Ew. Gnaden jüngft ertheiltem Befehl / 
mache Ihnen ich hiedurch in geziemenden 
Reſpect zu wiſſen / Daß ich wegen des N. N. 
unverzüglich Yeachfrage g / und ihn nach 
vielen vergeblichen Suchen bey der Madame N. 
N.ausgeforſchet. So viel ich vernommen / iſt 
er geſonnen / ſich noch 14. Tage allhier aufzuhals 
ten / Da er ſich denn nach Dreßden verfügen / und 
die vorhabende Sache zur Rıchtigfeit bringen 
will... Ich meines Drteg glaube zwar wol / d 
er auf dem gefaften Entfchluß verharret ; odeg 
doch) zum menigften feine Abficht Durch eine ernſt⸗ 
hafte Verftellung zu erlangen vermeinet; allein 
wie mich erft vor einer halben Stunde ein guter 
Freund aus Dreßden verfichert fo ift an dem 
gluͤcklichen Ausgang noch garfehr zu gweifeln: 
Seruhen Em. Snaden vor feinem Aufbruch 
noch etwas an ihn zu befehlen : fo erwarte * 
our Ordre ihm ſelbiges zu hinterbringen 7 


116 Von Bericht⸗Schreiben | 
ſchaͤtze mich glücklich. wennic) noch ferner in möge 
iichſter Obfervanz heiffen darf 


ZochWoigeborne Stau 
Ew. Gnaden 

unterthaͤnigſter Diener 
* N. N. 


— — — — 

Das ⸗ Bericht⸗Schreiben. 

An ein adeliches Fraͤulein / welcher wir 

in geheim un. zu wiſſen mas 5 
eh. — 


Wolgebohrnes 
Gnoaͤdiges Fraͤulein. eo. 
men Gnädiges Fräulein haben durch Ders 
hochgeneigtes Wohlwollen / mein Gluͤcke 
dergeſtait befördern helffen / daß Ihnen ich dahe⸗ 
to beftändig dafür verbunden bleiben muß. In⸗ 
dem ich aber bißhero nichts fo ſehnlich gewun⸗ 
fchet / als wie meinem Gnaͤdigen Fraͤulein etwas 
erg erzeigen möchtes fo Ihäge ich mich 
höchft gluͤck ſeelig / daß id von einer Sache Funds 
fchaft eingezogen deren Eröfnung Ihnen verhof⸗ 
fentiich nicht unanftändig heiſſen duͤrfte. Mel⸗ 
de demnach im groͤſten Vertrauen / wie Der jun? 
ge Herr Graf von N. RM. eine recht innigliche 
Siebe zu Ihnen träget / und es durch allerhand 
Borftelungen / bev feinen Eltern dahin ge» 
bracht, daß fie ihm erlaubet um Dero Gegen⸗ 
gunft und um die gängliche Beſitzung Dero uns 
pergleichlichen Perfon amuhalten. Er witd ſich 
\ 
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zu dem Ende nächfter Sagen ben Fhnen einfins 
den ‚und Ihnen fein Der zum Eigenthum ans 
bieten. Dieweil mein Gnddiges Fräulein an 
dem gewiſſen Erfolg Diefer Anmwerbung nicht im 
geringſten zu zweifeln : ſo habe Fhnen in gezies 
menden Reſpect hievon unvermweilet Nachricht 
geben / und zugleid) den Vortheil verfchaffen 
wollen? daß Siefich auf den Antrag gefaft mas 
chen Fönnen. Ich ftelle das Übrige Dero eiges 
Fr Klugheit anheim / und erfterbe zu Dero Bes 
ehlen 
Meines Gnaͤdigen Fraͤuleins | 
unterchänigfter Diener 
N.N, 


TI EEE 4 
Das 3. Bericht-Schreiben. 
Un eine vornehme Wittib, welcher 
man Fund machet, dag fich ein 
Kauffer zu Ihrem Land. Gut 

| gefunden, 
Soch Edelgebohrne Frau 

Veornehine Patronin. 
Oꝛ Ew. Hoch Edelgebohrne Ders ange⸗ 
nehmen Befehle mich wuͤrdigen / und er⸗ 
lauben wollen / daß die Verkauffung Ihres Land⸗ 
Gutes Fund machen dürfen ‚folches iſt mir ſehr ers 
freulich zu vernehmen gewefen. Denn ich habe 
dadurch den Vortheil erlanget » Em. HochEdels 

ebohrnen meine wuͤrckliche Dienftgefliffenheit 
Durch einen —m— an den Tage 

f 


Don Bericht. Schreiben 
zu legen. Meide demnach / daß ſich aus. ein 
| äafer zu Dero Land⸗Gut Argegeben / welcher 
mie fo gleich angebotten / Daß er Ew. Hoch Edel⸗ 
ebohrnen 2000. Thaler und alſe 5 
mehr als Sie begehret / paar darſchieſſen wolle / 
wenn Sie mit dieſer Summa und der under 
süglichen Bezahlung / zu feieden wären. Wo⸗ 
ferne nun Ew Hoch Edelgebohrne nichts darge⸗ 
gen einzumenden/ ſo dürfte es nicht ſchaben wenn 
“Sie mie Zhre Meinung hierüber nächitene eroͤf⸗ 
neten / bamit man den Kauf zu Stande braͤchte / 
weil ige der Luft darzu noch gang neu iſt. Ich 
erde Dabep iuhn / was meine Schuldigkeit er: 
ſodert / und mir eine Ehre Daraus machen / wenn 





ich in der Taht heifien fan. 
1. Ew. Hochdelgebohtrnren 
* gang gehorſamſt — 
Die Antwort. * 
Monſieur. ⏑ der 












ae: Buff arieum.fo viel 
„SA gemefen / ‚weil Sie mir darinnen von ei 

fo vortheilhaften Verkauffung —A— 
‚Gutes Nachricht ertheilet. Ich bedaude mie 
a vor die berurfachte Bemuhung/ D | 
„fpueche / daß ich meine wuͤrckliche Erkenntlichkei 


„gebührend bezeigen werde / ſo bald der er ete 
Danbel/ feine, Richtigkeit erreichet, Und damit 
ſPliches deſo eher geſchehen kan / ſo gebe Ih 


7 
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biedurch ausdrückliche Vollmacht / den Kauf / vor 
Die angebottene Summa der 2000. Dhaler / an 
gangbaren Courrant · Geld / mit dem Beding 
zu ſchlieſſen / daß Sie mir noch vor Einraͤumung 
Des Land⸗Gutes / hier erleget werdenfolle, Dag 
übrige uͤberlaſſe Ihren eigenen Gutdüncken und 
verharre 


Monſieur 
votre Servante 
N. N. 


* — | u „ ® 
Das 4. Bericht-Schreiben. 


‚An ein Srauenzimmer , welcher wir 
‚von einem Todes » Kal: Rach⸗ 
richt geben, | 
Mademoifelle. 


/ ame nicht: ob ich condoliren odergratu- 


Sc) liren foll / wenn id) Ihnen, als was gan 


‚neues und unvermuhtetes hinterbringe/ da 


Dero Liebfter / oder wie Sie ihn ſonſten su nen⸗ 
nen beliebet / Ihr verdruͤßlicher Braͤutigam / erſt 
vor einer Viertel Stundeaneinem Schlag 


l 
geſtorben iſt. Er befand ſich kurtz zuvor friſch un 


geſund: ehe man ſichs aber ver 
Sorach und Geficht 7 und; 


“ 
} 


/ 







ſahe / verlohr er 
| id fiele zum groffen 
Schmergen der Anweſenden tod zur. Erdennide 
ber. Weilmir nun fein Abfterben unverzüglich 
Arge Fam / fo erachte ich meiner Schule 
igkeit gemäß gu ſeyn / folbes Mademoifellen 
— DD 2 ſchleu 
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ſchleunigſt zu aviſiren / und Die Nachricht hin rn 
ufügen / Daß der Fünftige Freytag zu feiner Bes 
geäbniß angefeget ft. Ob Mademoifelle ſich 
bey dem Leichen «Begängniß einfinden werden / 
an ich eben ſo wenig wiſſen / als wie ich mic) in 
meiner Condolenz zu verhalten habe. Ich 
will demnach Dero Meinung hierübereetwartend 
undingwifchen allegeit verharren 
Mademoifelle 
votre treshumble Serviteur 


r 2 ⸗ Far‘ 
eh en Die Antwort. * 
Monſieur. | 2 
oh mein bißheriger befchwerlicher Braͤu⸗ 
tigamy mir durch feinem fchleunigen Tod / 
die Furcht vor einem höchftverdrüßlichen Leben 
entzogen / ſolches hat mein niedergefchlagenes 
Gemüht?-auf einmal wieder aufgerichtet: und 
ich bedanke mich / Daß Sie es durch eine geneigte 
Zuſchrift befördern wollen. Kan ich Ihnen da⸗ 
gegen wieder was angenehmes melden / ſo will ich 
meine Bereitwilligkeit / bey dee naͤchſten Gele⸗ 
genheit an den Tage legen. Unterdeſſen Dürfen 
Sie ſich wegen einer Condolenz feine Mühe ges 
ben; auch nicht fürchten , als ob: ich Dem 
‚ftellten Leichen »Begängniß beywohnen w 
«ch mwünfdhe meinem verftorbenen Liebſten Das 
Swige Leben’ und bin mit aller Aufrichtigkeit 
— | erin 


Das 








-——— —— 
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Das 5. Bericht⸗Schreiben. 
An eine Frau, welcher wir von dem Zu⸗ 
ſtande Ihres Sohnes Nachricht 


geben. 
Madame. 


oT eweilen Sie mir ehedeſſen in Ihrem Hau⸗ 





votre tres humble Serviteur N. N. 
Dd 3 Die 
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Die Antwort. 


Monſieur. 


| Ca} Gutthaten / ſo Ihnen bey Ihrer Anwe⸗ 

ſenheit in meinem Hauſe wiederfahren / 
verdienen kein ſo langes Andencken / indem fie gar 
gering geweſen ſeyn. Nichts deſtoweniger be⸗ 
zeigen Sie eine Erkenntlichkeit / durch DIE Made 
richt von der Aufführung meines Sohnes in N. 
amd verpflichten mich dadurch zu beharrlicher 
Danckbarkeit, Denn Sie fuchen mein Kind 
an einer Bekandfchaft zu hindern / Die mir 
ihm fehr nacheheilig heiffen Eönte. Damit i 
aber allem beforgenden Unheil bey Zeiten 
komme / fo willich meinen Sohn erſtlich Ir 


4J 
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. Das 6. Bericht-Schreiben. 

An ein Frauenzimmer, worinnen wir 

ihr zu wiſſen machen; wieunfere gufge⸗ 

tragene — abgelauffen 
ey. 





Mademoiſelle. 







Brauz. 
Hren /. 


ögen nun tuhn ' 

wen Sie ſich die Sache hinaus zuführen / 

und meynen daß —A—— u Theil 
+ 





werben müfte < [0 wunſche ich einen glücklichen 
* DD 4 Er 


- 
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E:folg/ und erwarte nur Ordre ob Siena 
weiter etwas zu befehlen | 


Mademoifelle er 
ihrem AT — 


- Monfieur. — RW 
(RS ift mir nicht lieb Daß Sie auf Ihrer Rei⸗ 

fe einen Anftoß vom Fieber gehabt : Doch ex. 
freuete ich mich, Da ich gehöret/mie Sie ſchon wies 
der Davon entlediget ſeyn. Ich wüniche Demnach 
ferner gute Gefundheit/ Damit ich mich Ihrer / in 
meinem Liebes: Handelbeffer bedienen fan. Was 
nun Ihre ertheilte Nachricht anbelanget / dafür 
sch mich auf das höflichfte bedancke : fo glaubeich 
wol / daß der alte Herr N. N. mirfeinen Sohn 
in der Güte nicht laffen wird 7 weil ich ihm nicht 
reich genug bin : allein er mag Elagen/ wo es ihm 
beliebig iſt / ſo beharre ich auf meinen erſten Sinn/ 
und will eher mein gantzes Vermoͤgen an das 
proceſſiren wenden / ale feinen Heran Sohn art 
eine andere abtretten. Ich weiß / daß mich Diefer 
noch immerzu beſtaͤndig ſiebet / drum würde ich als 
len rechtfchaffenen Frauenzimmer ein Spott ſeyn / 
wenn ich meinen Schluß aͤnderte. Sie geruhen 
demnach dem alten Herrn PN. ſolches noch ein ⸗ 
mal zu eroͤfnen / und mir zu erlauben / wenn ich 
mich vor die Bemühung Lebenslang nenne 


re 
ſchuldigſte Dienerin N. N. 
* Das 








| 
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Das 30. Capitel. 


Von DanckſagungsShrei ⸗ 
ben. Nebſt der Antwort. 


— | 
Jeſes find Briefe, worinnen wir vor eine 
erzeigte Woltaht und Hoͤflichkeit / unſern 
Danck abſtatten. 

5. 2. Bißweilen iſt die Danckſagung nur eine 
Antwort / wie wir allbereit in einigen / von dem 
vorhergehenden Muſtern geſehen haben; oder 
auch wol in den Fünftigennocd) antreffen werben. 

$. 3. Dancket manvor Wolthaten / fo darf 
man Die Verpflichtungen nicht fparen. Man 
muß fie mit befcheidenen Lob, Reden berausitreis 
chen/die Generofite eines Patrons rühmen/ und 
Die Berficherung hinzufügen / Daß man in mögs 
Fer Obfervanz, ein verbundeniter Diener da⸗ 

everhartte. 






4.4. Wenn man aber vor erwieſene Hoͤflich⸗ 
feiten und Gefälligfeiten feinen Danck abitats 
tet / iſt man Feiner ſolchen verbindlichen Worte 
benoͤhtiget; ſondern man ſchreibet / wie man ſon⸗ 
ſten bey Complimenten zu tuhn pfleget. 

5. Dieweil wir aber aus Mangel des Pla⸗ 
tzes / vonder Schreib» Art dieſer Briefe / bier 

nicht ausdrücklich handeln Dürfen : fo wollen wir 

uns aufdiefolgenden Muſter beziehen: 

— ds 66% 
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Sürften/ mich zu einer fo geoffen Dankbarkeit 


verpflichtet / welcheichnimmermehr in Worten 
aue zudruͤcken vermögend heiffe. Denn es iſt 
heute die hoͤchſt⸗ erfreuliche Zeitung in meiner 
langtoierigen Sefangenfchaft ausgebrochen, daß 
mir Das verwirckte Leben / nebft der bißhero ent» 
zogenen Freyheit / wiederum vollkommen gefchens 
cket waͤre. Dieweil nun Ew. Excellenz por 
Dero nachdruͤckliche Interceſſion und die Er⸗ 
haltung meines Lebens unmoͤglich zulaͤnglichen 
Danck abſtatten Fan : fo will ich jelbigen in einen 
an Wunfch verwandeln / und den 

Ammel Tag und Yracht Fußfällig anflehen / 
daß er Ew. Excellenz mit Derogefamten hoch⸗ 
anfehnlichen Famille , auf fpäte Zeiten in uns 
verrückter Profperit& erhalten : mich aber fo 
glücklich machen wolle / daß ich biß in das Grab / in 
erfinnlichfter Veneration in ſubmiſſer Ehrfurcht 
heiſſen darf 





Ew. Excellenz 


unterthänig gehorſamer erg | 


Das 
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nenn 
—— — — — — 


Das 2. Danckſagungs⸗Schrei⸗ 
ben. An einem vornehmen von Adel, 
der ung zu einem Dienfte behulflich 
geweſen. 


Hoch Wolgebohrner Herr / 
Gnaͤdiger Her, 
Se Ew. Gnaden wegen meiner Entfer⸗ 
nung die unterthaͤnige Aufwartung ſchrift⸗ 
lich mache / erachte ich mich Darum verpflichtet / 
weil Dero hohe Recommandation bey Ihro Ex⸗ 
cellenz dem Herrn Grafen von N. JR. fo viel 
gemwürcket / daß mir dieledig geltandene Secre-, 
tariat- Stelle gnädigft guerEandt worden. Da 
nun die Erlangung folcher vortheilhaften Char⸗ 
ge, zu mercklichen Aufnahm meiner zeitlichen 
Woifahrt gereichet die Ew. Gnaden bißhero 
auf das nachdruͤcklichſte zu befeſtigen / aus einer 
generõſen Wolgewogenheit ſich haben angele⸗ 
gen ſeyn laſſen: fo ſtatte ich dafür meinem gantz 
gehorſamſten Danck ab / und will mich kuͤnftig 
hin / auf das eiferigſte bemuͤhen damit an Ew. 
Gnaden hoͤchſtſchaͤßbaren Patrocinio, unveraͤn⸗ 
dert Theil nehmen / auch in genauer Vollziehung 
De angenehmen ‘Befehle ehrerbietigft eritere 
en kan 


Ew. Gnaden 









unterthaͤniger Knecht 
M.V. 


—— | Das 
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Das 3. Dandfagungs - Schrei; 


ben. An einen Obriften , von einem 
Dater deſſen Sohn gewaltfamer Weis 
fe zumSoldaten-Leben gezwungen,und 
auf fein Bitten, wieder davon entle⸗ 
diget worden. 
Hoch Wwolgebohrner Herr / 
Gnaͤdiger Herr. 


1a Gnaden generöfe Genehmhaltung/ und 
fchleunige Erfüllung meiner geborfamften 


. Bitte, iſt von folcher Befchaffenheit daß ich fie 


die ganke Zeit meines Lebens vor jedermany in 
gesiemenden Reſpect ruhmen/ und die mir das 
Durch erzeigte Gnade / in möglichfter Obfervanz 


veneriten werde. Indem aber Em. Gnaden 


es unverzüglich dahin vermittelt Daß mein 


Sohn fi in völliger Freyheit wieder hier ein« 


finden’ und feinen ordentlichen Beruf/ von neuen 
antretten Eönnen : fo ftatte bey Ew. Gnaden / 
dafür meinen unterthänigen Danck / aus ſtets 
verpflichteften Herken ab : und wuͤnſche von 
GOtt dem Allerhöchften » daß Er Em. Gna⸗ 
den/ an ſtatt meiner gebührenden Erfenntlich- 
keit / mitfteter Geſundheit und taufendfachen 

olſeyn / biß auf ein fpätes Alter beſtaͤndig be⸗ 
gluͤcken wolle. Der ich uͤbrigens zu Ew. Gna⸗ 


den hochwehrteſten Befehlen / mich in devo- 


ter Ergebenheit recommandire / und uk: 
er 
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der Verficherung einer unvergeßlihen Danck⸗ 
barkeit / biß in das Grab verharre / 8 
Fuer Gnaden . 
unterthäniger und verbundenfter 
Diener [LI 


Das 4. Dandfagungs » Schrei- 
ben/ aneinen Patron derung vor ein 
dedicirte8 Buch, ein anſehnliches Pre- 
ſent uͤberſchicket hat. 

Hoch Edelgebohrner Herr / 
Vornehmer Patron. 

a" Em. Hoch Edelgebohrnen / die Dedi- 
cation meines jüngft überfchickten Bus 

ches / vor genehm gehalten / und mir dieſes durch 
eine eigenhaͤndige Verſicherung kund getahn / 
Dafür nenne ich mich um fo viel mehr verpflichtet / 
weil Em. Hoch Edelgebohrnen / ein fo koſtbares 
Prefent hinzu gefüget / / welches mit meiner ges 
ringfügigen Arbeit/ auf Feinerley Weiſe / gu ver⸗ 
gleichen iſt. Mirift nur von Dergenleid / DaB 
meine gehorfamfte Danckbarkeit / nicht alſo dar⸗ 
gegen bezeugen kan / wie ich gerne moͤchte; indem 
Die bloſſen Worte zu deren Ausdruͤckung nicht 
vermögend ſeyn. Damit aber doch Euer 
HochEdelgebohrnen fehen/ daß ich nicht un: 
erfenntlich zu heiffen begehre ; fo bleibe Ih 
Pebenslang verbunden / und will mich bo 
glückfeelig ſchaͤtzen wenn fich fein oft die Gele⸗ 
genheiten / zur Eröfnung meines danckbahren 
Gemuͤthes ereignen werden. — ver⸗ 
* arre 








‚Monfieur 


u 
m 


— mW — — u ee em — 
— (| — — 
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—— 

“Schuldner / und bitte um die hohe Yergünftie 

j7 / wenn ich noch auſſer dem, Lebenslang 
ifjen N 


u 
begehre’ 


Hoch Edelgebohrnen / ⸗ 
gehorſe amſter und verbunde nfter 
Diener IT. 5 A 


Das 5. Dandfagungs + Schrei: 
ben, an einen guten Bekandten, der 
uns mit u NR beichen- 


® 


mon tres cher Ami, 


ge alle meine Freunde und Bekandte ſo 
complaifant und aufrichtig/ wie Sie mis 
ven / fo Fönteich mir wegender Ehre, des Der: 
nügens und des gütigen Andenckens / eine groffe 
reude machen. Allein ich verſichere / daß Sie 


„unter allen Die oberſte Stelle beſiten / und wüns 
ſche nichts mehrers/ als daß Sie die gute Meis 


nung ferner vor mich behalten möchten Die 
Sie mir abermal durch ein: würckliches Kenne 
Zeichen eroͤfnet. Ich fage demnach verpflichtes 
ſten Danck / vor Die uͤberſchickten ſchoͤne und 
curiöfe lapides, Die ich um ſo viel höher ſhaͤ⸗ 
tze weil fie von einem unverfälfchten Freunde 
Eoimmen : und ich dergleichen, unter meinenn.ger 
tingen Vorraht / noch nicht mabenehine, &o 
oft ich ſolche Fünftig anſehe / werde Ihrer ich u 

1117 


N 
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llezeit erinnern / und bedacht ſeyn / meine Er⸗ 
kaͤnntlichkeit in andere Wege dargegen zu bezeu⸗ 
Mon cher Amy, Dürfen mir nur 4 
ehlen/ auf was vor eine Art /.ich es vollzie⸗ 
ben. kan : maffen Ihre Höflichkeit mich ſattſam 
hierzu verbunden / und. mie noch über dieſes 
Promeffen giebt + mir binführo noch mehr Lapi- 
des zuprzfentiren. Sie wiſſen / Daß ich ein uns 
gemeiner Liebhaber davon bin. Woferne Ihnen 
demnach) twieder was zu Handen Fommet/ es feyn 
gleich Fiſche / Muſcheln oder andere figurirte 
Steine / fo gedenken Sie meiner am beften/ 
und erlauben Daß unter Anwünfchung under» 
änderter Profperität verharte/ 
Monfieur 
Montres cher Ami. nr 
% ‚=. ‚votre tres oblig& Serviseur 


Das 6. Dandfagungs » Schrei: 
ben. An einem guten Sreund, derung 
- > geüffen laffen. Welches eigentlich 
„ein bloflee Rn: 

ift. 


HochEdler / 
MHochgeehrteſter HerrLicentiat, | 
Hochgeſchaͤtzter Bönner. — 
wa Hochgeehrteſten Herrn Licentia- 
Oten / bin ich su ergebenften Danck verpflichs 
tet / dag Sie: mich durch den Uberbringer —* 
OR eile 





— — — — — — — — — en — — — — 
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Zeilen grüffen / und dadurch Ihrer beharr⸗ 


lichen Affection verſichern laſſen. Da nun ſel⸗ 


bige immerzu in gebuͤhrender Hochachtung ve- 


nerire / ſo lebe ich der gewiſſen Zuverſicht / Sie 
werden diejenige gute Neigung zu mir / niemal 
endigen / woraus mir ſchon ſo vieles Vergnuͤgen 


zugewachſen iſt. Ich bin zwar keines weges in Ab⸗ 
rede / daß Ihrer wehrtgeſchaͤtzten Freundſchaft / 


mich hoͤchſt unwuͤrdig erkenne / und dahero die 
Feder nicht fo vertraͤulich führen folte ; wenn ich 
aber Dero aufrichtiges Gemüthe in Betrachtung 
ziehe, fo getröfte ich mich nicht nur einer güfigen 


Genehmhaltung : fondern ich ſchmeichele mir zus 


gleich mit der wehrteften Erlaubnis’ dag Sie mir 
allezeit eine Stelle unter Dero geringften Dies 
nern / einräumen. Hierzn will ich mich nad) 
Möglichfeit recommandiren/ und zur Vollies 
hung Dero angenehmen Befehle / mit bereitwile 
ligen Herken Lebenslang verharren / 
Ew. Ho Fdolen / 
Weines Hochgeehrten Herm 
Licentiaten 
gehorſamer und verbundenſter 
Diener UL ch 


Das 7. Dandfagungs - Schrei- 
ben. An einen Befandten der ung ei⸗ 
nen vortheilhaften Gefallen er- 

wiefen bat. 
ee Wole 
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Yovol Edler, 
Inſonders Hochgeehrteſter Herz 
und vornehmer Bonner. | 
Ey cen Ihrer (chägbaren Wolgewogen⸗ 
heit / wegen meiner Geringfuͤgigkeit / ich auf 
Feinerley Weiſe würdig bin / fo fahren Sie doch 
in deren angenehmer Ausübung immerzu forts 
wie Sie denn jüngfthin abermal/ ein vollkom⸗ 
menes Zeugnis hievon an ben Tage geleger. 
Denn Ihre gütige Recommandation bey Dem 
eran don N. hat fo vielgefruchtet/daß er auf die 
berreichte Supplique , die erfreuliche Verſiche⸗ 
rung von ſich gegeben / tie er Das von feiner vor⸗ 
nehmen Famille geftiftete Stipendium , meinem 
Sohne auf 3. Fahr lang hochgeneigt mittheis 
fen wolle. Hiedurch erkenne mich billich verpfliche 
tet ihnen meinen gebührenden Dane aufgegen= 
wärtigem Blat abzuftatten; und obfchon Derfels 
bige der Groͤſſe ihrer Affe&tion nicht gleich koͤmt: 
fo rühret er Doch aus einem erkaͤntlichen Hertzen 
her/ welches ihnen eine unveränderliche Profperi- 
te, auffpäte Zeiten anwünfchet. Ich aber, mas 
che mir eine Freude daraus / wenn ic) in das fünfs 
tige zu Dero Dienften in der Taht heiſſen kan / 
Meines Hochgeebrreften Herın 
gehorfamer und verbundener 
Hochgeehrteſter Herr | 
Wehrt⸗ geſchaͤtzter Bönner. 


Dge ſchlecht e Gefaͤlligkeit / welche ich Ihnen 
| durch 
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. Durch die Recommandation bey dem Herrn 
von I. erwieſen / verdienet Feine fo groffe Ders 
pflichtungen ; weil ic) ja weiter nichts dabey ges 
tahn / als was die Schuldigfeil von mic erfors 
dert hat. Ich erfreue mich aber / Daß der Herz 
Sohn durch Die Erlangung des gefuchten Sti- 
pendii, anden Academifchen Studiis nicht weiter 
gehindert wird / fondern nunmehro feine Reife 
naͤchſtens nach Jena antretten fan. Hierzu 
wuͤnſche ihm im Voraus GOttes Segen’ und 
ein ſtets begluchtes Wolergehen; morzu ich noch 
die Berficherung füge Daß ich zur Befefligung 
feiner zeitlichen Gluͤckſeeligkeit / alles beyzutragen 
entſchloſſen bin was nur in meinem Vermögen 
fiehet, Woferne mein Dochgeehrter Her: mir 
Demnach in Das Fünftige Die Gelegenheit darzu 
eröfnen/ oder mich fonften zu angenehmen 
Dienſtleiſtungen gebrauchen mögen : fo mill ich 
Durch Die Taht befräftigeny / wie begierig ich zu 
feun verlange 
ero 
Dienfwergebener 


m Br 


Das 8. Dandfagungs - Schrei: 
ben,an einen der unsfehr viele Hoͤf⸗ 
lichFeit erwielen hat. 


Monfieur 
mon trescher Ami. 


So bald ich allhier angelanget bin / habe ich 
| Era m 
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meiner Schuldigkeit gemäß zu ſeyn erachtet/ Dies 
fe gehorfame Zeilen an Sie auszufertigen / und 
darinnen nochmaligen Danck / vor die viele 
Hoͤflichkeiten abzuftatten womit Sie mid) Zeit 
meines Auffenthalts in N. N. unverdienter 
Reife beehret haben. Sie nehmen felbigen fo 
fang zum Unterpfand / einer, gebührender Er⸗ 
kenntiichkeit an / bis Ihre Güte ich nur in etwas 
erwiedern fan. Denn alles abzufragen / was ich 
ben Ihnen genofien habe / beruhet nimmermehr 
aufmeinem Vermoͤgen: dahero ich aud) Lebens⸗ 
lang ein Schuldner von Ihnen bleiben muß. 
Verlangen Sie aber ja, daß ich mich inder Taht 
danckbar bezeugen foHe: fo eröfnen Sie mir nur 
die Gelegenheit darzu / und laffen mic) fein oft 
wiſſen / auf was vor eine Art Sie fihmeiner . 
Wilfaͤhrigkeit zu bedienen begehren. Ich will 
alsdenn ohne die geringfte Ausflucht / mit Ders 
gnügen heiſſen / | 
Monfieur 

votre tres humble &tres oblig& 

Serviteur 
N. N. 





Die Antwort. 

Monſieur. | 

8; Eon e8 bey mir beſtuͤnde / würde ich Sie 
och heute wieder hier wuͤnſchen / damit ich 

nur Ihrer angenehmen Converfation , von 

euentbeilhaftig heiſſen koͤnte. Dieweil ae 
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Sehnſucht vergebens iſt / fo muß ich mich an Ih⸗ 
ter verfprochenen Affection begnügen. Unterdefs 
fen ift es mir von Hertzen leid» wenn ich Ihnen 
bev Ihrem Furgen Anweſen nicht fo viel Ehre 
und Höflichfeit erzeiget als ich aus Schuldigfeit 
bättetuhn ſollen. Sie bemühen fich zwar / das we⸗ 
nige/ fo Sie bey mir genoſſen / mit vielen Danck⸗ 
Worten heraus zu flreichen ; allein weil ich am 
beiten weiß / wie ſchlecht Sie bewirthet : fo muß 
ich darwider proteftiren / und wegen meineg 
Unvermögens um Perzeihung bitten. Das 
Vertrauen zu Ihrer Guͤtigkeit verfpriche mir 
ein geneigtes Gehör : Daher ich dag Übrige in 
der Verfiherung zufammen faſſe / wie ich zur 
Behauptung Ihrer beharrlichen Freundfchaft / 
unter Anwuͤnſchung einer ſtetswaͤhrenden Pro- 
fperite, unverändert verharre / 

Monfieur 
Dero 


gehorſamer Diener 


Das 9. Dandfagungs: Schrei: 
ben, an einen guten Sreumd , der ung 
mit Geld an die Hand gegangen ;dem 

man es. mit Dand wieder erſtat⸗ 


ZochEdler / 
. Hochgeebrtefter und Hochwehrteſter 
Her: Bruder. 


| Ga ſelbe hat a jüngft überfchick- 
* | 03 
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Sinti V—— 
6. überfehickte 100. Ducaten / einen fo groſſen 
Gefallen erwieſen / daß ich mid) zu einer beſtaͤndi⸗ 
gen Danckbarkeit / dafür verpflichten mug. Denn 
es iſt mir gelungen’ Daß ich mit berührter Sum⸗ 
ma einen Kauff getroffen / von welchem ich Die 
ſtattlichſten Vortheile zu gewarten habe, Die⸗ 
weil aber geſtern meine Intereffe - Gelder ı bey 
mir abgetragen tworden/ fo remittire hiemit den 
empfangenen Vorſchuß; und lege zugleich eis 
nen Theil meines ſtetswaͤhrenden Danckes ab / 
den ich dem Herrn Bruder wegen feiner ſchleu⸗ 
nigen Willfaͤhrigkeit ſchuldig bin. Solte ſich hin⸗ 
führo eine Gelegenheit herfuͤr tuhn / daß ich dem 
Herrn Bruder ebenfalls etwas angenehmes 
erzeigen Fönte / ſo bitte mir ſolches ohne einiges 
Bedencken Eund zumachen. Ich erbiete mid) als⸗ 
denn aus Äuflerften Kräften dahin zu befleiffigen 
daß ich den Namen in der Taht behaupte/ 
Meines Hochwebrteften Herın 
Bruders 






treuefter Sveund und 


N.N | 
Die Antivort. | 


Allerliebfter und wehrtgeſchaͤtzter 
Her: Bruder. 
Ch habe heute, aus hiefigen Poſt⸗Amte 
die 100, Ducaten richtig empfangen / welche 
der Herr Bruder zur Abtragung des neulichen 
VWorßhuſſes / an mich abgeſchicket. Vor nn 


> "> ZA ZA zZ me a ee ZT mr ma wa TE- zum “ 
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Erftattung nenne ich mich verbunden / und will 
mich in das fünftige glückfeelig ſchaͤtzen ı wenn id) 
dem Herrn Bruder nod) ferner / mein gang er⸗ 
gebenes Gemuͤthe / durch beliebige Dienftleiftung 


‚unter die Augen ftellen Fan. Der Herr Bru⸗ 


der verpflichtet fich zwar / nächft feiner abgeleg: 
ten Danckbarfeit / ebenfalls darzu ; allein Da ich 
Demfelben / vor feine unverfälfchte Aflection, 
ein weit aröffere Erfänntlichfeit ſchuldig bin / 
als er etwan aus groſſer Complaifance nicht 
glauben will, fo muß ich auch den Vorzug 
prztendiren. Sch bitte demnach der Der 
Bruder wolle mich fein oft feiner wehrteſten Bes 
fehle würdigen/ zu deren Vollziehung allezeit bes 
reitwillig heiffet | 
Weines Wehrtgeſchaͤtzten 
Herrm Bruders | 
verbundener und getrener Diener 


Das 10. Dandfagungs »Schrei- 
ben,an einen guten Sreund, der ung die 


-Befandtfchaft eines honneren Frauen» 


zimmers ausgewuͤrcket hat, wel⸗ 
che wir zu ewen geden⸗ 
WolEdler / u 
Hochgeehrter Herr und 
Hochgeſchaͤtzter Goͤnner. 


4 mache hiedurch mit der groͤſten 
Ee 4 Freude 





440 Von Danckſagungs Schreiben 


Freude zu wiſſen ı Daß Dero gütiger Vorſpruch 

bey Der Mademoifelle Blondine, nicht umfonff 
geweſen: weil Sie mir nicht nur erlaubet / daß ich 
Ihr geftern die Auftwartung machen duͤrfen: ſon⸗ 
dern Sie ertheilte mir auch Die Derficherung eis 
ner ſtetswaͤhrenden Affection , Die Sie mir bey 
einer dreyſtuͤndigen Viſite, durch allerhand Kenn⸗ 
Zeichen auf das deutlichſte an den Tag geleget. 
Gleichwie aber ſolches Gluͤcke einig und allein 
son Euer WolEdlen bochgeneigteften Re- 
commandation herrühret ; in Dem die Made- 
moifelleBlondine, mit felber gefaget / wie Sie 
Ihr ſehr viel rühmliches von mir erzehlet hätten : 
als begnügen fie ſich fo lange mit meiner ſchuldi⸗ 
gen Danckbarkeit / bis ich mich in Der Taht er⸗ 
Fenntlich erzeigen Fan, Mögen Sie mir zurgäns 
lichen Beſitzung der Mademoifelle Blondine , 
noch ferner das Wort reden : fo verpflichten fie 
mich um fo viel nachdruͤcklicher / Daß ich in ſtets 
mährender Ergebenheit erfierve | 


Ew. Wo Edlen / 
| verbundenſter Dienee 
Die Antwort. 
Wo Eddler / 
Hochgeehrter Herr. 


ca Die Mademoifelle Blondine , Ihnen 
‚einen freyen Zutritt verflattet,und Sie Ih⸗ 
ver kuͤnftigen Woigewogenheit verfichert hat:fols 

Ees ches 
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ches ruͤhret mehr von Ew. Wol Edlen ruͤhmli⸗ 
chen Qualitaͤten / als von meiner geringen 
Recommandation her: dannenhero ich mich auch 
des Danckes unwuͤrdig erklaͤre / welchen Sie 
wegen Def Vermittelung Ihres Gluckes / bey 
mir abgeleget. Ich kan zwar nicht laͤugnen / daß 
ich mich ſehr bemuͤhet / wie ich Ihnen eine Unterre⸗ 
dung mit Ihr verſchaffen moͤchte: allein Made- 
moiſelle Blondine hatte Ihnen Ihre Affe- 
&tion ſchon gewidmet / ehe ich Darum anhielte:und 
Sie wuſte Ihre Auffuͤhrungen mit den beſchei⸗ 
denſten Lob⸗Reden heraus zu ſtreichen. Ich 
wuͤnſche von Hertzen eine gute vortheilhafteCon- _ 
tinuation der erlangten Bekandtſchaft / damit 
Sie darinnen / ihre zukuͤnftige Beruhigung voll⸗ 
kommen machen koͤnnen. Und wenn Sie mei⸗ 
nen / als ob ich zu einigem Beytrag durch meine 
Vermittelung fähig hiefle : fo ſoll es mir ein 
Plaifir ſeyn / twoferneich mit aufrichtigem Gemüse 
the zu Dero Vergnügen feyn darf/ 

Ew. HochEdlen 


gehorſamer und er⸗ 
gebenſter Diener 


NN 


er5 Das 
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Das 31, Lapitel, 


Bon Dankkſagungs— 
Schreiben. An vornehmes 
umd — —— 


Das Erſte Danckſagungs⸗ 
Schreiben. An eines vorneh⸗ 
men Miniſters Gemahlin , die 
und zu einer Charge ver⸗ 
hoifen, 


Hoch Wolgebohrne Frau / 
Gnaͤdige Frau. 


W. Gnaden haben mir zwar aus angebohr⸗ 
“ner Generoſité, ſchon groſſe Wolthaten er⸗ 
wieſen: allein ich bekenne / daß die letzte eine der 
vornehmſten geweſen / weil ich darinnen den 
meiſten Theil meiner zeitlichen Wolfahrt erlan⸗ 
get habe. Denn durch Ew. Gnaden kraͤftigen 
Vorſoruch bey Dero allerliebſten Herrn Ger 
mahl / iſt es mir gelungen, daß ich ohnerachtet Der 
vielen Competenten / Die ledig geſtandene 
Sof-Secretariat -Charge glücklich Davon getra⸗ 
gen’ und nunmehro aufdas befte Daben verfors 
get bin. Vor dieſe hechgeneigte Recomman- 
dation, ſtatte bey En. Gnaden meinen, 7 
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thänigiten Dand ab, Und meilich zur Bezeu⸗ 
gung meiner mwürcklichen Erfänntlichkeit / nim⸗ 
mermehr vermögend heiffe: fo wünfche ich / daß 
der Himmel Em. Gnaden / Die angewandte Muͤ⸗ 
be mit langen Leben und ungefränckter Profpe- 
rite reichlich belohnen wolle. Wobey zu Volle 
siehung Em. Gnaden angenehmen "Befehlen / 


ich mich ehrerbietigft empfehles und in tiefer 
= Aber Baier rn Pie | 


Ew. Bnaden 
gantʒ gehorfamfter a 


Das 2. Dandfagungs - Schrei: 
ben. An ein galances Adeliches raue 
lein/ weiche in einer vornehmen Gefell- 
ſchaft, von ung und unferer Arbeit, 
ſhr man geſprochen 
at. 


Hoch Wolgebohrnes / 
Gnaͤdiges und galantes Fraͤulein. 


| ON Gnaͤdiges Fräulein/ wollen hochge⸗ 

neigt zu erlauben geruhen / daß meinen 
fubmiffen Reſpect vor diefelbige befenne/ und 
zugleich Den unterthänigen Danck / vor Die unver⸗ 
dienten Lob: Reden abflatte womit Sie jüngfl- 
bin in einer vornehmen Geſellſchaft mich und 
meine geringe Schriften guädig beehren wol⸗ 
len. Diefe find nebft mir fo befchaffen/ daß 
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Sie fic) der unfkbägbaren in meines 
Snädigen Fräuleins hoͤchſt unwürdig erklaͤ⸗ 
ren. Gleichwol haben Sie mir und den ſchlech⸗ 
ten Buͤchern / fo aus meiner Feder gefloſſen / einem 
Ruhm beygeleget / der mir bey den 5559 
Cavallieren ftartliche Vortheile ausgewuͤrcket. 
Weil ſich nun meine Erkenntlichkeit nicht hoͤher 
erſtrecket / als daß ich mich mit verpflichteften Her⸗ 
tzen bedancke / ſo verrichte es hiemit in geziemen⸗ 
Der Veneration: und verſpreche mich nach aͤuſſer⸗ 
ſtem Vermögen dahin zu befleiſſigen damit Fünf? 
tig in der Gnade eines ſo ey Fraͤu⸗ 
leins unveraͤndert ſtehen / und mich derjenigen 
Hochachtung durch die ehrerbietigſte Ergeben⸗ 
heit / würdiger machen fan in welcher zwerſter⸗ 
ben wünfchet/_ | 
Meines Gnädigen und 
mm Fraͤuleins 


uunterthaͤniger Bneche 
Die Antwort lief alfo eins 
„er: M 


Ch habe in der Geſellſchaft / bey der Baro⸗ 
nin von N. ſonſten nichts von Ihnen und ih⸗ 

zen Schriften geredet / als was ich aus Liebe zur 
Warheit / mit Dem Beyfall aller Anweſenden 
tuhn müflen. Und dahero waͤre eg nicht noͤhtig 
geweſen / daß Sie ſich auf eine ſo verpflichtete 
Art dafuͤr bedancket. Iſt Ihnen aus meinen 
— Lob⸗Reden ein oder der — 
or⸗ 
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Vortheil zugewachſen: ſo glauben ſie / daß ich 
mich daruͤber erfreue. Denn ich wollte es noch 
tuhn / wenn es noch nicht geſchehen waͤre; damit 
Sie nur ein warhaftes Zeugnis erlangten / was 
Ihnen vor eine Gewogenheit gewidmet / 

| das Sräulein von B... 


Das 3. Dancdfagungs - Schrei: 
hen,an eine Adeliche Dame, die ung zum 

Hof Meifter Shres Herrn So 

nedsangenommen. 


Wolgebohrne Frau / 
Gnaͤdige Frau. | 2 
DE Em. Snaden würde an ſtatt Diefer Zei⸗ 
len / meine gehorfamfte Aufwartung / perd 
fönlich verrichtet haben / wenn ich nicht wegen ei⸗ 
niger undermeidlichen Dinderniffen / noch vierze⸗ 
ben Tage allhier verbleiben müfter ehe ich Die gnaͤ⸗ 
Dig aufgetragene Hof-Meifters - Stellebey Dem 
Herrn Sohn würcklich antretten fan. Ich 
will aber unterdefjen vor diefe verliehene Char- 
ger-den unterthänigen Danck fo lang fchrifilich 
ablegen bis Ew. Gnaden bey meiner Anfunft / 
DieReverenz machen / und su Dero beharrli⸗ 
chem hohen Wolwollen mich khrerbietigſt :re- 
commandirendarf, Sie geruhen nur die gü⸗ 
tigfte Meinung beftändig genen mich fortzuſetzen / 
die Sie mit Durch den Heron Do&tor N. N: aus 
unoerdienter Docbachtung eröfnen laſſen: = 


446 VonDancfagungs - Schreiben 


ſeyn verficbert/ daß Em. Gnaden ſchaͤtzbare Bes 

fehle aufdas genauefte vollziehen und vor Dero 

Herin Sohn dergeſtalt forgen werde/ damit 

Sie daraus Härlich abnehmen Fönnen / wie ich 

durchgehends zu heiffen verlange 

Ew. Gnaden | 
| unterthäniger Diener 


( + 





\ 
J 


Das 4. Danckſagungs-Schrei⸗ 
ben. An eine vornehme Frau, die ung 
Gelegenheit zueiner freyen Rei⸗ 
fe verfchaffet. 


Hoch Edelgebohrne Frau / 
Vornehme Patronin. 


Yale Hoch Edlgebohrnen haben durch Dero 
gütigft an mich abgelaſſene Zeilen / ein groſſe 
Freude in mir erwecket / weil Sie mir darinnen 
au wiſſen geihan auf was vor eine Art / ich mei⸗ 
nen Wunſch in Bebauung fremder Länder 
befriedigen Fönte. Denn Sie eröfneten mie / 
Daß der junge Her: Graf von N. in em paar 
Monaten nach Holland aufbrechen, und von dar 
nach Engelland’ Franckreich und Italien / unter 
Anfuͤhrung feines Hof-Meifters des Herm von 
N. gehen würde. Indem nun Ew. O 
geboͤrnen / bey dieſem Cavalier mir dergeftalt 
Das Wort geſprochen / Daß er ſich erbotten / mic) 
in der Suite Des Herrn Grafens vor einen Se- 
CIC- 
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cretarium, ohne meine Koſten mitzunehmen: 
fo lege bey Em. Hoch Edelgebohrnen / vor Die güs 
tigfte Recommandation ſchuldigſten Dance 
ab/ und wuͤnſche nichts begierigers / als Geles 
genheit zu erlangen/damit ihnen mein verbuns 
denes Gemüth Durch mürckliche ErfänntlichFeit 
an den Tage legen koͤnte. Weilichin s. Tagen 
felbften zu N. N. zu ſeyn verhoffe / fo willich als⸗ 
denn muͤndlich ausfuͤhrlicher ſagen / mit was vor 
einer verpflichteten Ergebenheit Ich bin 
Zw. Hhoch Edelgebohrnen / 

gehorſamer und verbundener 


iener | 
N. N. 


Das s. Dandfagungs- Schrei⸗ 
ben.Eines Sohnes an feine Mutter‘ 
die go ohne Vorbewuſt des 

aters, J— geſchicket 
at. 





Vielgeliebteſte Mutter. 


Ew Zeilen von sten Auguftiy habe ich geſtern 
mit dem Augſpurger Kutſcher / richtig em⸗ 
pfangen; der mir zugleich das Päckchen Geld von 
21. Buldeneingehändigetimelches ihr ihme ohne 
Vorbewuſt des Waters vor mich mitgegeben. 
Sch erkenne hieraus abermal die unveränderliche 
Sutigkeit-Die ihr mir von Jugend aufgewidinet: _ 
Dahero ich mich yon Dergen Darüber erfeeuer 
a un 


Ei 
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und es mit unser meine gröfte Guͤckſeligken recht 
nierwenn ich mich derfelben in der Entfernung be⸗ 
ftändig getröften darf. Ich ftatte unterdeffen 
Bor dag obberührte Geld Findlichen Danck ab / 
und will eg alfo anwenden, wie es Die Pflicht eis 
nes vernünftigen Menfcheng erfodert. Da es 
euch ohnedem ſattſam bewuſt iſt / Daß ich ein 
Feind des debauchirens bin : fo hoffe ih’ hr 
werdet an meiner Zufage um fo viel weniger zwei⸗ 
feln/und Euere Mütterliche Zuneigung beftän« 
Dig gegen mich fortfegen. Der ich unter Ans 
münfchung beharrlicher Gefundheit und unge 
Fränckten Wolſeyns Lebenslang verharre 


Vielgeliebte Mutter 
Ew. gehorſamer Sohn 
N. N. 
| Die Antwort, 
Dieber Sohn. ; 


Da du meinen Brief / nebſt den 2r. Gulden 
bon dem Augſpurger Kutfcher richtigems 
pfangen folches iſt mir lieb zu vernehme gemefen: 
und Du Fanft aus gegenwärtigen Zeilen beurs 
theilen / daß auch Dein Schreiben mir wolzu Dans 
den kommen ift. Ich laffe mir die darinnen er⸗ 
oͤfnete Danckbarkeit gefallen / und verſpreche die 
in das kuͤnftige eine unveraͤnderliche Liebe zu 
wiedmen / woferne du dich ferner ſo ruͤhmlich 
anffhreſt / als bißhero geſchehen it. Solſt du 
an einem und dem andern Mangel leiden + fo 

' ma⸗ 
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mache mir es nur in einem Briefe zu wiffen/ und 
ſchicke felbigen an die Frau Schwägerin P. N. 
damit er nichtin Deines Waters Hände geraͤht. 
Ich will alsdenn trachten / daß ıch dir das bes 
nöhtigte verfchaffen und ficher überfchicken Fan. 
Inwiſchen tvarte Deinen Beruf ab / und bete 
Heifiig 5 ich aber wünfchedir alles Wolergehen / 
und verharre 

Deine getreue Mutter 


Das 6. Danckſagungs⸗Schrei⸗ 
ben. An ein artiges Srauenzimmer, 
die fich verlauten laſſen, daß Sie 
uns von Herken gewogen 





Mademoifelle, 


sen Augenblick erfahre ich dag Sie vor, 
geitern in Des Hern N. N. Garten gewe⸗ 
ſen / alwo Sie bey Ermehnung meiner: geringen 
Perſon ſich Öffentlich verlauten laffen : Sie waͤ⸗ 
ten mir recht von Dergen gewogen. Wie fehk 
mich fölche angenehme Nachricht erfreuet / vers 


mag ich durch Worte unmöglich auszudrücken; 


Denn wenn in Mademoifellen ſchaͤtzbarer | 
Affection ftehes kan ich mir nichts vergnuͤgters 
wuͤnſchen / und ich will zu deren Behaup⸗ 
fung / alle meine übrige Gluͤckſeeligkeiten 
fahren laffen. Womit ich aber folche- wehr⸗ 
| Sf teſte 
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telte Hochachtung verdienet 7 begehre ich nicht 
gu unterfuchen : fondern ic) lege nur meine vet⸗ 
pflichtefte Danckbarfeit dafür ab / und bitte 
Mademoifellen in ehrerbietigfter Ergebenheit / 
Sie geruhen die eröfntete Gewogenheit in Ih⸗ 
rem Hersen beftändig fortzuſetzen. Ich wer⸗ 
de die daraus erwachſende Beruhigung / un⸗ 
aufhoͤrlichen veneriren und in dem Tode noch 
erweifen / was Ihnen vor eine Verbindlichkeit 
gewidmet 
Mademoiſelle 
votre tres humble & tres 
obeiſſant Serviteut 


Die Antwort. 

Monſieur | | 
ES bleibet dabey / daß ich ihnen recht von Her⸗ 
Ben gewogen bin: und ob mir ſchon als einem 
ep dergleichen freye Reden nicht zu⸗ 
ehen / Ean ich fie Doch unmöglich. zurücke hal⸗ 
ten/ weil fie aus einem tolmeinenden / aber 
Daben tugendhaften Gemuͤthe herrühten, Wie 
muͤſte ich eg auch anfangen / wenn ich Ihnen mit 
andern rechtfchaffenen Leuten nicht gewwogen ſeyn 
folte ? Denn hr Tuhn und Laffen iſt ſo gear⸗ 
tet/daß nichts als lauter Gefälligkeiten dabey an« 
igirefien iſt. Sie wiffen vernünftig zu ſchertzen. 
Sieschreiben einen artigen Vers. Sie fpielen 
eine ſaubere Laute : und mit einem Wort / 2 


® 4 


an Weibs⸗Perſonen. uym 


find ein Menſch dem alles wohl anſtehet. So 
lang Siediefe Eigenfchaften befigen: fo lang duͤr⸗ 
fen Sie fi) einer honetten Getwogenheit vom 
mir verfichern / und ich will mich allegeit mie 
dem gröften Bergnügen nennen 


Monfieur > 
Ihre geneigte Sohle 





Das 7. Danckſagungs⸗Schrei⸗ 
ben. An ein Frauenzimmer, die uns 
eine Galanterie zum Ramens⸗Tage 
uͤberſchicket. 

Mademoiſelle 


&°: begnügen fich nicht Daran / daß Sie 
I mich unter Die Zahl Ihrer gehorfamften 
Diener aufgenommen : vielmehr wollen Sie mid) 
auch durch immer gröffere Gütigfeiten derges 
ſtalt verpflichtet machen / daß ich ein ewiger 
Schuldner verbleiben muß. Denn Made- 
moifelle gratulireten mir geftern in einer aller⸗ 
liebſten Zufchrift / nicht nur aufdiefchönfte Art / 
zu meinem erlebten Namens⸗-Tage: fondern 
Sie befibenckten mich auch zum Angebände/ 
wuit einem Der angenehmften Prefente, welches 
man wegen feiner Bollfommenheit/ nicht genuge 
ſam ruͤhmen kan. Yun erfoderte allerdings meis 
ne Schuldigfeit/ Daß ic) mich vor folche unver⸗ 
diente Hochachtung in ar Tabht erkenntlich ber 

4 je 
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zeigete; weil mir aber noch zur Zeit das ermös 
‚gen mangelt : fo geruhen fi) Mademoifelle 
ängoifchen/ an meiner gang ergebenften Danck⸗ 
barkeit zu begnügen : ‚und leben der gewiſſen Zus 
verſicht / daß ichdie empfangene Ehre/ im ſtets⸗ 
währenden Andencken behalten, und mich auf 
das eufjerfte dahin beftreben werde, Damit ich den 
Vortheil erlange / Durch hinlängliche Proben zu 
befräftigen/mit was vor einer Begierde ich war⸗ 
haftigfenn möchte | ne 


Mademoifelle 
ee >). 
gehorſamſter und verbundenfter 
Diener > et 





— — 


Das 8. Dandfagungs » Schrei: 
ben. An ein Trauenzimmer / weldye 
und einmal auf.unfere Briefe ge 

| antwortet hat. 


Mademoifelle. 


A ich allbereit in der gewiſſen Meinung 
under Sie würden meine Briefe insgefamt 
unbeantroortet liegen laſſen / und mir dadurch 
Die ſtillſchweigende Nachricht ertheilen, Daß Sie 
mit mie gar nichts möchten zu fchaffen haben * fo 
vernahm ich Doch zu meinem groͤſten Vergnügen 
Das Senentheil-; weil ich geftern ein allerliebs 
ſtes Blat von Dero wehrteßen — mit 

oh reu⸗ 
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Freuden entfiegeln koͤnnen. Ob nun ſchon des 
ren Inhalt gang indifferent geweſen: fo begnüs 
ge ich mich Doc) an der Dadurch erwieſenen Ehre / 
und ftatte gehorfamften Danck ab teil Made- 
moilelle meine bißherige WerdrießlichEeiten meis 
ftentheil gernichtet / und mir hochgeneigt zu ver⸗ 
fichen geben / wie ich ander Beharrlichung Ih⸗ 
ver ſchaͤtzbaren Wolgewogenheit / nicht zroeifel 
Dinfte / wenn Sie mich ſchon ſolches nicht ſchriſt· 
lich verſicherten. Mademoifellefahrennur fer⸗ 
ner fort mich hierinnen zu ſtaͤrcken: und entde⸗ 
denmir die Vortheile / wie ich an ſtatt des ſchul⸗ 
digen Danckes / eine wuͤrckliche Erkenntlichkeit 
an den Tage legen ſoll. Denn ich bin begierig in | 
der Taht zu erfuͤllen / daß ich von Grund des Her⸗ 
tzens heiſſe or 


Mademoifelle 
Deo 
beſtaͤndig⸗ verpflichtefter 
De 
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Das 30, Capitel. 


Bon Abfchieds » Säreiben, 
Nebſt der Antwort, 


$. I R | 
Ä Bſchieds⸗Schreiben find Briefe / worin⸗ 
Inen wir ung von einem beurlauben / 
dem wir megen feiner Abweſenheit / oder 
aus andern Urſachen / vor unſerer Abreiſe nicht 
mündlich Abſchied nehmen koͤnnen. 
4. 2. Die Abſicht dieſer Briefe zielet dahin / 
daß wir ung der Gnade und des Patrocinii, ei⸗ 
res Vornehmen / ‚oder der Bekandtſchaft und 
Affection eines guten Freundes und Frauen⸗ 
zimmers / auch in der Abweſenheit verſichern 
moͤchten. stishamas: ./ 
$.3. Wir fagen derohalben darinnen / von 
Der Gnade / Wolthat / oder den Sefälligkeiten/ 
Die wir von Patronen und Bekandten / Zeit uns 
ferer Anmefenheit genoffen : eröfnen die Urſache 
der Abreiſe und warum wir ung nicht mündlich 
beurlaubenfönnen. Bedancken uns füralies 
as man uns angenehmes erwiefen : und bitteny 
af manuns auch inder Entfernung im. hochge⸗ 
neigteften und güfigen Andencken unverändert 
behaltenwolle. — 
$. 4. Je zaͤrtlicher man dieſe Briefe bey Dem 
weiblichen Gefchlechte einrichtet < je beſſer Fan 
man ſich bey Ihnen inſinuiren: aus der Urſa⸗ 
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be man weder Verpflichtungen / noch Danck⸗ 


barkeit und Bitteerfpahrendarf. 

4.5. Die Difpofitio ift fehr leicht weil fie 
meiſtentheils aufdem gewöhnlichen Vor⸗Zwi⸗ 
ſchen »uud Nachſatz beruhet. Wiewol man 
aus den folgenden Exewpeln ſehen wird / daß 
—* no auch bißweilen einer andern Eintheilung 

edienet. | 

5 6. Will man auf ſolche "Briefe antworten: 
(0 beklagen wir / daß wir den £efer vor ſeinem Auf⸗ 
Bruch nicht noch einmal fprechen koͤnnen. Wir 
fügen daß uns feine Entfernung gar nicht ange⸗ 
nehm fen : doch weil fie ja habe geſchehen müflen / 
fo nerfichern wir ihn einer unaufhörlichen Affe: 
&ion ‚und bitten/daß er unferer ebenfalls nicht 
Hergeffen wolle, Ä ? 


Don Abfchieds » Schreiben: 
- An vornehme und andere 
Manns⸗Perſonen. 


Das erſte Abſchieds⸗Schreiben. 


An einem Geheimden Naht, der und eh 
nes fonderbaren Wolwollens ge 

** WULDIGEL, „tie. —— 

Hoch Wolgebohrner Herr /;/;/ 

——— J 

(Fr Excellenz werden gnädig pardonniren/ 
“Dag-hnen auf Diefem fubmiflen Blat / uns 

fertbänig zu erkennen vn wie ich mich wegen ei⸗ 
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ner empfangenen Voocation, noch heut unverzügs 
lich, von hier nach Haufe verfügen muß. Nun 
vermeinte ich zwar fo glücklich zu feyn’ Em. Ex- 
cellenz vor meinem Aufbruch / noch einmal Die 
Reverenz in machen : zu dem Ende mid) auch 
zur Erlangung folder Gnade gehöriger maſſen 
in Dero vornehmen Daufe angemeldet ; dies 
weilen man mıch aber berichtet / daß Sie ſich in 
wichtigen &efchäfien nach den Eiſenachiſchen 
Hof erhoben : fo geruben Em. Excellenze 
gnädig zu erlauben, Daß vor Ihnen in gegenwaͤr⸗ 
tigen Zeilen erfcheine / und Die groffen Woltha⸗ 
ten rühme die Ew. Excellenz preßmwürdige 
Generofite, mir bey einem Jahre herz wider alle 
Verdienſte / reichlich zugeeignet haben. Ich Fan 
nicht mehr / als daß Ew. Excellenz dafur ju im⸗ 
merwaͤhrenden Danck verbunden bleibe doch 
will ich zugleich GOtt taͤglich anflehen / daß er 
Sie und Dero geſamte hochanſehnliche Famille, 
in ſtetem Flor / und bey ungekraͤncktem hohen 
Wolergehen / auf ſpaͤte Zeiten erhalten wolle. 
Der anbey in Ew. Excellenz hoͤchſtſchaͤtzbares 
Patrocinium, ich mich in tiefer Submiflion em 
pfehle : und auch abwefend in verpflichfefter Ob⸗ 
fervanz zu Dero Befehle erfterbe 

Ew. Excellenz | en 
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Das 2. Abfchieds = Schreiben, 
An einen vornehmen von Adel, bey 
dem wir auf Verhegung unferer Miß⸗ 
günftigen , durch erdichtete Befchuldis 
- gung, fo übelangefchrieben worden, . 
daß er uns nicht mehr vor ſich 
laſſen wollen. 


Hoch Wolgebohrner Herr / 
Gnaͤdiger Herr 


ge denn Em. Gnaden bey dem einmal ges 
falten Entſchluß verharren / daß Sie mir Feie 
nen Zutritt mehr verftatten wollen : fo wage ich 
es meine unterchänige Aufwartung fchriftlicy zu 
machen / da Em. Gnaden die hoͤchſt/ angenehme 
Nachricht eröfnen muß, wie ich mich noch heute 
auf eingelauffene Ordre / von hier nach Haufe bes 
geben/ und alfo Ew. Gnaden diejenige Perſon 
gänglich ausden Augen bringen werde, welche 
Ihnen ohne alles Verſchulden / bey einigen ZBos 
chen her / ſo beſchwerlich gemefen ift. Damit aber 
vor die ehemals genofjene Wolthaten / nicht une 
erfenntlich heiffe : fo binterlaffe Em. Gnaden 
meinen verpflichteften Danck / und wuͤnſche von 
Grund Des Hertzens / daß Sieder Himmel mit 

taufendfachen Wolſeyn dafür überfchütten wol⸗ 
le. Duͤrfte ich mich anbey in Dero fernere Gnade 
ehrerbietigſt recommandiren / fo koͤnte ich mit 
dem vollkommenſten eanlgm fortreifen ae 

6; f "Aa 
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ein da mir meine Mißgünftige folche Shtückfeelige 
keit durch hoͤchſt⸗ſtraͤfiche Werldumdungen / uns 
ſchuldiger Weiſe entzogen : fo-muß ich hierinnen 
zurücke halten / biß meine Feinde in die Gruben ges 
fallen, Die Sie mir aufgegraben / und big mir Die 
Zeit / ein unverwerfliches Zeugniß giebt’ daß ich 
nicht nur allzeit / ingebührender Submifhion ges 
weſen ſey fondern auch zu erflerben entſchloſſen 


bin 
Ew. Gnaden ce 

unterthönigerund gehor⸗ 
| fier Diene 


Dos ste Abfchieds » Schreiben, 
An einen ‘Patron, der ung wegen unver 
meidlicher Hinderniſſen, feinen munds 

lichen — erlauben 
00 Ponte. 


Wolgebobrner Zerr/ 
Groſſer Patron, | 


BE. Wolgebohrnen würde ʒwar meine Auf⸗ 
wartung / weit lieber in Perſon gemacht ha⸗ 
ben ; weil Sie aber / als ich mic) anſagen laſſen / 
mit ſo wichtigen Geſchaͤften uͤberhaͤuffet geweſen / 
daß Sie mir unmoͤglich einen Zutritt verſtatten 
können : fo ſahe ich mich gezwuͤngen / dieſe Zei⸗ 
len noch vor meiner Abreiſe an Sie auszuferti⸗ 
gen; worinnen Ew. Wolgebohrnen ich melde / 
tie ich mich wegen des unverhoften Todes "_ 
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nes Vaters / ſchleunig von hier hinweg begeben 
muß. Ob nun ſchon die Reife keinen Verzug 
leidet / wuͤrde ich Doch fehr fträflich Handeln, wenn 
Em. Wolgebornen nicht vorhero vor Das mit 
geſchenckte hochfehägbare Patrocinium und Die 
vielfältig erzeigte nachdrückliche ZBolthaten/ uns 
terthänigen Danck ablegtes und Ihnen an ſtatt 
meiner gebuͤhrenden Erkenntlichkeit / alles be⸗ 
gluͤckte Wolergehen / anwuͤnſchte. Der Hoͤchſte 
erhalte demnach Em. Wolgebornen bey ſtets⸗ 
waͤhrender guter Geſundheit / und unverruͤckter 
Profperite , Damit id) auch in Dero Entfernung 
fein ang an Dero hochwehrteſten Affection 
Theil nehmen darf; die ich in möglichfter Voll⸗ 
siehung Dero angenehmen Befehle beftändig 
veneriren / und in ſchuldigſter Obfervanz vers 
harren werde. | 

Ew. Wolgebohrnen 
gehorfamfter und verbun⸗ 
denfter Diener N.N. 


Das 4. Abfchieds-Schreiben. An 





einen Bekannten, von dem wir viele 


Gefältigkeiten genoffen , und welches 
wir erſt nach unferer Abreife 


einfenden, 
HochEdler 
Hochgeehrter Herr | 
und Wehrtgefehäster Könner. 
Ex Hoch Edlen / geruhen es mic por Feine Im 
vn Ä E 
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beſcheidenheit auszulegen / daß ich mich ohne 
muͤndlichen Abſchied aus Berlin hinweg bege⸗ 
ben. ch erhielte Briefe von Hauſe / daß ich 
einer gewiſſen Sache wegen / nur auf etliche Ta⸗ 
ge heimreiſen ſolte: dannenhero ich in Der Hof⸗ 
nungemer baldigen Zuruͤckkunft / gang ſtille fort⸗ 
gieng: als ich mich aber bey den Meinigen einge⸗ 
funden / proponirte man mir eine Heurath mit 
der Mademoiſelle N: N. und deutete mir ans 
Daß weil ic) fchon in etlichen Wochen Hochzeit 
halten müfle / ſo Fönte ich nicht mehr nach Berlin 
ehren. Em. Hoch Edlen urtheilen ſelber / wie 
mir Daben zu Muhte geweſen? Ob ic) ſchon ge⸗ 
ſtehe / daß ich Die Mademoiſelle N. N. von Grund 
der Seelen liebes fo ſchmertzet eg mich doch / daß 
ich hinfuheo von ihnen entfernet bleiben ſolle. 
Nichts deſtoweniger muß ic) Diefe Fügung vor 
enehm halten / und mich damit tröflen, Daß Sie 
Ihre ſchaͤtbare Wolgewogenheit auch in der 
Entfernung nicht von mir abwenden werden. 
Unterdeſſen bedancke ich mic) vor Die unverdiente 
KHöflichkeiten / Die Sie mie fo reichlich erzeiget / 
und verfichere/ daß ich fie nicht nur überall ge 
bührender maffen-rühmeny fondern auch zur 
ErfenntlichFeit unausgefeger verharren will / 


Ew. Hoch Edlen 
gehorſamer und ergebenſter 
.. er Diener Ct Ih. 


Die 


ah Manns⸗Perſonen. 4 
Die Antwort. 


Monſieur. Ge 
| E Skam mir ſehr ſeltſam fuͤr / als ich von Dero 
Aufbruch aus Berlin Nachricht erhalten: 
und ich vermochte nicht zu begreiffen / womit ich 
es muͤſſe verſchuldet haben / daß Sie mich keines 
Abſchiedes gewürdiget.- Da Sie mir aber itzt 
die eigentliche Urſache eroͤfnet: ſo gebe ich mich in 
fo weit zu frieden / als ich wegen Ihres Auffens 
bleibens tuhn fan. Denn Sie wiſſen / daß Sie 
mir allezeit (ehr angenehm gemwefen/ und ich meis 
ne übrige Stunden nicht lieber 7 als in Ihrer 
wehrteſten Converfationzugebracht habe. Es 
braucht dahero Feines Beweiſes Daß Ihre Ent: 
fernung mir weit beſchwerlicher / als Ihnen die 
Meinige fallen dürfte. Ich bin nungang allein:. 
Sie aber haben ein allerliebftes Kind in Armen / 
deren Careſſen Ihnen nichts als vergnügte 
Stunden verfchaffen merden. Ich wuͤnſche 
Diefes aus dem aufrichtigften Gemuͤhte / und bitte 
GOtt / daß er Sie nebſt der Jungfer Liebfteny 
auf lange Jahre in ſtets gefegneter Zufrieden« 
heit erhalten wolle. Habe Ahnen ich Zeit Ih⸗ 
res Verweilens allhier / nicht fo viele Hoͤflichkei— 
gen erzeiget / als Ihre hochgeehrtefte Perfon me-- 
zitiret: fo [reiben Sie es meinem Unvermoͤgen 
zu / und verfichern fich / Daß ich in das fünftige 
- mit Dero aütigften Erlaubnis beftändig heiſſe / 
.  Monfieur a 
votre treshumble & ıres ob* 
| ligé Serviteur NY N 


Cr 
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— — — — — — — — ——— 
Das fuͤnfte Abſchieds⸗Schreiben. 
An einen guten Freund, von dem wir 
uns nicht perſoͤnlich beurlauben 
koͤnnen. 
Monſieur 


mon tres honore Ami. 


garen es in meinem eigenen Willen ger 
ftandeny wuͤrde ich mich mol nimmermehe 
aus dem lieben Jena hinweg begeben haben; als 
leiny da ich von dem Befehl meiner Eltern de- 
ndire / fo mufte ich unverzügliche Folge leiften/ 

als Sie mich vor etlihen Tagen nad Hau 
een Ich entwerfe demnach gegenwärtige 
eilen / in der letzten Stunde / die ich hier noch zu 
gubringen habe und nehme darinnen von mon 
cher Ami ſchriftlichen Urlaub / weil es wegen 
Ihrer Abweſenheit nicht mit Dem Munde ger 
ſchehen Fan. Dietweilen Sie mir nun bißhero 
die aufrichtigſte Freundſchaft gewidmet "und 
mich nebſt felbiger vieler Complaiſance undans 
genehmen Dienftleiftungen gewuͤrdiget: ſo er⸗ 
achte mich dafür zu beſtaͤndigen Danck verpflich⸗ 
tet / und verfichere Sie / Daß ich die ſchuldige Er⸗ 
kenntlichkeit nimmermehr in Vergeſſenheit ſtel⸗ 
fen, ſondern Lebenslang ein verbundener Diener 
bleiben werde. Darf ich zu guter Letzte noch ei 
ne Bitte hinzufügen / fo laffen Sie mid auch n 
der Entfernung an Ihrer ungefärbtenAffeetion 
Theu nehmen: und erlauben / wenn Ihnen biß⸗ 
| weis 








TR 
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weilen auf einem geringen lat bejeige / wie ich 
unter Anwuͤnſchung fletsswährender Profperi- 
ge, von Herken bin | | 


Mon ties cher Ami 
Dero 
getreisergebenfter Diener 
— LT. ch 
Die Antwort, 
Monfieur 
montres honor& Ami. | 


Es Fam mir fehr fremde für / als man mir bey 
meiner Zuruͤckkunft aus Leipzig, einen Brief 
von Ihnen mit der Nachricht behändiget/ daß 
Sie ſich von hier hinweg begeben hätten. Denn 
einen fo ſchnellen Aufbruch habe ich nie vermuthets 
fondern bin in Der Meinung geftanden, als ob 
Sie noch lang hier verbleiben’ und mir das Vers 
gnügen Ihrer wehrteſten Converfation nicht 
feüheseitig entziehen würden. Indem es aber 
auf Befehl Ihrer lieben Eltern gefchehen müß- 
fen / fo troͤſte ich mich mit Der ertbeilten Werfichen 
rung / daß Sie mich nie aus Ihren Andencken 
verbannen mwolten. Dafür verfpreche ihnen 
ein gleiched/und erbiete mich / durch Die angebotes 
ne Correfpondenz, die wahren Zeugniffe Davon 
an den Tage zulegen. Sie ermeifen fich Demnach 
sicht fparfam in Ihren Briefen’ und glauben 
Daß feiner von mir unbeantwortet bleiben fol. 
Und weil ic) Ihnen meine aufrichtige Sa 
| | ⸗ 
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fchaft bißhero nicht fo nachdrücklich widmen kon⸗ 
nen’ als Sie mich Durch Ihr hoͤfliches Dancken 
zu überreden trachten : fo will ich mich in dag 
Fünftige darnach beftrebens und ohne Ausnahm 
verharren / a 
“ Monfieur : | R 

— votre tres fidele & tres ob- 

| lige ServiteurN.N, 

Das 6. Abſchieds⸗Schreiben. An 
einen guten Sreund ‚mit dem wir die 

vertrauteite Bekandtſchaft gepflo: 
- gen haben. | 
Hochgeehrtefter Herr / 

Wehrteſter Hertzens⸗Freund. 


drücken / Daß ich von demſelbigen in gegen« 


Sn vermag den —— nicht auszu⸗ 


J 


waͤrtigen Zeilen Abſchied nehmen ſoll: und gleich⸗ 
wohl muß es ohne einigen Verzug geſchehen / weil 
die Poſt meiner allbereit wartet. Wenn es in 
meinem Vermoͤgen geſtanden / fo wuͤrde ich dieſe 
letzte Schuldigkeit in Perſon vollzogen haben: 
allein Die allzugroſſe Zaͤrtlichkeit die Sie mit 


durch ihre. vollkommene Affedtion in Das Herge 


gepflanget / eriaubet mir es nicht; und ich geftehe 
es / Daß ich unmöglich mündlich von Ahnen Abs 
ſchied nehmen können, Ich hinterlaffe demnach 
mein letztes Adjeu, mit der theuren Werfiches 


‚zung ſchriftlich Daß ich Ihnen vor Die mit ges 
ſchenckte vertrautefte Freundſchaft / biß m De 
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Grab verpflichter bin: und Die Ergebenheitnims 
mermehr endige / welche ich Ihnen fo wol vers 
beiffen habe / als auch ſchuldig bin. Sie behal⸗ 
ten indeſſen meine ungefärbte Zuneigung zum 
Unterpfand/ und glauben feſtiglich daß meine 
Liebe zu Ihnen nicht eher als mit dem Sterben 
aufhöret. Erlaubte es die Zeitund mein unrus 
higes Gemuͤhte / fo wolteich meitläuftiger fchrei: 
ben: Doch promittire ich es naͤchſtens zu tuhn/ 
und die Hefache meiner fchleunigen Abreife beyzus 
fügen. Itzt wünfche Ihnen nur noch ein ber 
harrliches Wolergehen an und nenne mich uns 
verändert | 
Meines Hochgeebrteften Sreundes 
a ergebenften und gerreueften " 
Diener YI.YT. ; 
Die Antwort, 
Werthgeſchaͤtzter Herr / 
und getreuer Freund. 


Fero hinterlaſſenes Abſchieds⸗Schreiben / 

=’ habe zwar nebſt demjenigen / fo Sie von 
Hauſe aus / an mich abgefertiget / ſehr wol em⸗ 
pfangen: allein der Inhalt eines jedweden / iſt 
mir gar nicht nach meinem Sinne gewefen- Denn 
ich mufte nur Daraus Ihre unvermuhtete Abreis 
fe und die Nachricht erfahren » daß Sie nun 
ſchwerlich mehr bieber Fommen würden. . Yun 
gönne ich Ihnen Ihr Stücke und Vergnuͤgen in 
PM. herglich gerne / und eg ift mir eine innigs 
liche Freude / Daß fie fich fo mol verforget wiflen: 
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Ihre Entfernung aber erwecket mir mehr Vers 
druß , als ich mit Worten fagen fan; inmaffen 
ich an Ihnen einen guten Freund verlohren, dere 
gleichen heut zu Tage in der Welt wenig anzus 
treffen feyn. Doch meıl ich mit Klagen und 
Kräncken nichts ausrichte/ fo will ih mich ın 
möglichfter Selaffenheit zu frieden ftellen / und 
mir nur ein unveränderliches Andencken von 
Ihnen ausbitten. Mögen Sie bißmweilen an 
mich ſchreiben / fo verfpreche.ich Ihnen richtige 
Antwort: und wenn Sie belieben mir Gelegen⸗ 
heit zu angenehmen Dienftteiflungen an Die 
Hand zu geben: fo will ich die Beharrlichung 
Ihrer Freundſchaft Daraus beurtheilen./ "und 
wie fonft gegenwärtig / alfo: auch itzt abweſend / 
mit getreueſten Hertzen verbleiben, 

Meines Wehrtgeſchaͤtzten Herrn 

und Freundes — — 

beſtaͤndig ergebenſter 
| — — Diener N.N. 
Das 7. Abfchieds » Schreiben. 
Von einem der zu Felde gehet, am 
feinen guten Freund. 
Monſieur | 
mon tres honoré Ami. J—— 
D Rewei ich jederzeit groſſe Luſt zum Kriegs⸗ 
| Leben bezeiget und mir eingebildet / als ob 
ich darinnen mein Fortun machen koͤnte: ſo has 
be ich mir unter dem N. N. Regiment ein 


p' PORT 
FJeordDer 


nants/Stelie gekauft / und bin heute 
| Ä wor⸗ 
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worden / mich bey meiner Compagnie auf Das 
allerfhleunigfte einzufinden. Noch ehe ich aber. 
von hier aufbreche / überfende ich an Monfieur 
Diefe Zeilen / worinnen ich ergebenften Abſchied 
nehme und mich vor alle Affedtion und Hoͤflich⸗ 
keit ſchoͤnſtens bedancke die Sie mihden Win⸗ 
ger uͤber / unverdienter Weiſe genieſſen laſſen. 
Ich gebe Ihnen das ungeheuchelte Zeugnis / daß 
Sie mir eine aufrichtige Freundſchaft geſchen⸗ 
cket: dannenhero Ihnen auch beſtaͤndig dafür 
verbunden bleibe / und mich gluͤcklich ſchaͤtzen 
will / wenn Sie mich auch in der Abweſenheit ei⸗ 
ner ſo wehrteſten Zuneigung wuͤrdigen moͤgen. 
Zur Erfenntlichkeit obligire mich Ihnen in als 
len fürfattenden Occafionen nah Möglichfeit 
zu dienen; damit um fo: viel eher. den Jeamen 
führen Darfı Zr | 
Monfeut:. — 
Ihres bereitwilligſten und 
getreuen Xeundes 
— 


| Die Antwort. 
Hochgeehrteſter W 
Herr Lieutenant, et 
Wehrtgeſchatzter Sreund. | 

Eh gratulirenicht allein zur erlang‘en: Char- 

SI ge, fondern auch zu der bevorſtebenden 
Tampagne,und wünfbe/ daß fie der Hoͤchſte 
vor allem Unglaͤck behüten / Sie bey qufer Ge⸗ 
ſundheit erhalten / und kuͤnftigen Winter wieder 
Gg hie⸗ 


yvoyrY. 
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hieher führen wolle; damit an Dero Affe» - 
dtion id) mich von neuen vergnügen / und Sshnen 
mein ergebenfies Gemüht beffer als bißhero 
Eund machen Fan. . Solte Ihnen aus meiner 
Freundſchaft etwas angenehmes zugewachſen 
ſeyn / fo geruhen Sie es ihrer Complaifance 
zusufchreiben / Die mich genugfam Darzu ver⸗ 
pflichtet hat. Iſt aber mein Vermögen darzu 
nicht hinlänglich gemefen : fo begnügen Siefich 
andem guten TBillen und feyn verfichert / Daß 
um die Behauptung Ihrer Amitie ftets beſor⸗ 
get ſeyn werde. Ich will Ihnen unterdeffen ein 
beftändiges Andencken widmen und wenn Sie 
mir anderft die Bergünftigung fchencken / durch 
meine fhriftliche Vifiten bezeigen / mit was vor eis 
ner aufrichtigen Ergebenheitz ich auch in der 
_ Entfernung zufennverlangv 
Meines Hochgeebrreften Herrn 
und Freundes 
verbundenfter undgebor: 
| ſamer Dina N. N. 
——— 
Das 33. Capitel. 


Von Abſchieds-Schreiben. 
An vornehmes und anderes 
Frauenzimmer. 


9 - I. \ | 
STE man vom Frauemimmer feeiftlichen 
. Abſchied nehmen ſoll / habe ich indem * 
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des 32. Capitel’ Fürglich gemelver : Dahero es 
hier nicht wiederhohlen darf: fondern mich gleich 
au den Muſtern wenden will. | 


Dad 1. Abfchieds = Schreiben. 
An eine vornehme Dame , in deren 
Behauſung wir ung eine Zeitlang auf- 

gehalten,und viele QBolthaten von 
ihr genoffen haben, | 
Hoch Wolgebohrne Stau 

Gnaͤdige Frau. 

Ep. Gnaden gebe hiemit in unterthänigen Re- 

ſpect zü erfennen/ daß auf Dero hohe Re- 
commandation th die nefuchte Charge und zur 
gleich den Befehl erhalten / daß ich mich zu deren 
Verwaltung / auf dag fehleunigfte nah N. N. 
erheben ſolte. Dieweil nun mein Aufbruch Eei- 
nen "Bersug leidet / und ich folglichen Ew. Gna⸗ 
den Zurückunft aus dem Schlangens Bade 
unmoͤglich abwarten fan: fo mußvon Ew. Gna⸗ 
den mich fehriftlich beurlauben / und vor die arofs 
fe Wolthaten demühtig bedancken / welche Sie 
mich Zeit meines Verweilens in N. aus unver⸗ 
dienter Generofite reichlich genieffen laſſen. 
GOtt im Himmel / welcher der Vergelter alles 
Guten / wird Euer Gnaden an meiner Stelle/ 
eine tauſendfache Belohnung zueignen: und Ih⸗ 
nen guſſer einem langen und gefunden Leben/ Die 
vollfommenfte Gluͤckſeeligkeit ſchencken; damit 


über Dero ſtets⸗vergnuͤgtes Wolſeyn / ich mich 
| | Ög3 ime⸗ 
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immerzu von Grund des Herkens ehrerbietig 
erfreuenfan. Wobey zu Em. Gnaden höchſt⸗ 
ſchaͤtzbaren Wolgewogenheit ich mich in tiefer 
Obfervanz empfehle; und in verpflichtefler Ve- 
neration erfterbe/ | 
Ew. Gnaden 
unterthaͤnigſter Knecht 
N. N. 


Das 2. Abſchieds-Schreiben. 
An eine Vornehme von Adel, in deren 
Haufe wir bißweilen einen freyen 
Zutritt gehabt. 

Wolgebohrne Stau 
Gnaͤdige Stau. 
tv. Gnaden vermeinte ich zwar heute meine 
| gehorfamfte Aufwartung perfönlich zu mas 
en; als ichaber eben im Begriff wars zu Ih⸗ 
nen gu gehen’ erfuhr ich von einem Dero Be⸗ 
dienten’ Daß Sie ſich megen einer gewifjen 
Rechts⸗Sache / nad) Wetzlar erhoben, son dar 
Sie fhwerlich unter ein paar Monaten zurücke 
Fehren duͤrften. Sch mufte mich Dannenhero eis 
ner Gnade beraubet fehen / welche ich bighero 
zum öftern mit verpflichtefter Hochachtung vene- 
riret; und betruͤbe ich mich nicht wenig Darüber/ 
daß ich in das Fünftige dieſes ſchaͤtzbaren Glückes 
nicht ferner theilbaftig beifien Fan / weilich mich 
auf empfangene Drdre von meinen Eitern / noch 
vor Oſtern nad N. N. erheben muß. — 
e 
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ehe ich noch von hier aufbreche: ſo erachtete ich 
mich ſchuldig gegenwärtiges Blat / an Ew. 
Gnaden mit der reſpectuöſen Verſicherung 
auszufertigen / daß ich fuͤr Dero mir erzeigtes 
hohes Wohlwollen / und die vielfaͤltig genoſſene 
Gönadens Bezeugung / Zeit meines Lebens zu 
ſtets⸗waͤhrender Dankbarkeit verbunden: und 
Ihnen von dem Himmel Glüd/ Heil und Ser 
gen auf lange Zeiten, von Grund der Seelen 
anmwünide. Der Hoͤchſte wolle Em. Gnaden 
demnach befländig in feinem Schuß erhalten / 
und mir die Wuͤrdigkeit beylegen / Daß ich Den 
Namen bißins Grab führendarf 
Zw. Ensden j 
unterthaͤniger und gehor⸗ 
ſamſter Diener 


An Ad 


Das 3. Abfchieds - Schreiben. 
An eingalantes adeliches Sraulein, mit 
welcher wir befandt geweſen, und da 
rum nicht won ihr Abichied nehmen Füns 
nen, weilfie eben die Mafernhat, 

und ſich nicht will jehen 
laſſen. 
HochWolgebohrnes | 

Bnädiges und galantes Fraͤulein. 


J 


—XR mein Gnaͤdiges Fräulein’ mir ſonſten 
5 die fhägbare Erlanbnis verſtattet / daß Ih⸗ 
G 9-4 | jen 





ne 
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hnen ich Die unterthänigfte Reverenz auf Dero 

immer machen dürffen: fogedachte ih auch ges 
ftern gleiches Gluͤck zu genieffen / undin Dero 
hohe Wolgewogenheit mich ganf gehorfamft _ 
zu empfehien / eheichdie bewufte Reife nach N. 
antrete. Nachdem ich aber gehöret, daß mein 
Binädiges Fräulein niemanden vor fi) laflen 
wollen: biß ih die von den Maſern zurücd ges 
bliebene lecken gänklich aus Dero ſchoͤnem 
Sefichte verlohren : fo erkuͤhne ich mich ſchrift⸗ 
lich aufsumarten / und meinem GnaͤdigenFraͤu⸗ 
fein auffer dem fubmiffen Adieu und einem ſtets 
beglückten Wolſeyn / vollfommene Geſundheit 
anzuwuͤnſchen. Der Himmel ſchencke mir das 
angenehme Vergnuͤgen / daß mein Gnaͤdiges 

raͤulein bey meiner —— in der beſten 

„friedenheit antreffen / und mich alsdenn Der 
jenigen Gnade wiederum getroͤſten kan / welche 
in genauer Vollziehung Dero Befehle Lebens⸗ 
lana veneriret / 
Meines Gnaͤdigen und ga- 

Janıen Fraͤuleins — 

gehorſamſter Knecht 
vr. 


Die Antwort. 
Monfieur, 


Si Chgebe Ahnen alleseit Das Zeugnis, Daß fie 
fehr höflich feyn : Deswegen ic) auch unrecht 
taͤhte / wenn ich e8 Ahnen vor ihrer Abreiſe nicht 
ſchrifrlich ſagte. Hierzu wänfche Ihne — 
a⸗ 
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Damit fie deſto eher und um fo vielvergnügter / 
wieder bieher Eommen mögen, - Wollen Sie - 
alsdenn ſehen ob Sie mid twegen Der Mafern 
noch kennen: fo ift Ihnen der Zutritt zu mie 
nie verbotten. - Denn fie wiſſen fich folcher . 
Verguͤnſtigung mit einer Art der Beſcheiden⸗ 
heit zu gebrauchen / die mir jederzeit fehr ange⸗ 
nehm geweſen. Lind weil ic) nicht zweifele / Ihre 
rühmliche Conduite , werde ſich inder Entfers 
nung nicht verändern: fo verharre auch in bes 


fländiger Aflection 5 — 
re gute Freundi 
| | das Sräulein 
von N. N. 


Das te Abſchieds⸗-Schreiben. 
An ein — — die uns einer 
honneren Bekandtſchaft ge 

| wuͤrdiget. 
Mademoiſelle. 


Di Dero mertheften Bekandtſchafft / ich 
mich eben fefte gefeßetzund mich dahin bes 
fleifligen wollen ob ich mich nicht durch Leiftung 
angenehmer Dienfte erfänntlich dafür bezeugen 
Fönte : fo läuft Die unangenehme Drdre von 
Haufe bey mir ein/ daß ich mit der nächften Poft 
von hier nah N. N. gehen folte. ch Fan 
Mademoifellen mit anfrichtigen Derken vers 
fihern/ das ich mit dem aröften Verdruß aufs 
breche / indeme ich mich kuͤnftig nicht mit Dero 

| ss. wehrt⸗ 


— 
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wehrtgeſchaͤtzten Gegenwart beraubet fehe : ſon⸗ 
dern auch ohne mündlichen Abſchied von Ihnen 
reifen fol, Gleichwie ich aber mein wiedriges 
Verhängnis nicht zu verändern fähig bin : ſo ge⸗ 
ruhen Mademoifelle mein verpflichteted Adjeu 
ſchriftlich anzunehmen, und glauben / daß Ihnen 
ich vor Die mir gewidmete Bekandtſchaft / Lebens⸗ 
lang in beſtaͤndigſter Ergebenheit verbunden 
bleibe. Darf ih an Dero Affection auch in Der 
Entfernung Theilnehmen , und mid) bißweilen 
durch einige Zeilen um Dero Wolbefinden ers 
Fundigen: fo verpfüichten Sie mich Deito mehr / 
daß unter Anmwünjchung einer ungefränsten 
Profperite unaufhörlich verharre 
Mademoifelle | 

votretres humble Serviteur 


| . N. 
Die Antwort. 
Monſieur 


87 koͤnnen Sie gegen mich erwehnen / daß 
ſie ohne mündlichen Abſchied von mir reiſen 
ſollen / da ich doch nicht weiß / wer ſolche gebotten 
bat, oder vor Sie daran zu hindern begehret? 
Woferne Sie demnach bey mir den Argwohn 
zu vermeiden gedencken / als ob Sie mir vor Ih⸗ 
rem Aufbruch Ihre wehrte Gegenwart nicht 
noch einmal ſchencken moͤchten / ſo bemühen Sie 
fich heute oder morgen / zu einer ſelbſt beliebigen 
Stunde u mir zu verfügen / und lafjen mic) wiſ⸗ 
ſen / wo die obberührte Meinung barälen Denn 

| a 


an Weibs⸗Perſonen. 475 


— — — — 


da ich Ihnen den Zutritt zu mir niemahl verweh⸗ 
ret habe’ und Ihnen ſelbigen auch in das kuͤnfti⸗ 
ge nicht verbieten würde / mern Sie länger hier 
bleiben Fönten : fo muß fie feibige auf eine fonders 
bare Urſache gründen. Aber hievon muͤndlich ein 
mehrerd. Ich bin 
Monſieur 

votre Servante 


N. N. 
Das zte Abſchieds-Schreiben. 
An ein Frauenzimmer, welches wir zu 
heurgthen vermeinet, aber auf alle um 
ſere Bemuͤhungen, nicht das geringſte 
Kennzeichen Ihrer Gegengunſt erlan⸗ 
gen koͤnnen: dannenhero wir von Ihr 
reiſen / und unſer Gluͤcke anderwaͤrts ſu⸗ 
chen wollen. 

Mademoiſelle. 
Sy eweien ich aus Dero bißherigen Auffuüh⸗ 
rung zur Genüge wahrgenommen / daß Sie 
mich nimmermehr zu Dero Beſitzung wollten 
gelangen laſſen: ſo taͤhte ich unrecht / wenn Ma- 
demoiſellen mit meinen Verpflichtungen wei⸗ 
ter beſchwerlich waͤre: oder Ihre Gegengunſt / 
durch allerhand Raͤncke zu erzwingen begehrete. 
Ich bin zu dem Ende entſchloſſen von hier abzu⸗ 
reifen/ und zu verſuchen / ob ich mein Gluͤcke nicht 
anderwaͤrts finden fan. Mademoilellen nenne 
ich mich inzwilchen verbunden / Daß Sie Ba 
uZ 
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Aufwartung zu verſchiedenen malen gebilliget / 
und ſich darinnen auf das hoͤflichſte gegen mich 
aufgeführet haben. Ich wünfche auch aus unver s 
fälihtem Hertzen / daß ihnen der Himmel an 
meine Stelle / einen weit angenehmern Liebften 
gufchicken,zund Ihnen big auf ein fpäres Alter 
unzählige Bergnügungen fchencken tolle. Der 
ich übrigeng zu Vollziehung Dero Befehle in 
gehöriger Ehrerbietung verharre | 
Mademoifelle 


votre tres humble & tres obeif. 
fant Serviteur 
N. N. 


Die Antwort / worinnen dag 
OTAnenzIMNEN Die Neuemerden 


„ar 








Monfieur 


Dei ich inihre Worte niemal einen Zwei⸗ 
fel gefeget habe, fo will ich es auch glauben / 
daß Sie ſich von hier hinweg begeben / reeil Sie 
meme Gegengunft nicht erlangen fönnen. Yun 
muß ich meine Haͤrtigkeit offenherkig geflehen / 
und dürfte id) mich gar nicht beſchweren wenn 
Sie fih auf das nadhdrücklichite gegen mid) bes 
klaget haͤtten: allein woferne Monſieur zu ertoes 
gen geruhen / daß die Verſchenckung meines 
Hertzens nicht auf mir: ſondern auf der 
Einwilligung meiner Eitern beruhet / fo gr 
j 
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ic) meiternichts zur Entichuldigung anführen. 
Ich vor mich weiß es ſchon Was id) ihnen vor 
Ihre Verpflichtungen vor eine Erkenntlichkeit 
ſchuldig bin; ich betaure aber/ daß fie felbige 
durch Ihre fchnelle Abreife zu verhindern begeh⸗ 
ren. Habe ich nun die Ehrenicht mehr Sie zu 
fprechen’ fo leben fie allzeit wol / und feyn verſi⸗ 
chert / daß Sie,niemal aus ihrem Andencken vers 
bannet 

Monfieur 








ergebene Dienerin 


+ 





J 


Das 6. Abſchieds⸗Schreiben. 
An ein Srauenzimmer die ung 
jederzeit fehr gewogen ge- 
weſen. 

Mademoiſelle 

Sy Ch wolte lieber die haͤrteſte Arbeit verrich⸗ 
Xten als daß ich itzt Diefen verdrießlichen 
Brief fchreiben muß. Denn ich fol Ihnen darin⸗ 
nen eroͤfnen / wie geitern zu meiner Abreife/die als 
lerlegte Drdre empfangen habe, Was diefer ber 
fchwerlihesBefel vor eine Beunruhigung in mei⸗ 
nem Gemuͤthe verurfachet hat / Das will ich Date 
um verſchweigen / weıl Sie deren Heftigfeit vor 
ungläublich halten dürften. Unterdeſſen richte 
ich doch nichts darmit aus/ob ich mich ſchon noch 
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fo fehr quaͤle: fondern mein wiedriges Verhaͤng⸗ 
niß will / daß ich noch heute / und was mich am 
aller meiſten kraͤncket ohne mündlichen Abs 
ſchied von Ihnen gehen fol. Waͤre ih vor 
Verwirrung fähig Die Feder nad) meinem Ders 
langen zu führen: / ſo Fönte ich Ihnen Das vers 
pflichteſte Adieu fhriftlich fagen : aber da ich 
mich nun in einen Stande befinde, der biflich eis 
nes Mitleideng wuͤrdig ift: b Fan ich nichts meh⸗ 
vers fprechen/ als daß ich Ihnen zur Danckbar⸗ 
keit / vor die mir gewidmete honneté Affection ein 
unveraͤnderliches Wolſeyn / von Grunde des Her⸗ 
tzens anwunſche. Der Himmel laſſe Mademoi- 
felle niemal etwas wiedriges kraͤncken: vielmehr 
erhalte er Sie bey ſtets⸗ waͤhrender Zufrieden⸗ 
heit und mache mich ſo gluͤcklich dag ich auch 
abtvefend in Dero unsergeßlichen Andencken bleis 
ben’ und ihnen bißweilen in etlichen ergebenften 
Zeileny die ehrerbietige Verſicherung geben darf / 
wie ich im Tode noch verharre 





Mademoifelle . 
votre tres.humble & tres 
ü oblige Serviteur 
Die Antwort, 
"Mönfieun. —— 


wii Sie doch auffer allen Zweifel’ ber 
Dreits in N. N. angelanget ſeyn / ſo erfodert 
mei⸗ 
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meine Schuldigfeit Ihnen zu eröfnen/ daß ich 
Dero hinterlaffenes Abſchieds⸗ Schreiben zwar 
beſtens empfangen / aber mit weit groͤſſern Ver⸗ 
druß durchleſen / als Sie es an mich ausgeferti⸗ 
get haben. Sie ſind genugſam uͤberzeuget / daß 
hre Anweſenhett mir jederzeit ſehr gefällig gewe⸗ 
en : und alſo koͤnnen Sie leicht urtheilen / wie mie 
bey Ihrer Entfernung gu Muhte ſey. Doch ich 
will mid) nach Moͤglichkeit zu frieden ſtellen: und 
Sie koͤnnen zur Beruhigung meines Gemuͤthes / 
noch ein mehrers beytragen / woferne Sie Ihrem 
guͤtigen Verſprechen nach / bißweilen an mich 
ſchreiben moͤgen. Je oͤfter Sie ſolches tuhn / je 
angenehmer iſt es mir und ich werde es Ihnen 
darch meine gebuͤhrende Antwort noch nachdruͤck⸗ 
licher bekraͤftigen. Sie leben nur allezeit wol und 
geſund / damit ich meine Gelaſſenheit / durch die 
Nachricht von Ihrer Zufriedenheit / immer mehr 
und mehr befeſtigen / und mich bey Ihrem Abrogs 
ſen / nur in etwas vergnuͤgt nennen kan 
Monſfieur 





Ihre aufrichtige Freundin 
— | N. N. * 


Das ?te Abſchieds-Sſchreiben— 
An eine gute Freundin, die wir auf 

eine Zeitläng verlaffen mi" 
Mademoifelle, en J— 


ten Augenbiic erhalte ich vor meinem 
| | Herm 
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Hern Vettern die angenehme Nachricht / dag 
ich unverzüglich nach Franckfurt reifen/ und eine 
Erbſchaft von 2000, Thalern abholen foll- welche 
mir fein verflorbener Bruder durch ein befondes 
res Legatum vermacht bat. Dieweil nun eben 
in einer halben Stunde Die ordinaire Poftdahin 
abgehet ſo will ich mich geſchwind Reife » fertig 
machen. Meine Schuldigfeit erfoderte zwar / 
Das liebe N. N. nicht eher zu verlaffen / biß ich 
mich zuvor mündlich von Ihnen beurlaubet häts 
te ; allein da die Zeit fo Fur iſt daß ich kaum ein 
paar Minuten zur Musfertigung Diefer Zeilen 
anmendenfan : fo werden Mademoifelle mich 
gütigft entfchuldigen / und ſich daran begnügen / 
Daß Ihnen ich ſchriftlich / wol zu leben / aus erge⸗ 
benſten Hertzen anwuͤnſche. Recommandire 
mich anbey u Dero beharrlichen Wolgewogen⸗ 
heit / und bin ſo lang ich lebe u | 





Mademoilelle, | 
votre Valet 
u NN. 
Die Antwort beftunde in diefem 
Biller. = 
Monfieur, 


Ch bedande mid) vor Ihren guten 
Wunſch / und will zur Erkenntlichkeit GOtt 
bitten / daß er Sie nach empfangener Erbſchaft / 
| wie⸗ 


m a  . „za u DR” WR — — wc 7 i ce — = zu —  ı 


wo richt a ! | 
Das kuͤnftige / auf eine unverwehrie Artyan ein⸗ 
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wider gluͤcklich und geſund hieher bringen wolle. 
Erlauben es in Franckfurt ihre Geſchaͤffte fo be⸗ 
muͤhen Sie ſich zu meiner Frau Schweſter / und 
melden ihr nebſt meiner hertzlichen Begruͤſſung / 
Daß Die bewuſte Heyrath zwiſchen der Mademoi- 
ſelle Amalie und dem Herrn Celander Ihre 
Richtigkeit erlanget habe Ich verharre inwi⸗ 
ſchen mit aller Aufrichtigkeit 

votre Servante 


— NN. 
EIREEREEREFFERRERTT 
n Das 34. Capitel. 

Son Liebes. Briefen, : 


6. I. | F 
| Jebes⸗Briefe / ſind Diejenigen Schreiben? 
SRH tele Verliebte aneinander abgehen lafs 

ſen / die entweder ſchon wuͤrcklich ein Liebs⸗ 
Verſtaͤndnis unter ſich aufgerichtet haben; oder 





‚Sich erſt Den Weg darzu bahnen wollen. 


$. 2. Es iſt aber hier Feines weges die Rede 
von verbottenen Liebes: Briefen,dergleichen heut 
zu Tage unter dem Titelder Galanterie gar viele 
gewechfelt werden. Ich handele vielmehr von den 


Liebes⸗Briefen ehrlicher und vernünftiger Leu⸗ 


te / die * Hertzen Durch, das Band der Ehey 
tallbereit vereiniget haben / doch erſi in 


auder zu verknüpfen begehren, 
DD J $: 3. 
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53. Man wird Demnach hier dergleichen Mu⸗ 
ſter nicht finden / alsich vordeſſen etlichen von 
meinen Romanen und dem teutſchen Brief⸗Ca⸗ 
binetraus Ubereilung / oder andern Leuten zu ges 
fallen / einverleibet hatte. Ich will mich vielmehr 
befleiſſigen / ſolche Proben gu geben / womit ich die 
ehemals begangene Schwadheiten und Fehler / 
fo viel nur möglich vertilgen kan. 
6.4. Wer ſich einbildet / als ob man die eigent⸗ 
liche Erlernung der Liebes⸗Briefe unter gewiſ⸗ 
fen Regeln vortragen koͤnne / der muß Feine rech⸗ 
te Kundfchaft von der wahren Beſchaffenheit 
der Liebes, Briefe haben. Denn weil dieſes die 
allerbeften Tebes⸗Briefe ſeyn / welche/ wenn es 
anderft erlaubet aljo zu reden/aus dem Dergen 
in die Feder flieffen ; fo wird mir jederman beys 
pflichten / daß es etwas vergebliches heiſſet / too» 
ferne man die Unterweiſung / nach den verſchie⸗ 
* Regungen des Hertzens / verlangte einzu⸗ 
richten. 
vIF Mit wenigen; wer einen Liebes⸗Brief 
ſchreiben will / der Darf ſich weder an die ſonſt 
gebräuchliche Eintheilung der Briefe / noch an Die 
ordentlichen Regeln des Stili kehren. Er muß 
in Gegentheil nur ſchreibentwie es ihm um das 
Hertze iſt: und wann er feinen Vortrag / mit 
Fräftigen und durchdringenden Bewegungs⸗ 
Gründen zu Marc? bringet / fo müfte es viel 
feyn / wenn er nicht das grſetzte Zlel erreichen 


folte. | | 
9.6. Die vornehmſte Nohtwendigkeit / zur 
. | | | glück: 


— 
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- glücklichen Ausarbeitung folcher Briefe / beruhet 
Darauf/daß man recht verliebt ſeyn muß· Denn 
weil alsdenn ale Worte und Gedancken ihren 
Urfprung aus dem Hergen nehmen / fo greiffee 
man mit ihrer natürlichen Abbildung/das Ges 
müte der geliebten Perſon / weit empfindlicher any 
als wenn man fie mit vielen gefünftelten Schmei. 
geleyen und andern affedtirten Sieben⸗Sachen / 
zu rühmen vermeinet. M 
$.7. Es iſt Demnach bey den Liebes» Briefen / 
mit einer gemeinen Diſpoſition nichts rechte an« 
zufangen. Cs koͤmmt darinnen mehr auf die 
Worte / als aufeine ausftudirte Ordnung und 
Connexion an, Man ſage was man zu fagen 
hat. Doc) werfe man auch feinen Bortrag 
nicht mie Kraut und Rüben untereinander/damif 
man zu deſſen eigentlichen Verſtand Feinen Dolls 
metfcher vonnöhten habe, | 
I. 8. Auf den Stilum oder die Schreib⸗Art 
im Gegentheil / gebe manum fo vielbeffer Ach⸗ 
fung. Denn da darf man an durchdringenden 
Redens⸗Arten / und nachdruͤklichen Bewegungs⸗ 
Gruͤnden nichts ermangeln laffen. Man muß 
ſich bemuͤhen / das Hertze der Perſon / an die man 
ſchreibet / auf das empfindlichſte anzugreiffen / 
wiedrigenfals / dürfte es ſehr halt halten / und 
auf einem blinden Gluͤcke beruhen/ woferne man 
Den gefegten Zweck zu erreichen vermeiner. 
$. 9. Was die Antwort auf Liebes. Briefe 
anbelanget: So hat ein Frauenzimmer wol su 
mercken / daß ia fhr behufam gebe ’ 
| ha 
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und nicht einmal auf Die andern Schreiben der 
- Manns» Perſonen / fo gleich antworte: noch 

weniger. aber auf Liebes⸗Briefe ihre Erflärung 

ohne genugfames Nachdencken fchriftlich austier 
fere. Empfängt fie aber gar folche Liebes⸗Brie⸗ 
eyveren Inhalt zu frey iſt / und Die von Leuten 
erruͤhren / weiche nur eine verdaͤchtige Courtoi- 
fia. oder ungebuͤhrliche Naͤſcherey ſuchen; ſo ſende 
ſie ſelbige unverweilet zuruͤcke / weil fie ſonſten 
durch verbindliche Worte / ſuͤſſe Verſprechun⸗ 
gen / und tauſenderley artige Careſſen, in eine 
harte Verſuchung gerahten koͤnte / die ihrer Eh⸗ 
reund wahren Beruhigung, allzunachtheilig / 

. fallen mögte, 
6.10. Ach hätte bey dieſer Materie / noch ſehr 

vieles / ſowol auf Seiten der Manns-alo 

WMeibs⸗Perſonen zu erinnern; da mic aber Die 

übrigen wenigen Bögen / feinen Raum darzu 
> gerftarten ;ich auch weder in Den Kegeln noch in 
sden Erempeln meitläuftig feyn darf: fa willich 

mich ohne weitere Anmerckungen / zu den letz⸗ 
teen wenden / und fienur aufetliche Der vornehm⸗ 

Ren Fälle richten / welche ſich bey den Ver⸗ 

ſebten am meiſten gu ereignen pfle⸗ 
we gen. 


&)oCcı 


Der 
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g er erſte Brief eines Cavalliers, an 
ein Adeliches Fraͤulein; welcher er feine 
Liebe zu verftehen giebt, und zugleich : 


um ihre Gegen gunſt/ Anſichuns 
uht. 


Wolgebohrnes 
Gnaͤdiges Fraͤulein. 


mich hier ein Blat zu überfenden / defien | 


liche Eröfnung ihrer berpflichteften Gedancken, 
Aner gnädigen Genehmhaltung / gewürdiget 


erſicherung / zum Unterpfande gnaͤdig anneh⸗ 


und Dero längft-gewünfchten Gegengunft/ mich 
unmürdig erflären wollen Mein Gnädigeg 
Fräulein , Fennen mich und meine Famille, 
Drum habe ich weiter nichts zu ſagen / als daß ich 
in Beſitzung Dero — Perſon/ m 
m 3 ‘8 
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— — — 


les das zuerlangen verhoffe / was mie bißhero in 
meiner zeitlichen Gluͤckſeeligkeit abgegangen iſt. 
Sie geruhen mich alſo mit einem Entſchluß zu er⸗ 
freuen / der mir hierzu den angenehmen Weg bah⸗ 
net. Ich werde alsdenn / woferne ich keine ab⸗ 
ſchlaͤgige Antwort gu gewarten / in Perſon er⸗ 
fheinen : und mich unverzüglich verpflichten / 
wie ih biß an das Ende: meines Lebens in er⸗ 
finnlichfter Obfervanz zu vrrharren begehre 


Meines Bnödigen Sräuleins 
| gantz gehorfamfter und getreueſter 
Diener 


| NdeN 
Beliebte es dem Fräulein fo Eönte fie ohngefehr 
alfo antworten. — 


Wolgeborner Herꝛ. 


Ar trage gang Fein Bedencken / an: einem 
maolchen Cavalier Die. Feder zu führen, Dem 
ich auf Seine ehrerbietige Zufchrift Darum zu 
antworten ſchuldig bin / weil er mich feiner Affe- 
&ion würdig befunden, Ich flatte Demnach 
für dieſe entdeckte Hochachtung gebührenden 
Dand ab: Betaure aber sugleich / daß Ihnen 
dergleichen Erklaͤrung wicht beyfuͤgen kan / als 
Sie von mir verlanget. Denn da Die Beftie⸗ 
digung Ihres Wunſches / auf dem Willen mei 
ner allerliebften Eitern beruhet: fo muͤſſen Sie 
felbige von ihnen abfordern, Ich meines Ortes / 
will dabey tuhn / was in meinem Vermoͤgen fies 
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het: um Ihnen dadurch erkennen zu laſſen / daß 
ich nicht ſowol in Worten / als in der Taht auf⸗ 
richtig zu heiſſen begehreil | 
Wolgeborner "er: — | 
Ihre ergebenſte Dienerin 

u N. de N. 





Der ꝛ. Brief. Eines Edelmannes 
an ein Sraulein,welchen er feine Liebe 
fchon einmal zu erfennen gegeben,aber 
Feine Antwort empfangen hat! deswe⸗ 
gen er nochmalige fchriftliche Anſu⸗ 
hung, um ihrer Gegen⸗Liebe 
— uht. — 
Wolgebornes und — 
Schoͤnſtes Fraͤulein. une 
STEH habe den Inhalt meineg vorigen Brie⸗ 
des / nachgehends mol taufendmal durchge⸗ 
leſen / weil ich wegen der bißhero unterbliebenen 
Antwort gemuhtmaffet/es dürften etwan felche 
Worte Darinnen enthalten ſeyn Die Ahnen eing 
harte Beleidigung zugefüget.Da ich aber weiter 
darinnen nichts gefaget/ ald daß ich in dero ſchaͤtz⸗ 
baren Gegen⸗Liebe zu erſterben mich inniglichſt 
ſehnete: ſo muͤſte dieſes die Urſache eines ſo ſtren⸗ 
gm Berfahreng feun. Wenn dem alſo iſt / ſchoͤn⸗ 
es Fraͤulein / fo kraͤncket mich zwar mein Vers 
brechen in dee Seele: Allein wenn es.mir gleich 
Das Leben koſtete / würde ich doch von dem eins , 
mal eroͤfneten Begehren/ nimmerinehr abſtehen 
9h4 koͤn⸗ 
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koͤnnen. Ich liebe Sie / fp lang. fich noch ein 
Bluts Tropfen in miinen Adern reget: undich 
höre in meinen Bitten nicht eher auf / biß Sie 
mir befehlen / Daß ıch ſterben oder eroig unglüch® 
tich he ſſen fsle:_ Sie erwehlen demnach eines 
von beuden. - Hingegen erwegen Sie zuvor 
wol / warum Sie eine fo fteenge Grauſamkeit 
an mir auszuüben begehren. ° Sie fragen nue 
den Himmel,der wird Ihnen fagen DAB mit 
zu viel geſchiehet. Entſchlagen Sie ſich dan⸗ 
Nenhero eines Vorſatzes / der von einer unverant⸗ 
wortlichen Haͤrtigkeit entſprungen iſt. Spre⸗ 
chen Sie vielmehr daß Sie mich lieben: und ſich 
durch das Band der Ehe auf ewig an mich ver⸗ 
binden wolen. Nun / Schoͤnſtes Fräulein? 
ich unterwerfe mich gaͤntzlich Ihrer Gnade: und 
erwarte mit. unausſprechlicher Begierde denjeni⸗ 
gen Augenblick / worinnen ſich durch Die ſtete 
Befisung Dero unvergleichlichen Perfon / von 
aller Quaal / Marter und Sorge völligbefrenee 


wſſen ſell 
Meines wehrteſten Fraͤuleins 


biß in das Grab getreuer 
N. deN, 
Diie Antwort. 
Wolgebohrner Herr:. | 


rS ift mir me leid / daß ich ihnen durch 
die unterlaſſene Beantwortung Ihrer ers 
ſten Zuſchrift / fo viele Sorgen und verdrüßliche 
Gedancken derurſachet / als Sie mir in der — 

i und 
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Fund getahn haben. Ich verſichere aber / dag 
mir Die Schuld Feines Weges beyzumeſſen ift. 
Denn die Pflicht, welche ich meinem Herrn Bas 
ter Lebenslang zu ermeifen verbunden bin/ hat 
mir verboten, Die gefuchte Genehmhaltung % 
res eröfneten Verlangens auszufertigen. Iſt 
Ihnen aber Ihrer Meinung nach, ia fo viel dar⸗ 
an gelegen: foertheilet Ihnen mein Herr Vater 
die Erlaubnis / felbige perfönlich abzufodern, 
Denn Sie ihm alsdenn das Hertze fo nachdrücks 
ich mit Dem Munde, wie mir mit ber Feder / ans 
greiffen Fönnen / wüfte ich nicht : was Sie an dee 
Erfüllung Ihres Wunſches länger hindern fole 
te / zumalda ich mit Dergnügen bin 
Ihre geneigtefte Freundin 
N.deN. 





De 3. Brief. Worinnen man 


bey einem Frauenzimmer, ein Liebes⸗ 
Bekaͤndtnis ableget , und ſich mit ihr in 
ein cheliges Bündnis einzulaffen 
— gedencket. 
Mademoiſelle se. 
DK ich unlängft die Ehre hatte Selbige auf: 
= Der Hochzeit des Deren Kaftners su Je. N. 
Fennen zu lernen / fo habe Dero annehmfiche 
PDerfonich mir dergeftalt in das Hertze gepräget/ 
daß ich ohnmöglich eher ruhen Fan biß ich Durch 
ein ordentliches Liebes - Bündnis gaͤntzlich mit 
Ihnen vereiniget werde, 3 bekenne Dannenbes 


— 
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ro Mademoifellen meine gu Ihnen tragende 
Neigung unverholen: und will mich hoͤchſt⸗ 
glückfeelig ſchaͤtzen wenn ich Die Gegengonſt eis 
nes Frauenzimmers erlange / welches ſich aile 
ruͤhmiche Eigenfchaften bepgelege hat / und in 
Deren vergnügten Beſitzung / ich ein unveränders 
fiches Wolſeyhn gu gewarten habe. Mademoi- 
felle laſſen mich alfo nicht Jange nach folcher Ber 
ruhigung feuffen. Sie überlegen vielmehr 
meinen aufrichtigen Vortrag etwas genauer: 
und würdigen mich algdenn einer Erklaͤrung 
die ihm die errmünfchte Erfüllung sueignet. Ich 
ergebe mich Mademoifellen zur. Erfänntlichfeit 
gank und gar zu eigen ; ja ich will durch mein 
Fünftiges Verhalten deutlich Dartuhn / wie Ich 
auch noch im Grabe beftändigft zu heiffen begebre 
Mademoifelle . 
verbundenfier und ge 
trenefter Diener 
| | N.N, 
Das Srauenzimmer Fönte nach Bes 
ſchaffenheit alfo antworten: - 
Monfieur. a 
SF) Enenjelben ftatte ich fchuldigften Danck aby 
- daß Sie dero Zufchrift mich würdigeny und 
mir darinnen auffer Dem beugelegten Ruhm / dem 
eg zu meinem fünftigen Gluͤcke Durch Die vor⸗ 
geiblagene Heuraht bahnen wollen Ob ich 
5 . nun 
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nun ſchon an Ihrer wehrten Perſon mit War⸗ 
heits Grunde nichts auszuſetzen finde: ſo wer⸗ 
den Monſieur mir Doch nicht verargen / Daß ich 
Sie in Ihrem gerechten Anſuchen / an meine 
liebe Eltern verweiſe ohne Deren Vorbewuſt 
und Einwilligung / ich eine fo wichtige Sache nicht 
unternehmendarf. Mögen Sie nun ſolche bey 
Ihnen anbringen : ſo gebe ich Ihnen Die Ers 
Iaubnis darzu / und nenne mich inmittelſt / 


Monſieur 
votre Servante 
| N.N. 
Der 4. Brief.  Worinnen eine 
andere Lieb ” — enthal⸗ 
en iſt. 


Mademoiſelle. 


&% geruhen gütioft gu entfchulbigen / daß 
hen Durch gegenwaͤrtige Zeilen bes 
ſqhwerlich falle / und darinnen ein Befänntnis abr 
‚lege / deſſen längeres Verhalten mir unerträglich 
ſcheinet. Mademojfelle wiſſen demnach / daß De⸗ 
ro Tugenden und kluger WVerſtand / eine ſolche 
Liebe zů Ihnen in meiner Bruſt erreget hat / daß 
ich Ihnen mein getreues Hertze zum Eigenthum 
anbiete. ch muß zwar geſtehen / daB meine 
fchlechte Verdienſte / mit Mademoiſellens 
khägbaren Cigenſchaften in gar keinen Vegieih | 
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kommen; woferne Sie aber zu erwegen belieben? 
dag ih Ihnen die allerzaͤrtlichſte Hochahtung 
getvidmet / und Sie biß an das Ende des Lebens 
in unverrückter Treue zu verehren mic) nach⸗ 
druͤcklich verpflichte: fo erlegen, Mademoifelle 
dasjenige was mir abgehet/ mit Dero Gütig- 
keit: und befehlen / worinnen.ich mich in Dem 
eröfneten Derfprechen deutlicher erflären abe 
auf was vor eine Art ich fonften Dero gefu te 
Gegengunſt / erbitten fol. Denn da auſſer Ih⸗ 
nen fonft nichts in der Welt iſt / welches meine 
Stückfeeligkeit volltommen machen Fan : fo bin 
ich auch bereit / ohne Die geringfte Ausnahme zu 
befräftigen / mit was dor einer eiferigen Begier⸗ 
de / ich erſterben möchte, 
Dero = 
gehorſamſter und verbuns 
denfter Diener 
N. V. 


Abſchlaͤgige Antwort. 


Monſieur. | 


AT bedaure ſehr / daß ich Ihnen auf Ihre 
überfchiefte Zeilen Feine angenehme Ant⸗ 
fort noch weniger Die Erfüllung Ihres unge⸗ 
mein höflichen Verlangens ausfertigen fans 
Denn eshat GOtt und dem Willen meiner ges 
liebteften Eitern gefallen / daß Sie mir allbereit 
einen Bräutigam zugeeignet / Der das in geheim 

| ge⸗ 
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geſchloſſene Buͤndnis / naͤchſter Tagen gar zur 
Richtigkeit bringen wird. Monſieur bin indeſ⸗ 
fen vor Ihre wolmeinende Aflection zum hoͤch⸗ 
ſten verbunden: und ſchaͤtze es vor eine groſſe 
Ehre / daß Sie mich vor einer andern / darzu 
wuͤrdig erklaͤren wollen. Kan ich Monfieur an 
ſtatt der Erkaͤnntlichkeit ſonſt etwas gefaͤlliges 
erweiſen: ſo will mich allezeit bereitwillig darzu 
finden laſſen: und Ihnen eine Partie anwuͤn⸗ 
ſchen die den erlittenen ſchlechten Verluſt / durch 
ein immerwaͤhrendes Vergnuͤgen einbringet. 
Die ic) Übrigeng verharre 

Monfieur 


Ihre te Freundin 
rn. 





Der s. Briefe Worinnen wir 
uns aegen unfere Liebfte, vor die 
| gefthendte er bes 
dancken. 


Ma Chere. 


SA, kan Ihnen unmöglich die Freude auge 
>) Drücken / welche über Dero allerliebfte Zei⸗ 
en mir zugeroachfen ift. Denn Sie gaben mir 
die ausdruͤckliche Erflärung/ daß Sie mich zum 
völligen Beſitzer ihres tugendhaften Hertzens 
an enommen haben. Es geſchahe folches eben 
zu einer Zeit/ Da ich mich mit taufenderley unru⸗ 
bigen Gedancken / über Die Erlangung meines 

| ges 


— 
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gefuchten Vergnuͤgens / auf das Aufferfte quälete. 
ie ih nun vernahm / Daß mir ist der XBeg 
darzu offen Hünde, fo verlohren fich die bißher bes 
fchwerlichen Gedancken aufeinmal: und ich ger 
noß einen Vorſchmack der Fünftigen Zufriedens 
heit / deren Weſen fich Durch Worte gar nicht 
befchreiben läffet. Ich bin Ihnen demnach 
unendlich verbunden. Doch willich Den fchuls 
digen Danck / in Bezeugung einer immerwaͤhren⸗ 
den Liebe / nicht aber in vielen Complimenten abs 
ftatten. Inzwiſchen werde ich mich nad) Dero 
Begehren, nächfter Tagen bey Ihnen einfinden/ 
und alsdenn ausführlicher fagen/ Daß ich biß an 
den legten Blick meines Lebens verharre / 
Ma Chere 
votre tres fidele 
NN. 


In der Antwort bittet fich das Frau⸗ 
zimmer ihres Liebften Getenwart 
| as 
Mon Cher- 
a Schreiben ift mir wol zu handen kom⸗ 
men’ und ich habe Dero Zufriedenheit/ mit 
Dergnügen daraus erfehen. Es dürfte aber 
meine Freude noch volfommener getvefen ſeyn / 
wenn Sie mir den Inhalt diefes Briefes muͤnd⸗ 
lich fürgettagen hätten. Denn die Begierde 
meinen iebften zu fprechen / ift gröffer als Sie 
fih einbilden. Sch habe auch fo viel mit ihm zu 
seden, Daß ich manche fihöne Stunde, — zu⸗ 
rin⸗ 


? 
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beingendürfte. Woferne es Demnach moͤglich 
mon Cher, ſo ſchieben Sie Ihre Ankunft in N. 
nicht auf. Sie richten vielmehr Ihre Geſchaͤf⸗ 
te alſo ein / daß ſie ſich je eher je lieber hier einfin⸗ 
den / und meine Sehnſucht befriedigen koͤnnen. 
Ich will mich immittelſt auf eine Bewillkom⸗ 
mung gefaſt machen / die mit der Hochachtung 
vor Ihre Perſon eine Gleichheit hat: und die mir 
das Zeugnis beyleget / daß ich mit unverfaͤlſchten 
Hertzen bin 
Mon Cher 








Ihre getreueſte 
NM.M. 


Der ſechſte Brief. Anein gelieb— 
tes Frauenzimmer, von welchem 
manentfernetleber, 


Meinfingel. . 

—S mich in meinen Geſchaͤften all⸗ 
hier befinde / beduͤncket es mich nicht anderſt / 

als ob in einer Einoͤde wohnete. Ich bin unter 
Menſchen / die immer froͤlich ſeyn: ich aber hege 
eine ſtete Traurigkeit. Was ich tornehmer iſt 
mir zuwider. Man wag mich aufmuntern 
wie man will / ſo kan ich doch weder Luſt noch 
Freude achten. Mit einem Worte: Ich bin mie 
oft felber beſchwerlich / und ärgere mich / daß ich 
nicht das geringſte von einer Gelaſſenheit bey mir 
antreffen Fan. Unterdeffen muß ich mein vers 
drůßliches "Begengen gleichwohl billichen / weil es 
von 
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son DeroAbmefenheit feinen Urfprung nimmt. 
Diefe hat an allem Schuld. o fang ich auch 
nicht bey Ihnen bin / tverde ich weder Troſt / noch 
Liufmunterung annehmen. Ich miſſe an Ih⸗ 
nen gar vieles, Dero zaͤrtliche und un erfaͤſſch⸗ 
teLiebe, welche mein getreues Hertze regieret / witd 
mir hierinnen ungezwungen beyſtimmen. Es iſt 
dannenhero fein Mittel zu meiner Beruhigung 
hinlänglicher / als Dero Gegenwart. Mad 
diefer fehne ich mich unaufhörlih. Allein was 
hilfe mich die Sehnſucht ? Esift alfo am beſten 
ich laffedem Schickſal feinen Lauff. Mein Schatz 
eben nur wol und geſund / und würdigen mich 
bald einer Zuſchrift. Ich aber will mich noch 
bey Dem legten Seufzer nennen’ 


Weines allerliebften Kindes 
getven beſtaͤndiger 
ö 797 
Die Antwort. 
MontresCher 


Kenn es möglich waͤre / wolte ich igt mit Ih⸗ 
Ä nen taufendmal lieber mit dem Munde, als 
Durch die Feder fpreben. Denn ich habe Ihnen 

jo viel gu fagen/ daß es Das gröfte Blat ‘Papier 

nicht faflen fan. In Ermangelung aber Der 

hierzu benöhtigten Gelegenheit / melde ic) nur 

das vornehmfte / und beflage ſehr / Daß Sie mes 

gen meiner Entfernung mißvergnüget lieben. Es 

m wahr / ich bin Dem Leibenach abweſend / = 
| a⸗ 
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habe das —— a — — — 
‚art zu ergoͤtzen. Inzwiſchen iſt doch mein Ders 
He ohne Unterlaß beh Ihnen. Wie koͤnnen Sie 
demnach füglich uͤber etwas klagen ? Gewißlich 
mein Schag / fie tuhn mir und. Jhnen hoͤchſt un⸗ 
recht. Waͤre ich wanckelmuͤhlig / fo duͤrfte ic) 
mich uͤber Ihr Bezeugen nicht beſchweren: allein 
da ich eher augenblicklich ſterben / als die geringſte 
Untreue an Ihnen begehen will: fo ſehe ich 
nicht warum Sie mir eine fo harte Beſchuldi⸗ 
Digung aufbürden, ‚Begehren Sie mic) nun 
Des ungleichen Argwohnes zu überheben: fo er⸗ 
muntern Sie ſich mit genugfamer Gelaffenheite 
und troͤſten ſich daß wir nur auf eine furge Zeit 
von einander geichieden fenn. Ich verpflichte 
mich inzwiſchen aufdas neue / Daß unter Anwuͤn⸗ 
ſchung eines unverrückten Wolergehens / ich Les 
benslang nicht aufhöre aus dem aufrichtigften 
Hertzen zu berbleiben/ F | 


Mon tres Cher 


votte tres fidele 
NN 


gi De 
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| Der 7. Brief. 
Worinnen wir einem geliebten 
Fane immer unſere Eifferſucht mer⸗ 
Een laſſen, um Sie von der Bekannt⸗ 
ſchaft mit einer —55 Manns⸗ 
J Perſon abzuhalten. 


Liebſtes Kind. 


&? gerne ich fonften meine Vifiten bey Ih⸗ 
nen abgeleget habe / fo fehr ſtehe ichigt im 
Zweifel / ob Sie Ihnen aud) foangenehm gerver 
ſen ſeyn / als Sie mich zu überreden beliebet. Zum 
wenigſten merckte ich geſtern eine Verdrußlich⸗ 
keit an Ihnen / Die mir noch biß dato ein ziemli⸗ 
ches Nachdencken verurſachet / weil ich erfahren / 
daß Sie nachgehends einen Zuſpruch bekommen / 
dabey Sie ſich weit munterer aufgefuͤhret. Wo⸗ 
mit habe ich aber ſolches verſchuldet mein Engel / 
daß ich meine Zufriedenheit an Leute vertheilen 
ſoll / die an Liebe und Treue / ſehr weit von mir 
unterfchieden ſeyn. Geſchiehet e8 Darum ı daß 
ich etwas gegen Sie verbrochen / oder Ihnen 
fonften eine Beleidigung zugerüget habe fo will 
ich e8 mit meinem Blute buffen; oder Doch zur 
Straffe / Ihnen nimmermehr unter die Augen 
tretten. Bin ich in Gegentheil unfchuldig : fo 
entledigen fie mich einer Kümmerniß/ Die mie 
fonft das beſchwerlichſte Leben verurfachen _ 
on 2) 
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te. Nun Adjeu mehrtefle Sebieterin. Sie 
erfreuen mit einge angenehmen Anttwort 

ie Ihren ° | 

| ‚ Kebens lang getreuen 


In der Antwort bezeiget das Frauen⸗ 
zimmer ihren Berdruß / über: Die entdeckte 

| iferſucht. | 
MonCoeur. | 
| s\2 geftehe unverhohlen / daß Siein Dero 

Zuſchrift mein Derge aufdas empfindlichfie 
angegriffen haben. Denn Sie bejüchtigten 
mich darinnen eines Verbrechens / welches ich 
vor das gröfte Lafter Der Verliebten achte : dans 
nenhero ich auch die Beſchuldigung / vor eine 
nachbrückliche Beleidigung aufnehme, Iſt es 
ſchon Da ich geftern /nach ihrem Abſchiede dem 
jungen Herrn N. N. einen Zur ritt verftattet/ 
und mich in feiner Antwefenheit munterer denn 
zuvor aufgeführet habe / fo fehe ich Dennoch nicht/ 
warum Sie Deswegen eiferfichtig feyn. Er ift 
mit einer von meinen guten Sreundinen allbereit 
veriprochen / und hat mir eine Begebenheit ers 
zehlet / worüber ich ein freudiges Gemühte bes 
zeugen müffen. Urtheilen Sie alfo nur felber, 
mit mas vor einem Recht Sie an meiner Bes 
ftändigfeit gezmeiffelt : und ob e8 mich niche 
kraͤncken fol, daß Sie mic) aus bloffen Arg⸗ 
wohn / unter die Zahl der. ausfchweiffenden 
Weibs⸗Perſonen gerechnet haben, Wenn 
2 22 — Ji4 Sie 


— 
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Sie fihnun genugfam hierüber erklaͤren / ſo will 
ich mich ferner wie fonften nennen / = 
— | Ihre getreu ergebenfte 
MWorinnen wir unſere beleidigte 
Liebſte um Verzeihungbitten, und ung 
bey ihr auezuiebnen trach⸗ 


Mein Hertz. R "4: | 
SDIEH geftehe gar gerne’ daß ich Ihnen durch 
a) Die eröfnete Eiferſucht /.eine ziemliche Belei⸗ 
digung zugefüget habe: woferne Di aber mein 
Verbrechen etwas genäuer zu überlegen gerus 
hen: fo werden Sie befinden/. dag mir die Defe 
tigkeit einer sartlichen Liebe, Anlaß darzu gege⸗ 
ben. Diefe hat von Ihnen ihren wir ges 
nommen / und fie ift fo befchaffen/ Daß ich deren 
angenehmes Seuer auf Feineriey Weiſe ausloͤ⸗ 
fchen Fan. Wollen Sie demnach wegen eines 
Argwohns zürnen/ der an fich ſelbſt unrichtig 
oder falfch geweſen ift.?,Ad) nein ! meine ändere 
Seele. Verzeihen Ste vielmehr meiner vers 
liebten Ülbereilung : und ſeyn verfichert / daß ich 
mich dergleichen beſchwerlichen Gedancken nicht 
mehr erinnern / noch Sshnen einen Verdruß das 
durch verurfachen werde. Sch bitte herklich abs 
mag ich Ihnen an Leid getahn babe. Ich a. 


+ 
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freche e8 Lebenslang nicht mehr zu tuhn. ch 
verpflichte mich im Segentheil einig und allein 
Dahin zu befleiffigen / wie ich mein Tuhn und Laſ⸗ 
fen / vollkommen nad Dero Willen einrichten 
möge. . Nun mein Schatz / ich gründe mich 
auf Dero Sütigfeit: und in dieſem Vertrauen 
hoffe ich den fchäßbaren Befehl naͤchſtens zu ers 
halten daB Sie mich muͤndlich zu nennen begeh⸗ 
ren / as | 

RR - Ihren beftändigfi:getreuen 


Die Antwort. 
MonCher. SO: r 
ge S dürfte mie zu einem fhlähten Ruhm ger 
reichen wenn ich mich wegen eines bloſſen 
Verdachts unverföhnlich nennen’ oder doch 
wenigſtens hartnaͤckigt anftellen wolte. Ich bin 
demnach entfchlöffen / die zugefuͤgle Beleidigung 
fahrenzu laſſen. Worzu ich noch die Verfiches 
zung fuͤge / daß ich fieihnen niemals fürwerfen/ 
fondern in ein ewiges Stillſchweigen vergraben 
werde. Haben Sie an diefer ungeheuchelten 
Zufage etwas auszuſetzen / fo Fönnen fie es bey 
Ihrem Zuſpruch muͤndlich bewerckſtelligen. 
Hierzu beſtimme ich Ihnen aber keine Zeit. 
Denn es beruhet bloß bey Ihnen / wenn Sie 
mie Ihre twehrtefte Gegenwart gönnen mögen. 
Je mie Sie fich bey mir einfinden: je lieber iſt 
. ame / Dannenhero ih Sie auch Durch ein weit⸗ 
laͤuftiges Schreiben nicht. baran hindern will. 
| 3173 Ich 
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Im verharre indeſſen in unverfälfchter Aufrich⸗ 

tigkeit / | | 
Mon Cher | | | 

| Ihre allein — 


Der 9. Brief. 
An unſere Liebſte / gegen welche 
wir uns beſchwehren, daß fie fo ſel⸗ 
ten an uns ſchreibet. 
Wehrteſte Gebieterin. no 

gr Dmie muß ich’ es Doch immer verfchulbet 
haben / Daß Sie in Dero geliebteften Zus 
ſchrift / fo gar fparfom gegen mich feyn:: und in 
einemgangen halben Jahr / nicht mehr. ald zween 
DBriefehaben an mich abgehen loſſen? Wenn fie 
zu deren Ausfertigung nicht fähig hieffen würde 
ich mich über Dero Bezeugen nicht im geringſten 
befchtwehren / da Sie aber Die Feder auf das 
befte zu führen wiſſen / mußich urtheilen / als 0b 
Sir Dero Gefchicklichkeit nicht an mich verwen⸗ 
denmöchten. Mein Engel erinnern ſich aber / 
daß ich ihnen auf ewig ergeben bin/ und daß ſi 
ihrer ſchaͤtzbaren Segen » Gunft-’ mich einmal 
- würdig: erachtet haben. Drum erzeigen Sie 
ſich in der Abweſenheit mitleidiger. gegen mich: 
und erwegen / daß Dero lange Eutfernung / mir 
ſchon genugfame Qual verurſachet; die augene: 
blicklich ‚heftiger anwaͤchſet / wenn Sie mid 
nicht fein oft mit Troſt und da 
. | Ar ’ 


‚site 
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elden Sie mir / in was vor einem Stande der 
Zufriedenheit Sie ſich "befinden und ob ſich biß⸗ 
hero nichts zugetragen hat / welches unſerer reis 
nem Liebe, einen Verdruͤß erwecken könnte. Ich 
bin folcheg fehr — zu vernehmen / und kan in 
das kuͤnftige unmoͤglich ruhig leben / woferne Sie 
mich nicht öfter als bißhero erinnern / daß ich in 
unverrückter Treue erfterben ſoll / 


Meiner allerliebften Bebieterin  — 





ie. beſtaͤndigſter Verehrer 
Die Antwort, 
Men Shags & 


BE wahr / ih habe bißhero gar felten an 
KT Sie gefchriehen. Es it über auch. wahr / daß 
ich defto öfter an Sie gedacht’ und mich mit Ih⸗ 
nen ungählich mal in den Gedancken unterredet 
habe. Sch hoffe Demnach / es ſoll Ihnen Dag 
ee fenn / als wenn ich Ihnen alle Poſt⸗ 
ageeinen Brief geſchicket hätte / der mit leeren 
Worten wäre angefüllet gewefen. Bennügen, 
Sie ſich in der Abmefenheit Daran dag Ihnen 
mein Hertz ımverändert befländig bleibet : und 
daß mir biß dato nichts wiedriges zugeſtoſſen iſt. 
Ich lebe immerzu geſund. Es gehet auch in un? 
ſerem Haufe fo zu / mie nan es von ED’ wuͤn⸗ 
(hen kan. Diefer erhalte Sie gleichfalls bey 
ſtets⸗waͤhrender Zufriedenheit / und laſſe Sie 
fein bald hier wieder anlangen. FH twill als⸗ 
denn in Worten —— RINNE hr 
den gi " 
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ö— — —— — — 


mit den Briefen geweſen bin: Die aber 
Doch hinführo ſchon öfter ben Ihnen ankom 
men follen,; damit Sie, ein deutliches Kenngei 
chen fehen / wieich zur Befeftigung Ihres Wers 
gnuͤgens gar gerne biny : : N | 
getreueſte N. 
Der To, Brief. Be 
An unferegiebite / als wir von ihr 
„rer zugeſtoſſenen Unpäglichfeit 
Machricht erlanget. 
Geliebte Seele. | | * 

©); £8 heute der Herr N. N. auf feiner Reiſe 
nach Dangig, bey mir eingefprochen / erfuhr 
ich Die höchftsbetrübte Zeitung von ihmdaßmeie 
Sdatz ihonüber 14. Tage / mit dem Fieber. bez, 
haftet toären.. Ob ich nun ſchon weiß, daß dieſer 
zufall von.dem Himmel herruͤhret / gegen deſſen 
Fuͤgung ſich Fein Menfch beſchweren fol; ſo kan 
ich Doch uumoͤglich umhin / diejenige Schmertzen 
zu verbergen / welche mir über Dero Unpaͤßlich⸗ 
keit zugeftoffen ſeyn. Laͤge es an Wuͤnſchen fo 
wollte ich / daß ich mich a Dero Stelle befände/ 
und die Wiedrigkeiten erdultete Die Ihnen itzt 
goar ein verdruͤßliches Leben verurſachen Indem 
ober dergleichen Sehnſucht vergeblich iſt fo will 
ich GOTT unaufhörlich bitten / daß Er. meinem 
ſchönſten Engel 7 die entgogene Sefundheit fein 
Bald wiederum, zueignen ı und ie lange 
Jahre in ungefräncktem Wolfehn / zu —— 

| | e⸗ 





u 
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beftändigen Bergnügen erhalten wolle. Schließ 
lichen erfuche mein Kind mir von Dero Beſſe⸗ 
rung oder gänglich geendigter Kranckheit unters 
weilten Bericht uertheilen; woferne Sie ans 
Derfi die Sorgen vertilgen mögen / die biß zu 
Entfiegelung Ders geliebteften. Zeilen / aus 
ungefaͤrbter Aufrichtigfeit hegen muß ’ 


Meiner getveuen Seele. 

* m beſtaͤndigſter — 
Die Antwort. 

Liebſter Schatʒ. 


HS iſt mir nicht lieb / daß Sie meine Unpaͤß⸗ 
lichfeit erfahren haben, Denn ich glaube / 
Daß ihren zärtlichen Neigungen eine merckliche 
Empfindung zugeftoffen ift. Sie haben mir 
dieſe in Ihren Zeilen genugfam äbgebilder: und 
ich weiß am beiten/wie mir. bey der Durchleſung / 
zu Muhte geweſen. Unterdeſſen dürfen wirnun 
alle beyde unfere Sorgen und Betruͤbniſſen fahs 
ren laſſen GOtt hat ihr Gebet erhoͤret und mir: 
Die entzogene Geſundheit / auf das neue vollkom⸗ 
men zugeeignet. Sie erfreuen ſich dannenhero 
nebſt mir Darüber ; und melden nur fein oft/wie: 
fleiſſig fie gedencken / an | | h 


Ihre getreueſte 
0.0. NN. 
Sis Der 


\ 
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Der 11. Brief. 
An ein geliebtes Frauenzimmer 
welcher wir ein Preſent uͤberſchi⸗ 
| | den, 2* * 
Ma tres Chere. ER 00 >. a 
Ch unterfange mich durch die Uberſendung 
Des gegenwärtigen: Prefents einer Kuͤnheit/ 
melche ich auf Feinerley Weiſe zu entfchuldigen 
vermögend bin. Denn es ift Deffen Geringfuͤ⸗ 
gigfeit fo beſchaffen Daßich an Die berreihung 
nicht einmal hätte gedencken / noch weniger ſolchẽ 
wuͤrcklich vollziehen ſollen. Wenn ich aber er 
wege / daß Ma tres chere, nicht ſo wol de 


ſchlechten Wehrt eines armen Geſchenckes ‚ala 


vielmehr das verpflichtete Gemuͤht anßhen / mit 
welchem Ihnen ich es onege hier. ſo 
bin ich vergewiſſert / daß ſich ſelbiges einer gürigen 
Anfnahme erfreulichft getroͤſten darf. Maſtres 
chere laſſen mich Dannenherprin meinen Ihnen 
gewidmeten Gedaͤncken nicht irren. In Gegen⸗ 
theil bekraͤftigen Sie Die angenehmſten Meinun⸗ 
gen / ſo von Dero unvergleichlichen Perfon / ich: 

ehrerbietigft hege: und begluͤcken mich mit Dem: 
allerliebften Befehl / daß in Dero unaufhörlicher, 
Affection mit erſinnlichſter Hochachtung leben 





und erſterben ſol / . | 
MatresChere. =. | 
Dero bis in das Brab getreu vers 
pflichtefter 
= NN. 
ie. 


end PR 
* | " 2 
N " 
' x 
% an 
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Die Antwort. 


Mon tres Cher. 


>y Se haben mir durch die Uberreichung ih⸗ 
reg ftattlichen Prefents, zu einer Danckbars 
keit verpflichtet ; die ich mit Der Feder unmöglich 
fo vollfommen ausdrücken Fanyald Sie Ihnen 
in meinem Hertzen beftändig gewidmet bleibe. 
Sie nennen mich Dannenhero eines theils ihre 
Schuldnerin / und erlauben/daß ich Das empfans 
gene Geſchencke / zu ſtetswaͤhrendem Angedens 
cken bey mir behalte: auch bey deſſen Anſchauen 
mich einer Perſon erinnere / welche ich uͤber alles 
in der Welt liebe. Sind Sie mit ſolcher Er⸗ 
kentlichkeit zu frieden: ſo vergroͤſſern Sie mein 
Vergnuͤgen; ja ſie legen mir eine Art des Wol⸗ 
ſeyns bey / die ich mit keiner andern Freude zu 
vertauſchen begehre. Indem ich nun gewiß ver⸗ 
ſichert bin / daß Sie mir in meinem eroͤfneten 
Anſuchen nicht zu wider leben: fo will ich hier 
weiter nichts erwehnen / als daß ich Ihnen ewig 
eigen bleibe / und mich dermaleinſt in Grabe noch 
nenne | 


Mon tres Cher 
votre tres fidele 


N, N. eo 
Der 


got Von Liebes⸗Briefen. 
Eines Braͤutigams / welcher / weil 


er an einer gefährlichen Krandhet, 
nicht mehr geneſen Fan:, von ſeiner 
Litebſten den legten Abſchieid 


u nimmt. —— 
| A * * Er" 45 PP 
Vollkommen getreue Seele / 


E21 Ssefes ift der allerletzte Brief: / hen ich im 
= meinem Leben an Dich abgehen laſſe. Denn 
da ich gantz gewiß, bin / daß ich eheſtens ſterben 
muß / ſo wolte ich Dir mein Schatz zuvor das 
Adjeu ſagen. Koͤnte es mündlich gefchehen / 
wuͤrde ich mich vor meinem Ende einer groſſen 
Gluͤckſeeligkeit ruͤmmen. Weil es aber. GOtt 
nicht alſo gefällt / ſo ergebe ich mich ſeinem Wil⸗ 
len : und ſtatte Div. unzaͤhlichen Danck vor 
die getreue Liebe ab / welche Du mir gegenwaͤt⸗ 
tig und abweſend beſtaͤndig erzeiget haſt. Der 
Himmel vergelte Dir Deine aufrichtige Nei⸗ 
gung mit unendlichen Vergnuͤgungen: und le⸗ 
ge Dir in den kuͤnftigen Zeiten / ſo viele Zufrie⸗ 
denheit bey / daß Du alles widrige Darüber vers 
geſſen / und ſtets begluͤckt heiſſen kanſt. Be⸗ 
truͤbe Dich nicht gu ſehr über mein Sterben. Er⸗ 
mege / daß mich GOtt in fein unvergänglicyes 
Deich nimmt / allwo ih Did) bald in volfommes 
ner Freud umarmen/ und in Ewigkeit bey Die 
verbleiben will, Halte Dich Demnach in nn 


* 
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öereikhalb Stelle dein Tuhn und Loſſen in 
des Höchiten Willen: und beleidige denjenigen 
durch übermäfliges Trauren nicht / welcher durch 
meinen Abtritt aus der nichtigen Welt / Dir ei⸗ 
nen kleinen Verluſt zugeeignet hat. Ein mehrers 
vermag ich aus Schwachheit und Schmertzen 
nicht zu ſchreiben. Solte ich von dir noch ein 
Blat entfiegeln :. Ach! jo würde ich noch fo fanft 


a 


enfchlaffen/und mich ben meinen Erblaffen’ alles 


Kummers um Dich entichlagen Fönnen. Laͤſts 


ich aber nicht tuhn : fo lebe taufendmal wol. Ich 


erfterbe 

WenSchss. Wein Leben, 
Meine getreue Seele 

Essig | dein Hera 


ER: N.N 
Die Antwort. 
MWuein einiges Vergnügen. | 
RE für ein hartes Perhaͤngnis will mir eine 
I Munde fchlagen für welche gar Feine Heis 
lung übrigift ? Ach allerliebſter Schatz! Wilſt 


Du denn ſterben / und ‘Deine ungluͤckſeelige 


sBraut verlaffen? Erwege die Treue / die ich 
Dir eergeiget, . Beherkige die Liebe die ich Dir 
ons : und feße mich. durch Dein allzu⸗ 
frühes Sterben/nicht in einen Stand, worinnen 
ich unaufhörlich weinen und klagen muß. Doc) 
was ſchreibe ich ? Will es GOtt haben / daß Du 
ſterben ſolt / ſo darf ich mich nicht darwider ſe⸗ 
gen. Seine Raht⸗Schluͤſſe ſind gerecht: und 
F — wir 
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wir Menſchen haben nichts Dargegen einzumens 
den. Sch mill demnach mein Schiekjal in. möge 
lichſter Gelaffenheit ertragen : und mich Damit 
tröiten,daß ich Dich wieder in jener. Welt finde/ 
wo feine Trennung mehr anzutreffen ft, Hilft 
Dir GOtt ja von deinem Krancken⸗Bette nicht 
mehr auf: fofterbe feeligrund wiffe daß Du 
mein getreued Hertze mit zum Grabe nimmſt. 
Adjeu zutaufendmalen mein Schag! Empfan: 
ge den Kohn Deiner mir erwiefenen wahren Lies 
be indem Himmel; daich Dir unterdeffen Hier 
ein Denckmahl in meiner reinen Bruſt aufrich- 
ten/und Die tägliche unzählige Seuftzer aufopf⸗ 
fern will / biß Die fröliche Stunde erſcheinet / daß 
Dich. in der ewigen Freude frolocfend umar⸗ 
menfan | 
 WeinShes 
Deine ganz eigene und getrenefte 


Ä | Ä Ä N. N. 
Das 35. Lapitel. © 

Bon. gemifchten und ande 

ren Schreiben ; die ſich entweder 

unter die bißhero abgehandelte Gats 

tungen von Briefen, nicht fuͤglich ſchi⸗ 

Een: oder doch ſonſt hier erſt einen 

Platz bekommen ſollen. 

Emiſchte Briefe find,die mehr. als einen 

Vortrag haben: und "Deren a 

re ‚UNE 
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fungen zum Schreiben/ aus mancherley Mates 
rien beſtehen / welche öfter gar ſehr von einander 
unterſchieden ſeyn. 

9. 2. Sie kommen zwar in dem gemeinenLe⸗ 
ben faft am allermeiſten fuͤr; allein / wenn fie alle 
die Muſterung paſſiren folten * fo würde man 
befinden daß Die wenigften von gutem Schrot 
und Korn ſeyn / weil zu deren Schreib: AIrt ‚eine 
befondere Geſchicklichkeit erfodert wird. 

8. 3. Dieſe gründet ſich Auf Die Connexion, 
Dder ſo genannten DBerbindung. er hierins 
nen tool befchlagen ift / der wird fich nicht dar⸗ 
über mehe tuhn,ob er ſchon vier fecds und mehr 
unterſchiedliche Materieniin einem Briefe vor⸗ 
tragen foll. oo 
9.4. Um nun ſolches / und die eigentliche Aus. 
fertigung der gemiſchten Schreiben ebenfals zu 
erlernen / muß man ſich Das 5. Capirel tool bes 
kannt machen; allwo ich die gantze Kunſt der 
ai, auf dag deutlichfte abgehandelt has 

e 


I. 5. Nun laffe ich zwar die verbale Conne- 
xion Oder die Verbindung / welche Durch ges 
wiſſe Wörter und Partickeln gefchiehet / gar 
gerne gelten: es ift aber eine ausgemachte Sa; 
che / Daß die reale. Connexion fünftlicher und 
ſchoͤner iſt zumal wenn man die Materien ex 
Obrupto, oder ohne Partickein / dergeftaltan 
einander haͤnget / daß es nicht anderft lautet als 
ob fiezunerachtet ihrer Ungleichheit / dennoch zus 
fammen gehoͤrten. — 


51% Vermiſchte Schreiber 
gs. Dergleihhen Connexion fan man fid) 
an vornehme Leute / oder auch an Befandte. und 
gute Freunde bedienen; hingegen, mitder Con- 
nexion per meditationem.unddurch Das ter- 
tiumcomparationis, Davon ic) Cap. 5.$. 12: & 
ſeqq. geredet / muß man behutfam gehen! weil 
man durch Die allaufreye Auslaffung feiner Ge⸗ 
Dancken / leirhtlich einem Patron und guten 
Freund, vor den Kopfftoffen dürfte 
59 Man prüfedemnac) allegeit die Perſo⸗ 
nen des Leſers / und: gebe auf feine eigene Schuls 
digkeit Achtung / fo wird man niemaleinen Feh⸗ 
ler fhiefen. 
88. Was die Difpofition ſolcher Briefe 
anbelanget : fo fihreibet man nur Die mancherley 
Materien nach eigenem Wolgefallen untereins 
ander hernach hänget man ſie durch eingefchich- 
te Connexion zufammen. | 

$. 5. Bißweilen bedienet man fich einer 
Initial und Final Formul dabey / die aber ja 
nicht weitläuftig heiſſen foll. - 
‚ 8.10, Die Antwort auf dergleihen Schrei⸗ 
ben / find gemeiniglic auch gemifchte Briefe: 
BEER fie nach einerley Leiſten gefchnitten 
werden. RR 

$. 11. Nun wollen wir ung zu den Muſtern 
felber wenden. Wobey ich mir die Freyheit neh⸗ 
me, daß ich noch etliche andere Brief hinzufuͤ⸗ 
ge / die wenn fie ſich fchonnicht zur Rubric oder 
zum Titel dieſes Capitels ſchicken / Doch a’ 
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fo beſchaffen ſeyn / daß man ſich ihrer in gewiſſen 
Angelegenheiten bedienen kan. | 
‚Ron gemifchten und andern 
Schreiben. An vornehme und 
geringere Manns» Per ⸗ 
| ſonen. — 
Das Erſte Schreiben. An einen 
Wornehmen von Adel, dem wir 1) wegen 
der Geburt eines jungen Sohnes graruli- 
ven. Ihm 2) von einem Todes⸗Fall Nach⸗ 
richt gegeben: und und 3) einer Ss 
Scche wegen entſchuldi⸗ 
en gen. 
Soch Wolgebohrner Kerr; 
A Enädiger 2 un 
DI der Allerhöchfte Ew. Gnaden / juͤngſthin 
„einen jungen Sohn geſchencket hat / ſolches 
iſt mir eine höchft » erfreuliche Zeitung geweſen. 
Beil ich weiß / daß Ew. Snadenan Seiner Ges 
burt vieles gelegen iſt: fo wünfche ich aug devoten 
Dergen: dag ihn GOtt auf ein langes Altery bey 
fteter Geſundheit und ſtets⸗ geſegneter Profperi- 
tät erhalten wolle. Auf folche Art / Dürfen fich 
Ew . Gnaden keines ſo nachdruͤcklichen Schadens / 
wieder Herr von N. N. befürchten deſſen eini⸗ 
ger Sohn von 13. Jahren scige Woche — 


f 2 
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der rohten Ruhr geftorben; wodurch die ſcho⸗ 





‚ nen Güter des gedachten Herin von PR. N. dem 


% 


N. N. gänglich heimgefallen fern. Ew. Gna⸗ 
den habe darum hievon Nachricht geben wollen / 
weil Sie in Dero letzten Zeilen / etwas neues von 
hier verlanget haben. Nur bedaure / daß ich die⸗ 
jenigen Bücher nicht zugleich mitſchicken kan / zu 
deren Erkauffung Sie mir hochgeneigten Befehl 
ertheilet. Denn da ich fie bey den Verleger vers 
langetı meldete er / wie fie noch unter Der Preſſe 
ſeyn / und erft aufdie Oſter⸗Meſſe fertig würden, 
Er. Gnaden geruhen mich Demnach vor entſchul⸗ 
Diet zu halten: und ſchencken mir Die Verguͤnſti⸗ 
gung, wenn ich mich ferner mit verpflichteften 
Refpedtnenne 
Ew. Gnaden ER 

unterthänigfter Diener 


Der 2. Brief, 





° An einen jungen von Adel. Don 


dem wir 1.) etwas bitten, und 2.) dem wie 
zugleich ein Preſent überfchicken : auch 
ihn 3) zu unſerer Hochzeit ein- 
laden. 
Wolgeborner Zere 


> Aober Parron. 


Sie ehemalige Verſicherung einer flets: mähs 
renden Afledtion, welche Em, Wolgebo⸗ 
sen mir bey meiner Abreile aus N. N. beoge 
| a neigt 
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a nee 
neigt ertheilet Haben  machet mich fo Fühne / daß 
Sie um eine Gefaͤlligkeit anſpreche. Dieſe 
gründet ſich auf die Communication der bey⸗ 
liegenden fpecificirten Bücher, Bitte demnach 
gehorſamſt / ob fie Ew. Wolgebornen mir nicht 
nicht durch den Uberbringer gegenwaͤrtiger Zei⸗ 
len / auf z. oder 4. Wochen uͤberſenden moͤgen: 
da ich ſie denn unbeſchaͤdiget / danckbarlich zuruͤ⸗ 
cke ſenden will. Ich werde vor die Genehmhal⸗ 
tung ſolches Anſuchens niemal unerkaͤnntlich 
heiſſen. Damit ich es aber im Voraus bezeuge: 
fe gebe mir die Ehre Ew. Wohlgebornen 3. 
Orangen-Bäume gu prefentiren. Sind fie eineg 
Platzes in Dero herzlichen Garten würdig fo 
foll mir die Nachricht groffe Sreude verurfachen. 
Vielleicht hoffe felbige von Em. Wolgebornen 
an meinem Hochzeit: Tage muͤndlich anzuhören / 
morzu der 29ſte hujus angefegetift: In der Aba 
ſicht / lade Sie in gesiemenden Refpect darzu ein: 
und will mich fonderbar glücklich fchäßen / wofer⸗ 
ne Sie meine Zufriedenheit Durch Dero hochan⸗ 
fehnliche Gegenwart  vollfommener machen. 
Der ich mich fonften zu Bollsiehung Dero wehr⸗ 
selten Befehle  Lebenslang nenne 

Evo, Wolgebornen 


antz geborfamfter Diener 
ganz gehorſamſt 2. 


fa Der 


s6 Don gemifchten Schreiber 


Der 3. Brieif. 
An einen gelehrten und curieuſen 
Cavallier, bey dem wir uns erkundigen, 
ob wir ihm Naturalien uͤberſchicken dürfe 
ten. Ohnerachtet er ung ſchon nicht geants 
wortet, fo überfenden wir fieihn gleich wol, 
und fuchen ung in feiner Affedtion 
feeſter zu fegen. 


Wolgeborner Herr ee ⸗ 
Gnaͤdiger nern | 


fr TB. Gnaden werden auffer allen Zweiffel / 
meinvomıs. September datirtes Schrei⸗ 
ben, durch den Leipziger Boten empfangen has 
ben. Ob ich nun mol bißhero auf Ordre / wegen 
der (pecificirten Naturalien gewartetet / Fan ich 
doch leicht erachten Daß Em. Gnaden wichtige 
Geſchaͤfte folches verhindert haben. Ich bitte 
dannenhero auch billich um Verzeyhung / wo⸗ 
ferne meine gehorſamſte Zeilen gu unrechter Zeit 
eingelauffenfenn. Weil ich aber immittelft die 
vor Ew. Önaden gewidmete Lapides & Perri- 
facta zum Abſchicken in Bereitichaft gehalten : ſo 
überfende ich fie bier Durch obberührten Botben ; 
und wuͤnſche / daß fie wo nicht alle / doch nur etlis 
che Em. Gnaden Benehmhaltung finden moͤch⸗ 
ten. Ich befcheide mich zwar gar nerne ‚daß 
dergleichen geringfügige Sachen / in Ew. Gna⸗ 
den fuͤctrtreflichem Cabinete mit nichten a 

en | Platz 
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Platz verdienen ;dieweilen Sie mir aber zu deren 
Communicirung ehemals Den angenehmen Bes 
fehl ertheilet / und ich durch deſſen Vollziehung / 
meine reſpectuòſe Obfervanz an den Tag les 
gen / auch in Dero höchftibägbare Gewogenheit / 
mich recommandiren wollen: als geruhen Ew. 
Gnaden mein wolmeinendes Gemuͤth / vor die 
That ſelber anzunehmen: und befoͤrdern mir den 
erfreulichen Vortheil / daß Ihnen bald muͤndlich 
verſichern fan / mit was vor einer Paſſion ich) uns 
perändertverharre | 
Ew. Gnaden 








gantz gehorſamſter Diener 
Der 4. Brief. 


An einen beruͤhmten Doctorem und 

Profeſſorem Medicinæ, auf einer vorneh⸗ 

men Univerſitaͤt, dem wir zu wiſſen machen, 

wie ein gewiſſer Frantzoͤiſcher Medicus, 
in feiner Bekandtſaft ſtehen undd 

mit ihm correſpondiren 
| möchte. 
Soch Edler Deft und Hochgelahrter 


Hochgeehrteſter Herr: Ladtor 
Vornehmer Patron. 








W. HochEdeln werden guͤtigſt pardonni- 
ren / daß an Sie zu — mir die Eriaube 
| i : 
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mniß / nehme. Es geſchiehet folches auf Veranlaſ⸗ 
fung meines Bruders / der Ew. HochEdlen ehe⸗ 
mals die Reverenz in Leipzig gemacht und ſich 
nun über ein halbes Jahr in Paris aufhält. Das 
ſelbſt iſt er im.vertraute Bekandſchaft mit Mon- 
fieur Juflieu gerathen 5: welcher bey Erweh⸗ 
nung Ew. Hoch Edlen berühmten Jramen ihm 
eröfnet hat Daßer gerne mit Ihnen correfpon- 
diren/ und ihrer Connoiflance fich würdig mas 
chen möchte. Zu dem Ende, erbietet er fih Ew. 
HohEdeln / Kräuter, Semina , undandere Cu« 
ziofitäten zu überfenden. Vornehmlich aber 
will er mit etlichen gantz beſondern Orientali- 
ſchen und Occidentalifchen Sorten von Terris 
figillatis aufwarten / weil er gehöret / daß Em. 
HochEdlen / einen Tractat de Terris ſigillatis, 
* gelehrten Welt mittheilen würden. Geru⸗ 
ben nun Ew. Hoch&dlen diefen Vortrag zu ac- 
ceptiren / und an Monfieur Juflieu gu ſchreiben: 
fo ift die Addrefle * A Monfieur Anthoine 
Juſſieu, Medicin dela Facultat& de Paris ,& 
Profefleur en Botanique au Jardin du Roy, 
demeurant dans la rüe de Noyer, Immit⸗ 
telit recommandire mich zur Ew. Hoch Edlen 
hohem Wolwollen / und verharre in geziemen⸗ 
den Reſpect | 
Ew. Hoch Edeln 
gehorſamſter —— 
. N. 


Der 


an Manns⸗Perſonen. 519 


— — — — — 


Der 5. Brief. 
An einen Hof⸗Raht / der ſchon lan⸗ 


ge Zeit ein Buch von uns hat: dahero wie 
es auf eine höfliche Art von ihm zuruͤ⸗ 
cke fodern. 


Hoch Edelgeborner | 


Hochgeehrteſter Herr Hof⸗Raht / 
Vornehmer Patron. 


(EB HobCdelgebobren / mit ehemals erzeig⸗ 
wie Affedtion , machet mic) fo kuͤhne / daß Sie 
in diefen Zeilen meines beftändigen Reſpects 
verfichererund Shnen vondem Hoͤchſten ein ftets 
beglücktes Wolſeyn anwuͤnſche. Hernach ers 
gehet an Ew. Hoch Edelgebornen / meine gehor⸗ 
ſamſte Bitte / ob Sie nicht dem Hberbringer ges 
genmwärtiges Briefes mein vor vier Fahren 
communicirtes Collegium curiofum Phyfi- 
cum überliefern mögen/ Damit er mir felbiges 
bey feiner Zurückkunft zuftelen Fan. Ich 
zweifele um fo viel teniger an geneigter Will⸗ 
fahrung / weil Ew. Hoh&delgebornen/ deſſen 
nicht mehr benoͤhtiget ſeyn / und Sie mir ſolches 
vielleicht ſchon vor laͤngſten aus gehaͤndiget haͤt⸗ 
ten / wenn es nicht wider ihren Willen / in Ver⸗ 
geſſenheit gerathen waͤre. Ew. Hoch Edelge⸗ 
bohrnen haͤtte zwar anbey gerne wieder mit eini⸗ 
gen N. N. aufgewariet; pr aber noch nicht 
| 4 ⸗ 
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erfahren ob Diejenigen angenehm geweſen / wel⸗ 
be ich nach meiner Abreife aus N. N. überfchi- 
cket habe : fo erwarte zuvor Dero Erflärung / 
and bin zu Vollziehung Dero Befehlen 


.. 


Ew. Hoch Edelgebornen 
gaantz gehorſamſter Diene! 
TU NN 





- Der 6. Brief. 


An einen Hof: Meifter / welcher 
ſich mit feinem Lntergebenen in Holland 
aufhält. Dem wir von unferer bevor⸗ 
ftehenden Reife , und vonder Beſchaf⸗ 
fenheit eines Dieners, Nachricht 
ertheilem. 


Hoch Edler und Hochgelahrter / | 
Hochgeehrteſte 
„Herr Hofmeifter. 


—Xè Ehre Dero Bekandtſchaft iſt mir ſo 
er precieux, Daß ich ſolche mit moͤglichſter Er⸗ 
gebenbek zu unterhalten trachten werde:und Sie 
koͤnnen verfichert feun/ dag aus ſonderbahrer 
Hochachtung Ihrer perfonellen Meriten/ 
nichts mehr wuͤnſche / als daß Sie mich untet 
- Die Zahl Ihrer Diener aufnehmen. Sch gehe 
Fünfftigen Freytag mit Der Comteflede W. 
nach Pariß / als welche dieſen Winter bognſt 

— paiſ 
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paſſiren will. So bald ich allda ankommen / will 
ich Ihnen eine Relation der Pariſer Nouvel- 
len fuhn; auch wenn Sie Luft ebenfalls babin 
zugehen / ihnen gratis einen Paß / von des Kos 
niges Hand unterzeichnet / procuriren. Dieſer 
Diener welcher Dero wehrtes Schreiben mir 
eingebändiget/ fagtes daß er Ihnen gerne als 
- Laquais aufwarten wolte: nur ſchiene es / als 
wenn Ew. Hoch Edeln ratione ſecuritatis & 
 Furti, Bedencken trügen. Er hat hierauf des 
Koͤnigl. Pohlniſchen und Chur» Sädfifhen Ge⸗ 
fandtens N. N. Bediente zu mir gebracht wel⸗ 
‚che mich verfichert/daß er bey dem Schwediſchen 
‚EnvoyenN. mwolgedienet habe, und alfo ihm ficher 
‚zutrauen fen: zumal da er faft von allen Bedien⸗ 
ten der hiefigen Befandten/ Connoifance hat, 
Ich vermeinte daß ich wohl taͤhte / Ihnen folches 
zur Nachricht zu melden / und in übrigen an 
Monfieur‘de H, meine Ergebenheit zu melden : 
und zu glauben / daß ich mit vieler Paſſion und 
Plaifir bin/ | 


Ew. Hoch Edlen / 


gehorſamſter Diener 


siN, 


sis Der 
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— | Der 7: Brief, 
Vifit- Schreiben. Aneinen / dem 
wir zugleidy ein Buch überfehicden, 
welches wir ihm dediciret 
no: | E | aber, 
Hoch Edler /· 
Hochgeehrter Her: / 
Vornehmar Patron. 


PB. Hoch Edeln / werden ſich vielleicht dieſer 
Zuſchrift von mir / bey Dero Abweſenheit in 
Holland nicht vermuhtet haben; dieweil Sie 
mir aber bey der Abreiſe aus Würnberg die Frey⸗ 
heit verftattet / daß ich dißweilen in einigen Zeilen 
meine Aufwartung machen follte ; und Sie 
Diefelbe in dem allerliebften Leipzig vor genehm 
gehalten haben : als geruben Ew. HochEdeln 
Diefes Blat auch in Amflerdam mit geneigten 
Händen zu entfiegeln/ welchem zugleidy ein 
Eremplar von meiner neueften Arbeit beygefüget/ 
Die ich unter Dero vorgefegten anfehnlichen Nah⸗ 
men/ in Öffentlihen Druck erfcheinen laſſen. 
Frun befenne ich gar gerne, Daß mir die gebrauch» 
te Kũhnheit nicht zu verantworten getraue ;allein 
indem mir die Zeugniffe Ihrer Generofite zur 
Genüge befanndt feyn ; und Em. Hoch Edlen 
Die Dedication dieſes Buchs ſchon Bm 

Fa weſen / 


“ 
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weſen / wieıch nur das erftemaldie Feder Dar? 
au angefeßet : fo laffen Sie die hierinn gebraubs 
fe Woͤrten zu meiner Entfchuldigung dienen’ / 
und mißgoͤnnen mir die Ehre nicht / die mir aus 
meinem Unterfangen’ allbereitzugemachfen. Sie 
erlauben vielmehr, daß ich an Dero unverander> 
lichen Wolgewogenheit beftändig Theil nehmen 
oh geziemenden Refpedt jederzeit verharren 

arf/ ne 


Lw. Hoch Edeln 





gehorſamſter und gantz er⸗ 
gebenſter Diene 
* N. 


| Der 8. Brief. 


An einen Bekandten der lang nicht 


an und geſchrieben: und dem wir zugleich 
etwas von unferer Arbeit überfenden 3 auch 
und eine nr von ihm aus⸗ 


Hoch Edler / 


Hochgeehrteſter Her: Licentiat. 
Hochgeſchaͤtzter Goͤnner. 
IB. Hoch Edlen von 23 ten May datirtes und 
den ıten Junii bey mie angelangtes Schrei⸗ 
ben / habe zwar gleich ſelbigen Tag —— 
| J e⸗ 
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— um nn nun 


beantwortet’ und felbiges nebft Den verfproches 
nen Buch / durch den bewuften Fuht mann abge, 
ſchicket; allein unerachtet bißhero ein Viertel 
Jahr and druͤber verfloſſen / habe ich doch Feine 
Nachricht empfangen / ob es bey Ihnen angelan⸗ 
get iſt: dannenhero ich deßweaen einmal an Sie 
ſchreiben / und mich um eine Erlaͤuterung erkun⸗ 
digen muß. Dieweil auch immittelſt abermal 
etwas von meiner ſchlechten Arbeit fertig worden: 
als erfühne mich der Freyheit / ein Exemplar das 
von. mitder gehorfamiten Bitte an "Sie zu ad- 
dreſſiren daß Sieesalsein Kennzeichen meince 
beſtaͤndigen Ergebenheit annehmen / und mich 
Dafür in gütigen und. geneigten Andencken / bes 
halten wollen. Darf ich fonften die Einfode; 
zung der alten Schuld bey Monfieur G.. au 
Ev. HDahfdlenrecommandiren : fo obiigiren 
Sie mich zu noch gröfferer Danckbarkeit als ich 
allbereits verpflichtet bin: und ich will unter An⸗ 
wuͤnſchung bebarrlicher Profperite, zu Voll⸗ 
Kebang Dero Befehle mich unausgeſetzt erwei⸗ 
nn 





Ew. HochEdlen 


orſamſter Dienes 
—— 
Der 


an Manns⸗Perſonen. s2f . 
Der 9. Brief. 
An einen guten Ärcumd /dem wir su 
wiffen machen. 1.) Doß Ticius geftorben, 
> 2,) Die $ungfer Mevia unvermuthet in dag 
Kind: Bet Fommen. 3.) Unfer Bruder in 
den Krieg gegangen: und 4, ) daß wir eine 

Reife nach Holland tuhn wol 


1, 
Wol Edler / 
Inſonders Hochgeehrteſter Her: / 
Webhrtheſter Goͤnner und Freund. 
Eeil Demſelben ich lang nichts neues ge⸗ 
ſchrieben habe / ſo melde ich hiemit / daß der 
ehrliche Herr Titius an ſeiner bißherigen Kranck⸗ 
heit’ / geſtern Abends um 7. Uhr verfchieden iſt. 
Ich geſtehe daß mich die erſte Nachricht von ſei⸗ 
nem Tode ſehr betruͤbet: als ich aber den Verluſt 
eines fo aufrichtigen Freundes eben am meiften bes 
klagte / vermochte ich mich ohnmoͤglich des La⸗ 
chens gu enthalten / weil man mir die unvermuthes 
te Zeitung andeutete / die Mademoiſelle Mevia, 
haͤtte zur groͤſten Beſtuͤrtzung ihrer Eltern einen 
junoen Sohn zur Welt gebohren / den ſie auf den 
rothkoͤpffigten Selander, tauffen laſſen. Hier⸗ 
über koͤnte ich Ihnen nun mancherley Gedancken 
eroͤffnen: allein ich will es auf eine andere Zeit 
veriparen / wenn ich aufgereimter als jetzt bin. 
Denn eines Theile bin ich wegen des TitiiAbſter⸗ 
ben: und anders Theile wegen des Bounberlihen 
u le 
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Entſchluſſes meines Bruders alteriret/ der unter 
den Königl. Preugfifchen Trouppen Krieges 
Dienfte angenommen hat,und vorige 2Boche alg 
Faͤhndrich nach) Pommern aufgebrocen ift. 
Dielleicht vergehen mir aber meine Grillen, auf 
bevorftehender Reife nah Holland/ dahin ich mich 
innerhalb 14. Tagen in nohtwendigen Sefchäften 
wenden muß. Wollen Sie inmitteld noch eins 
mal an mich ſchreiben:ſo wird vor die Bemühung 

verbundenbleiben - _ 
Meines Hochgeehrten Herꝛn 


a 
Die Antwort, 
Wohl Edler 
Hochgeehrter Herr 


BD Derfelbe mir unterfchiedliche Neuigkei⸗ 
Sten überfchreiben wollen dafür ftatte ich 
ſchuldigſten Dand ab / und verfichere/ daß ich 
mich über Den Tod des Seel. Titii von Hertzen bes 
trübet habe. Anbey betaure die gemefene Made- 
moifelle Mevia, und wundere mich / warum fie 
ſich von Dem Selander zu einer fo fchimpflichen 
Terträulichfeit verleiten laffen. Vielleicht ero 
fahre ich aber Die eigentliche Llrfachen / wenn Sie 
mir bey Gelegenheit ihre Gedanden hierüber 
Deutlicher eröfnen Sie belieben fi) demnach ſol⸗ 
cher Zufage je eher je lieber zu erinnern/und alteri- 
zen fich nicht zu fehr z Daß der Ders ir 
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— 
Soldaten Leben erwaͤhlet hat. Ich weiß wol / wie 
ſehr Sie ihn jederzeit Davon abgemahnet: Drum 
find Sie auſſer Schuld / wenn er fein Gluͤckenicht 
ſo findet / wie er ſich eingebildet hat. Schluͤßli⸗ 
chen gratulire zur bevorſtehenden Hollaͤndiſchen 
Rei : und woferne Sie bev Ihrer Zuruͤckkunft 
Die Correlpondenz mit mir weiter fortfehen moͤ⸗ 
gen wird es vor ein Kennzeichen beharrlicher Afle- 
\ o. u: — | 
eines Hochgeehrten Herin/ 

e Dienft:gefliffenfter 

N.N. 


Der 10. Brief. 

An einen Bekandten. Darinnen 
wir uns 1) entſchuldigen 2) um etwas 
bitten: und 3) ihm was anver⸗ 

| trauen. 
Monſieur, 
Mon tres honoré Ami. 

Sygebeen werden gütigft pardonniren / daß 
ich Ihrem Begehren nach / die verlangten 
Inftrumenten noch nieht ũberſchicket habe. Denn 

Da ic) mich heute hey Dem Mechanico L... melde⸗ 
te/ Deutete er mir any wie er fie wegen einer Arbeit 

vor den Herzn Grafen zu N. unmöglich unter 3. 
Wochen verfertigen Fönte. Sie geruhen/ mic 
Demnach zu entſchuldigen / und zu glauben / daß id) 
Ihnen fchon vor längften würde Darzu behülfflich 
geweſen ſeyn / wenn es nur in meinem u 

| | oefanı 
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gefianden wäre. Hiernechſt erfühnemich erge⸗ 
benft von ihnen su bitten/ob Sie mir nicht bey Ge⸗ 
legenheit den proceff derjenigen Experimenten 
communiciren mögen, Davon Sie bey Ihrer 
neulichen Alnmwefenheit in M. Meldung getahn? 
Ich verfichere bey meiner Ehre / Daß fie niemand 
ohne Ihre Erlaubnis von mir bekommen fol / 
und ich will auf ale erfinnliche Gegen + Gefälligs 
Feiten befliffen feun. Damit Sie aber im Vor⸗ 
aus fehen / Daß ich Ihnen beftändig obligirt bin / 
ſo melde Ihnen im Vertrauen / wie Ihnen det 
junge Here N. N. ihre Jungfer Liebſte abzu⸗ 
ſpannen trachtet: allein ich habe es zur Befeſti⸗ 
gung Ihres Vergnuͤgens ben gedachter Made- 
moifellen N. bereits dahin gebracht / daß Sie 
dem N. N. das Haus verbotten. In Erwar⸗ 
tung einer beliebigen Antwort verharre ich alle⸗ 





zeit / 
Monſieur 
votre tres humble Serviteur. 
4— N. N 
Die Antwort. 
Monfieur | 


mon treshoniore Ami. | | 
(HS ift mir nicht lieb / Daß mich der Mechani= 
= cusL... fo lang mit den verfprochenen Syn» 
ſtrumenten aufhält; weil aber Die Dersögerung 
nicht auf Ihnen beruhet / fofind Sie entfchuldiget: 
nur bitte ich Sie wollen Mmancheomahl gear ne 
| nite 


ak 


k 
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Künftler erinnern / damit er feine Zufage nicht 
in Vergeſſenheit ſtellet. Gegen Ihre Bemüe 
hung einiger maſſen erfäntlich zu ſeyn / überfens 
de ich hier Die begehrten Experimentaumd bitte 
nichts mehres / als daß fie felbige noch sur Zeif 
bey fih behalten wollen Wenn Ihnen vag 
mit NB. begeichnete nicht das erfiemal geräch , ſo 
muͤſſen Sie ſich tröften / daß es mir mehr als eins 
mal mißlungen / biß ich den Vortheil gefunden 
den ich Ihnen ſchrifftlich nicht zeigen kan Bag 
Sie ſonſten von meiner Liebſten gemeidet: ſo bin 
ich vor Ihre Vorſorge und gute Meinung zu 
ſtets währenden Danck verbunden. Der Hera 
Je Pr.hat von mir Ordre empfangen’ daß er ſich 
verliebt gegen Sie anſtellen / und ihr verheiſſe⸗ 
ne Beſtaͤndigkeit auf die Prope ftellen ſoite Das 
hero Dürfen Sie auf fein Tuhn nich mehr Achs 
tung geben; vielmehr würdigen Sie mich einer 
ſtets währenden Gewogenheit / und laſſen mich 
beſtaͤndig heifleny 

Monſieur 


Mon treshonore Ami: 


votre treshumble &tresoblige 
Serviteur N. 


81 Der 
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Der ıı, Brief. 


An einen verfrauten Sreund / dem 
man ı ) zur volljogenen Heurath graruli- 
vet. Sich 2) entichuldiget , dag man 
nicht zue Hochzeit kommen, und fein Car- 
men verfertiget ? auch ihm 3 ) eine 
Haus: u uͤberſen⸗ 
et. 


Monſieur. 
Mon tres cher Frere. 
Si Ch will verhoffen es werde der geſtrige Hoch⸗ 
zeit⸗Tag / in angenehmer Zufridenheit hin⸗ 
gebracht worden ſeyn. Weil Du wol weiſt / 
dag ich Dir jederzeit alles gutes gegoͤnnet habe: ſo 
wünfche ich von Grund des Hertzens dag Dein 
neuer Stand allegeit beglückt heiſſen und Du 
nebft Deiner Frau Liebſten / lange Jahre in ftets 
gefegnetet Profperit& leben moͤchteſt. Daß ich 
nicht auf Deiner Hochzeit erfchienen bin/werden 
mich die neulich erwehntenlirfachen entfhuldigen: 
und Du mirft zugleich nicht übel deuten’ daß ich 
Dir kein Carmen gemacht habe. Du kanſt mie 
felber aus der Erfahrung beypflichten / wie es hier 
mit ſolcher Wahre herzugehen pfleget / dahero ge⸗ 
dachte ich weder Dir noch mir einen Verdruß u 
verurſachen. Glaube auch / daß Dumeine Auf⸗ 
richtigkeit nicht aus einen Blaͤtchen voll arm ſeliger 
Meiſter⸗Saͤnger Verfe beurtheileſt. Sollte 


bey⸗ 
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à —r C — — —z — — — 
beykommende wenige Haus⸗Schencke / die Groͤſſe 
meiner unverfaͤlſchten affection nicht ausdrüs 
cken:ſo muft Du gedencken / Daß ich jegt noch nicht 
in dem Stande bin / durch hinlängliche Kenn: Zeie 
chen zu befräfftigen / wie ich gerne volfommen 


ſeyn möchte / 
Mon tres Frere | 
votre fidele Serviteur 
Die Antwort. 
Werthgeſchaͤtzter 
Her: Sruder. 


RS iſt zwar mein gefteiger Hochzeit: Tag ſehr 
vergnüget zugebracht worden ; Doch würde 
meine Zufriedenheit weit vollfommener gemefen 
ſeyn / wenn ich Dich als einen wehrten Gaſt hatte 
dabey bedienen koͤnnen. Doch weil Du bey mei⸗ 
ner neulichenEinladung/folcye Entfhufdigungen 
angeführet / darwieder ich nichts hinlänglicheg 
einzuwenden vermochte :fo will ich mich zu frieden 
Stellen / daß Du nicht erfchienen bift und an meis 
nem Wolſeyn Theil genommen haft, Wegen eis 
nes Hochzeit / Carminis darfſt Du gar nichts fas 
gen. Denn ich bin deſſen nicht wehrt gemefen. 
Es ift mir hieducch genugfamene Ehre twiederfahs 
ven / Daß Du mir deine Wolgewogenheit Durch 
Die Uberſchickung eines anfehnlichen Hochzeit:G3es 
ſcheyckes / Fund tuhn wollen. bleibe Dir 
nebſt meiner Liebften — dafuͤr 
2 
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und will auf Erkaͤntlichkeit bedacht ſeyn ‚wenn Du 

mir in dem angetrettenen Stande nachfolgeſt. 

Heil id Dich nächfter Tagen perföhnlicy zu 

forechen verhoffe / fo will ich dieſesmal weiter 
nichts fagen / als daß ich Lebenslang bi 

Dein getreuer und verbundener 

iener 

NN, 


Der ı2. Brief. 


In einen guten Sreund / dem wir 

folgendes zu wiffen tuhn. 

1. Titius hat einen Fünjtlichen Hund verz 

| lohren. | | 

a Cajus und Mevius haben einen Injurien- 
Proceſſ. | 

3. Julius ift unlängft fehr beftohlen worden, 

4. Sempronius fuchet bey der Amalie 
Amour. 

5. Seftern hat man hier das Danck⸗Feſt, 
wegen des gefchloflenen Friedens ges 
halten, | 

9. Der König von Schweden hat alle 

Dorfchläge zu einem gütigen. Ver⸗ 
gleich verworfen. | 

Monfieur | 
montres cher Am 


ERT"R deme mir au Genlge betandt daB Ge 


en Monns:Perfonem 733 
ein grofier Liebhaber ſeyn ber hiefigen Neuigkei⸗ 
ten/ fo hoffe / es ſoll Ihnen nicht zumider feyn / 
wenn ich melde / daß zwiſchen dem Cajo und Me- 
vio ein Injurien-Procels entftanden / weil der 
letzte dem erften nachgeredet / als ober fich in Dem 
Dienften des N. We. nicht ehrlich verhalten häts 
te. Gleichwie aber Cajus allbereit geuugfamen 
Segen » Beweiß eingebracht: fo Dürft jener uns 
fehlbar Den Procefl verfpielen. Ob er fich 
alsdenn fo fehr wie Titius über feinen verlohrnen 
Fünftlihen Hund betrüber ? ftehet zu erwarten, 
Dieſer rounderliche Menſch / meint er Fönte nich6 
leben/ wenn er feinen verlauffenen Villax nicht 
wieder bekoͤmmt: da im Gegentheil Julius weit 
gelaſſener iſt unerachtet er verwichene Woche 
bey naͤchtlicher Weile / um mehr als 400, Thaler 
wehrt beſtohlen worden. Wenn das Herge der 
attigen Mademoifelle Amilie zu fchägen wäre / 
wollte ıch fprechen daß Sie nächften ebenfallg 
einen mercklichen Verluſt zugewarten hätte. 
Denn der Herr Sempronius, den Sie auf das 
heftigſte charmiret / iſt eiferig dahin befliſſen / wie 
er es ihr zu ſeiner Beſitzung entwenden moͤchte: 
und woferne ihm ſeine verliebte Dieberey gelin⸗ 
get / dürfte er ſchier ein groͤſſeres Freuden⸗Feſt 
daruͤber anſtellen / als wir geſtern hieſigen Ortes 
wegen des zu Raſtadt geſchloſſenen Friedens ce- 
lebriret haben. Den bißherigen Zeitungen 
nach / hat man zwar gemeinet / es würden fich die 
Unruhen in Worden ebenfals legen damit fich Die 
armen Leute Dafelbft / wie = | hein und — 

3 ⸗ 
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Orten wieder erholen Eönnten : allein / wie mie 
mein Bruder mit der legen Poft aus Strahlſund 
geichrieben / hat der König von Schweden / alle 
DBorfchläge zu einem gütıgen Vergleich verwor⸗ 
fen. Doch hievon mag ich nicht meitläufftiger 
ſeyn: ſondern ich wil Sie Dafür verſichern daß 
Ohren von gangen Hertzen jederzeit ergeben üft/ 
Monitres cher Ami 
votre fideleServiteur 


Die Antwort. 


Darinnen bedanden mir ung r. ) 
vor.die überfchriebenen Neuigkeiten. 2.) Era 
öfnen wir dem Lefer, daß wir dem Titio zu 
feinem Hunde wieder verhelffen wolten. 3 ) 
Vertrauen wir ihm unfere, Liebe zu eis 
nem gewiffen Srauenzimmer , und bitten, 
2 er möchte und das Wort bey ihe 
fprechen. | 


Monfieur. 


mon treshonnore 
ettres eftim& Ami. 

AG Derfelbige meine Curioſité, mif vers 

I (chiedenen Neuigkeiten vergnügen tollen / 
ſolches erkenne in ſchuldigſter Danckbarkeit und 
will ich mich erfreuen/ wenn ich toieder mit etwas 
angenehmes Dargegen dienen Fan. Indeme 
Sie mir aber gemeldet / es alterire ſich F herr 
| itius 
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Titius ſehr über ſeinen verlohrnen Villax: fo ber 
lieben Sie ihm zur Nachricht zu melden / es ha⸗ 
be ihn ein abgedanckter Soltade allhier bey ſich: 
und ich wollte ihm auf Begehren wiederum dar⸗ 
J behuͤlflich ſeyn. Er koͤnnte mir zwar zur Er: 
aͤntlichkeit auch einenen Gefallen erweiſen / wo⸗ 
ferne er mich bey ſeiner Jungfer Nachbarin / 
Der Mademoiſelle Rofinde recommandirte; als 
fein meilich meine Geheimmniſſe lieber folchen 
Leuten vertraue in deren Verſchwiegenheit und 
Aufrichtigkeit / ich nicht den geringften Zweifel 
zu feßen babe: fo will ich Dafür moncher Ami, 
zum Dorfprecher erwählen/ und Sie zum al 
lerhöchften bitten / ob Sie mir nicht bey gedadhs 
ter Mademoifelle Rofinde , das Wort Derges 
ftalt reden mögen / Daß ich mir gu einem ehelichen 
Bindniß mit ihr / gewiffe Hoffnung machen, 
und mich bey meiner Anwerbung Feines Korbeg 
befürchten darf. Ich verfchulde dieſe wichtige 
Gefaͤlligkeit / ſo vie nur in meinem Vermögen 
ſtehet: und es follfich Feine Occafıon ereignen / 
Da ich nicht in der Taht ermeilen werde / mit was 
por Begierde ich biß an mein Ende verharre 


Dero 
ergebenfter und ver- 


bundenfter Dies 
ner. 


a Das 
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Das 13. gemiſchte Schreiben/ 
Welches eine Antwort an einen guten 
Freund ift. 

Hochgeebrtefter Mer: Canditat. 
Eto wehrtes famt den Experimentis Chy- 
” micis ‚habe ich zu recht erhalten, und dar⸗ 
ans vernommen / daß Sie to gütig geweſen / bey 
Herrn Doctor H.. nochmal mein Compliment 
vor mic) zu machen/ wofür ich denn böchfieng 
obligar lebe, Die Reife, wird heute gewiß 
um 9. Uhr vor fi) geben. Dancke indeffen vor 
Die auftichtige Gratulation , und wuͤnſche bins 
gegen / Daß ıch ben meiner Zurückfunft fo glück 
lich ſeyn möge / Sie in allem beglüchten Vers 
gnügen wieder anzutreffen. Bitte indeffen Herrn 
Magifter V.. .zu falutiren und ihm zu ſagen / Daß 
er die 2. Buͤcher von Herin ©. . abfordern / durch⸗ 
lefen: und alsdenn nebſt den verfprochenen Roma- 
nen, meiner Frau Gevatterinnach N. Überfchis 
cken fol. Herrn ©.. erfüche ebenfals gu grüfs 
fen / und ihm nebft gehorfamfter Danckfagung / 
Bor alle genoflene Civilit€, ftatt meiner  beyfoms 
mendes Bud) zu behändigen ; wie Denn auch ich 
den T... remittire, Obligire mich Dargegen / 
kur möglichfien Dienfigefliffenheiten, und ver 

eibe | | 
Meines Hochgeebrten 
Herꝛn Canditaten, 
ergebenfter Diener 
N. N et 


Das 
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Das 36. Capitel. 


Von gemiſchten und andern 
Schreiben an vornehmes und 
geringeres -Srauenzims 
mer. 


Der ı. Brief, | 
An eines Minifters Gemah⸗ 


lin/ 1) welcher wir etwas überfchi- 
den.) Ihr was zu wiffen machen. Und 
Sie 3) bitten, daß Sie uns durch Ihren 
Herrn Gemahl, zu einer Secrerariar- 
Stelle, behilflich ſeyn 
wolle. 


Hoch Wolgebohrne Frau / 
Gnaͤdige Frau. | 
(p 28. Onaden bin ich zum allerhöchften ver; 
pflichtet » daß Sie Dero hochgeneigteften 
SBetehle mich würdigen / und die Uberſendung 
der allhier beftellten Foftbaren Uhr / mir grädig 
anvertrauen wollen. Ich liefere fie demnach bies 
mit / wie fiemir Der Verfertiger heute verfiegelt 
zugeftellet ; der Em. Gnaden ſich unterthaͤnigſt 
empfehlen und wiſſen läffet wie Ihnen er naͤch⸗ 
ftens ſelber in N. aufwarten — Wofern⸗ 
| 5 
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es nach meinem Wunſche geſchehen koͤnnen / 
haͤtte ich dieſesmalmal Ew. Gnaden auch gerne 
eine gute Zeitung von dem N. N. Fund ge 
tahn : allein fo muß Ihnen: ich leider Die vers 
drüglihe Nachricht überfchreiben » Daß Fein 
Aufkommen mehr ben ihmzu hoffen iſt. Solte 
fibs aber durch GOttes Gnade / dennoch 
beffern + fo will Em. Gnaden / auf das fchleu« 
nigft part Davongeben. Iſt es mir eriaubet/ ges 
genmärtigen fubmiffen Zeilen / eine demühtige 
Bitte anzuhängen : fo erfuche Ew. Gnaden in 
gesiemenden Relpect, Sie geruhen es durch 
Dero Herrn Gemahl dahin zu vermitteln / daß 
auf Seine viel-vermögende Recommendation, 
ich die entledigte Secretariat - Stelle bey dem 
Herin Grafen von M. erlangen Fan. Ew. 
Gnaden befördern auf ſolche Reife meine zeit⸗ 
lihe Stückfeeligfeit ı. und fchenefen mir dag 
hoͤchſt⸗ fchäßbare Dergnügen / daß unter Ans 
wuͤnſchung eines unveränderlichen hohen Wol⸗ 
ergehens ich in tiefer Veneration erſterbe 


Ew. Gnaden 


unterthaͤniger Knecht. 
N. N. 


— 


Der 
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Der 2. Brief. 
An eine adeliche Wittib. Wel⸗ 


cher wir 1) wegen Abſterbens Ihres Ges 
mahls condoliren 2) Ihr die Geneſung 
Ihres Herrn Sohnes kund machen, 
| und 3) Sie = Geld anfpres 
ent. 





Wolgeborne Stau 
Gnadige Stau. | 

a der Allerhoͤchſte Ew. Gnaden hertzlieb⸗ 
ſten Gemahl / durch einen fruͤhezeitigen Tod 
von dieſer Welt hinweg gefodert hat x ſolches bes 
truͤbet mich um ſo viel mehr / weil ich genugſam 
weiß, wie vergnügt Em, Gnaden bißhero die 
Zeit bey hm zugebracht. Ich condolire Dans 
nenbero von Dergen / und wünfche / daß GOtt 
diefen ſchmertzlichen Verluſt / mit anderwaͤrti⸗ 
gen Freuden erſetzen / und Ihnen alle Beruhi⸗ 
gungen ſchencken wolle. Damit aber Ew. Gna⸗ 
den erkennen / wie gewogen der Himmel mein⸗ 
nem Wuͤnſchen ſcheinet / ſo gebe mir die Ehre / 
Zonen ehrerbietigft zu eröfnen / daß Dero Herz 
ohn nunmehr von feiner Maladie gänglich bes 
frenet iſt und dag Er fo bald fich nur das an⸗ 
haltende Regen Better ineinen lieblihen Sons 
nenfchein verwandelt, Die Rück Reife nad) Zerbſt 
antretten wird. Er hat mich verfichert/ Daß be 
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Ew. Gnaden ich fehr wol angefehrieben ftünde: 
weßwegen mich. der Kuͤnheit unterfange/ Sie 
unm einem Vorſchuß von 100. Thafer zur Erfaufs 
fung eines Stüd. Feldes / geborfamft anzufpre; 
hen. Em. Sinaden verpflichte mich / erſtberuͤhr⸗ 
te Summa nebft den gewöhnlichen Intereffen, 
nicht nur laͤngſtens in einem Fahre zu erftatten : 
ſondern ihnen auch inzwijchen Das Feld zum Uns 
terpfand mit einuieken. Woferne nun Ew. 
Gnaden meine Bitte geneigt ſtatt finden laſſen / 
fo verbinden fie mich zugleich dag Lebenslang 
um fo viel nachdrücklicher verharre 
Ew. Gnaden 


unterthaͤniger Diener 


Die Antwort. 


Monſieur. 


SHEh bedande mic vor die überfchriebene 
Condolenz, und wünfche/ daß Sie GOtt / 
nebſt den lieben Ihrigen / vor allen Trauer » Fäls 
fen und widrigen Begebenheiten / gnädiglich 
behüten wolle. Ich muß geftehen / daß mie 
SOTT durch diefen Verluſt fehr wehe gethan 
hat : es gereicher mir aber zur mercflichen Er⸗ 
leichterung/ Daich von ihnen die gute Poſt er» 
halten / daß mein Sohn völliggefund und fich 
nächfteng bier einfinden werde. Sie ftellen Ihm 
inmiteelft beyfommenden Brief zu tmorinnen 
ihm zur Auszahlung der verlangten 100, eher 
er 
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ler Dröregegeben habe, Nur erinnere ich im 
Voraus / daß ich mich auf die Erflattung in; 
nerhalb JahrsFriſt verlaſſe / weil alsdenn fels 
ber das Geld zu einem gewiſſen Bau benoͤhtiget 
bin. Unterdeſſen nenne mich 


Ihre Freundin 
N. N. 


Der 3. Brief. 
An eine Hof Raͤhtin. Welcher 


wir 1) zum Neuen Jahr gatuliren. 2. Ihr 
von einer gewiſſen Mariage Nachricht 
ertheilen, und 3) Sie an etwas 
erinnern. 


Hoch Edelgeborne 
Hochgeehrteſte Frau Hof⸗Raͤhtin. 


Kamel Ew. Hoch Edelgebornen wegen 
meiner Entfernung heuer nicht perſoͤhmich 

um angetrettenen Neuen Jahr gratuliren Fan: 
— verrichte ich es in gegenwaͤrtigen Zeilen / und 
wuͤnſche / daß der Hoͤchſte Ew. Hoch Edelgebor⸗ 
nen nebſt dem Herrg Hof⸗Raht / fo wol dieſes 
als viele folgende Fahre / bey beftändiger Ge⸗ 
fundheit und ſtets⸗ gefeaneter Profperite erhals 
sen wolle. Em. HochEdelgebornen vermeinte 
zwar sugleic) nach Dero letztern Begehren / eine 
und andere Neuigkeiten von hiefigen on . 
übers 
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Überfchreiben : allein eg ift mir ſonſt nichts bes 
wuſt / al8daßder Hauptmann Mevius , bißhe⸗ 
re mit der Fräulein von N. N. ein geheimes 
Liebes » Verftändniß gepflogen und nun Fünf 
tige Woche, Beylager mit ihr halten wird. 
Es hat anfaͤnglich bey dem Eltern der Fräufein 
ſehr hart gehalten / ehe fie ſich zur Einwilligung 
verftanden 5 nachdem fie aber verfchiedene bes 

dDencklibe Reden ausneftoffen hat der Herz 

Hauptmann das JaWort Davon getragen. 
Solte fid) fonft was befonders zutragen / will 

es Ew. Hoc-Edelgebornen in das fünftige bes 
richten indem Sie wol wiſſen / wie fehr Sjhnen 
hierzu verpflichtes bin ; zummal wenn Sie nad) 
Dero Verſicherungen / mir zu einer guten Bes 
förderung behülflich feyn. Em. HochEdelge⸗ 

bornen pardonniten’ daß Sie hieran erinnere / 

und geruhen hochgeneigt zu erlauben / wenn ich 

in gegiemender Obfervanz , gu Vollziehung Des 

ro angenehmen Befehle erfterbe 


Zw, Hoch Edelgebornen 


gehorſamſter und verbun⸗ 
denſter Diener 


..vo 


Der 


an Weibs⸗Perſonen. 543 


Der 4. Brief, 


In ein Srauenzimmer. Worinnen 
wir I) wegen unterlaflenen Zufchrift, um 
Verzeihung bitten. 2) Melden wir , daß 
wir ein Bräutigam feyn. 4) Laden wir Sie 
auf die Hochzeit. 5), Erfundigen wir 
und um den Aufenthalt res 
Bruders. 

Mademoifelle 
e°% terden mich zweifelsohne bereits oft 
Dbeſchuldiget haben / Daß ich viel verfprochen 
aber wenig hielte. Ich muß es auch befenneny / 
Daß ich meiner Zufage Fein Genügen geleiftet har 
be. Denn es find nun ſchon zween Monate vor⸗ 
bey /daichnicht gefchrieben / und um Mademoi- 
fellens Wolftand mich erkundiget. Ohnerach⸗ 
tet aber die Schuld nicht bey mir lieger / bitte ich 
Dennoch um Verzeihung / und verpflichte mich 
Das verfäumte einzubringen. Mademoifellen 
Die Warheitzu ſagen / warum ich die Feder nicht 
zur Hand genommen : fo hat mich meine Liebſte 
die Jungfer Melinde daran verhindert / mit 
welcher ich biß heute Über 14. Tage Hochzeit hal⸗ 
ten werde. Weil Sie mich und diefelbige fehr 
tool Fennen / unterfange ich mich der Frenheit y 
Mademoifellen zum Kirchgang und zur Mahls 
zeit einzuladen. Ich fage Ihnen aber im Vor⸗ 
aus/ daß ich Feine Entſchuldigung - laſſe. 
arum 
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Darum erfparen Sie alle Ausflüchte / wenn. id) 
anderſt Dero Auffenbleiben vor keine Vergch⸗ 
tung auslegen foll,- Befaͤnde fih der Ken 
Bruder zu Haufe / würbeich dergleichen Bitte 
auch an ihn ausfertigen. -Sych hätte ſchon laͤngſt 
gerne wiſſen mogen / wo er igiger Zeit anzutref⸗ 
‚fenifl.Mademoifellenfönnen mir demnad) einen 
groſſen Gefallen ermeifen / fo Sie mit jeinen Aufs 
enthalt andeuten. Ich will zur ErfenntlichFeit 
und auch fünften zur fteten Behauytung Ihrer 
wehrteſten Allection mit allem Reſpect verhar⸗ 


ren 

Mademoiſelle. Zn. 

| votre tres Humble & tres 
obeiflant Serviteur 


j NN 
- Die Antwort. 

Monfieur | . 
A wol habe ich gefaget, daß. Sie Ihrem 
EN Derfprechen nicht fo nachkommen / ale Ste 
mich ben Ihrer Abreife verficherr haben. Weil 
fich nun die Sache nach Dero eigenem Geſtaͤnd⸗ 
niß alfo verhält / koͤnnte man mir es nicht vers 
argen / wenn ich mich über N. beſchwerete Sch 
till eg aber doch nicht tuhn / fondern Ihnen 
vielmehr zur getroffenen Deurath gratuliren. Der 
Hoͤchſte laffe Sie darınnen ein ungekräncktes 
Woifeyn antreffen. Anden ich enrfchloffen bins 
an Shrer Dochaei,Srende Theil zu nehmen ß e 


A 


» . 
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mag ic) bier in meinen Wünfchen nicht weitlaͤuff⸗ 
Eiger feyn : fondern will es verfpahren/ biß ich 
es bey Ihnen und der Jungfer Liebſten mündlich 
verrichten fan. Mein Bruder /der vor g. Tas 
gen aus Stalien hier angelanget iſt wird mich 
begleiten. Ich bin inzwiſchen 
Monſieur | GE 
= votre Servante 
INN 
Der 5. Brief, 
An ein gute: Sreundin. Gegen 
- welche wirugs T) befchweren , daß fie ung 
ſchon auf drey Briefe nicht geantwortet has 
be, 2) Erfundigen wir uns ob Sie noch 
Feine Braut fey. 3) Verlangen wir Shre 
Meinung zu wiflen, ob wir einen angetras 
genen Dienſt annehmen follen. 4) Graculi- 
ven wirzu ihrem bevorftehenden Namengs 
Tage. 5) Recommandiren wir uns zu 
| beftändiger Affection. 
Mademoilelle. ; 
—8 iſt eß wohl moͤglich / daß Sie wider die 
ausdruͤckliche Verſicherung einer gewiſſen 
Correfpondenz, ſchon drey von meinen Briefen 
haben unbeantwortet liegen laſſen? Ich muß mich 
demnach wider Willen darüber beſchweren / und 
Mademoiſellen anIhre Zuſage zeitlich erinnern / 
ehe ſie gantz in Vergeſſenheit geraͤht. Mögen 
Sie mich nun einiger a Fr nn 
A m 
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Mir ———— ———— 
fo eröfnen Sie mir zugleich / ob Sie Ihr Hertz 
“noch keinen anſtaͤndigen Liebſten abgetretten? 
Ich will Ihnen als einer vertrauten Perſon in 
Gegentheil zu wiſſen tuhn / daß man mir hier die 

Stelle eines Canzeliſtens angetragen hat. Weil 
ich gerne einmal wieder in dem lieben N. N. ſeyn 

moͤchte / ſo weiß ich nicht / worzu ich mich ent⸗ 

ſchlieſſen ſoll: und erwarte / was Mademoiſelle 
mir vor einen wolmeinenden Raht ertheilen. Den 

geziemenden Danck werde ich nie dafuͤr vergeſſen / 

indem dieſes meine Schuldigkeit eben ſo wol er⸗ 

fordert / als daß ich Ihnen zu Dero herannahen⸗ 
den Namens⸗-Tag gratulire. Der Himmel 
laſſe Sie ſelbigen noch viele Jahre bey guter Ge⸗ 
ſundheit und ſtets begluͤcktem Wolergehen erle⸗ 
ben, Damit ich meinen aufrichtigen Wunſch fein 
oft wiederholen fan. Wollen Sie hernach auch 
erlauben / daß ich mich in der igigen Abweſenheit 
zu Dero beftändigen Affection recommandi- 
re / fo wird fie durch Vollziehung Dero ſchaͤtzba⸗ 
ren Befehle / nad Möglichkeit zu behaupten 
trachten/ | 
Mademoifelle. . | ur” 
en votre tres fidele & tres oblig& 
Serviteur N.N, 


In der Antwort. _ 
1. Entfchuldiget fi) das Frauen: Zimmer 
wegen unterlaffener Zufchrift. * 
2. Saget Sie, daß Sie ſich gar nicht zu 
verheurathen gedächte. A 
3. Stel 
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— 00.556 

3. Stellet Sie es uns heim, ob wir mein⸗ 
ten, daß uns die Acceptirung des ange⸗ 
bottenen Dienſtes, nuͤtzlich waͤre. 

4. Bedancket Sie ſich vor die Gratulation 

zum Namens⸗Tag. 

5. Verſichert Sie und Ihres ſtets waͤh⸗ 
renten Wolwollens. 


Monfieur, | 
. SAEH fertige Diefe Zeilen an Sie / aufmeinem 
SA Ftte aus / welches ich wegen eines bes 
fehwerlichen Fiebers fchon über ein Monat lang. 
hütenmuß. Es iſt folches die Urfach / warum 
ich Ihnen ihre Drey ‘Briefe nicht beantwortet 
habe. Weil es nun weder aus Hinläffigkeit oder 
einer andern Abſicht gefchehen ift/ fo hoffe ich / 
dag Sie mich entfchuldigen werden. Cie bes 
ehrten zwar von mir zu wiſſen / ob ich mir noch 
einen Bräutigam auserfehen hätte : es Dienet 
Ihnen aber zu Wachricht/ Daß ich mich gar niche 
zu verheurathen gefonnen bin, Sie ihres Orts 
hingegen / wenn fie Die angekragene Cantzeli⸗ 
fiens Stelle acceptiren, Ob Sie einige Vor⸗ 
theile Daraus zugewarten haben ? vermag ich 
nicht zu beurtheilen. Denn ich Ean von folchen 
Sachen nicht judiciren / deren eigentliche Be⸗ 
ſchaffenheiten mir unbefandt ſeyn. Ichmwileg 
Dannenhero ihrer eigenen Klugheit anheim ftels 
len / und dafür fchuldigen Danck / vor Die Gra-" 
tulation zu meinem Namens⸗Tage abſtatten. 
Mm. So 
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Gott molle ihnen gleichfalls langes Leben und 
ftets gefegnetes Wolſeyn unverändert zulegen. 
Ich meines Ortes / will zu dem leßtern allen ers 
finnlichften Beytrag tuhn / Damit fie der Verſi⸗ 
cherung vollfommenen Glauben zu ftellen koͤn⸗ 
nen / Daß ich mit Vergnuͤgen zu ſeyn begehre 


Monfieur 
"Ihre affetionirte Freundin 
N. N. 


Der 6. Brief. 


Worinnen wir einem rauen: Zim⸗ 
mer, . zu wiffen 
tuhn. 


1. Titia hat ihren Bräutigam, acht Tas 

ge nach der Hochzeit eingebüffet , und 
ich ingebeim fchon einen andern zugeles 
get. Zu 

2, ) Mevius bat ſich unlängft aufhangen 
wollen , weilfich die Mademoifelle N. 
geftellet , als ob fie ihn nicht mehr lie 
Den möchte. 

3.) Rofinde ift entfchloffen ‚ ihre übrige 
Lebens-Zeit in den Nonnen » Elofter zus 
zubringen. 

4.) Der Sempronius hat ſich unter Die 

ns | Com⸗ 
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Commödianten in N, begeben , allwo 
er die Perfon des Harlequins agiret. 


Mademoifelle 


SS”: werden Sich nicht wenig wundern wenn 
ih Ihnen hiemit zu wiſſen mache / Daß Die 
Madame Titia , ihren Bräutigam Durch einen 
ſchnellen Tod wieder verlohren / Daer doch erft 
heute vor. 8. Tagen mit ihr getrauet worden. 
So feltfam Ihnen aber diefe Zeitung ſcheinet: 
ſo fehr dürften Sie über die Nachricht lachen / 
- DAB gedachte Titia ſchon an den Philander einen 
neuen Liebſten hat / ders wie von einer fichern 
Derfon gehöret / fat alle Nacht in Geheim zu ihr 
koͤmmt / und die Zeit ſehr vertraͤulich in Ihrer 
Unterhaltung zubringet. Er iſt demnach weit 
gluͤcklicher als der junge Mevius. Dieſer ats 
me Teuffel / muß von der Mademoiſelle N. aller= 
hand Verſuchungen ausftehen : und als fie ſich 
neulich geftellet ı als ob fie Ihn nicht mehr lieben 
* möchte’ hatte er fich in Ihrer Gegenwart / aneis 
: ner Wand: Schraube aufhängen wollen. Hiers 
aus Pönnen Mademoifelle urtheilen / wie ſehr 
- ihm die Liebe plagen müffe: DaRofınde in Ges 
‚gentheil gänklich davon befrenetzu ſehn ſcheinet; 
weil ſie ihre übrige Lebens» Fahrein dem Non⸗ 
nen Elofter zu N. N. zubringen wills wohin 
‘- fie fich nebfi noch einem Adelichen Fräulein aus 
N in vier Wochen begeben wird, Ob Sie ein 
b Ä Mm;3 wah⸗ 


u. 
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wahrer Eckel vor der Welt darzu bewogen ? fol? 
ches getraue mir nicht fo gewiß zu behaupten, als 
daß das liederliche Leben den luſtigen Sempro- 
nium , in einen Comddianten verwandelt hat. 
Er agiret zu N. N. die Perfon des Harlequins, 
mit gröften Vergnügen der Zufchauer : und 
bringet Sachen auf die Bahn / die ihn ſehr re- 
commandiren. ch willihmaber um ſolche Eh⸗ 
re nicht beneiden :fondern mic) vielmehr dahin bes 
ſtreben daß ich Lebens » lang heiffen Darf 


Mabdemoiſelle | 
Dero Bet smfter und ergebenfter. 
Ä iener NMN. N. 


Die Antwort. 


Monſieur. 


SA Eh verwundere mich um ſo vielmehr / Daß 
Titia, den Philander an ſtatt ihres verftors 
benen Mannes / in Geheim zum Liebſten erwehlet 
hat / weil ſie jederzeit ein ehrbares und eingezoge⸗ 
ned Frauenzimmer heiſſen wollen. Cs mag 
aber ſeyn / daß Sie in ihrem fehr kurtzen Ehe⸗ 
Stande aufandere Gedancken gerahten / und fich 
jest einbildet / als ob fienicht ohne vertraute Ges 
fellichafft / einer gefälligen_ Manns » Perfon les 
ben Eönnte. Wenn ich offenherkig von der Sa⸗ 
che reden foll / muß fie die Liebe weit flärcker / als 
die MademoifelleN. plagen. Denn tvenn dies 
ſe in ihrer Leidenschaft fich nicht zu maͤſſigen — 
wurd 
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mwürde fie Den guten Mevium gu feinen folchen 
verzweiffelten Unternehmung veranlaffen. Dies 
durch hat er ihr gewiefen / wie viel ihm an ihrer _ 
Gegengunft gelegen fen : und ich bin verfichert/ 
daß ſich wenig Manns» Perfonenzu hängen bes 
gehren / wenn man fie wie Diefen ehrlichen Mens 
ſchen / auf die Probeführen. Von der Rofinde 
ihrem gefaſten Entſchluß will ich darum kein Ur⸗ 
theil fällen / weil es Ihnen etwan befand iſt / daß 
wir einander niemal gut geweſen ſeyn. Iſt fie aus 
| ren in das Cloſter gegangen; ſo lobe ich 
je darum. Sollte es in Gegentheil nur eine ver⸗ 
ftellte Scheinheiligkeit ſeyn / wird fie der Hinmel 
auch in der verfchloffenen Zelle zu ftraffen wiſſen. 
Ein mehres kan ich Ahnen diefesmal nicht ſchrei⸗ 
ben / ob ich ſchon von dem Harlequiniſchen Sem- 
pronio, unterſchiedliches zu erwehnen haͤtte. 
Meiner Meinung nach / muß er in der Taht nicht 
alu Flug ſeyn / weil er ein Öffentlicher Varı heis 
fen wild. Allein genug. Ich verharre mit 
Ihrer Permiflion, 


Monfieur 


votre Servante 
NN. 


. Mm4 Der 


& 


Ihrer gelamten Freundſchafft / ineinemgans ans 


Der 7. Brief, 
An ein ledig Frauen⸗-Zimmer / an 
welche wir folgende Neuigkeiten 
uͤberſchreiben. 
1.) Paulina iſt mit einem unbekannten 
Officier davon gegangen, der ſie her⸗ 
nach unter Weg ſitzen laſſen. 


2.) Melinde laͤſt den Oliander ſtudiren, 
„damit Sie eine Doctorin werden 


an. 
3. ) Seladon hat den Rofantes erftochen , 
weil er ihm feine Liebfte'abfpänftig ges 
macht: und ift num fein Leben zu ers 
rettennach Oſt-Indien gegangen, 
4. Gelander hat fich in der Melancholie , 
zum Senfter hinunter geftürget, 
Mademoifelle, 
Eil mir nicht unbewuſt daß Ihnen bie Per⸗ 
ſon der Mademoiſelle Paulina ſehr wol 
bekandt iſt / ſo nehme ich mir die Freyheit / ihnen 
zu eroͤffnen / wie fie vor etlichen Wochen / alihier 
in die Geſellſchafft eines fremden Officiers gerah⸗ 
ten / Der fie unter dem Vorwand / als ob er ſich 
mit ihr verheurathen wolte/ unlängft heimlich mit 
ſich fortgeführet / aber hernach in Franckfurt 
figen laffen; von dar fie zur gröften Betruͤbnis 


dern 
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- dern Zuftande zurückefommenift, Esift dem; 
nach die gute Mademoifelle , oder nach Dem neues 
ften Stilo zu ſchreiben / di Madame Paulina nach⸗ 
druͤcklich betrogen worden: und ich fürchteleider / 
es dürfte der Mademoifelle Melinde , einmahl 
auch fo ergehen’ menn ſie nicht bey Zeiten vor⸗ 
fichtiger ift. Diefe giebet dem jungen Dliander 
bloß in der a das Geld zum ftudiren / Daß 
er fie in das Fünfftige gu einer Frau Doctorin 
machen foll, Wer ihn Eennet / der fpricht ihr das 
- erwartende Glück rund ab : und ihre hochmuͤh⸗ 
tige Siebe iftfo blind / daß fie feſtiglich glaubet / 
es Fönne ihr niemand ihren getreuen Dliander ab» 
wendig machen. Man fihet aber mol wie es 
heut zu Tage gehet. Seladon unferes Stadt 
Schreibers Sohn, hat auch gemeinet / er habe 
an des Rector N. N. Tochter eine Braut: al⸗ 
lein er muſte doch erfahren / daß ihme Roſantes 
ſelbige entzogen. Dieſen hat er hierauf aus Ra⸗ 
che in einem Duell erſtochen / und iſt nun ſein Les 
ben zu erretten / mit einem Hollaͤndiſchen Schiffe 
nach Oſt⸗Indien abgeſegelt: da in Gegentheil 
Geliander des ſeinigen loß gu werden / verwiche⸗ 
ne Nacht / in der Melancholie zum Fenſter her⸗ 
unter geſprungen / und ſich gleich zu todte gefal⸗ 
fen hat. Mademoille dürfte zwar mit derglei⸗ 
chen Materien wenig gedienet ſeyn; meilfie aber 
verlanget / daß ich Ihnen bißwweilen was 
neues aviſiren moͤchte: ſo bitte mich zu ent 
| Mms ſchul⸗ 
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ſchuldigen und verfichert zu bleiben’ Daß ich 
beftändig verharre / | 
Mademoiſelle 


ero 
gehorſamſter Diener 
N 


.M. 
Die Antwort. 


Monſieur | 

m Sie mir etliche befondere Neuigkeiten 
überschreiben: wollen / folches erfenne ich 
mit gegiemenden Danck / und will ich mid) in das 
Fünftige jederzeit dahin beftreben / ob ich Ihnen 
nicht ebenfals was gefälliges ermeifenfan. Ich 
beflage unterdeflen Die getwefene Mademoifelle 
 Paulınaz aͤrgere mich aber zugleich / Daß fie ſich 
von einem Unbefandten/fo weit einnehmen laſſen / 
und fo wol ihre Ehre, als Fünftiges Glücke, dar⸗ 
über indie Schanke gefchlagen hat. Will Me- 
linde nicht behutfam gehen fo mag fie fich felber 
Die Schuld beylegen / wennihr Doctors- Rech⸗ 
nung fehl fehlägt. Doch weil ich mich wenig 
hierüber zu befümmern habe, und vor diefesmal 
an meinem Schreiben unvermuthet verhindert 

erde: fo fchlüffe ich und verbleibe 


Monfieur 
Ihre Dienerin 


N. N. 
Das 


& Ri ® sss 
Das 37 Capitel. 
Bon Kauffmanns-Briefen. 
$. 1. 
Kꝛoffnanns s Briefe find ſolche Schreiben / 
weiche Leute Die vom Handeln Profeflion 
machen ’ an einander abgehen laſſen und daxrin⸗ 
nen von denen zu ihren Negotien gehörigen Ma- 
‚terien/ Meldung tuhn. 
$.2. Gleichwie es nun bey Handlungen / zus 
. mal wenn fie weitläuftig ſeyn / gar vieleriey Din⸗ 
ge giebt / warum man an einander ſchreiben 
muß : fo ift leicht zu erachten daßauch allerhand 
Arten der Briefe Daraus entfpringen von denen 
man wol’ mie bereits andere gethan/ gan be> 
fondere Bücher augfertigen Eönte. 

4. 3. Es fcheinet aber fait unnöhtig zu ſeyn / 
daß man fich in dergleichen Umftände verwickele. 
Denn wennman die Feder fonften wol su fuͤhr en / 
Das iſt / einen Vortrag ordentlich) / deutlich und 
wolflieſend auszudrücken weis, fo wird es wenig 
Mühe brauchen auch einen Kaufmännifdyen 
Briefauszufertigen. 

5. 4. Kaufleute binden fich ohne dem nicht 
gerne an viele Complimenten ; fondern fie fagen 
lieber gleich und darzu oft gang kurtz mas 
fie haben wollen : Drum erfparet man hier viele 
Worte / welche bey andern Briefen nicht allezeit 
unterwegen bleiben koͤnnen. 
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$. 5. Dieraus erhelet bereits ‚wieder Kauf: 
männifche Stilus überhaupt beſchaffen ſeyn muß. 
Es iſt nemlich Derfelbe kurtz; jedoch mit dem Be⸗ 
Ding / daß die zuvor erwehmte Deutlichkeit bie 
Ordnung und die Wolflieſenheit damit verbun⸗ 
den heiſt. | Ze | 
. 6. Die mehreften Kaufleute gedencken an 
dieſe Bedingung fehr felten : darüm ifteg Fein 
Wunder / daß manchmal einer / dereines Deuts 
lichen Vortrages geroohnet iſt gar nicht weis/ 
was fie mit ihren allzukurzen Periodis haben 
tollen’ wenn nicht Die geringfle Connexion 
darinnen anzutreffen, er, 
85. 7. Ohnerachtet folches bey vielen Kaufleu⸗ 
ten allbereit zur Mode geworden / ſo will ich doch 
rahten / Daß man ihnen nicht folgen ſoll Beſſer 
wird es ſeyn / wenn man Kaufmaͤnniſche Mate- 
rien auch alſo abhandelt / wie ich durch die obi⸗ 
gen Regeln von dem Stilo gelehret habe. 

5. 8. Die Diſpoſition dieſer Briefe / bindet 
ſich ſo genau nicht / an das Antecedens, die 
Connexion und das Conſequens. Denn weil 
fie vielfältig aus mancherley Materien beſtehen / 
ſo muß man die Verbindungs/ Woͤrter ‚und 
auf gewiſſe Art / die reale Connexion zu Huͤlfe 
nehmen / mie wir in Den folgenden Muſtern / 
einiger maffen fehen werden. _ 

$, 5. Eine gleiche 'Bemandniß / hat es mit der 
Antwort auf dieſe Briefe; Seftalten fie weder in 
Dem Stilo noch in der Dilpofition und Ausar⸗ 

| beitung 


—N 
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beitung davon unterfchieden ſeyn / welches die 
Exempla am beften zeigen Fönnen. 


Der 1. Brief. 


Eines angehenden Kaufmanns / 
der die Befandtfchafft und Commif- 
‘- fiones + andern für 
et, 


WohEdler / 
Hochgeehrteſter Herr. 


Sereben mache hiedurch zu wiſſen / daß 
ich nunmehro nach 6. jährigen Dienſten bey 
dem Herrn N. N. eine eigene Handlung vor 
mich/mit GOit zu führen angefangen, und durch 
eine getroffene Heurath / mit Des Herin N. N. 
einigen Tochter zu einen hinlänglichen Capital 
gelanget bin. Gleichwie nun mein Hochgeehr- 
tefter Herr / auf hiefigem Platz in fo gutem Ruff 
ftehen / fo würde mir eine befondere Ehre daraug 
sumachfen / wenn Sie auch mich Dero vornehs 
men Bekandtſchaft würdigen / und durch Dero 
Commifliones fich gefallen täffen möchten / mei. 
nen Negotien immer befjer aufsuhelfen. An Er⸗ 
wegung Dero berühmten Guͤtigkeit / ztverfele ich 
‚gar nicht daran: und ich mache mit darneben die 
—— ‚daß Sie mich auch bey andern Dero 
eunden und Correfpondenfen recomman- 
diren werden. Ich verſichere dargegen meines 
Ortes / erfinnliche Anfrichtigfeit und Dirnifere 
J | igtellz 
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tigkeit; fo daß Sie und andern von mir jeder⸗ 
zeit eine würckliche und fchleunige Vollziehung 
Dero Befehle fehen follen. Woferne mein 
Hochgeehrter Der: dermalen etwas von feinen 
Chagrin und Tafend benöhtiget wären will 
ich hen Preiß fo billich anfchlagen / daß Sie da; 
mit zu frieden feyn Eönnen. Der ih. Sie übris 
gend der göttlichen Protection anbefehle/ und 
unter freundlicher Salution ohnabläßig bin 


Meines Hochgeehrteften Herꝛn 
Dereitwilligfter Diener 
M.M. 


Die Antwort. 


Edler / 
Hochgeehrteſter Herr. 


Auf Dero wehrtes vom sten hujus, gratulire 
in Antwort / zu Dero angehenden Handlang / 
welche der Hoͤchſte mit allem Vortheil beſtaͤndig 
ſegnen wolle. Ich dancke hiernaͤchſt vor die 
mir eroͤfnete Zuneigung: und weil ich bereits von 
meinen Freunden. in N. Nachricht habe / daß 
Sie in guten Credit ſtehen / und mit feiner 
Waare verſehen feyn : fo laſſe mir Dero Anerbie⸗ 
ten um ſo viel mehr gefallen / weil ich eben itzt 
Ordre erlanget / drey Stuͤck Schwefel: gelben 
Chagrin, nebſt 3. Stürf bleumourant und 2. 
Stuͤck Meergrünen Taffend / an einen meiner 
Correſpondenten abzuſchicken. Sie ſeyn Per 


+ 
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halben fo gütigyund fenden diefe Fleine Beſtellung 
einer Probe mit bengefügten nächften Preiß / 
fo bald es möglich an mich hieher: und vermel⸗ 
den ob fie paare Bezahlung / oder etwas von 
feinen Holländifchen Lacken Dargegen verlangen’ 
als worinnen ich Ahnen mit der aufferlefenften 
Sorte werde an Handen geben fünnen.. Ste⸗ 
het es bey mir / Ihnen aud) anderwerts Adrefle 
zu machen, will ich es gar gerne bewerckſtelligen / 
und bezeugen daß ich zu ſeyn wuͤnſche 
Weines Hochgeehrten nern | | 
Dienſtwilliger N. N. 


Der 2. Brief. 


Worinnen man einem andern 
Waaren anbietet. 


Hochgeehrteſter Herr. 


9 Ls ich heute die Ehre hatte Dero Herin 
Schwager N. zufprechen / fagte er mir / daß 
Sie ſich Fünftig auch mit Spegerey Waaren be- 
legen wolten. Ich nehme mir demnach Die Frey⸗ 
heit / Ihnen zuvor melden/ wie ich erſt vor we⸗ 
nig Tagen einen groſſen Vorrath derfelbigen aus 
Amſterdam empfangen / wovon ich inder Bey⸗ 
Inge den naͤchſten Preiß überfenden / und mireis 
ne Beſtellung non Ihnen ausbittenmollen. Sie. 
werden befinden, Daß ic) Sie feines Weges zu 
nbernehmen begehrte / und zweifele / ob Sie | 
0 | gleichen 
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gleichen Waare an Guͤte und Wehrt anderswo 
befommen koͤnnen. Ob mein Hochgeehrteſter 
Her: baare Bezahlung leiſten oder andere Con- 
ditiones verlangen wollen + Darüber erwarte 
Dero Erfidrung. Denn ich werde mo moͤglich 
trachten / Ihnen ſolche Sefälligfeiten zu leiſten / 
daß ſie dadurch veranlaſſet werden / mit Dero 
Beſtellungen mich kuͤnftig weiter zu beehren / als 
die ich mir hiedurch beſter maſſen ausbitte / und 
unter Empfehlung goͤttlichen Schutzes beharre 


Meines Hochgeehrteſten Herm 
| ergebenfter Diener 


Die Antwort. 
Hochgeehrteſter Herꝛr. 


PS iſt mir zwar lieb daß Sie von meinem 


Herrn Schwager Tachricht von meinem 
Vorhaben erlanget ;und ich bedanke mich auch / 
Daß Sie zu deffen Facilitirung mir Dero Waa⸗ 
ren anbieten: alleinich habe aus dem bepgelegten 
Preiß er ſehen / daß ich fo hoch nicht werde dabeh 


beſtehen koͤnnen. Es iſt ſonderlich der Pfeffer zu 


theuer angeſetzet / als woran man mir hereits 
aus Franckfurt den Centner pro ı. Gulden 76. 
Albus wolfeiler zu verſchaffen verſprochen. Die 
Muſcaten⸗Nuͤſſe / kan ich ebenfals um naͤhern 
Preiße haben / davon ich mir etliche Pfund zur 
Probe bringen laſſen / die gewiß recht gut ſeyn. 
Iſt es meinem Hochgeehrteſten Deren — 
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ihre Wanren billiger anzufchlagen / und fie mie: 
tweder auf Monath Zeit oder mit 2.pro cento 
abbat gegen baare Bezahlung zu überlaffen / 
uch mich zu verfichern / Daß fie Fauffbar ſeyn / fo 
il ich fie nach beygelegten Memorial, mitdem 
wir abfahrenden Fuhrmann erwarten / und 

rhoffen / Daß Sie wegen der Fracht und ans. 
—3 Unkoſten / mein Beſtes beſorgen / guch mie: 
yeiter eröfnen werden / wie ſie kuͤnftig in einem 
eäubigen Negotio mit Ihnen zu berhalien: 


eines Hochgeehrteſten Herrn 


Bereitwilligſter Diener 
M. N. 





* 3. Brief. 

Vorinnen man von einem m 
mann Güter verfchreiben 

dochgeehrteſter Herr, . 
ei ich nicht zweifele / daß Bibi je 
derzeit mit Baumwolle Derfehen ſeyn mers 
yen/ fo habe hiedurch Anfrage zu tuhn / ob ich nicht: 
ünftig dergleichen von Ihnen haben Fan. Die⸗ 
es mal koͤnte ich hievon zo, Centnet verſchlieſſen / 
venn es moͤglich / fieinnerhalb 4. Wochen hie⸗ 
yerzuliefern, Es hat mir war ein Freund in 
N. dergleichen angebotten; weil er ſich aber 
nr —— damit verleget/ will ich mich 
| Nu lieber 
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lieber an Sie addrefliren. : Gleichwieaber die 
Wolle / ſo ich verlange / von der feinften Art feun 
muß / fo bitte mir nichts ſchlechtes zu fenden / und 
den Preiß billih angufeken / Damit ich fein oft 
und lang mit Ihnen negociren Fan. Die Bes 
zahlung will ic) jedesmal nad) 4. Monathen rich⸗ 
ig leiſten und Sie deßwegen an Herrn N. N. 
verweiſen / den ich mit meinen Waaren verſehe / 
und der von meinem Statu genugſame Kundſchaft 
bat. Kan ich ſonſten hieſiges Orts etwas zu Des 
ro Vortheil dienen / fo will ich mich garg willig 
finden laſſen / und bey jeder Selegenheit dartuhn 
mieichzufeunbegehre._ 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 
Dienſtergebenſter N. N. 
Die Antwort. 


Hochgeehrteſter Heru:. 

NAntwort auf, Dero angenehmes vom 
5) 27.Paflato gebe hiedurch zu verſtehen/wie ich 
noch vor Abfendung der begehrten 20. Centner 
von der feinften Baummolle melden muß’ daß 
deren Preiß ein merchliches gefliegen / fo daß ich, 
den Centner unter . . . Thaler nicht aus Hans 
den laſſen kan. Da ich hiernaͤchſt bey allen mei⸗ 
nen Freunden nichts auf Zeit / fondern. gegen 
baare Bezahlung mit Abzug 2, pro cento zu ſchi⸗ 
cken pflege / fo ftelle es in.Dero Belieben? "ob Sie 
ein gleiches zu tuhn entſchloſſen ſeyn. An guter 
Waare fehlet es mir niemal / und ich befinde hu 
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h deßwegen mit fo vielen Beſtellungen beehret / 
3 ich auch mehrere Bediente annehmen muͤſſen. 
ı Hern N. N. finde ich nichtd auszuſetzen. 
oͤchten Sie mir aber gleichwol einem andern 
wen Freund zur Berahlung anweiſen / und 
nmaßgeblih Herm N. N. darzu erwaͤhlen / 
vürde mirein defto gröfferer Gefallen darans 
vochfen. Sch bin im übrigen allegeit | 
eines Lochgeebrteften Hern 


bereitwoilligfter Diener- 
| N.N. 


Der 4. Brief, 


Jarinnenman fich über die ſchlech⸗ 
Veſchaffenheit, — Waaren 


dler / | 
Hochgeehrtefter Her. 
Ferdur kan ich nicht unbericht laſſen / daß 
"war geſtern die unter Dem 19. Julii abge⸗ 
ickte 2. Kiſten / wol bey mir angelanget ſevn: 
ein ich habe bey Eroͤfnung derſelben / mit groſ⸗ 
Beſtuͤrtzung wargenommen / daß mein Hoch⸗ 
hrteiter Herr / mich mit ſolcher Waare verſe⸗ 
will / die ich mir ohne groſſen Verluſt ohn⸗ 
glich an den Mann zu bringen getraue. Es 
dabſonderlich Die feidene Strümpfe/ vonder 
I, Mnua2 aller⸗ 


/ 
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allerſchlechteſten Gattung und gang abgeſchoſſen. 
Dahero ich mich genöthiget befinde dieſe Güter 
nächfteng gurremirtiren/ und mic) anderwaͤrts / 
nach einem beſſern Sortiment umzutuhn. We⸗ 
ferne mein Hochgeehrteſter Herz erwegen / wie 
viel ich Ahnen. bey einigen Jahren her baares 
Geld zueeignet / fo mundert mich fehr ’ warum 
fie mich nicht befjer veriorgen mögen. Gleichwie 
mir nunabfolute mit den empfangenen Waaren 
nichts gedienet: als werden Sie mid) nicht vers 
donchen/ Daß ich Die mir verurfachte Unkoſten 
auf Dero Conto fihreibe / und bey der Zurücd; 
fendung beharre / wenn Sie mir anderft nicht 
mit nächfter Poſt vermelden/ was etwan ſonſt 
damit zutuhniey. Sch bitte um baldige Erklaͤt⸗ 
ung/undbin: 


Weines Hochgeeherteſten Herrꝛn 
| | gefliffenfter Diener 
N.N. 


Die Antwort. 

Hochgeehrteſter Herꝛ 
Ch kan auf feine Weiſe begreiffen daß Die 
jüngft uͤbermachte Waaren / Ihnen ſo gar 
ſchlecht beduͤncken ſollen. Er muß derohalben 
aühier entweder im Packen ein Irrthum vorge⸗ 
‚gangen feun : oder es ift mir jemand in N. ſo 
abhäffig, Daß erihnen dergleichen Meinung von 
dem © "= k-insonmollen. Gleichwie ich aber 
| E bieran 
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ieran unſchuldig / und niemals Willens gewe⸗ 
n / Ihnen etwas zuſchicken / Daraus Ihnen 
n Rachtheil erwachſen koͤnte als bin ich zur 
Zeyhaltung Dero Correlpondenz zu frieden / 
fie die Waaren zuruͤck ſenden. Wiſſen ſie 
her ein Mittel / ſie anderwaͤrts unterzubringen / 
ill ich gerne einen Abzug von 3. pro cento leis 
en auch Ihnen fonften andermeit einen Vor⸗ 
yeil zueignen. In Erwartung angenehmer 
Bilfahrungbin ich mir aller Ergebenheiit 
Heines Hochgeebrreften dern — 
7 Dienftwilligfter N. N. 
Der 5. Brief. | 
Darinnen man jemanden eine uns 
verzugliche Beförderung der uͤberſchick⸗ 
ten Guͤter recommandi- 
| ret. 
hochgeehrter Herr. | 
—Wrch den Suhler ie ir Jacob Kräs 
ZI mersbhabe ich heute auf Drdre Herin Peter 
Fiſchers in Coburg ein Faß Zuder/ an dieſelbi⸗ 
von abgeſendet / welches mit N, 36. WB- he⸗ 
eichnerift. Mein Hochgeehrter Herr belieben 
8 nach mol conditionirten Lieferung in Em⸗ 
fang zu nehmen und den Reit der Fracht zu 
yerahlen; tweicher nebſt den übrigen Unkoſten F 
n.die Rechnung des ——— | 
Ze n3 MM 
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zu bringen iſt. Bitte übrigens erwehntes Faß 
‚zu ſchleuniger Beſtellung fich beflensrecomman- 
 dirt ſeyn zu laſſen / und Darneben zu glauben 
daß hinwiederum zu Dero Dienften in der Taht 
fenn werde 

Meines Hochgeehreten Herın 


willigſter N. N. 


Die Antwort. 


Hochgeehrteſter Herr | 
¶ZzLeich nah Empfang Ders Hochwehr⸗ 
N teften Zeilen finds mich auch mit einer Zus 
fhrift von Heren Peter Fifcber beehret ; mels 
der mir vonden Faß Zucker ebenfals Nach⸗ 
richt ertheilet / und mir defien Spedition 
Eraftig anbefohlen. Da nun vorigen ı7ten 
hujus, der Zucker a Cofti. angelanget fo 
babe benderfeitiger Drdre gemäß / nach bes 
zahlter reftirender Fracht 7 und anderer Un⸗ 
Foften ihn noch fetbigen Tag / an Ort und Stelle 
fortgeſchaffet; zweifele aud) nicht / Daß er näche 
ſter Tagenin Herrn Fiſchers Danden fegn wers 
de, Was mein Hochgeehrteftee Herr fich meis 
nes Orts deßwegen zu verrechnen / Dad will auf 
Dero Conto ftellen/ und Dero Befehle mir 
weiter augbitten/ zu deren genauer Vollziehung 
ich allezeit heiſſen werde 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 


Dienſt⸗ begierigſter N. N. 
Der 
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Der 6. Brief. 


Borinnen man Nachricht von re · 
| miceirten Geldern giebt. 


VohlEhrnveſter ꝛc. 
Hochgeehrteſter Herr. | | 
34 Cgenrmärtiges wird zu Dero Nachricht dies 
nen, Daß auf dasjenige was Ihnen vor 
ie neulich empfangene Leinwad noch reftire/ 
en dieſer Gelsgenheit / in benliegenden Sola 
Wechſel⸗Briefe 300. Gulden Rheinifd) Cour- 
ant übermachet/ welche 74. Tage Nachſicht von 
derrn Philipp Weber in Würkburg zu erheben 
eyn. Mein Kochgeehrtefter Herr / wollen dem⸗ 
jach belieben die Bezahlung zu procuriren / 
nd mit vor ſolches Capital Credito zu geben. 
Zolten Sie indeffen es vortheilhafftig befinden / 
or Das / was in debito verbleibe / ſich auf mich 
u prevaliren will ich nicht ermangeln’ Dero . 
Wechſel zu Der Zeit gebührend zu refpedtiren: 
id durchgehende darzu tuhn / mich befleiſſen / 
aß ich warhaftig bin | 


Neines Hochgeehrteſten Herrn 


ſchuldigſter Diener 
— 


Zr ® 


Nn 4 Ant⸗ 
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Antwort, 
Hochgeehrteſter Herr. | 
LiAtebewiae Salutation , diene hiermit zu 

freundlicher Nachricht wie nach Empfang 
Dero Briefe / Here Dhilipp Weber Dero 
Wechſel acceptires und to gleich die Be-ahlung 
geleiftet hat. Ich dancke derohalben vor diefe 
gute Anweiſung / und bin gefliffen geweſen diefe 
erhabene Summa der 300. fl. Rheiniſch an 
Dero Conto zu rabburiren. Vor den Uberreſt 
Der 245. Gulden belieben Sie mir etwas Gu⸗ 
te3 von Thee Congo zit procuriten / und wenn 
Deffen Wehrt etwas Darüber betragen ſolte / mie 
folches gu notiren. Je eher ich aber den Thée 
erhalten koͤnte / je beſſeter Vortheil wuͤrde mir 
Daraus suwachfen/ darum bitte mir / mit der er⸗ 
ſten Poſt zu vermelden / ob ich mich auf den Em⸗ 
pfang zu verlaſſen habe. Finden Ste mic 
tähig / Ihnen hieſiges Orts dargegen zu Dies 
nen / fo wird ſich eine Ehre daraus machen. 


Meines Hochgeehrteſten Herrn 


Aufrichtiger Diener 
N,N. 


Dir 
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Der 7. Brief. 


Fin Advis, und einverleibter Wech⸗ 
ſel Brief. | 
Leipzig den 12. December, An. 1719, 
yochgeebrter Ser, | Ä 
— Erenfelven diene zur freundlichen Nach⸗ 
I richt, Da auf den Derineinen ABechfelvon " 
‚00, Gulden Aufficht / an Herin Sebald N. gu 
ahlen / uͤberſchrieben habe. Der Herz beliche 
emnach meine Briefe Durd) geneigte Accepti= 
‚n willig zu ehren / unddie Summa auf mein 
sonto indebito zu fielen. Solches werbe in 
ndern Fallen nad) Möglichkeit gu ermiedern bes 
Yacht ſeyn; der ich inzwiſchen unter freundlicher 
Begrüffung und Empfehlung Böttlicher Obhut 
erharre | | 
Weines Hochgeehrten Kern 


dienſtwilligſter 


PN 
Die Antworf. 


yochgeehrter ern. 
a geehrtes ven 12. hujus. habeich richs. 
tig empfangen / den einverleibten Wechſel 
cceptiret und noch feibinen Sag an Herrn Se⸗ 
ald N, laut beyliegender Duittung ausgezahlet. 
Binich beim Deran noch ferner was angenehmes 
Jens \ MM 
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zu erweiſen vermögend : fo erwarte nur Ordre. 
Hiemit GOtt befohlen, 


Des Herrn 
Dienſtergebenſter 
N.N. 


’ 


| ‚Ders. Brief, 
Welches ein Advis Schreiben we⸗ 
Ä gen uͤberſchickter Waar. 
Hochgeehrteſter Herr. 

NVerfolg meines letztern vom oten hujus , 
Inz Denenſelbigen / durch gegenwaͤrti⸗ 
gen adviſo-Brief / daß ich geſtern Durch den 
Fuhrmann Simon Berthold von Feuchtwang / 
Die verlangten Woaren in zweyen Fäpern mie 
N. 42,43. und R. M. bezeichnet / von hier abge⸗ 
ſchicket / und 3. Thaler Fracht pro Centnirac- 
cordiret habe. Wei! der Fuhrmann, wegen eineg 
gugeftoffenen Ungiückes etwas Geld benoͤhtiget 
geweſen / ohne welches er die Abreife fo bald niche 
hätte antretten können / fo find ihm zur Bes 
fhleunignng des Empfangs von mie gegen 
Schein ı2 Thaler vorgeftrecket worden; den ich 
bey fende, vnd mir die Freyheit nehme die Auslas 
ge auf Dero Conto zufchreiben. Ich wuͤnſche 
ol conditionirte Lieferung /und bin zugleich zu 
— u — 

eines Hochgeehrteſten Herrn 
s | Dienfiwilligfter 
Ä ‚N. 


Die 
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Die Antwort. 


Hochgeehrter Her: Ä 
D nenfelbigen bin ich mit Danck verbun⸗ 
den / Daß Sie durch Ihre Anslage / mir 
um baldigen Empfang der neulich verfchriebeneit 
Haaren beförderlich heiffen wollen. Ich laſſe 
mir ed Darneben gar wol gefallen / daß Sie bie 
12. Tahler aufmein Conto gebracht / den ich 
mit ebeites Gelegenheit völlig zu faldıren gefons 
nenbin, Indeſſen find die 2. Faͤßer / durch den 
benahmtensyuhrmann auf das befie hier angelans 
get; wobey es mir ſonde bahr angenehm gewe⸗ 
fen / daß ich fo gute Waaren Darinnen anges 
troffen Ich bin alſo auch dafür obligirt / nenne 
mich z allen angenehmen Sefälligfeiten, 
Meines Hochgeehrteften Aerın 
ergebenſter — 


® 





Derg. Brief. 


Morinnen man des Traffıren avili- 
ret. | 
Hochgeehrter Her: — 
tes wie Derfelbe mir neulich die Erlaubniß 
gegeben / in meinen Angelegenheiten / auf 
Dero Derfon und Handlong zu pr=valiren: als 
habe folcher Dergünftigung gemäß 360 Thaler 
Species auf denfiben iraſſixet / an Dessen N. 2? 
Ä o 
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Oder ordre a ipfo zubezahlen : Mein Hochgeehr- 
teliee Here / werden mich ſehr obligiren ı wenn 
fie Durch gütige acceptation und Bezah⸗ 
lung des beugelegten Wechſels meine Reputati- 
on conſerviren. Solte e8 aber zu Dermalen 
nicht füglich gefchehen Eönnen / ſo traſſiren Sie 
nur gleich nad) Der acceptation auf mich zu⸗ 
rücke / und die Zahlung von denen erhabenen 
Geldern zu leiten. Wenn Sie Diefe wieder 
Berhoffen nicht vorgenehm hielten / ſo zweifele 
nicht Daran der Herr N. N. werde in den 
Nohtfall die Ehre meines Wechſels zubehaup⸗ 
ten / fi gätigfi gefallen laflen. Bitte eine hier⸗ 
über fchleunige Antwort aus / und darneben zu 
glauben / Daß ich allezeit mit Der gröften, Aufrich⸗ 
tigkeit bin — 
Meines Hochgeehrten Herrn 
En Schuldigfter Diener 
N. N. 


SSch habe fo gleich unverzüglich berichten ſol⸗ 
ax len / Daß dere auf mid). geſchehene Traſſi- 
rung der 350. Thaler fpecies mitgar nicht ents 
gegen geroeien ift. Denn da ich bereit bin Ihnen 
in wichtigen Dingen meine Ergebenheit darzu 
thun / fo verficberez daß ich den Wechſel bey ſei⸗ 
ner Prefentation , gebührend acceptirenz und 
Die Bezahlung zur DBerfall - Zeit leıften werde, 
Mein Hochgeehrteſter Here / haben ar 
— u 


J 
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arauf zu verlaffen 7 weil vor Derg Renomme 
lle Confideration hege und ohnabläßig beharre 

Dero 
Dienſtbegierigſter 
NN 





* 


Der 10. Brief. 


Darinnen man die Bezahlung eis 
nes Wechſels refufiret , welches zugleich 
eine andere Antwort auf vor hergehen -⸗ 
des Schreiben heiſſen 


1 fan. 
Hochgeehrter Her: 
SO bat mich etwas befremdet / daß dieſelben 
einen Wechſel von 360, Thaler Species auf 
mich traſſiret / felbigen von Herrn N. N. zuac-. 
ceptiren. Denn außer dem / daß Diefelbi: 
gen mir etwag zeitlicher Jrachricht Davon geben 
jollen / fo bin ich dermalen meina Mittel zu einem 
ſtarcken Einfauff felber benoͤhtiget. Hierzu 
koͤmmt noch / daß auf Sie zurück au traſſiren 
Feine Urfache habe: und ed will mich der Her 
N. N. ohne ausdrückliche von Sihn felbır cıns 
pfangene Drdre die Bezahlung nicht hazardirem, 
Mein Herr werden mir es Dershalben nicht übel 
auslegen / wenn ich den Wechſel bey feiner Prz- 
fentation mit Proteft zurücke weiſe. Kan id; Ih⸗ 
nen herentgegen ohne meinen Schaden mn | 
ern 
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bern Gelegenheiten dienen fo wird es nach Möge 

Feit zu bewerckſtelligen trachten. M 

Meines Hochgeehrten Herrn 
Dienfhvilligfter 


: N. IN, 

| Der 1n.Brief, 
Worinnen man von einem mit Pro- 
ceft abgewieſenen Wechfel Nachricht giebt , 

und zugleich meldet, daßman 

die —— geleiſtet 
abe. 
Hochgeehrter Herr 
TE melde Durch gegenmwärtiges / daß ber 
SIHEEM. N. den von meinem Herrn auf ihn 
traflırten Wechſel der 360. Thaler Species nicht 
2cceptiret/ſondern mit Proteft zurück gewieſen: 
Gleichwie aber Dero guten Credit zu erhalten / 
ich meiner Schuldigfeit gemäß zu feun erachtet ’ 
und Ihnen Die Proteft und Ruͤckwechſels Unko⸗ 
ſten eripahren wollen / fohabe fein Bedenken 
getragen /an ſtatt desHerin N. N.die Bezahlung 
feiber zu leiſten. Ich bitte mir darfür Feine andes 
dere Erkaͤntlichkeit aus / als daß Sie mir diejelbe 
nicht zur Laſt gereichen laſſen / und die Gelder 
auf die Verfall⸗Zeit zu ordiniren. Der ich in 
deren Erwartung beſtaͤndig bin. 
Meines Hochgeehrteſten Herrrn 
| auftichtiger —— 


Die 


Von Rauffinanns Briefen 7 
Die Antwort. 


schgeehrter "er: | 
see wie Denenfelbigen / vor die mie 
Fervielene große Sefälligfeit unendlich vers 
nden bin/ ale verfichere/ daß ich Feine Gele⸗ 
heit aus den Hanben will gehen lafleny die 
tige Acceptirung und Berahlung meines 
zechſels mit r&eler Segen: Erfänntlichfeit zu 
biedern. Ich fende zu dem Ende cine Aflı- 
ation von soo, Thalern an Herrn N. Me 
d bitte von ſolchen Geldern Dero Wechſel zu 
gnuͤgen / den Überreft aber, biß auf weitere 
Dre in Danden zu behalten. Giebt e8 Gele 
Iheit den Herrn N. N. zu ſprechen / fo koͤnnen 
ie ihm nur melden / Daß ich mie meine Revan- 
wegen ermwiefener Beſchimpfung meines 
zechſels biß auf feine Zeit vorbehalten werde: 
:ich hingegen ihres Orts zu Dero Befehlen 


| 
eines Hochgeehrten Herrn 
| verbundenfter Diener 
N. N. 


Muſter eines Fracht: Briefes. 
Nuͤrnberg den 12. Julii 1724. 
olEdler 
Hochgeehrteſter Herr. 
DM Teamen und Geleite GOttes / uͤberſende 
— 5*— denenſelbigen Durch Fuhrmann ms 


— 
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— 


ſioph Reiter von Buch / eine mit N. 72. undl. 
M. 8. beze chnete Kiſte / ſo gewogen 124. Centner 
dafuͤr von jedem zur Fracht bedungen 4%. Gul⸗ 
den: Dieſe belieben Se nach moi conditionir- 
ter Lieferung zu bezahlen / auch fonft laut a vilo 
Damit su verfahren. Goͤttlicher Obhut befoh> 
len beharre | 


Meines Hochgeehrteſten Herrn 


Dienſtwilligſter 
N.N. 
Herrn F 
Herrn N. N. Handelsmann 
in Franckfurt. 
Nebſi einer Kiſte N. 72- 


und I.M.S. bezeichnet. 


ie — — — | 
Mufter eines Mechfel: Briefes/ 
der sr zu bezahlen 
ur 


Augſporg den 12. Febr. Anno 1716. 
Hochgeehrter Herr und Freund. 
SFR meinen Sola Wechſel + Brief von 

Sulden 200. fage zweyhundert Gulden 
Currant / wolle der Her? vilta an Herrn Lud⸗ 
wig N. bezahlen. Des Wehrts wegen bi ich 
hier bereits beſtermaſſen vergnuͤgt. ——* 


Un * F Un 
sr A.antdr;® 
* * 
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she gute Zahlungy Und ftelle es auf mein Contos 


Ott beiohlen, 
)es Herin 


Dienſtwilliger 
N. N. 


Ein anderer Wechſel Brief. 


ienberg den 13. Maij An, 1716. per Gul⸗ 
den 200. | 


Monfieur 


Pyaserjehen Tage nach obigen dato, geiobe ich / 
auf dieſen meinen Wechſel Brief an Herrn 
icolaus PR. oder deſſen Ordre zu besahlen Gul⸗ 

n zweyhundert. Den Wehrt babe allbereit 
3 Herrn Erdmann N. empfangen. Ver⸗ 
‚ehe eu Seinblung. GOit befohlen. 


An mich Philipp N. accept. 
‚Kaufmann ıc, | 
— Sol Carl N.N. 
Joch ein Wechſel von 5. Perſo⸗ 
| hen. 
Nurnberg den 3. Januar. 1716. per 200% 
Thaler cour. Ä 


Rev Wochen nach obigen dato , beliebe der 
= Sper2 auf dieſen meinen Sola Wechſel⸗ 
ief/ an Herrn Andreas N. oder deſſen Or⸗ 
su bezahlen Reichs » Thaler zweyhundert 
urant, Den Wehrt / habe allhier pon Am⸗ 
2 DI °. :brofa 
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— —— — — — — — — 
broſio N: N. empfangen. Der Here leiſte gute 
Sezahlung / und ftelle es auf Rechnung Otto 
N. N, von Breßlau / laut Adviſo. Adieu. 


ser | 
deren Melchior | — 
NM. N. des Herrn dienſtwillig⸗ 
| Bi ſter. 
8 + in 
9 N. 
Sola Ä - = N.N. 
Notabene, 


Weil bey Kaufleuten/ unterfchiedliche fremde 
Woͤrter gebräuchlich / Deren fie fich ben ihren 
Handlungs⸗ Geſchaͤften / in Reden und Schreis 
ben bedienen / ſo haben wir die vornehmſte da⸗ 
von / mit ihrer Erklaͤrung nach Alphabetiſcher 
Ordrung hier beyfogen wollen / damit man 
fich ſelbige ebenmaͤſſig bekandt machen Fan. 


Adi ‚bedeutet ven Tag: daran man ſchreibet. 
Aſſecurranz, Berficberung. 
Avanco, Gewinn Vortheil / Vorſchuß. 
Aviſo, Nachricht / Zeitung / Bericht. 
B 


Banco, Ein Ort / da Gelder eingeleget werden. 
— Sqluß Rech 
Bilanz, Vergleichung / uß ⸗Rechnung. 
Bruto, Unlqutere Waqre. — 

Caſſa 
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C. 
a. Eine Geld⸗Kiſte. Das baare Geld. 
‚ambio, en | Ä 
‚hange, Wechſel. 
‚ompiemento , pöllige Zahlung. — 
‚ommittenti , Heiſſen Diejenigen’ Denen man 


factoriret/ oder deren Geſchaͤfte man gegen 
Provifion verrichtet. | 


ompagnia , Eine Geſellſchaft. | | 
ours, Lauff Des Geldes, der Wechſel. ! 
reditor , Ein Glaubiger. Einer der Geld bu 
get . 


arrattagie , Unterfäufflep / Macklereg. 


° 
ımno , Schaden’ Verluſt. — 
to oder Dito , Derfelbe, Chen dergleichen. 
pofito , Geld fo man auf Zinße gegeben, 
Dahero fageman , Depofito-- Selber y oder 
Jingelegte Gelder. —— 
F 


tor, Handels: Bedienter, Güter, Befkeler; 
niren, Verſchaffen / Aufbringen, 


ontinenti, Alſo bald / ohne Verzug. 
‚atarium, Verzeichniß: Dahero Handlungs⸗ 
nn ntarium, oder Verzeichniß der Dands 
Baar 


Dia Las- 
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Laggio oder Aggio, Aufwechſel. 
N 


Negozien / Handels⸗Geſdaͤfte / ee 
Netto, Was von einer Waare nad) Abyug 
des Bruto , Fein und lauter übrig bleibet. 


| P. 
Pagament, Münk » Sorten / Bezahlung. 
Pari, Wergleichung. 
Partida, Sefchloffener Handel, 
Poliz, Bertiberungs Brief. 
Poliz , Verſicherungs⸗Brief. 
Premie, Aufgeld, Belohnung. 
Proanno, Vor jedes Jahr. 
Pro cento, Vor jedes hunderte 
pro mille, Vor jedes tauierde 


R. 
Rabbat , Rabbatto, Aöfchlag / Abzug: 
Remittiren / Geld auf Wechſel geben. 
Refcondisen. Gegen einanderrechnen. 
Rifigo oder Rifchio, Gefahr. Dahero risquifi- 

ren wagen. Sich in Gefahr begeben. 
| — 
Saldıren Schlieſſen. 
Senleria, Des Unterkaͤuffers Lohn⸗ 
Senlſal, Unterkaͤuff. 


Tan 
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—— ö— —— —— — ⸗ 

T. 

“ara. Abzug / Abgang. 

raffico, Kauffhandel. 

ransportiren Übertragen. 

raflıren/ Geld - Aufwechfel nehmen 
V. 


iſte, Nachſicht. | 

fanz, Gebrauch / Gewonheit. 

ſo, Bedeutet (5: el als 14. Tage. Halb Ufo. | 
8. Tage. Doppo Vio , 4. Wochen / nach wel⸗ | 
cher die Bezahlung zu tuhn iſt. 
— REREFRAHER 


Das 38. Capitel. 


Fon verfchiedenen (chrifftlichen: 
oncepten , deren man fid) in ges 
einen Leben , in mancherley : fürfallens 
den Gelegenheiten vielfältigzu bes 
dienen pflege. 


Eine Oblieation worinnen man 

r Wieder +. Erftattung einer entlehnten: 

Summa Geldes , unter Verſchrei⸗ 
bung —— ae ſich anheis 


Ch N. Bürger und Bud binder zu M. 
für mich meine Erben und Erbnehmen 7 
befenne ea und in Sl dieſes. 1. 





3 
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der Edleund Belle Herr N. N. Handelsmann 
 zuM.mie zu Ende geſetzten dato, auf mein ins 
‚ Rändiges Begehren, zur Erfauffung eines Haus 
feß 150. fl.paae / in guter. gangbater Currant- 
Muͤntz jeden Gulden gu 60. Kreuker oder 15. 
Bagzen gerechnet / mit Diefer ausdrücklichen Des 
Dingung fürgefirecfet / daß ich Diefe berührte 
150. Gulden / nad) Verflieſſung dreyer Jahre 
von Heute angerechnet / Ihme Herm N. N. 
wiederum in gleicher guter Muͤntze erlegen; in⸗ 
qzwiſchen aber jährlich mit 5. pro cento verzinſen: 
und alle halbe Fahr den Zinß entrichten follte, 
sDiemeilen nun / von erft gedachten Herin N. M. 
Die begehrten ı so. Gulden allbereit twürcfiicy 
eınpfangen: ſo begebe ich mich nicht nur der Ex- 
<eption non numeratz & acceptz pecunix 
¶der Ausfiucht / als ob mir das Geld nicht erleget 
worden / und ich felbiges zu Handen befoms 
nen / ) ſondern ich verfpreche auch bey meinen 
Ehren / Trauen und Glauben / ſolche 150. Gul⸗ 
den um die beſtimmte Zeit / und die Zinſe alle hal⸗ 
be Jahre / zu guten Danck / ohne einigen Ber⸗ 
zug. / Verſaͤumnis oder Ausflucht /gebührlich 
wieder zu bezahlen und abzutragen ; auch alle Un⸗ 
koſten über nich zunehmen, die diefer wegen 
hierauf gehenmöchten. Zumehrerer Verſiche⸗ 
rung des gewiſſen Einpfangs des Capitals und 
des Zinfes_ verhypothecire und verpfände ich 
Herrn N. N. meine erfauffte Wohnung : und 
habe ihm gu dem Ende / den hierüber ausgefers 
tigten Kauf Brief / eingehändiger, — ge 

— ——— reus⸗ 
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treulich ohne Gefaͤhrte. Zur Urkund deſſen / iſt 
dieſe Obligation eigenhaͤndig von wir unter⸗ 
ſchrieben / und mit meinem gewoͤhnlichen Pitt⸗ 
ſchafft geſiegelt worden. Nürnberg den 16. 
Maji Anno 1716. MR 


(L.S,) 
- Bürger und Buchbinder 
- zu N.N. 


J 





II, Eine andere Obligation , mit 
Buͤrgerſchafft⸗ Verfchreibung , wie fie 
| ae 
wird, | | 


Ch N. N. Bürger und Wirth zum N all⸗ 

bier / tuhe kund und bekenne hiemit / in Krafft 
Diefes / für mich / meine Erben und Erbnehmen: 
daß der Ehrbare und Fürnehme Her: N. Me 
Mein: Händler allhier / mir auf mein geichehes 
nes Bitten und Anfuchen/ zur Befoͤrderung meis 
ner Nahrung und Wolfart 300. Gulden, fage 
dreyhundert Guiden an Franzoͤſ. Tahlern jeden 
zu 2. Gulden oder 30. Batzen gerechnet / gegen 
Landes übliche Verzinſung / nemlich 5. von 
100 auf zwey Jahre geliehen und vorgeſtrecket; 
welche 300. Gulden mic auch heute unter bev⸗ 
gefügten dato in feiner Behauſung / von Ihme 
zugggehlet und von. mir wuͤccklich in Em⸗ 
pfanggenommen worden. Worgegen ich Dem 
Herrn N. N. die Verſprechung getahn / daß 

1 Oo 4 ich 
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ich Im berührte Summa / ſamt den aufgelaufs 
fenen Zinfen / bey meinen Ehren  Tieuen und 
Glauben / um die beftimmte Zeit, am Tage Wal⸗ 
burgis / als den ı.Man, auſſer allem Vorzug / 
zu ſichern Händen und guten Begnügen / danck⸗ 
barlich wieder erlegen und bezahlen; auch alle 
deswegen entftehende Unkoſten ertragen wolle. 
Damit er aber der NBiederftatiung der Haupt⸗ 
Summa ı nebſt Entrichtung der Zinfe/ um ſo 
viel beſſer verſichert / hat fih der Ehrbare N. N. 
Kupferſchmied allhier / zu einem Buͤrgen und 
Selbſt⸗Schuldner angegeben / dergeſtalt / Daß 
wem ich zur verfloſſener Zeit das Capital mit 
Den Intereflen nicht abtrüge er Dafür hafte und 
ſtuͤnde; fo daB weder mich noch ıhn Feine Exce- 
ception ſchuͤtzen folte. Alles ohne Arglift und 
‚ ©efährde und ben Verpfändung unferer Haab 

und @üter / ſo viel deren hierzu nötig ſeyn. Uhr⸗ 
kundlich deſſen / haben wir uns eigenhaͤndig un⸗ 
terſchrieben / und unſer Pittſchafft bepgedruckt. 
So geſchehen / Nuͤrnberg den 2. Maji Anno 
1716. | 


(L.S.) N.N. 
Dürger und Wirch sum LT, 


(L.$.) N.N. 
Aupferfchmied, 


Buͤrge. 
3. Ei⸗ 


Von verfchiedenen 5% 


3. Eine gemeine Oblıgation oder 
Schein = BER 
eld. 


AB ich Herrnu Andreas Petri Candidato 
* Juris , Kraft Diefer meiner eigenhandigen 
Obligation 20. fage zwantzig Thlr. ſchuldig 
bin / reiche er mir zu Erfauffung nothwendiger 
Bücher fürgeprecket /unddieich Ihm bey Ver⸗ 
pfendung meines bereiteften Vermoͤgens / fo viel 
herzu noͤhtig bey Treu und Slauben innerhalb. 
zwey Monaten / richtig wieder zubesahlen vers 
fprschen : befenne hiemit. Jena den zten Mare 
tt Anno 1716. 





— 


N. N. 


4. Noch eine andere dergleichen 


Obligation. 


Sr Ch Endes Linterfchriebener befenne hiemit 
BEN: mie Herr N. N. gumeiner Heim + Rei 
fe i2. Thaler geliehen ; welche ich ihm mit nach? 
ſter Poſt ben meiner Ehre Treu und guten 
Glauben / wiederum zu ſchicken verſpreche. Zu 
deſſen Vergewiſſerung ıch mich eigenhändig 


hierzu verpflichten, Augſpurg den 4. Sebruaris 
1710, 





N.N, 


Dp 5 5. Quit⸗ 
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5. Quittung —— ein erlegtes 
eid. 


Ch N. für mich meine LeibesErben fo mol 

als andere Erbnehmen / tuhe kund und be⸗ 
kenne jedermaͤnniglich. Nachdem der.E&dle und 
Veſte Je: N. vor «. Jahren eine Summa von 
2000. fl. ſage zwey tauſend Gulden / von mir uns 
ter Verpfaͤndung ſeiner fahrenden und liegenden 
Guͤtter / im Empfang genommen : und ic) ihm 
ſolche wegen einiger Beduͤrfniß juͤngſthin ges 
woͤhnlicher maſſen / aufgekuͤndiget: ſo hat er ſich 
heute zu Ende beygefuͤgten Monats⸗Tage / in 
meiner Behauſung bey mir eingefunden / und die 
beruͤhrte Summa der 2000. Gulden nebſt der 
Landes, üblichen Zinien in guter gangbarer 
Münse / wie er fie von mir bekommen / ohne den 
Heringften Abgang oder berurfachten Unkoſten / 
mir Danckbarlich bezahlet und zugeftellet : ſo daß 
ich weder an ihm noch den feinigen / nicht einen 
Heller mehr gu fordern habe. In Ermegung 
deſſen ih Heran N. N. und feine Erben / in bes 
fter Form Rechtens hierüber quittire: und mich 
nicht nur der Exceptionnon numerat& atque 
acceptz pecuniz : fondern auch aller anderer 
Ausflüchter wie ſie Naimen haben mögen öffent: 
Jichverzeiben und begeben will. Wie ih Ihm denn 
zu ben Ende, feine ausgefertigte Schuldverfchreis 
bung imOriginal wieder überliefertzund von allen 
übrigen Anforderungen / gaͤntzlich frey und * 
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fprochen. Zur Urfund und mehrerer Bekraͤf⸗ 
tigung deſſen / habe ich gegenwärtige Quittung’ 
. unter meinem beygeſetzten Namen und Pittſchaſt / 
eigenhändig befchrieben. 


Nuͤrnberg den zo, April, 1716. 
(L.S.) 





N.N, 





6. Eine andere Duittung / darin⸗ 

nen man einen Schulditer , nebft feinen 

Bürgen , von weitern Anfoderungen 
losſpricht. 


— N.N. befenne für mich meine Erben und 
EN Erbriehmen: dag der (S-T.) Herr Chriſtoph 
N. dievor zwey Fahren von mit in guten Cur- 
rant Geld entlehnte 200. &ulden / füge zwey 
hundert Sulden heute dato nad) feinem gegebes 
nen Ver ſprechen / mir in gleicher Münge nebſt 
den aufgelauffenen Zinſen / mit groſſen Danck 
paar wiederum ausgezahlet; weßwegen ich ſo 
wohl Ihn / als ſeinen Bürgen/ Herrn Daniel N, 
der / in Der mir gegebenen Obligation, ſich auf er⸗ 
fodrenden Fall als Selbſt⸗Schuldner verſchrie⸗ 
ben, in der allerbeſten Form Maß und Geſtalt / 
als es den Rechten gemäß / gefchehen Tan oder 
mag’ von der weitern Anfoberung uͤber die ent⸗ 
lehnten 200. Gulden / und davon ermadhfenen 
Spntereffen fren, quitt / loß und ledig ſpreche. Zu 
mehrer Urkund deſſen / und zu deſto are 
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ö— — — ———— 
cher Verſicherung / ich ihm feine Original Obli- 
gation wieNer eıngehändigt / und mich hier unter 
bengedruchten Pittſchaft mit meiner Hand uns 
terfchrieben habe 

Geſchehen Nuͤrnberg den s. Martii Anno 
1716. 
„ US NN, 


7, Diedritte Quittung. Daman 
einen wegen gerragener Vormund⸗ 
ſchaft, lobipriht. — 

Ch Sebaftian N. mache hiemit Fund und zu 
SwWiſſen / Daß mir von einem hochlöblichen 
Magiftrat des Hei. Roͤmiſchen Reihe » Stade 
Nuͤrnberg / der Ehrbare und Kunftreiche Ja⸗ 
cob N. N. Mahler allhier zu einem Vormun⸗ 
der vorgeſetzet und beftättiget worden. Dieweil 
ich aber nunmehr meine vollfsmmene ze et⸗ 
reicher habe / bin ich entfchleffen/ mir ferner hin 
felber zu meinem B ſten fürzufteben. Za ſolchem 
Ende ich meinen bißherigen Herrn Vormund / 
unter beitändiger Danckbarkeit / vor fo viel Mür 
he und Sorgfalt/in der allecbeften Form / als es 
u Recht geſchehen ſoll / kan oder mag / vonder ges 
* Vormundſchaft/ frey / quit / los und ledig 
ren Mit bevgefügter ausdrücklicher : Vers 
herung daß weder an Ihm noch denen Seini⸗ 
gen : in Evigkeit etwas weiters gu fobern auch 
durch jeine abgelegte Rechnuuagen / Ausgebens 
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nn : * 
und Einnehmens halber / beſtermaſſen befriedi⸗ 
get werden. Urkundlich / habe ich gegenwaͤttige 
uitung eigenhaͤndig unterſchrieben / und mi 
meinem gewoͤhnlichen Pitſchaft beſiegelt. 


berg. 
(LS) Sebaſtian N.N. 


8. Die vierdte Quittung oder 
Schein uͤber eine abgetragene 
Schuld. 


888 Herr Johann Philipp N. die Ihm 
Door 3. Monaten fürgefihoflene zo Gulden / 
ic heute danckbarlich und ohne Abgang tie 
erum besuhlet hat: ald quittire Ihn hiemit un» 
ter der Renunciation der Augflucht Des nicht ge: 
zahlten Geldes / sigenhändig. | 
Nuͤrnberg den 13. Mail ı 716. 

| | Caſpar N. N. 


a ee — 
9. Teftimonium oder Abſchied 
vor einen Haus⸗Knecht. 


Sen Paulus N. Wirth um N. alhier / he⸗ 
> £enne biemit / und mache zu if jedermälts 
higlih. Demnach Borzeiger dieſes Nicolaus 
N.von Fürchben Nürnberggebürtig / inDie 3° 
Sabre bey mis in meinem Hauſe / als — 
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Knecht gedienet / iſt er fchlüßig worden / ſich 
anderwärts weiters zu verfuchen und ſich in der 
Fremde / bey rechtfchaffenen Leuten umzuſehen. 
Da er mich nunerfuchet 7 ich möchte Ihm feines 
Wolverhaltens wegen’ und zu feiner Fünftigen 
Recommandation ein ſchriftliches Gezeugniß 
augfertigen : fo Ban ich mit Grund der Warheit 
verſichern Daß gedachter Nicolaus N. fich 
allezeit fromm / getreu und fleiflig aufgeführet/ ſei⸗ 
ne anveriraute Geſchaͤfte / ruͤhmlich verrichtet / 
und alles das gethan / was einem ehrlichen Men⸗ 
ſchen zuſtaͤndig iſt. In Betrachtung deſſen / er⸗ 
gehet aneinen jeden / wes Standes und Wuͤr⸗ 
den er ſeyn mag, mein Dienſtfreandliches Bitten 
Sie wollen berührten Nicolaus N. zur vefoͤr⸗ 
derung feiner zeitlichen Wolfahrt / geneigt an 
Handen gehen:und ihm dieſes wahrhafte Tefti- 
monium in der Taht genieſſen laſſen. Welche 
Gewogenheit ih nach Vermoͤgen bep jeder Oc- 
cahion zu verſchulden erböhtig bin. Zur Urs 
Fund habe ich mic) eigenhändig unterfchrieben 
und mein Pettfchaft beygefügel: Gegeben Nuͤrn⸗ 
berg den 1. Maij Anno 1719. we 


(LS) Paulus NN. 
7 Bithauini.N 
RATE”. a. 


3 — Io . * 
Nr 7 
r 1 — ci 5 
’ , 
J Jr 
- # 
* 
# - 
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10. Das andere Teſtimonium oder 
Abſchied vor einen Die 


Ch Johann Willheln von N. Herrvon N. 
Sund Jethue Fund jedermaͤnniglichen / welchen 
Diefer ofene Brief gu Handen koͤmmt. Nachdem 
deſſen Vorzeiger Friederich N. von Wanfried 
in Heſſen / 4. Jahr lang / als Laquais bey 
mie in Dienſten geſtanden / hat er ſich entſchloſ⸗ 
ſen / fein Glück weiter in der Welt su ſuchen / 
und mich gehorſamſt gebetten / ob ich ihm nicht 
zu befieren Fortkommen / mit einem ofnen Zeugs 
niß⸗Brief / wegen feines geführten Wandels vers 
ſehen moͤchte. Gleichwie er ſich nun obberuͤhrte 
Zeit über / beſtaͤndiglich eines Lobwürdigen Les 
bens beflifien; und ich mit Grund der Warheit 
bezeugen Fans Daß ich ihn wegen feines ehriichen / 
getreuen und rühmlichen Wandels halber un: 
gerne aus meinen Dienften laſſe / fo fonte ich inm 
Doch feine wolgegründete Bitte nicht abfchlagen t 
vielmehr erfuche ich vor meine Perſon / alle und 
jede hohes und nıedern Standes die dieſes mein 
Teftimonium zu leſen Friegen’ Sie wollen meis 
nen gemwefenen Diener Friederih N. um feineg 
Wolberhaltens willen / und wegen der mir ges 

leifteten treten Dienfte / in allen ehrlichen Sa⸗ 
chen ı Recht und Förderungen an die Hand 
gehen = ihn in ihre Dienfte ansund aufnehmen / 
und meines Zeugniffes nicht unwuͤrdig — 

| ol⸗ 
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— — — — — — — — —— 


Solche Gefaͤlligkeit / will ich bey einem jeden nach 
Stand und Waͤrden ʒu erwiedern mich beflciffis 
gen / undinandern dergleichen Faͤllen wiederum 
zu angenehmen Dingen bereit ſeyn. Urkundlich 
habe ich mich eigenhaͤndig unterſchrieben: und 
mein angebornes adeliches Innſiegel bepge⸗ 
drucket. Gegeben Hartenfiein Den 13. Aprill 


1716. | 
(LS,): Sohann Wilhelm 
von N. N. 
Herrvon N. N. und N.N. 


— — —— 


1. Das dritte Teſtimonium oder 
Abbſchied vor einen Studenten 
| sungen. 


pound und zu wiffen fen hiemit jedermännige 
lihen. Nachdem ich Gebaflian N. Vrri- 
usque Juris Licentiatus und Advocatus or- 
dinarius sa N.N. Borzeigern dieſes Perer N. 
von Altdorf ben Nůuͤrnberg gebürtig/ 4. Jahr 
lang’ als einen Studenten ungen auf zweyen 
Vniverfitzten/ newmlihin Aitorf und Jena bey 
mir nebabt, und nun felbinen feiner Dienfte 
entlaflen : fo bin ich von ihm gebetten worden / 
daßich ihm mit einem Teftimonio , wegen feis 
ned bißherigen Verhaltens verſehen ſolte. Da 
ih ihm nun ſolches keines weges abſcolagen Foüs 
te: fo bezeuge hiedurch oͤffentlich / Daß gedachter 
Peter N. IR, die gantze Zeit uͤber / als er — 

gewe⸗ 


— 
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geweſen / fich dergeſtalt aufgeführet / als einem 
rechtſchaffenen Studenten » füngen zuftändig ; 
maſſen er fih überallfleiffig/ wachfam treu und 
redlich erzeiget ; auf allemeine Effe&ten fleiffig 
Achtung geben / und mir nicht eines Hellers 
wehrt entwendet / noch fonften Schaden zugefüa 
‚getbat. Um folches Wolverhaltens wegen / er ſu⸗ 
che ich jede von was Stand und Wuͤrden fie ſeyn 
mögen Sie wollen ſich dieſen Peter PR. recom- 
‚mandiret feyn laffen/ und ihm zu feinen tweitern 
Fortkommen beit, möglichften Berfchub tuhn ; 
welches ich bey ereigneten Gelegenheiten nach 
Vermögen zu verfchulden / jederzeit bereit willig 
heiffen werde, Deffen zur wahrer Urfund und 
mehrerer Verſicherung / habe ich meinen Ra— 
men eigenhändig unterfchrieben / und mein Pit⸗ 
bafftbepgedrudkt. So geſchehen Senadenı4, 
Januarii Anno 1716, | 


2 (L.S.) Sebaſtian N. N. 
| . V. J.Lic. 





12.- £ehr : Brief vor einen run. 
geh von ie * ⸗Werck er⸗ 
| theilet. | 


853: Melchior N. und Andreas: N. ges 
ſchworne Meifter des loͤblichen Bürften, 
binder Handwercks allhier in N. N. eiitbieten 
u m Pp allen 
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allen und jeden / was Würden / Weſen und 

Standes Sie ſeyn / denen dieſer unfer Brief zu 
Handen kommt / unfere willige und freundliche 

Dienſte und befennen hiemit Sffentlich Daß heute 

zu Ende gefetsten dato, zu und gekommen ı der 

Ehrbare Otto N. N. Bürger und Bürften 

binder allyier / und mit fi) gebracht “Paulum 

N. feinen bißherigen Lehrjungen mit Wermels 


den / daßmeiler bey ihm 5. Jahr lang Das loͤb⸗ 
liche Bürftenbinder Handwerck der eingeführs 


ten Ordnung gemäß erlernet/ und gedachtes 
Handwerck / fromm / fleiffig treu und redlich / mie 
ſichs gebuͤhret / begriffen und nun mit feinem Wiſß 
ſen und genehmhalten / auf die Wanderſchaft ſich 
begeben wolte / daß wir ihm wegen ſeines Wol⸗ 
verhaltens / einen ſchriftlichen Schein / mitgeben 


‚und ausfertigen möchten. Dieweil wir nun 


— 


wider dieſe rechtmaͤſſige Bitte nichts einzuwen⸗ 
den haben / und es ung auch ſatt ſam bewuſt iſt da⸗ 
bemelder Paulus N. feine Lehr⸗Jahre wie ges 


braͤuchlich + ausgedienet : auch ſich Daben nicht ans 


derſt alserbar/fleiffig und redlich auf geführet hat / 
ſo konten wir fie ihm Feines Weges abſchlagen. 
Demnach ergehet an jedermaͤnnlichen / von wes 
Stan es und Wuͤrden fie ſeyn; abſonder lich aber 
an die Ehrſamen Meiſter des Buͤrſtenbinder 
Handwerckes / wo und an welchen Orten ſie an⸗ 
zutreffen / unſer dienſtliches und freundliches Srſu⸗ 


99 
41 
ee 


chen / ſie wollen vielgedachten Paulus N-hnsfenger 


Wolverhaltens wegen, in Zünften und Sand 








1 „.» 4 
| x 
% If a ; 
! — 
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lichen Willen erzeigen / und dieſes unſer ausge⸗ 
fertigtes Zeugnis / fruchtbarlich genieſſen laſſen. 
Solches wollen wir bey einem jeden nach Moͤg⸗ 
lichkeit zu erwiedern gefliſſen ſeon. Zu wahrer 
Urkund / haben wir nebſt Beydruckung unſeres 
— — Namen eigenhaͤndig unter⸗ 
Kin So geſchehen N. N. den 13. Maij 
108. | 


17 Ä 
(L.S.) Philipp N.N, 
(L.S.) Caſpar N.N, 


3. Vollmacht zur Einforderung 
einer Schuld , wie fie insgemein , in ders 

gleichen Faͤllen ohne Meitläuftigkeit 
B ausgeliefert wirdd. 


QCh Endes Unterſchriebener / bekenne hiemit 
ad nachdern der ( 5. T.) N.N. Verwalter zu 
Michelbach / mir, ſchon ben ſechs Fahren her hun« 
dert Gulden fehuldig die ich nebſt den Intreſſen/ 
weder durch gute noch böfe Worte / bißhero von 
ihm erhalten Fönnen : fo habe dem Ehrbaren 
und Rechts - WWolgelahrten Herin Sigmund 
MM. N. geſchwornen Kaiferlihen Notarium 
allhier mit Ddiefer ausdrüclichen Vollmacht 
nah N. N. abgefchicket / daß er dafelbit in 
meinem Namen / und als obich felbft zuge: 
‚gegen wäre, gedachten N. N. wegen der 100, 
Gulden gerichtlich belangen und mır die unver⸗ 
gügliche Erhebung der Schuld nebft den Landes 
Ablichen aufgelauffenen Zinfen, befördern wolle. 
p a Dem⸗ 
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Demnach conftituire Id) berührten‘ He an No⸗ 
tariun N. N. nochmals in beſter Form Rechtens / 
und ohne einige Ausnahme / zu meinem Manda- 
tario und gebe ihm wol bedaͤchtlich / vollkom⸗ 
mene Macht und Gewalt / daß er ſo oft es noͤh⸗ 
tigund erfordert wird / von meinetwegen ‘dor dem 
hoclöblichen Stadi⸗ Gericht zu N. N. erſchei⸗ 
nen / Klage anſtellen gebuͤhrlich verfolgen die 
Bezahlung einnehmen / meinen Schuldner da⸗ 
rüber quittiren: und alles-tuhn foll / was der 


\ 


Sachen Nohtdurft mit fihbringet. Und Dies 
eg foll insgefamt gelten / ale ob es von Mir in ei⸗ 
gener Perfon volljogen worden. Alles treulich 
und ohne Gefaͤhrde. Zur Uhrkund / habe ich 
mich mit eigener Hand unterſchrieben und men 
gewoͤhnliches Pittſchaft beygefuͤget. Actum 
Köwenſtein den 5. Maij Anno 1710. 


14. Gemeine Anweiſung zur Em⸗ 









pfangung einer Schuld. > = =. 
Ch N. N. befennehiemit / daß Herm Le 


onhard N. Wirth zu N. SehsThaler und 
neun Groſchen fchuldig bins Die ich Zeit meines 
Aufenthalts in Eilenburg: ben Ihm versehret 
habe. Weit ich aber ieht bey der Abreife nicht 
überflüffig&eld befite; ich hingegen an Herrn Jo⸗ 
hannst. Schneider zu Eilenburg ı 2. Thaler zu 
fodern habe : fo verweiſe Deren Leonhard Jr. an 
gedachten Johann N. daß er die von mır ge⸗ 
machte Schuld empfangen fol. - Da ne 
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mit Diefer Anmeifung beſtens zufrieden : und 
Herr Johann VL fi). der Bezahlung anheifchig 
gemacht :fo haben wir ung alledrev hiereigenhäns 
dig unterfchrieben 7 und unfere Siegel beyge⸗ 
druckt. Eilenburg den 6. April 1716. 5 
ee Zacharias’ N.N. 





(LS) . geonhard N.N, 
a Se Jona N. N. 
15... Sormular eines fo genannten 
1; 8 Zodtenz Schein, 


ch Endes unterfchriebener / tuhe hiemi 
kund und zu wiſſen / daß der Edle Veſte undt 
Wolgelahrte / Herz Chriſteph NN. Medici- 
nz Studiolus auf ſeiner Reiſe nach Holland in 
hieſigen Dorf kranck wotben/ um brehen 
Tagen feinen Geiſt aufgeben; worauf man 
ihn mit moͤglichſten Ehrbezeugungen / weil der 
Franckfurter Kutſcher Die Unkoſten zu erftatten / 
fich anheiſchig gemacht / den 1 4.wertwichenen 
Monats / in der Kirche zur Erden beſtattet hat. 
Daß dieſem alſo ſey / habe auf Begehren hiemit 
eigenhändig bezeugen / und Durch Bey dDrückung 
meines Pittſchafts befräftigen wollen. Amers 
dorf den 9, Maij / 1716. 
24 2v 
688. )M. Beinhard N. LT. 
> veroröneter Pfarre: 
daſelbſt. 
anf? Pp 3 16. For⸗ 
| » iu 3 


2 ER 
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16. Formular eines Tauf⸗Zettels 
‚oder Geburts’ Schein. -... 


Ch Sebaſtian Albrecht N. verordneter 
J Pfarrer zu Großbach / bekenne hiemit / daß 
David N. ein Becker⸗Knecht An. 1689. den 
23. Decemper von Chriſtlichen Eltern / aus eis 
ner reinen unbefledkten Ehe. allhier gebohren / 
und noch felbigen Tage / durch das Bad der 
Widergeburt / feinem Erloͤſer zugefuͤhret: fein 
Name aber hieſigen Kirchen⸗Buche / ordentli⸗ 
cher Weiſe einverleibet worden. Deſſen zu wah⸗ 
rer Urkund und gewiſſen Verſicherung / habe ich 
dieſen Schein unter. beygedruckten Pitiſchaft / 
eigenhändig ausgefertiget. Sroßbah den a2, 
Januar. 1716, SD} are 







2° (L,5.) Shaftien Albrecht N.N. 


verordneter Pfarrer zu Groß⸗ 
en bach ec. | 


Das 
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Das 39, Capitel,:. 
Von der Zeutfchen und Frans . 
göifchen Benennung "allerhand 
Aemter, Kuͤnſtler, Handwerder und an⸗ 
derer Profeſſionen; deren man ſich an ſtatt 
eines Titular⸗Buches, zur Verfertigung 
oder Eineichtung der: UÜberſchriften auf 
den Briefen füglich bedienen 
u fan; — 
4Ceiſs- Einnehmer. Receveüs des Ca: 
Ä En ‚ oder-Receveur du‘droitd’ Ac- 
ce, BEE 
Acciſs · Inſpector. Inſpecteur für le droit. 
d’ acccile,. —7775 
Adtyarius. Greffier de la juftice, 
Adjütant. AydeMajor. u 
Advecat. Avocat, — 


Agent. Aßent. her 
Antmann. Baillif EB Pilliage Ne. 
Amts: Adtuarias, Greflier de la Juftice du 

Bailliage. | et | 


Are Schreiber,. Premier Greffier du Bail- 

tage, a Be; 7771 sr ae} 

One » Bermwalter, Adminiftrateur du Bail- 

age. en . 
— Pp4— Up 


6oo Teutfiheund Sransöifche Wörter. 
ö— — —— — — — — 
Apaothecker. Maitre Apoticaire. 

Ben: —— 


B. 


Bader. Maitre des Eftuves ober — 
Balbier. Barbier oder Chixurgijen. | 
Pal: Meifter. Maitre de Jeude Paume. 
Baaſe oder Mume. Tante. 
Baus Meifter. Architedte, E 
Bau⸗Schreiber. Ecrivain des. Batiments. 
Bau: Dermalter. Directeur &:Intendänt des 
Batiments publiques. 
Berker. Boulengen. | 
SBereuter. Piqueur odef'Sous- Ecuier. 
Berg: Meifter. - ‚Intendanr,.des Mines Ode 
‚Mattre des Mines. oder. Juge & Malige des 
Minieres. RM 
Berg⸗Schreiber. Eerlyaio des Mines. ..; 3 se 
DBeutler. Bourfier, oder Gantier. ..;-. a. nn 
Bier⸗Braͤuer. Braffeun de bierre. „ment 
Bildhauer oddr Schniger. :Stauaires Tailleue, 
| d’images, Sculpteurs — 
Bortenwuͤrcker. Brodeur ‚Bofamentier,.. A 
Boten: Meifter. Maitre. des — im) 
Böttcher / Binder Büther, Tonnellier.;; 
PBrilenmather. Lunetier, 
Bruder. Frete, :- . .n 
Brunnen, Meifter. —— 













* 


nier. er ” 


*4. 


Buchbinder, Relicur, ie 
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Buchdrucker. Imprimeur, 

Buchfuͤhrer / Buchhaͤndler. Libraire Nar- 
chandLibraire, 

Buchhalter. Mattre des Comptes. 2 

i Buͤchſenmacher. Armurier. 

Buͤchſen⸗Meiſter / Conſtabel. Maſtre Gomao: 
nier. 

Burg⸗Vogt. Chatelain, 

Buͤchſenſchaͤfter. Monteur d’Arquebufes ober 
d’armes, 

Büchlenfpanner, ‚Porte- Arquebufe, 

— Faiſſeur de broſſes. 


C. 


—— — Agent de la Chambre 

Cammer Diener. Homme de Chambre oder 

.. Valer deChambre,. . 

C ammer⸗Gerichts⸗Schreiber. Ecrivain de la 

Chambrede Juſtice. | 
— — Fille de Chambte. 
Cammer⸗Jungfer. Fille de Chambre. 

Cantzeliſt. Greffier de la Chancellerie, 

Capellmeiſter. Maſcre de la Chabelle oder 
Maitredela Muſique. J 

Capitain Armes. Capitain d’Armes; .. | 

Gafirer. Caiflier.. - | 

Commiffarius, Commillaite. 

| — Comedien, Jou&ur de Come: 

ies. 
— Sous-Reeur, | ee 


* r 
J ” 


co2 Teutfche und Stansöifdye Wörter, 
Cornet. Cornette,. 7 | 
Corporal. Corporali. 

Curaflirer, Cuiraflier. 


D. Er, 
Oockenmacher. Poupetier, Faifeur de Pou- 
peres. 2 | | 


Doctor. Dodteur. | 
Do&or Theologie. Dodeur en Theolo- 


ie. 
Doktor Juris, Dodeur en Droit, 
Dorf Pfarrer. Predicateur oder’ Mipifter de 
la Parole de Dieu, oder bey den Catholi⸗ 
ſchen. Cur&, . ana 


Ghelgeftein-Schneider. Tailleur’de, Pierres 


Precieufes, öder Diamantaire Hder Lapidai· 


re, — ee 
Ehefrau 1 Eheweib. Femmer 
Chemann. Mary. · a ze 
Eifenhändker, Merchand de fer oder Ferroui- 


er, — 
Eifen- Schmied, Forgeron. 
Eiſen⸗· Schneider. Graveur des Monnoyes. 


Erd⸗oder Feld⸗Meſſer. Geometre 


Erdam. Gendre Rt 
Din rs ] 1, efrı FI, Me 1 7,0: r h 3 
— 





| F, — 
re Yuan 22 A ee! 
Factor, Facteur oder gent. — 
— 1 * 
zen 


— *— 
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Faͤhnrich. Enfeigne, 

Faͤrber. Teinturier, - 

Fecht Meifter, Maitre d’ armes. 

Kederfchmücer. Plumaflier, . 

Feld: Prediger. Aumonier oder Miniftre dela 

Parole de Dieu ‚ (zum Erempel au Service _ 
de Son Alteffe Sereniflime Monfeigneur 
le Duc de N. N. aıı Regiment de Monfieur 
fe Colonel deN.N, 

Seldfcherer. Chirurgien. 

Seuermauerfehrer / Schornflein «oder Schlot⸗ 
und Camin⸗-Feger. Rammonncur de Che- 
minee. 

Fiſcher. Pefcheur. 

Fiſch⸗Haͤndler. Peiffoonier, oder Marchand 
Poiflonier. | 

Fleiſcher / Metzger. Bouchet. | 

Foͤrſter. Foretier. 

Korftmeifter. Maitredes Eorets. 

Fort Schreiber. Eerivainde Forets, 

“rau, Femme, 
reund. Ami. Sreundia. Amie. 


G. h 


Garkoch. Rotifeur oder Chair-cuitier. 
Gaͤrtner. Jardinier, | 
Safthalter vid. Wirth. 
ums Corporal. Corporal Appolht. 
Gegen Schreiber. Controlleur. « 
⸗ 


694, Teutjdy® und Sransötfche Wörter, 
3 Manier ae aa nie 2 1. DT ee 


Mn Tangieur oder Conroyeur gDerMegil, 
ier. 


Oevatter. Compere. Gevatterin. Comme. 


Gervand- Schneider. Darpier. gr 

Gemwürg, Krämer. Marchand. Eplcier Oder 4 

| Droguitte, 

Glafer. Vicrier. 

Sias: Schneider: Tailleur de Vetres. \ 

Glocken⸗Gieſer. Fondeur de Cloches, . > 

Gloͤckner⸗ Moͤbner. Margvillier: oder Sacri-: 

“flain @’Eglife; 

Htd- Arbeiter ode Goldſchmied. Örfeyre, 

oe ⸗oder Silber Sticker. Brodeur, _ Ä 
ut, Ayeule oder Graäde Mere, — 

Groß Vater, Ayeül Ober Gränd A 

Güuͤrtler. ‚Ceinturigp,, —* * 


* nr a rn. 
J 
4 nr EL, * 9 


Handels⸗ oder —— range 

Handſchuhmacher. Gantier. sengist . 

Harpfenift. Joireurde,hiärpe, ; ihn 

Haus ⸗Vogt. u. de la Mal. 
fon, 

Hebamme. Sage- -Femme, Ar 
Hof: ‚Advocat, Advocat de: dat 
ſtice. Big jan! “ur, 
Hof⸗Balbier. Chinurgia, de la Gent. =; 
NB. Alſo formiret man faſt — | 
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TEE TE 
—5— indem man nut de la —— darzu 


ſetzet 
Hu. Schmid. Marefchal, — 
Huter oder Huͤtmacher. Chapellier. 
Hulſtaffirer. Garniſſeur de Chapeaux. 


’ - 
J. 
> 
. ; “ % v 
u) ‘ 
- 


Jaͤger. Vene eur. 
aͤger⸗Meiſter. Maicre Veneur. 
‚Informator.. Precepteur,, . 
Ingenieur, ‚Ingenieur, 
Infpe&or, Infpedteur. 
——— oder Marchand Jovailler. 


Jud. Juif, 


r 


Kammacher. Faifeur de peignes, 

Zaunsgieie Potier d’ eftain, _ 

Karte: er, Cartier, 

Kaufmann. Marchand. 

Keller / Schreiber. Sommelier oder Kerivala 
de la Cave, 

Reffelmarber. Chaudronnier. 


dirchen⸗Diener ober Prediger. Minifter de 
l’Evangile oder Minifter de la Parole de 


Dieu.’ ° 
irchner. Marguilliergder Sacriftain, 
irfchner.. Pelletier. 

ſipper / Klämper/ Flaſchner. Lanternler 
nofinacher. Boutonnier. 


ge Co Hier, Chareutiei, en 
Bin, 
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Korbmacher. Corbeillier oder Vanier. 
@ramer. Metcier. 
Kriegs⸗Caſſirer. Caiflier de.Guerre. 
Küchen; Meifter. Maitre oder Intendant de la 
Cuifine. - 
ziben Schrader. Ecrivain de la Cuifine) 
Kuͤſter. Bacriftain, Marguillier, —— — 
Kupferſchmid. Dinandier ‚Chaudronnier. 
Supfferftecher. Graveur en cuivre , oder Gras 
-yeur en taille douce oder Graveur de Tail- 
lesoder nur Graveur. : | 
Kirſchner. pelletier. 





L. 
vand⸗Medicus oder Phyſicus. Medicin Pro- 


vincial. 


Land⸗ Richter Juge oder Gouyerneur de Pro- 


vince. 
Land Schreiber. Grefhier de Province. 
Fand⸗Vogt. Gouverneur. — 
Leder⸗Haͤndler. Marchand de Cuir, 
Feib⸗Medicus, Premier Medicin. 
Seien Bitter. Prieur de funerailles. 
Feinwad- Händler. Marchand de Toille. 
Leinmad: Krämer. Linger. | 
geinen-IBeber. Tiflerand,. | 
geiftenfchneider. Faiffer de Formes de Cordon- 


niers. 
Licentiat der Theologie, ‚Licenti€ en Theo- 
| —F Jogi, 
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logie. der Rechten. en Droit, der Mediein;; 
en Medicine, | 


leutenant. Lieutenant de Infanterie * | 
de Cavallerie — de Dragons. 


M. 
agiſter. Maſtre Es Arts. 
tahler. Peintre. © — 
darckedenner. Vivandier. 
ri Epicier, Marchand Drougui- 


>, 
.* 


EN Mathematicien, 

tauter, Macon, | 
echanicus, Fabricateur d’ J——— 
eſſer⸗Schmiedt. Goutelier. 
teßger / Fleiſcher. Boucher. 

uhme / Baaſe. Tante. 

uͤller. Meuenier. 

und⸗Koch. Boulanger pour la table de N. 
oder Boulanger ordinaire de N. 
und⸗Koch. Cuifinier ordinairedeN, 

uͤntz⸗ Meiſter. Maitredeja Monnoye, oder 
Maitre des Monnoyes. 

üng-QBartein. Eflayeur-de Monnoye, 
ıficant. Muficien. ‘ 
uflers Schreiber, Greffier de Compagnie. 
utter. Mere. * 


ıbler. Epinglier, Aiguilller. 
gel Schmidt Clotuie. 
Neſtel⸗ 


—. 


— 
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Bay Lo un 
Neſtelmacher. Aigvilletier , oder Eguille- 
. tier, 

Notarius. Notaire Public Imperial, 


Nonne. Religieufe, 
2 er 


Dbrifter zu Fuß. Colonel d Infanterie, r 
Pferd. de Cavalerie oder de Dragons. 
Odbriſt⸗Lieutenant Lieutenant, Colonell d 
Infanterie oder de Cavalerie, oder de Dra- 
gons. 

on Oculifte j Operat£ur pour les 


Drganift, Organilte , Jouturd’Orgues, . 
——— Facteur des En u 


P. 


Pagen Hof» Meifter. Gonvernp de Mel. 
les Pages, oder GonTeiugur des * 


— Papetier. — 
Paruquenmacher. Perruquier. 

Paſtetenbecker.· Patiier. - . nie min 
: Mathe. Parrain, LTR Ba CERE Se 
Pathin. Filieul. | * nenn | 
Paucker. Timbalier. | 
Pergamentmacher, Parcheminer, Faifleürde 

Prachemin. 

Petſchaftſtecher / Siegelgraber —— 
Cachets, oder Gravveur dus Blacoss — 






u 
— — — 
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Pfarrer / Priefter. Pa: Pafteu r, Minifire de 1a pa ro- 
le de Dieu oder cur&dela — 

Nlatner, Armurier; 

holier. Poliffeur, | 

)ofamentirer. Paffementier.. 

Jo Meilter. Maitre de Poftes, 

\oi, Schreiber. Ecrivain des Poftes, 

Irofeffor. Profeffeur in der Theologie, en 
Theologie &c, wiebey dem Do@or. | 


uartier⸗Meiſter. Mardchal de ie 


ah: Schreiber. Grefierr 
auch- Händler, Marchand Pelletier * 
Pelliſſer. 
‚chensmeifter. Arichmeticien, 
‚tor. RedteureinesgGymnaßi, Recteur Col- 
‚ge Illuſtre oder celEbre. Einer Stadt Schufe 
decteur de P Ecole, oder Regent P Ecole 
Je N. einer Vaiverfitzt, Redteurä I’ Vai- 
rerfiedeN. 
ntmeifter. Surintendanr oder Intendant 
jes Finances Oder Receveur General, 
ntfchreiber. Clerc des Finances , Grefier 
lela Chambre des Finantes dder des Re- 
'enües. _ | 
bter auf einem Dorffe. Mattre de Village 
uge de Village. | 
mer. Cinturier. | — 
meiſter. Captain de halerie, ES 
Q4 Roß⸗ 


eı9 Teutfche und. Frantz diſche Wörter. 
m 0.0. 0.0.0. 
Roß⸗Haͤndler / Roßteufcher, 'Maquignon, 
Marchand de Chevau 


Kothgiefet Rothſchmied. Fondeur a de: cuivre, 
oder d’airain. F 


Bar 
Salß- Händler. nd de Seh, 
Sammetweber. Veloutier. | 
Sattler. Sellier: 
Scharfftichter. Borrueau, — de ia 
haute luftice- 
Schatz / Fiebfter, Amant, Amureux. 
Schatz / Liebſte. Maitrefle, bien-aimee. 
Schencke ineinem Wirthe-Daufe auf dern fans 
de. Caäbarretier. 
Scheerenfchleiffer. Gagne petit. 
Schifferdecker. Recouvreur, 
Schiffer. Pilote, Matinier , Batelier. 
Shiremefter, Metayer. | 
S;chleiffer.. Emouleur , Alguifeur. 
Schloſſer. Setrurier. 
Schmidt. Marefchal, Folge, Forgeron. 
Schneider. Tailleur. 
Schreiber crivian, Greflier, 
Soreiner / Tiſchler. Menufier, 
Scriftgielet. Fondeur de lettres ober de 
Characteres. 
Schuhflicker / Altmacher / Altreiß. Savatier. 
eg ———— — 


quitz M — 
—— Schulmeiſter Maitre d' Ecole. 
* ET à Corna⸗ 


| der Aemter ic - Kr 

Schwager. Beaufrere, 

Schwägerin. Belle- S--eur. 

Schwaͤhr⸗Vater. Beau pere, 

Schwerdtfeger. Forbiſier. 

Bien, — * m S 

Schwieger- Mutter. & Mere. wieger⸗ 
Vater. Belle Pere. d vo. 

ecretarius. Secretaire. 

Zeiden⸗ Faͤrber. Tenturier en Soye, 

Heiden: Händler. Marchand de Soye, 

SeidensStücket. Brodeur., 

Seide ABeber, Ouvrieren Seye. 

Seiden-Sieder, Savonnier. | 

Seller. . Cordier. 

Senfen Schmiedt. Faileor de faux & bat. 


* (in der Druckered) Compoliteur de 
lettres, | 
iebmacher. Faifeur de cribles. 

ohns. F il 8. 

piegelmacher. Mirditier oder Miralier. 
pitzen⸗Haͤndler. Marchand de Dentelies. | 
porn/ Spornmacher. Eperonnier, . . 
prach; Meifter. Maitre de Langue, 

tadt : Arbt. Medicinde Ville, 

tadt - Phyficus: . Medicin ordinaire de 1a 
Ville, 

teiger. Premier mineur de Metaux. : 
ein / Brecher. Quarrier. | 


eins und Bruch / Schueider. Opestenr. 
Da .. Steim 
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Stein⸗Schneider vid. Edelgeſtein⸗ neider. 

Steinmetz. Maſſon, or Tailieur * * 

Sternſeher. Aſtronome. 

Steuern Einnehmer. Receveur des T ailles, — 

Srief⸗Bruder. Beau-freres 

Stief⸗Mutter. Belle mere. 

Stief⸗Schweſter. Belle ſoeur. 

Stief⸗Sohn. Beau fils. 

Stief⸗Tochter. Belle file: 

Stiefr Vater. Beaupere, 

Stock⸗Meiſter. Geolier: 

Student der Theologie,’ Etudient en "Theo- 
logie, der Rechten / en Droit, Dee Medicin, 
en Medicine , der Welt Washeit⸗⸗ en a Phi- 
“ loföphie, — 

Stuͤckgieſſer. Fondeur. 

Superintendent, Surintendant du Diocefe de 
N. oder Surintendant REN 

Syadicus,. Syndic. 


Taffetmacher. Taffetaflier. 

Tantz ⸗ Meiſter. Matere à danfer. * 

Tapezirer. Tapaſſſiier. ER: 

Taſchenmacher. Bourlier. _ BRrt! 

Teppichwuͤrcker. Tapiflier | 

Thor⸗Schreiber. Ecrivain dela porte. ; 

Thürmer. Gebolier. 

Tiſchler vid. Schreiner, - 2 4 mi 

Tochter. Fille. J Br, 

| Soden Öndber, Enterrent de: more oder et 
p⸗ 


foieſt u. 
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Spffer. Potier, Potſer de terre 
rompeter. Trompete. | 
uchmacher. Drapier. 
ich⸗Haͤndler. Marchand de Trap, oder 
Marchand Drapier. | 
ıchfcheerer. Tondeur Trap. 
incher. Blanchiffeur ‚ Plaftreur. 
ater, Pere. 2 2 
‚ewalter. Procureur, Adminiftrateur, Di: 
ecteur, Intendant. | 
tter Coufin. 
cmacher. Horologeur. 
eſirer. Jaugeurde Tonneau. 
itator. Viſitateur. 
r⸗Fechter. Prevör.de Sale, 
rmund, Tuteur. Curateur. 


W. 
achs⸗Haͤndler. Marchand de Cire, 
affenfchmiedt, Armurier. 
agner. Charron; 

:ber. Tiſſerant. 

‚in Händler, Merchand de Vin. 
'infchenck, Cabareiker. 
is⸗Gerber. Conroyeur des peanx me- 
ües & delides, | 
rck·Meiſter. Maitre ouvrier. 
rth-Gaſtgeber. Hoſte Traiceur. Anber- 
„> bey der guldenen Sonne, au Soleil d’ 
r- 


Das, Io 
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Wollen⸗Haͤndler. Marchand de laine, 

Wund-Argt. Chirurgien, . 

Wuͤrtz⸗Kraͤmer. Epicier, 

Zeitungs⸗Schreiber. Ecrivain des nouvelles 
oder Failleur de Gazette, 

Zeuge Meiſter Zeug IBärter, Maitre de I’ 
Arfenal, Infpetteur de I’ Artillerie & Mu- 
nition de Guerre, 

Zeugwaͤrter. Garde Magaſin. 
Ziegelbrenner. Tuilier, 
eng Charpentier, 

inngiefer/ potier d? Etain, 

Zofe Sammer: Mädchen. Filie de Chambre, 
al Einnehmer. Peager, Exatteur de Gabel- 


es. | 
Zollfchreiber. Grefhier du Peage, 
Busen Douanier, | 





ucht-Meifter, Pedagogue, , . 
uckerbäcker. Confiturier, Confilleur, 





RER 65 
SEES ERKER TR 
Das 40. Capitel, 

Bon den Teutichen und Trans 
göifchen Nahmen der Manns⸗ 


und Weibs- Perfor - 

| nen. 
| A, 
Braham. Abra- B. 
ham. Balthaſar. Balthaſar. 
bam. Adam. Wartholomaͤus. Bar- 
dolpf. Adolphee | delemey, | 


yn 


drian, Adrian. Barbara. Barbe. 
yatha, Agathe, Benedict. Benoit, 
znes. Anete. Benjamin, Benjamin: 
binus. Aubin. Bernhard. Bernard, 


Albrecht. | 
exander. Alexan- C, 
dre. Carl. Charles. 
nalia. Amalie. Caſper. Caſpar. 
idreas. Andre. Eaiharina Catherine. 
ma. Anne, ICharlotte, Charlotte, 
uhon. Antholne  I@heiffian. Chretien, 
thonia. Anthoinet- Chrifting. Chretienne; 
ve Sheiftoph. Chritofe, 
olonia. Apollonie, Clara. Claire, 
ıguftin Auguftin. Elemeng. Clement. 
auftus. Augufle, Fonrab Gonrad. 
Qi 3 Em 


brecht. Albert Oder isBernharding. Bernar- 
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Conſtantinus. Con- 


® G. 
ancin. Gabriel. Gabriel. 
Cornelius. Corneil. Georg. George. 
le. Gottfried. Godefroy, 


| “ Günther. Gontier. 
en — Guſtavus. Guſtave. 
—W Theodore. Yen ne 
BEE Domini- Helena. Helene. 
Dorothea. Dorothee. — Jeröme, 


Eberhard. Everhard, Jacob. Jaques. 
Edi, Egide , Ge-|JA0bina. Jaquerte. 
deon, Gilles, Jeremias. Jeremie. 
Elias. Elie. Sa Joachim. 
Eliſabeth. Elifabeth. amin. 
Sraimus. Erafme, |yebann. Jean. 
Eraft. Ernft, Erneft,|yoPanna. Jeanne. 


Joſeph. Jofeph, 
— Juliana. Julienne, 
Eſther. Eſther. Juſtinus. Juſtine. 
Eda. Eve. Juſtus. Juſte. 
F 


Felicitas. Felleite. Lajarus. Lazare. 
Ferdinand. Ferdinand, Leonhard. Lienart , 
Francifcus, Frangois. | Leonart,.Leinart. 
Francifca..Prangoife, Lorentz. Laurent. 
Friederich. Frederic, Lucas. Luc. 
Friederic,Federic, |£udwig. Louis, - - 
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M. 8. 
Nagdalena. Magdeli- Sabina. Sabine, 
ne Magdelaine, Salome. Salome, 


Narcug. Marc. Salomon. Salomon. 
Rargaretha. Margue Samuel. Samuel, 
rite, | Cara. Sara, 

taria. Marie. Sebaftian. Sebafti- 
tartın. Martin. an. 


tattheug. Matthieu. Syhbilla. Sibylie. 

tatthiag, Matthias. Sigismund. Sigis- 

torımılian. Maximi-]|” mund. 

lan. “ -JSimon. Simon, 

tichael. Michel, Sixtus. Sixte, 

!oriß. Maurice. Stephan. .Ellienne, 
N Etienne. 


icolaus. Nicolas, Sufanna. — 


tto. Otte, Valentin. Valentin. 
P. Veit. Viet. 

aul. Paul. Ulrich. Ulric, 

eter. Pierre. Urſula. Urfule, 

hilipp, Philippe, W. 


hilippina. Philippi-| Walther, Gautier. . 
na. MWilhelm. Guillau⸗ 


we. 
uirinus. Quirine. Wolfgang. Woll⸗ 
R gang. 
yfina. Rofine, Zacharias. u Zacha- 


olph. Rudolphe. | rie. 
Nas Dis 
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Das 31. Capitel. 


Bon Teutfcher und Frantzoͤi— 


für Benennungder befand- 
teften Städte. | 


A. 
9 Aden, AixdeCha- Berlin. Berlin. 


pel le, Bonn, Bonn, 

Altorf, Altorfe. Brandenburg. Bran. 
Amberg. Amberg. denbourg, 
Amſterdam. Amfter- Braunſchweig. Brun- 

dam i fvic, Brounfvic, 
incone Ancone, Bremen. Breme, 
Annaberg, Anneberg, Breßlau. Breslau. 
Antwerpen, Anvers. Bruͤſſel. Btuxelles, 
Augſpurg. Auglpo- 

urg. G; 


B. Caſſel. Caffel. 
Chemnig. Chemnize, 
Haben: in der Schweitz. Cleve. Cleves.. | 
Bade in Svifle, Eoblene. Coblence, 
Bamberg. Bamberg, Coburg. Cabourg, 
Barerllone. Barcello. Eäln, Cologne, ' , 
‚Coftniß. ‚Conftance,— 
Bafıl, Base, Bäle, — 5— 
| | penh —* 


N k ur 

» f % 
a PETE | 
⸗ 
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Sracau. Cracovic. G. 
Crain. Cranie, Genff. Geneve. 
D. Genua. Genes. 


Dangig, Danzic. = — 
armſtad Darm. Gera. Gere, 
za R | Gieſen. Giefle, 
Deift. Delft. Goͤrlitz. Görliz, 
Dreßden. Dresde, Goßlar. Goslar,’ 
Durlach. Dourlac, „Gotha. Gothe, 

E, Gryphswalde. Grips- 
: walde, 
Eger. Eger. H 
Samäbt, — Haag. Haye, 
ifennach. Ifenac 
Erfurt. Erfort. Salberfaht, —— 
Eslingen. Eslingue, Halle. Halle, 
Sulenburg.Ilenbourg, | Hamburg, Ham- 
F, bourg, 
Ferrara. Ferrare. Hanau. Hanau, 
Florentz. Florence. Hannover. Hannovre. 
Franckfurt am Mapn.| I. 
Francfourt lur leisen. Jena, | 
Mayn. Joſpruck. Infpruc, 
Seandfur an ber O⸗Juͤlich. Juliers, Juil- 
der. Francofurt fur, leurs. 
’Odre, 
Freyberg. Freyberg, | Kiel. Kiel, 
Freyburg. Freybourg,. Königsberg. Königs- 
Fulda. oulde, berg, 


* > 
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L. 1 boutg. X 
Langenatza. Langen- Meß. Mets. 


(alze. Minden, Minde. 


Leiden. Leide. er —— Mittel- 
Leipzic. 4 ourg. 

— | — Bass Modena. Modene, 

ging. Linze. - München. Mupich, 

Sonden. Londres. |Münfter Munfer. 

gübed. Lubec, . . N. 


$ucern. Lucerne, . [eamur. Namur. 
güneburge Lune- Nancy. Nanci. 


bourg. Narva. Narve. 
Luͤtig Liege. Naumburg. Naum- 
1 bourg: 
M. Neuburg, Neubourg. 
Magdeburg Magde- — Nime- 
vurg. 
Mayntz. Mayence, NRordhaufen: Nor- 
Mantua. Mantoue, | haufe, 


Marpurg. Marbourg. Nördlingen. Nordlin- 
Maſtrich. Maftric, gue. 
Meyland. Milan. Nhdrnders · Nurem- 
Mecheln. Malines. berg, 
Meckienburg. Mechel- nn 
bourg,  Meckel.| | O. 
bourg. — 
Meiſſen. Miſnie. Ofenfr, Ochfen- 
Memmingen. Mem., four 
Mingue. Dettingen, 'Oetttin- 
Merfeburg. Merle. gue, | e 


Yiamen der ‚eränbeeien Staͤdte. 61 


P. Schleuſingen. schleu- 
Nabetbotn. Barren‘ ſmgue. 
borne. EScdwmalkalden. 
adua. Padoue. ——— ⏑ — | 
haris. Paris, Schneeberg. schnee- 
Diauen. Plauen, berg. 
Drag. Prague, Shmeinfurth. 


Pregburg. — Schweinfurt. 

Speyer. Spire. 
—— Qued — Stock-_ | 
lioburg; 


Yuerfurth: — — giranl- | 


fort, 4 
u j Siraßdug Stras-- 
Regenfpürg. Ratis- : bourg, 


bonne. Stutgard. Stutgard. 
Riga. Regle.— T. 
Rom. Rome, orgau. Torgau. 


Rotenbütg,. "Roten- For Trente.. 
bourg. Trier. Treves. 
Roterdam. ‚Rotter- — Tubin- 
am. : Ä 
Rothweil. Rothweil. Zur. Turin. 


Küffel. Lille. V, 
8. WVenedig. Venife, 
Salfeld. Salfeld. Ulim. Ulme, 
Saltzburg. Salsbourg / Utrecht. Utrec. U- 
— Schaff. — 
ou \ 23 a ° 


W, 


fer, 


W. Wißmar, Wismar. 
Warſchau. Varfovie, Moifenbütkek; Wols 
Weimar. Weimar, : | ‚fenbürtel, 
Weiſſenburg. Wei-| Worms. forms, - 

fenbourg, |2Birebung Würz 
Weiſſenfels Wei. boutß...:ü . 
(enfels, 


Wertheim, Wer. Zeitz. Zeiz, 





6:2 ‚Note die Ubegchein der: Bri 


erbſt. X, — 
oien ih Deſterreich ücch. Zütchy-; 
Vienne en Autri· Zwevbruͤcken Zuwey: 





che: - bruc. Deuxponts. 
Brida. Zwickau. u 
re | 


Das 42 Capitel. 


Wie ausdiefem und den Borberge 
henden 3. Capiteln, die Überfchrifftder 
Briefe einzurichten. vg 


61. Weil es der Kaum nicht leidet / diefent 
Werckchen ein Titular- Buch beyzufugen uͤber⸗ 
gehen wir alle Weitlaͤuftigkeiten / und wollen nur 
in moͤglichſter Kuͤrtze lernen / wie die Uberſchriſten 
der Briefe einzurichten ſeyn. 

82. Hat man an vornehme Leute und 
Standes⸗Perſonen zu ſchreiben / ſo tuht mau 
am ſicherſten / wenn man ſich zuvor bey jemand 
um deren eigentliche Titulatur . erfundiget. 
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enn weil die Titel immer fleigen : fo ift dem 
item und neueften Titular- Buche nicht zu 
auen : Dannenhero man auch Feines Durchges 
nds recommandiren fan... Ä 
4. 3. Wiewol / wer das Europäifche Staats⸗ 
itular- Buch bey Handen / welches A. 1709» 
g. über drey Alphabeth ſtarck in Leipzig heraus 
mmen ift / der Fan fich Defien gar wol mir Nu⸗ 
n bedienen; tie Denn indem felbiges Buch 
cht jedermanus Kauff iſt / hier eines und das an? 
re su unfern Vorhaben heraus gezogen habe. 
$ 4. Gleichwie ich aber in meinen Briefen 
eiftenscheil gewieſen wie man nur an feines 
eichen und geringere von beyderley Gefchlechte 
reiben foll: fo übergehe ich die Titulan Stans 
s.Perſonen mit Stillſchweigen:und will bloſſer 
inges überhaupt reden / wie man 1.) einen Mi⸗ 
ſter oder andern von Adel. 2.) Gelehrte 3) 
tilitar » Perfonen. 4.) Kauffleute. 5.) Kuͤnſt⸗ 
.6.) Handwercks⸗Leute oder andere. 7.) 
zuͤrger / und 3.) Frauenzimmer / heutiges Ta⸗ 
s / zu tituliren pfleget. 


Von Miniſtern und Adelichen Perſo⸗ 
nen. 


9. s. Wenn der Minifter vornehm und von 
term Adel iſt / hat er den Titul Hoch Wolge⸗ 
ner’ welches guch von vornehmen Adelichen 
erſonen zu verſtehen / Die Feine Charge weder 
y Hofe noch jm Felde bedienen. Geringere hin- 
gen tituliret man ia 
| | e⸗ 
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Beſchaffenheit gar / Hoch Edelgebohrner / und 
Wol Edelgehohrner / Davon man unmoͤglich eis 
gentliche Regeln geben kan / und dahero beob⸗ 
achten muß was ich im 5. 2. geſaget. 

2.) Von Gelehrten. 


4.6. Gelehrte ſind entweder Geiſtliche / oder 
Meitlihe. Unter die erſten gehören die Do- 
&tores Theologiz, ber : Hof: Prediger / Su- 
perintendenten, Profeflores Theologix , die 
den Titul : HobEhrmürdiger 7 Groß Achtbar 
und Hochgelahrter haben. 
$. 7. EinLicentiatus Theologiz , hat biß- 
woeilen eben Diefen Titul. Wenn es aber fon» 
ften vornehme Geiftliche ſind fagt man: Wol⸗ 
Ehrwuͤrdiger / Groß Achtbarer und Hoch Wol⸗ 
gelehrter. Beygeringern: WolEhrwuͤrdige/ 
GroßAchtbar und Wolgelahrter. Bey Dorkis 
Pfarrern und Felds Predigern.:, WolEhrwũr⸗ 
diger / VorAchtbar und Wolgelahrter; tie 
tool auch hier noch zu limititen iſtſt t·. 
Se 8. Schreibt man an einen vornehmen Ca⸗ 
tholiſchen Geiſtlichen / heift eg: Dochmürdiger 
in GOtt Water oder: In GOtt Andächtiget 
und Herr. Ein Pater aber hat den Titel: Wol⸗ 
Ehrmürdiger und Andaͤchtiger in Chriſto Pater 
und Herr / oder fchlecht: Ehrmürdigeriund Wol⸗ 
gelahrter, | tr us 
“ && 9. Doctores und Profeflores Juris titu- 
livet man: Hoch⸗Edler / Belt und Hochgelahrter. 
Manchesmal HochEdler / Geſirenger und — 
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gelahrtr. Doctores und Licentiaten aber 
die feine vornehme . Aemter begleiten. Wol⸗ 
Edler / Veſt und Hochgelahrter; wiewol man 
auch vielfaͤltig nur Hoch Edler und Veſter / oder 
Geſtrenger: oder nur HochEdler Herr ſchreibet / 
und das übrige auſſen laͤſſet. 

5. 10. Gelehrie / Die keinen Gradum haben / als 
Amt⸗Leute / Advocaten ꝛc. führen den Titul: 
WolEdler / GroßAchtbar und Wolgelahr⸗ 
ter / bißweilen: Rechts⸗Wolgelahrter / oder 
vor GroßAchtbar Welt; oder gar nur Wol⸗ 
Edler Her. u u 

11. Rahts-Herrn / tituliret mannady 
Hochgelahrter » und- Hochweiſer Der: 5 oder: 
Wolgelahrter und. Wolweiſer: Da man in 
Segentheil Hoch oder Wolgelahrt auſſen laͤſt / 
wann der Rahts Herr nicht ſtudiret hat. 

S. 12. Leute / die zwar Literati, aber nur 
zeringe Officanten ſeyn / gibt man bloß Den Titel: 
Wol Ehrenveſter / Vorachtbar und Wolge⸗ 
ahrter / oder nur Ehrenveſter ze. J 
6. 13. Doctores und Licentiatos Medi- 
inæ, tituliret man wie die Juriſten: nur daß 
nan bißweilen / nach Doch» oder WolEdler / 
Hocherfahrner gebrauchet. * 4— 

$. 14. Einem Magiſter, ber Profeſſor, 
chreiber man Wolgelahrter:: Einem andern 
lagifter aber :: WolEhren Veſter / Groß⸗ 
Achtbar und Wolgelahrter ; Einem Studen⸗ 
en Edler und. tr oder ABl Em 
24 | & ren⸗ 
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zen veſter / Vorachtbar und Wolgelahrter. 
$. 15. Wenn ein Do ctor oder Profeſſor 
Redtor auf einer Univerfitäc iſt / fo hat er vor 1ets 
nem .rdentlichenTitel,dasPradicatMagnificenzz 
wiewol man es auch fonften vornehmen und bes 
ihmten Profefforibus , die Döctores find / zu 
sben pfleget. | 
516. Iſt es ein Rector und Profeflor eis 
8 vornehmen Gymnafıi , tituliret man ihn: 
olFdler / Groß Achtbar und Hochwolge⸗ 
Icter Rectores von andern Schulen aber: 
WelEhrenveſter / Vorachtbar und Wolge⸗ 
lahrter. Geringere Schul⸗Bediente / die nicht 
Studiret : Ehrenveſter und Vorachtbarer. 


3, Von Militar Perfonen. 


q. 17. Generals» und andere vornehme Mi« 
litar Perfonen / haben den Titel Hoch Wol⸗ 
gebohrner / wenn fie glei) von Bürgerlichen 
Stande ſeyn. ‚Andere aber die etwas geringer 
und nicht von Adel: Hoch Edler / ( WolEdler /) 
Geſtrenger und Mann⸗Veſter / oder nur Hochs 
oder Wol Edel, Seftrenger. ‚Unter Officer 
(Edler) WolChrenvefters Großachtbar und 
Mannhafter . : EA 


4. Bon Kaufleuten. 
9. 18. Iſt es ein vornehmer Kauffman hat 
er den Titel Eoler / (Wol Edler) Großachtbar 
und Wolfuͤrnehmer. Wenn er dabey 10 Ar. 
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m Rahts⸗ Collegio iſt fo fömaıt. noch hinzu; 
ochweiſer / oder wenn der Raht gering / Wol⸗ 
eiſer. Wenn der Dandelsman nicht gar zu 
rnehm ift / febreiber man ihm : WolEhren⸗ 
veiter / VorAchtbar und Wolfuͤrnehmer. 
ſt es nur ein Krämer hat er den Titel: Ehren⸗ 
zeſter und Wolfuͤrnehmer / oder nur Ehtenve⸗ 
rund Vorachtbarer. 


5. Von Kuͤnſtlern. 


S. Dieweil die Kunſtler unterſchiedlich feyn, 
iſt auch ihre Titulatur mancherley. Denn 
rnehme und berühmte haben: Edler / Groß⸗ 
htbar. Geringere hingegen : Ehren Veſter 
d Kunſterfahrner oder Kunſtreicher; deßglei⸗ 
En Vorachtbar und Kunfts 
ahrner. 


6. Von Handwercks-Leu—⸗ 
J 


en. 


$. 20. Dieſe haben gemeiniglich den Titel; 
hrbarer oder Ehrfamer und Nahmhafter; 
er Ehrbarund Wolgeachter. | 


7. Bon andern Bürgers Leu: 
ten. 


8. 21. Weil ſich Diefe unter Feine: gewiſſe 
yenennung bringen laffen: fo mercfe man nur /. 
man fie batd WolEhrenveſter und Wol⸗ 

= ra Fü 
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Fürnehmer: bald WolEhrenveſter und Vor⸗ 
Atbar / oder Groß Achtbar: bald Erbar und 
Wolfuͤrnehm : bald. Erbar und  Fürnehm: 
bald Ehrenveſter und Vorachtbar / bald aber gar 
nur ſchlechtweg / Herr zu tituliren pfleget. | 


8. Bon Frauen⸗Zimmer. 


S. 22. Wenn Königlicher und Fuͤrſtlicher 
Geheimder Rähte Semahlin von Adelicher Ders 
Funfft feyn haben fie den Titul / Hoch Wolge⸗ 
bohrne oder Wolgebohrne. Wiewol ſie auch 
bißweilen den letzern fuͤhren / wenn ſie nur von 
Buͤrgerlichen Stande ſeind: oder man tituliret 
ſie / Hoch Edelgeborne Frau. Sind es andere 
Raͤhte ‚item Profefloren oder Doctores Weis 
ber / ſchreibt man: HochEdle / HochEhr⸗ vno 
Tugendreiche ( Tugendfame. ) Geringere hinge⸗ 
gen / als der Beamten oder andere Officianten 
Weiber führen den Titul: WolEdel / Viel Ehr⸗ 
und Tugendreiche (Tugendſame) und deren 
Stand noch niedriger: Edle Viel Ehr und Tus 
gendfame. Vornehmer Handels⸗Herm Weiber 
haben bißweilen auch den Titul WolEdle / Hoch 
oder Viel Ehr⸗und Tugendreiche: und ſo es ge 
meine Kanffmanns oder Künftierd Weiber find: 
WolEhrbaͤre / VielEhr- und Tugendſame ıc. 
Handwercks⸗-Weiber aber Ehr⸗-und Tus 
gendfame / oder Ehrbare und Tugendſam ꝛc. wos 
bey noch zu mercken / daß man eine Nonne / Wol⸗ 
Ehrwuͤrdige und Tugendſame Schweſteꝛr — 

€ 23» 
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. 23. Auſſer dieſen Tituln / die man den an⸗ 
geregten Perſonen zu geben pfleget iſt zu wiſſen 
at man ihnen bey. Benennung / Ihres Chara- 
ters ‚ihrer Charge. ihrer Dignität/Kunft/'Pro> 
feflion und Handwercke zc, noch ein Prædicat 
uleget, | F 

$. 24. Man ſchreibet demnach an einen vor⸗ 
nehmen Miniſter: Hochanſehnlichen. Hoch⸗ 
beirauten. Hochbeſtallten. An einem vorneh⸗ 
nen Geiſtlichen: Hocverordneten: So er ges 
inger: Wolverordnetem / Wolbder dien⸗ 
ten. Treufleiſſigen. An einen Doctorem Theo- 
logiæ, der Heiligen Schrift berühmten Docto- 
und mag er etwan ſonſten dabey noch vor Aem⸗ 
— denen man das Wort Hochverordneter / fuͤr⸗ 
An einen Licentiatum Theologiæ, eben 
ſo. Manchmal ſetzet man nur ſchlecht: 8S. S. 
Theologi æ Doctori (Licentiato, und Profef- 
foriPublicozu N. An einen Ober⸗Hof⸗Pre⸗ 
diger Seiner Königlichen Majeſtaͤt in Pohlen 
und ChurFuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen / Hochver⸗ 


ordneten Hof⸗Predigern. Wenn er mehr Aem  - 


ter. hat / e. g. Der Heiligen Schrift berühmten 
Dodtori, Hoch Fuͤrſtlichen N. N. Hechbeſtall⸗ 
en Conſiſtorial-Raht / Hof⸗Predigern Super- 
intendenten, und Paſtorenzu N. 
An einem Doctorem Juris, oder Confulen- 
ten Bender Mechten Doctori und vorn hmen 
Confulenten, An einen Docdtorent Medi- 
Rt; cinæ 
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cine Der Medicin weit berühmten Do- 
etori. Zu nr 
An einem Hauptmann : der Römifh Kai 

ſerl. und Königl. Spanifchen Majeftät bey dem 
Löblihen N. N. Regiment/ wolbeftalten Haupt⸗ 
man. in einen Sieutenant / wie erft /nur heiſt 
es :bey dem Löblihen N. N. Negiment unter 
des Herm N. N. Compagnie Wol / (oder 
nur ) beftaiten Lieutenant / (Faͤhnrich.) 
An einem Ober» Dfficier der nicht mehr in 
Dienften ftehet. Wol meritirten/ oder Wol⸗ 
verdienten Hauptmann. 

An einen Amtmann : Seiner ChurFürfkt. 
Durchl. u N. N. wolbeftellten Amtmann zu 


An eines Amts Adtuarium, des Ehurfürftf. 
N. Ne Amts N. wolbeftelltem Adtuario. 

An einen Rahts⸗Herrn in einer vornehmen 
Stadt nder Feinen Gradum hat : Vornehmer 
Des Rahts zu N. 

Aneinen Kauffmann. Weitberuͤhmten oder 
berühmten Handels - Herinroder Handelsmann 


une. n 
An einen Kramer: Buͤrgern und Kramern 
uN. 
An einen Kuͤnſtler: beruͤhmten / oder wol / 
weit » berühmten Mechanico zu Leipzig. 


An einen vornehmen Bürger; Vornehmen 
Be und Weinhandler. Gaflhaltern ar. 


An 
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An einen gemeinen Handwerdd s Mann? 
Buͤrgern und Schneidern ꝛc. zu N. 

525. In den Prædicaten an Frauenzim⸗ 
ner kan man folgendes mercken. 

Iſte eine Adeliche Dame : fo heiſt es Frau⸗ 
my. N. von N. gebobrner von N. und biß 
veilen / welches aber nicht durchgehends Mo- 
le, feget man Die Charge ihres Herrn hinzu / 
118 Dder : Haf: Meifterin. u 

ie einevermittibte Adeliche Dame ‚ ſchreibt 
nan verwittibter Cammer » Kähtin von VL. ges 
yohrner von N. auf N. 

Iſt es ein Fräzlein, heiſt es nur ſchlecht: Fraͤu⸗ 
ſein N. N vonN. 

Ben Bürgers und andern Weibern / fuͤget 
man Fein Predicat hinzu / fondern läffet es nur 
ben den Namen beenden. 

$ 26. Aus diefem was ich bißhero angefühe 
rot, find die teutfchen Titul aufden Überfchriften 
der Briefe, folgender Geſtalt einzurichten. 1. Se⸗ 
tzet man nad) Dem Charadter und Stand Det 
nd an die man fchreibet / den Titel wel⸗ 

en man inwendig bey Dem Anfang des Briefes 
gebrauchet. 

E. gr. Es hätte inwendig an einen Geheim⸗ 
ben Raht geheiſſen: Hoch Wolgebohrner 
Herr: So fehreibet man auſſen: Dem Hoch⸗ 
Wolgebohrnen Herrn. Bey einem Doctori 
Juͤris innenwendig: HochẽEdler Veſt und 


n 
ochgelahrter. nmendig : Dem Hoch⸗ 
Hochgelah Auſſe F . D * 
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Edien Belt und Dochaelahrten Herr⸗ 

2) Setzet man den Namen wenn man das 
Wort Herz’ noch einmal gefehrieben hat : und 
als denn ben adelichen Perfonen die Landſchaft / 
Güter / und Chargen. Bey Andern aber das 
Amt / die Profeflion, Kunft / Handwerck x. 
mit dem Predicat, Davon wir. 23. biß J. 25. 
giredethaben. —— | 
Erg Bey einem Geheimden Naht: Dem 
Hoch Wolgebornen Herrn Deren Johann Se 
org von Loͤwenberg und Braunftein. Hochfürftl. 
"Braunfchtweig-Lüneburgifchen Hochverordneten 
Geheimden Raht. | 

Bey einem Dodtor Juris. Dem HochEd⸗ 
len, Befl:und Hochgelahrten Heran, Herrn Ans 
dreas Tirio , Bender Mechten berühmten Do- 
ctori, und Confulenten zu Nuͤrnberg. 

3) Folget das Zuneigungs « WWort welches 
manım Anfangdes Briefes gebraucht hat / und 
von deren Befchaffenheit ich in den 7. Eapitel hin» 
länglichen Unterricht gegeben. Worzu am Ende - 
der Ort koͤmmt / wo ſich die Perfon aufhält. 

E. g. Bey einem Geheimden Raht. Dem 
Hoch Wolgebornen Herrn / Hern Johann 
Georg von Loͤwenberg und Braunſtein. Hoch⸗ 

Fuͤrſtl. Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſchen (oder 
Seiner HochFuͤrſtl Durchl. zu Braunſchweig⸗ 
Lüneburg ) Hochverordneten Geheimden Naht 
Meinem Snädigen Herin. 








Braunſchweig. 
Bey einem Doctor Juris und Conlilenten 
Zu em 
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em HochEdlen / Belt und Hochgelahrten Herrn 
Herrn / Andreas Titio, beyder Rechten berühms 
en Doctori und Confulenten zu Nürnberg. 
rn ak ai (und vornehmen 

atron / | 





a is | Nürnberg. 
Alſo auch an eine adeliche Wittib. Der 
Wolgebornen Frauen, Frauen Anna Maria / 
ertwiftibter Sammer: Rähtin von Herrnhauſen / 
Zeborne von Rippad) auf Sternfeld. Meiner 
Snädigen Frauen, | 
— Coburg. 
An eine Doctorin. Der Hoch Edlen / (Hech⸗ 
Chr» und Tugendreichen) Frauen / Frauen Urs 
ula Muͤllerin. Meiner Hochgeehrteſten Frau⸗ 


en. 
|  Mürkburg 
$.27. Ich hoffe esfol deutlich genug gewie⸗ 
fen worden ſeyn / wie man Die teutſchen Titel der 
Briefe auſſenwendig einzurichten pfleget: Dannens 
hero ich weiter nichts Davon fage / als daß einige 
an Ihres gleichen Die Titel der Uberfchriften nur 
ſchlecht weg einrichten. nn 
E. g. An einen Kauffmann: Herrn Herm 
PEN Fürnehmen Bürger und Handels: Mann 
su N. geoßgünftig in — 
mburg. 


Oder an einem Buchführer + Sn Herrn 
Thomas Fritſch / Buchfuͤhrern in — 
Leipzig 
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— — — — — — 





— — — 


oOder 8. T.) Herin Herin Zchann ud 
wig Gleditſch/ Buchhandlernin 


ww Peip;ig, 
Und ſo viel von der Teutſchen Titula⸗ 
tur. 


F. 23. Es iſt zwar nichts ungereimters / als 
daß wir Teutſche in teuſchen Briefen / innen⸗ 
wendig und auſſenwendig / Frantzoͤſiſche Titel und 
Complimenten gebrauchen; dieweil aber dieſes 
ſeltſame Weſen dergeſtalt zur Mode geworden / 
daß man jetzt faſt alle Uberſchriften der Briefe 
Frantzoͤſich einrichtet: fo wollen wir zeigen / wie 
man dieſelben verfaſſen ſoll. 
._.$ 29. Wer an vornehme und Standes⸗ 
Merfonenteutfch fchreibets Der tuht fing, wenn er 
auch auf der Viberfchrift ein Teutfcher bleibet. Ge⸗ 
hörer hingegen der Brief an geringere und feines 
gleichen ı fo mag Das Frantzoͤſiſche eher paflı- 
ren. | 

$. 30. Um nun zu wiffen / wie man fich hier⸗ 
innen zu verhaltenhabe / ſo mercke man nur fo 
viel. Man ſetzet erftlich A Monfieur Monfieur 
( welches ſo viel ſt als: Herrn Herrn hernach den 
Namen / und gemeinigſich den Zunamen (vide 
‚Cap. 3.5. 31.) zum dritten die Profeſſion oder 
was ſonſt einer iſt: und letzlich den Ort / wohin 
der Brief gehoͤret. en 

6. 31. Gehöret der Brief an einen Grafen 
oder Baron / fo fchreibt man nicht’ A Monſie ur 
Monfieur : ſondetn A Son Excellence * 

| "Feig- 
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eigneur. Und an eine Gräfin oder Baronin> 
\ Son Excellence Madame , welches ich nur 
»biter erinnern wollen. 

S. 32. Wil man ja den Vornahmen hins 
ufügen  fodarf man felbigen nur aus dem vor⸗ 
ergehenden Capitel nehmen / allwo ich Die 
jebräuchlichften angegeiget habe. | 
. 33. Zum Behuf des dritten Stüces im 
f 29 _gehöret das 37. Cap. und Die Frantzoͤſi⸗ 
chen Namen der bekanteſten Oerter / trift man 
m 39. Cap. an: weßwegen das übrige Durch ein 
Exempel wird leicht zu verſtehen ſeyn. 

Als: Man verlangte an einen Doctorem Ju- 
is su fchreiben / fo hieſe es: A Monfieur Mon- 
ſieur Hermann, Dodtoren Droit (vid. Cap. 
37.4 Strasbourg. vid.cap. 39.) | 

Alſo auch an einen Bau» Schreiber. 

A Monfieur Monfieur Philippi, Ecriva in des 
Batiments 


a 

Deosgleichen aneinen Parugenmadet. 
A Monfieur Monfieur Fifcher Peruquier. 
Weimar. 
$ 34, Diefes ift die gange Kunft Frantzoͤſi⸗ 
fche Uberſchriften auf Briefe zu machen; wobey 
man unmasgeblich noch nachleſen kan / was in 

dem 8. 34. des 8. Capitels / enthalten iſt. 
. 35. Ich darf aber nicht vergeſſen zu melden / 
daß wenn einer eine Charge bey Hofe hat; oder 
fonften bey; Königen / Fürften und Herrn / * 


Berlin. 
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gleichen in EleinenRepubliquen und Städten in 
Dienſten ſtehet / fo muß man es nach der Charge, 
dem Amt oder Dienſt hinzufuͤgen / wie im teut⸗ 
ſchen gebraͤuchlich iſt. 

5. 36. Es heiſt demnach beb dem Raifer :de 
Sa Majefte Imperiale, und bey der Kaiterin: 
de Sa Majelfte l’Imperatrice. 
. E.g. Anden Kaiferlihen Pot» Beamten zu 
Wien Herrn Wilhelmi : A Monlieur Mon- 
fieur Jean Paui Wilhelmi, Officier des Po- 
ftes Generales de Sa Majeſté Imperiale à 
V — 
37. Bey einem Könige. deSa Majefte le 
Re de I. Bey - einer Königin: de SaMajefl& 
Ja Reine de N, 

E. g. An den Königlichen Preußiſchen Leib⸗ 
Medicum Herrn Ktoug. A Monſeur Mon- 
fieur Krougde Nidda, Conſeiller privé de 
laCour & Premier Medecin de Sa Majeftele 
Roi de Prufle. 

5. 38» Ber Königlichen Printzen: De Son- 
‚ Alteffe Roia'e.Monleigneur le Prince de N, 
Bey Koͤnigl. Princefinnen:deSon AltefleRoia- 
le Eee la PrincefieN.d.N, . 

g. Aneinen Crons Pringlichen.Dof Mars 
hat: A Monfieur Monfieur ( oder nach Be⸗ 
(haffenheit A Son Excellence Mönfeigneur ) 
N. N, Marechal de laCour de Son -Altefle 
Monfeigneur le PrinceRofal de N. N. 

4. 39. Bey — ——— Alf 
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Iedorale d. N. Ben Chur Gürfhinnen/ de 
on Alteße Electorale Madan.e Eleätrice 
eN, ne 
Ex g. An einen Chur⸗Fuͤrſtlichen Reſi depten: | 
\ Monfieur.Monfieur de N. Confeiler & Re- 
dent de Son Altefic Ele&torale de Mayen- 


. 

$. 40. Ben Fürften: De Son Alteffe Sere- 
fine Monfeigneur le Duc „oder le Land: 
rave „Oder Marggrave oder le Prince deN; 
Ben Fürftinnen: de Son Alteſſe Sereniflime 
Aadsmela Düchefle,oder la Landgrave oder 
ı Marggrave oder la PrincefeN.deN. 

E. g. An einen Fürftlihen Conſiſtorial· Raht 
. Monfieur Monfieur N. N: Confeiller du 
:onfiftoire de S. A. S.Monfeigneur le Prince 
’ Anhalt Zerbft. | 

$.41. Ben Grafen und Freyherrn de Son 
'xcellence Monfeigneur , odernur de S. Ex. 
ell. le Comte oder le Baron de N Bey eine 
Bräfin oder Baronin: de Son Excellence Ma- 
ame la Comteile de N. oder Madame le Ba- 
one de N. 

E. g. Aneinen Graͤflichen Lands⸗Schreiber. 
\ Monfeur Monteur N. N; Premier Grefher 
a Bailliage deN,de Son Excellence Mon 
signeurle ComtedeN. 

J. * Bey einer Republique: de la Repub- 


IE 
E; g. An einen Rahteherrn zu Nürnberg A 
Mon- 
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Monfieur Monfieur N, deN, Senateur de/’ll- 

luftre Republique de Nürnberg, 

R f . 43. Bey Voiverfitzten : dela Voiver- 
te, | 

E. g. An einem Re&torem auf Vniverfitzten: 
A Monfieur Monfieur N. N. ( bißmeilen feget 
man den Namen gar nicht / ſondern nur)Redteur 
& Profefleur en Medicinea P Univerfite de 
Altorf & Altorf. 

5. 44. Bey Städten: delaVille, - 

E.g. Aneinen Stadt» Phuficum : AMon- 
fieur Monfieur N, N. Dodeur en Medecin & 
Phyficien ordinairedela VilledeN.N. 

9. as. Schreibt man an Soldaten / fo feget 
man nach ihrer Charge den Herrn dem fie Dies 
nen. Ä 

E. g. An einen Lieutenant ; A Monfieur 
Monſieur N. N, Lieutenant d’ Infanterie au 
Regiment du Colonel de N. & dans la 
Compagnie de Monfieur la Capitaine de N. 
aufervice de Sa Majeft& le Roy de N. Dies 
fesheift : Lieutenant unter. der Infanterie, bey 
dem Regiment des Heren Obriſten von. N. in 

er Compagniedesderen Hauptmann von W. 
in Dienften Seiner Koͤnigl. Majeftät in Preup 


fen. J— 
Oder nur kurtz: A Monfieur Monſieur N. 
Lieutenant d’ Infanterie de Sa Majeſteẽ le Rey 
de Prufle. ee ee an 
. 45. Wenn der Officier nicht a 
lſten 


zumachen, 09 


n ſtehet / fofüger man dem Yramen nur feine 
emalige Charge bey. . | 
E. g« A Monfieur Monfieur le Lieutenant 


>» 
u 





$. 49. Es ift.nicht zu laͤugnen / daß man von 
iefee Materie noch verichiedenes anführen Fön« 
ez Diemeilaber Der Raum gar zu enge iſt / fo muß 
y es Daben bewenden laffen. Unterdeſſen re- 
:ommandire ich nochmal das Europaͤiſche 
Staats Titular » Buch / ald worinnen ein hins 
änglichee Unterricht von der Titulatur anzus 


verren iſt. | 
— ———— 
Anhang. 


Dell fo mel in meinen eigenen als in 
= anderer. Authorum heraus gegebenen 
Scriften/ und wieder Woͤrter aus fremden 
Sprachen anzutreffen ſeyn / deren man ſich 
beutzu Tage mündlidy und ſchriftlich / nad) der 
eingeführten Mode zu bedienen pfleget : als habe 
ich nohtwendig zu ſeyn erachtet’ den Unwiſſen⸗ 
den zum beiten die gebräuchlichiten  nebft ihree 
teutſchen Bedeutung oder Erklärung/ in Alpha- 
berifcher Ordnung beysufügen/ Damit fie felbige 
nicht nur recht ſchreiben: fondern auch wenn fie 
h Briefen fuͤrkommen / deſto befier verfichen 

nen. 


A, Aban- 





Be ven. Etwas abrehaffen; söe fern 


re. un Abkoͤrtzen / Kuͤrtzer geben. 
Aboliren, Abſchaffen / Abtuhn / Aufheben. 
Abouch ren. Sich mit jemand unterreden. — 
Ablent. Abweſend. | 

— Sich. entfernen. Sid hinweg 
be | 

Pa Durchaus / einmal. 

— Loßzehlen. Loß ſprechen. Freyſpre⸗ 


a, Einer der ſich von etwas enthält. 

Abſtiniren. Sich eines Dinges enthalten. 

Abſtrahiren. Von etwas abſtehen. 

Abſurd. Abgeſchmackt. Ungereimt. 

Ablarditaͤt. Ungereimtes oder abgefömacte 
Weſen. 

Abundanz. Uberfluß. 24 

Aboßren. Migbrauden. Une anwen⸗ 


den. 
Aeceptiren. Annehmen. ar Eid 
"gefallen laſſen. 
Accident. Em Zufall. 
Accommodiren. Sich bequemen. ‚zum Ziet 
lege 
Pe A EEE Die Bewirthung. 
Accord, Vergleih. Ubereinkommung. 
Acquiefciren. Es bey einer Sache beruhen / 
oOder beenden laſſen. f 
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Accuſiren. Auflagen’ Klage erheben. | 
Acquiriren. Gewinnen / erlangen / zueis⸗ 


nen. 
Addiciren, Zueignen. 
Addrefliren. Anweiſen. überliefern. 
Addrefle. Die Anweiſung / ein Zutritt. 
Addreffe machen. Einem bey jemand einen Zu⸗ 
tritt verſchaffen. 
Admiriren, Stiwag bewundern. 
Admirable. Wunderwũrdig. 
— Gebrauchen / zulaſſen / darzu neh⸗ 


— GOtt befohten. 

Segentheil / Widerſacher / Wie 
erpart. 

— Schäsen / Hochachten / Hochhale 


fairen. Geſchaͤfte / Verrichtungen . 

affectation. Ein gezwungenes Weſen. 

affectiren. Sich gezwungen aufführen. Nach 
etwas ſtreben. | 

affection. Gunſt / Liebe / Gewogenheit. 

Afecten. Gemuͤhts⸗RrRegungen. 

— Zu Herhzen gehen oder führen, oder 
nehmen. 

ffirrairen. Bejahen / befräftigen. 

‚ftrone. Beſchimpfung / Schmach. 

iſtrontiren. Beleidigen / Widimlons/ 
Schmach antuhn. 

giren. Handeln / verrichten. 


Se— a la 
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— — — — — — — 


Ala mode. Auf itzige Art und Weiſe. 

Be Beunruhigen. Sa Furcht fe 
en. 5 

Allegiren. Anfuͤhren / einwenden / anziehen. 

Allert. Hurtig / munter / wachſam / aufgeweckt / 

aufgeraͤumt. 

Alliance, Verbũndniß. Alliirter. Bundes⸗ 


genoß. — | 

Alteriren. Sich ärgern erſchrecken. 

Amour, ‘Die Liebe. | 

Amoureux oder Ammurös, Berliebf. 

Amplificiren, Erweitern / weitläuftiger mas 
chen oder geben. 

Animiren. Aufmüntern / bebergt machen 7 an⸗ 
friſchen. | 

Annectiren. Anhängen / anknuͤpffen. 

Annotiren Aufſchreben / bemercken / aufjeich⸗ 
nen. 





Annuliren. Vor unguͤltig erklaͤren. | 

— Ein natuͤrlicher Widerwille / 
Feindſchaft. | 

Apart, Beſonders  abfonderlich. 

Apparenz. Der Aufferlihe Schein oder Anfıs 
ch 


en. 
“Appetit, Luſt / Begierde / Belieben. 
Applauſus. Beyfall / Einſtimmung. 
Appliciren. Auf etwas richten / zu etwas ſchi⸗ 
cken. | 
Apprehenditen. Begreiffen / Faſſen / Beſor⸗ 
gen. | 
| Appro. 


fremder Woͤrter. 639 


probation. Genehmbaltung. Bewilligung. 
Befräftigung. | | 
propo. Eben recht. ze E 

reft. Verhaft. Aufhaltung. 

reſtiren. In Verhaft nehmen. In ers 
wahrung halten. — 1 
riviren. Anlangen. Ankommen. 

rogiren. Sic anmaſſen. 
Tecuriren. Verſichern. Büͤrge ſeyn. 
Temblee, Berfammlung. Zuſammenkunft. 
igniren. Anweiſen. Udergeben Beftins 


D 


men. | 
Ggnation, Anweiſung. ; 
iſtiren. Beyſtehen. Beyſpringen. An die 
Hand gehen / Beyſtand leiſten. 
taque. Anfall. Ang: 
taquiren. Angreiffen. Anfallen. 
antage. Vortheil. au 
anciren. Naͤher anruͤcken / oder hinzuräcken. 
isren. Benachrichtigen. Kund machen. 
ociren. Abfodern. Weg⸗oder zuruͤcke fo⸗ 
ern: Ä | * 
thor. Ein Urheber / Anfänger. 
horitaͤt. AnſehenGewait. Macht. 
ta. Es iſt genug. 
tant, Gewachſen. Tuͤchtig. | 
aille, Eine Schlacht. Ein Haupt Treffen, 
terie. Der Ort / worauf die Stücke ftehen, 
eticium. Wolthat / Gnade / Verſtatiung. 

| Ss 2 Be. 


5 
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Beneventicen. · Bewillkommen. 
Beftialifch. Tumm / viehiſch. 
Biller, Ein Heiner Hand⸗Brief / Hand⸗Brief⸗ 


chen. 
Bläme. Beſchimpfung / Verlaͤuwdung. 
Blefliren. Verwunden / verletzen / beſchaͤdi⸗ 


en. | 
Blelure, Fine Wunde / Verletzung / Beſchaͤ 


digung. 
Bonte. Guͤtigkeit / Gutheit. 
Bravade. Prahlung / Trotz / Hochmuht. 
Brutal. Viehiſch tollkuͤhn/ tumm. 
Brutalit&, Unvernuͤnftiges / viehiſches Weſen. 


C. 


Calculiren. Berechnen / ausrechnen. 
Calumniren. Verlaͤumden. Hineinhauen, Ubel 
anfchreiben. | 
. Campagne. Der Feldzug. 
— Der gemeine Poͤbel / Lumpen⸗Ge⸗ 
ſinde. 
Candide, Aufrichtig / ehrlich / offenhertzig. 
Canonen. Grobes Geſchuͤtz / Stuͤcke. 
Capabel. Capable, Faͤhig / geſchickt. 
Capacität. Faͤhigkeit / Geſchicklichkeit. 
Capital, Die Haupt: Summa. 
Caputiren. Tod machen / umbringen. 
Caprice. Eigenſinn. 
Carpiren. Tadeln. 
Careſſe. Schmeigelung’ Liebkoſung / Liebe. 


- 
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armen. En Gedicht in gebundener Rede. 
iſus. Ein Zufall oder Begebenheit. | 
irtel. Ausfoderungs » Brief. 

ıfiren. Aufheben / abſchaffen / einnehmen / 
(Seld,) | 
viren Bürge feyn / gut dafür ftehen. 

aution, Verpfaͤndung / Dürsihafteitung 
autel. Warnung / Vorſicht. 

aufiren, Verurſachen / Urfache geben: 

»diren. Abtretten / einräumen übergeben. 
eſſio. Abtreitung / Einraͤumung. 

elebriren. Feyerlich begehen. 

enſar. Urtheil / Erwegung. 

hagrin. Gram / Kummer Aergerniß. 
—— Aergern / grämen / Fümmern? 


forgen 

ha: ngiren. Merändern / abwechſeln. | | 
hangement. Veraͤnderung / Ubmeifelung 
narge. Amts Dienft. 

harıniten. Beauberny einnehmen / entzückt 


machen. 
—— Siebreigend / annehmich / beſaub⸗ 
rend. 
itieen, Bor Gericht laben / vordern. 
to. ——— eilig/ anverweit / unge 


ſaͤum 

ivil, Mzhich ‚befceiben. | 

lemence. Güte, Sanftmut / Gnade. 

per Der fi eines andern Schuß unters 


wirft. 
Alen. Sammlen / jalommen fragen. 
8%; ‚Com- 


k 
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Commande. Befehl, : Ä E 
Commandiren, Befehlen. 
Commiferation, Erbarmung / Mitleiden, 
Commiflion, Anvertrauter Befehl, 
Commode, Bequem. 
Communiciten, Etwas mittheilen, 
Compagnon. Mitgefele, 
KLompendiös. Kurß. 
Compotikiten, Eines gegen das andere aufhes 
MR er a veete 


Complailance.. Höflichfeit / Befälligfeie. 
Complaifant. Sefällig / höflich / wilfährig, 
Tompler, Bolftändig. —— 
Complimentipen, Einem mit hoͤflichen Wor⸗ 
ten begeggen. 
Comportiren. Sich mit einem wol vertragen. 
Concediren. Zulaffen/betoilligen. 
Concipiten. AYafſetzen/ verfaſſen / entwerffen. 
Concept, Aufſatz Entwurf, “Vorhaben. 
Concerniren. Ainbelangen. - 
Keneortigen. Zufammenlauffen, einerley Zweck 


Condemniren. Abfprechen/ verurtheilen.) 


— Bedienung / Zuſtand/ Gelegenheit / 
Dienſt. u 
Conditionaliter, Mit ‚Bedingung / Bedien⸗ 


gungs⸗Weiſe. 
Londoliren. Mitleiden haben, 


2 Con. 
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Se a ters. Gpireihen 
Sondolenz. Mitleide 
— Aufführung ı Berftand / Tuhn und 


aſſen 
Sonferiren. Wegen einer Sache ſich unters 


reden 
Sonfeflion. Bekaͤntniß / Geſtaͤndniß / Beicht. 
Confident, Ein vertrauter Freund. 
Confidence. Das Vertrauen, 
Confirmiren, Bekraͤftigen / beftättigen, 
Confirmation. Beltättigung. 
Copfundiren. Einen verwirren? irre machen. 
Confufion. Verwirrung, Unordnung. 
Conjungiten. Zufammenfeßen/ vereinigen. 
Connexion, Berbindung/Zufammenfügung! 
Connediren. An einander hängeny verbinden / 
zuſammenfuͤgen 
Connoifance. Räntniß/ Wiſſenſchaft. 
Conſiderable. Anſehnlich. Wichtig. 
Conſerviren. Erhalten. 
Conſequens. Folge. 
Conſpiration. Ein heimliches Bündnif, Con- 
ſpiriren / ein heimlich Buͤndniß aufrichten. 
Contternation. Beſtuͤrtzung. 
Conttitution, Leibes Belchaffenheit. 
Confalicen, Um Raht fragen / Raht NO. er 


Consilium. Ein Raht. 


Confamiten, Verzehren / aubeheen durch⸗ 
ringen. 
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Contagionu. Anſteckende Seuche. 
Contentement. Vergnũgung / Befriedigung. 
Contentiren. Vergnügen, bezahlen/ befriedi⸗ 


gen. 
Conto, Rechnung: 
Conteliren. Bezeugen / fehr betheuren, 
Context, Die Folge der Worte. 
Continuiten, Forttahren, 
Contradiciten. Widerreden / lien 
nie Gegentheil / Widerfacher / Wi⸗ 


Peru ch Abbildung 

Contribuiren,. Etwas beyfragen. 

— Streit Streit » Saches Unei⸗ 
nigkeit. 

Con verſiren. eh pflegen. 

Converfation. Geſellſchaft 

Convinciten. Überzeugen. 

Convociten, Zufammen beruffen. 

Convoyren. Begleiten / Das rien — 

Toupert 0der Couvert, Brief⸗ll michlag. 

Copia. Abſchrift. 

Correlpondiren, Briefe wehßtn 

Correlpondenz, Brief⸗Wechſel. 

Correfpondent. Einer der Briefe wechſelt. 

Torrumpiren. DBerderben/ vernichten. 

Courage. Hertzhaftigkeit. 

Coreoifiten, Höflic) bedienen z heimlich buh⸗ 


Courtifan, Bühler / böflicher Menſch / Hof⸗ 
man. | | 
| Cour- 
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ourtoiſie. Höflichkeit, heimliche Buhlfchaft. 
repiren, Verderben emfommen, » | 
umuliren. Häuffen/ vermehren. 

urieux / Curiös. Vorwitzig / neugierig. 


D. 





atum. Gegeben. — | 
ebattiren. Abtuhn /fchlichten erörtern. 
ecidiren. Entſcheiden. Ä | 
ebauchiren. Schwelgen / unmäflig leben / ver⸗ 


tuhn. 

ebauche, Schwälgerey / Freſſen / Sauffen. 
ecourtiren. Abkuͤrtzen / kuͤrtzer machen. 
eclariren. Auslegen / erklaͤren. 

ecolliren. Enthaupten. 

ediciren. Zueignen / zuſchreiben. 
edication. Zueignungs⸗Schrift. 
efatigiren. Muͤde machen / abmatten. 
efect. Mangel / Abgang. 

efendiren. Vertheidigen / verantworten. 
efenſion. Vertheidigung / Verantwortung. 
efraudiren. Betruͤgen. 
Jeliberiren. Berahtſchlagen / zu Rahte gehen, 
elicat. Zaͤrtlich. ö 

elicatefle. Zaͤrtlichkeit / Niedlichkeit. 
emonſtriren. Erweiſen / vor Augen legen. 
emonſtration. Beweiß. 

enegiren. Abſchlagen / verſagen. 


Ss 5. Deno- 
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Denominiten. Benennen / erwaͤhlen / fürfcyfas 


gen. 
Dependiren. Einem unterworffen ſeyn. 
Deponiren. Niederlegen / anvertrauen. 
Depreciren. Abbitten 
Deprecatio. Eine Abbitte. 
Deſcribiren. Beſchreiben. 
Defcriptio. Beſchreibung. 
Deſderiren. Verlangen. 
Deſigniren. Bedeuten /bejeichnen / bemercken. 
Deſpectiren. Beſchimpffen / verachten. 
Deſperiren. Verzagen / verzweiffeln.. 
Deſperat. Verzweiffelt / verwegen. 
Deſſein. Vorhaben / Anfchlag.. 
Deftiaigen. Vorſetzen / Beſtimmen. 
Determiniren, Beſchlieſſen / beſtimmen. 
Devoir. Pflicht / Schuldigkeit / Gebuͤhr. 
Devotion. Andacht. - 
Diffamiren. Schmähen und fchänden. 
Diſſer ren. Aufſchieben / verläugnen/ unterfchiee 

den ſeyn. | 
Dignitär/ Ehre, Würde. 
Dimittiren. Erlaſſen / vonfich laffen. 
Dimiflion, Urlaub / Abſchied. 
Dirigiren, Anordnen. 
Difcrere, SBefcheidentlich. u 
Diſcouriren. Geſpraͤche halten. 4 
Difgouttiren. Einem etwas zu wider tuhn. 
Diſponiren. Ordnen / verordnen. 
Diſpoſition. Verordnung. — 


y — * F =. ar ir ö j 
we Eu 
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ſputen, Wort⸗Wechſelungen / Zanck / Streit / 
Uneinigkeien. 

)putirlich. Streitig / Zweifelhaft. 

Yifentiren. Nicht mit uͤbereinſtimmen. 

ſſimuliren. Verſtellen / verbergen / hinter de 
Berg halten. | 

Irecommandiren, Ein ſchlimmes Lob geben / 
‚Übel anfchreiben. | a 

iſſolviren. Aufid'en. | 

)iffvadiren. Widerrahten. 

ifribuiren.’ Austheilen. 

ivers, Wiederig / unterjchieden. 

ivertiren. Sich erlufligen. 

ivertiffement. Zeit: Bertreib/ Belufligung / 
Ergoͤtzun | 


ivulgiren. Ausbreiten / unterbie Leute brin⸗ 
gen. 9. 
ociren. Lehren / WC, 


:hapiren. Entlauffen / entwiſchen. 
liren- Heraus geben, aushaͤndigen. 
fective. Woͤtcklich / inder Taht. 
ard. Aufſicht / Abſehen. 
ıboriren. Ausarbeiten. 
igiren. Ausleſen / erwählen. 
„brafliren. Umhalſen / uwmarmen / umfaſſen. 
ployren. Anwenden / gebrauchen. 
‚ploy. vid. Charge. Ein Dienft / Befoͤrde⸗ 
"ung / Ant. 
portigen, Erlangen/ erobern. 

I En 
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Encouragiren. Behertzt machen / an anfriſchen. 
——— Endlich / zum Beſchluß / Letzlich⸗ Schluͤß⸗ 
Engagiten. Sich verpflichten / Dienſte anneh⸗ 


Eitime. Hochachtung. 
Ecſtimiren. Hoc ahet haften. 
———— Erledigen / auslehren / ausraͤu⸗ 


— Groß machen / heraus ſtreichen. 
Examiniten. Unterſuchen / ausforſchen. 
Excediren. Zu viel tuhn / ausſchweiffen. 
Exceſſ. Ausſchweiffung. 
Excuſiren. Sich entſchuldigen. 
Excuſe. Entſchuldigung / Rechtfertigung. 
Exerciren. Uben. 
Exer citium. Ubung. 
Expediren. Ausuͤben/ vollziehen / abfertigen. 
le Vollfuͤhrung / Vollendung / Ge⸗ 
te 
F.G. Bedeutet Exempli gratis, Zum 
Srempei. 
Expedit. Huttia / fertig. 
Exhzrediren, Enterben Erbloß machen, 
Experienz. Erfahrung, Erfahrenheit. 
Exponiren, Erklären auslegen, ſich frey geben 
oder ſtellen. 
Expoſtuliren. Zandenz hadern / Worte wech⸗ 


ein 
— ** Ausdruͤckung / deutliche Vorſtel⸗ 
iung / deutliche Erklaͤrung . J 
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Exprimiren. Ausdrucken. 
Extendiren, Erweitern / hinaueſtrecken / erfäns 

gern. 

Extorquiren. Abdringen / abnöhtigen 
kxtract. Auszug eines Dinges. 
Extrahiren. Ausziehen. 
Extremitaͤt. Das auferfte 


Facon, Art / Muſter / Modell. 

Facillitiren. Erleichtern / leicht machen. 

Facit. Die Summe .· 

Famos, Der ein übel Gerücht unter den Leuten. 


hat. | 
Fama. Das gemeine Geſchrey der Ruhm. 
Familiarität. Gemeinſchaft / Vertraulichkeit. 
Fantaſie. Einbildung. 
Fatalité. Verhangnis. 
Fatal. Bon GOtt verhängt. 
Fatigiren, Ermuͤden / abmatten. 
Fatiguen. Abmattungen/ Erinüdungen, 
Favorable. Günftig / angenehm. 
Faveur. Gunſt / Gewogenheit. 
Favoriſiren. Wolwollen / guͤnſtig ſeyn. 
Faute. Ein Fehler / Verſehen. 
Be Argliſtigkeit / Verſchlagenheit / Falſch⸗ 
eit. 
Fingiren. Erdichten. | 
Fidtio, Erdihtung. 
Finte, Betrug / Poſſen / ſchlimmer Streich: 
Elattiren. Schmeicheln. 
Flatterie. Schmeicheley. 
u For- 
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Forciren. Zwingen / noͤhtigen. 
Force, Gewalt / Macht. 
Formiten. Bilden / entwerffen. 





Fortan. Das Gluͤcke. — | 
Frequenriren, Oft an einen Ort kommen. 
Frequenz. Eine Anzahl Leute. 
Fundament. rund: | 
Funditen. Gründen. 

Furieus. Bätend, bieig, 


Galant. Hoͤflich / geſchickt / arig. 
— Wolanſtaͤndigkeit. Liebes⸗Haͤn⸗ 
| el: 

Garantiren. Gewaͤhren / gut dafür ſtehen. 
Generofitd. Großmühtigfeit: 

 Generös. Großmühtig. 

Glorie. Ehre, Ruhm: 

Gouverniren. Verwalten. | TR 
Gouverneur, Verwalter / Aufſeher / Hof⸗Mei⸗ 


er. 

GrandMode. Was ſtarck im Gebrauch iſt. 

Grace. Anmuht / Lieblich keit. 

Gratificiren. Willfahren. 

Gratis. Umſonſt. 

Gratuliren. Gluͤckwuͤnſchen. 

Gratulation, Gluͤckwunſch. 

Gravitaͤt. Ernſthaftigkeit. 

Goberniren / Gouverniren. Regieren / verwai⸗ 
ten. 


| H. 
Habil, Geſchickt / zu etwas süchtig. 


2a» 
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abititiren. Sich zu etwas geſchickt machen. 
abitude. Geſchicklichkeit. 
ardieſſe. Kuͤnheit. 
ardi. Freymuͤhtig / kuͤhne. 
azardiren. Es darauf wagen. 
onne. Ehrlich / ehrbar / rechtſchaffen. 
onnéteté. Ehrbarkeit / Höflichkeit. 
orribel. Erſchroͤcklich. 
ujus, heiſſet der Tag im gegenwaͤrtigen Mo⸗ 


nat. 
uman. Freundlich / Leutſeelig. 
umanität, Leutſeeligkeit. 


J. 
louſie. Die Eiferſucht / das Mißtrauen. 
loux. Eiferſichtig / mißtrauiſch. 
norant. Einer der nichts verſtehet. 
— Erklaͤren / erläutern, ausführlicher 
geben. 
aginiren. Einbilden / vorſtellen. 
itiren. Nachahmen / nachmachen. 
mediate. Unmittelbarer Weiſe. 
perfect. Unvollkemmen. 
probiren. Nicht billichen / verwerffen. 
ꝓloriren. ——— erſuchen. 
portanz. Wichtigkeit. | 
portun, Unbeſcheiden. 
-aminiren. Eine Sache wohl einrichten. 
— Unfaͤhig unvermögend / untuͤch⸗ 


—— Urhotuc baͤuriſch / grob, ee. 


6:6 Anhang vonsketlätung 


# “4 
“ 


Incliniren. Zu etwas geneigt feun. 
Inclination. Neigung / Luſt / Liebe, Liebft 
Incognito. Unbekannter Weiſe. | 
Incommodo, Beſchwerlich / ungelegen. 
Iacomparable. ‚Unvergleichlic) / vorireflich. 
Inculpabel. Unſtraͤflich untadelhaft,/ unſchul⸗ 


dig. 
| — Einverleiben. 
Indifferent. Gleich viel / gleichguͤltig / der hs 
nicht angehen laſͤt. 
Indiffsrence. Gleichguͤltigkeit. 
ĩndiſcret. Unhoͤflich. 
Inficiren. Anſtecken rum ſich freſſen. 
Informiren. Sic erkundigen / unterrichten, 
Bericht einnehmen. 
Inhibiren. Verbieten. 
Injungiren. Auftragen! anbefehlen. 
Inguiriren. Erforſchen / unterſuchen. 
Infcribiren. Einſchreiben. 
Inferat. Einlage, Einſchluß / Beylage. 
Infinuiren. Sich einſchmeicheln / uͤberliefern. 
Inftigiren. Anreitzen. 
Iaſtruction. Unterricht. 
Intercefion. Vorbitte. .. 
ĩatereſſe. Antheil / Angelegenheit / Eigennutz. 
Interim, Unterdeſſen / aufeine Zeitlang. 
Intriguen. Verwirrte Händel Liebes Haͤndel⸗ 
Raͤncke. = 
Invention. Erfindung. 
Inveatiren, Erfinden. 
J le 
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nventiös. Sinnreid). 

nvitiren. Einladen. 

nvitation, Einladung. 

ufificiren. Eine Sacherechtfertigen. 
uftiz. Recht und ————— 


ædiren. Verletzen / beſchaͤdigen / ſchmaͤhen. 

ælion. Verletzung / Beſchaͤdigung / Betrug. 
amentiren. Klagen. 

aus DEO. GOtt Lob. 

iberal. Freygebiſch. 

iberalite. Freygebigkeit. | 

‚ogren. Wohnen/ einquartiret ſeyn. 

‚ogis, Logiment. Hauß Wohnung / Quar⸗ 
tier. 


M, 
Talnten'ren. Pekaupten. 
laitreffe. Eine Liebſte / Beyſchlaͤferin. 
alade. Kranck / unpaͤßlich. 
aladie. Kranckheit / Unpaͤßlichkeit. 
lalcontent. Ubel zu frieden. 
anquiren. Ermangeln. 
aniere. Art und Weiſe. 
antuniren. Schuͤtzen / behaupten. 
archiren. Aufbrechen / fortziehen. 
ariage. Die Heurath. 
arque. Kennzeichen. | 
arquiren. Bezeichnen. | 
afacriren. Nieder machen umbringen / ers 
morden, | 


aſacre. Niederlag / Umbringung / Blut: Bad. 
St Me- 
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Mediation. Wermittelung . 

Mediator, Mittler, Schiedemann. 

Meditiren. Nachfinnen / trachten / tichten Die 
Gedancken über etwas auslaffen, 

Melancholiren. Traurig ſeyn. 

Melancholie. Traurigkeit. 

Memoriren. Ausmwendig lernen, 

Menagiren. Sparen, ſchonen. 

Meriten. Verdienſte. 

Miferabe!. Erbaͤrmlich. 

Mode, Die Art, Manier. 

Moderiren. Maͤſſigen. 

Modeſt. Beſcheiden. 

Noleſtiren. Beſchwerlich ſeyn. 

MoJleftien. Ungelegenheit / Beſchwerniß. 

Morale. Sitten-Lehr. 

Mors. Murriſch / unfreundlich. 

Mores, Sitten. 

Moviren: Bewegen / ſich entrüften. 

Multipliciren. Vermehren. | 


Naturel. Natürliche Zuneigung. 

Neuteral. Unpartheyiſch. 

. Neceflite. Nohtwendigkeit. 

Negiren. Läugnen. | 

Nervos, Kur und nachdruͤcklich. 

Nolens volens. Man will oder will nicht. 

Nora. Ein Merck » Zeichens man merche oder 
mercket. 

NB. bedeutet Nota bene. Mercke wol, 


No- 
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otable. Merckwuͤrdig. Be 
otificiren. Berichten / Fund machen. 
otification, Bericht. . 

umeriren. Zählen, rechnen _ 
umerus, Zahl. 


4 


bligeant oder Obligat. Verbunden / verpflich⸗ 
tet. 

bligarion.. Handſchrift / Verpflichtung. 
oligiren. Sich verpflchten verbinden.” 
vferviren. Acht haben beobachten... 
bfervan?. Gehorfamgegen Patronen. 
bfigniren. Unterfchreiben und befigeln. ' 
brentiren. Erhalten’ behaupten. 

ccafon, Gelegenheit / Anlaß / Veranlaſſung. 
ccupiren. In Beſitz nehmen. 
diös, Verhaſt. 

ffendiren. Beleidigen. 

ffenſio. Beleidigung. 

fferte, Anerbietung. 

ſferiten. Anerbieten. | 

men, Anzeichen / Vorbedeutung. 

pinion. Wahn/Meinung. RR 
pponiren. Sid) eutgegen feßen / wiberfegen. 
rdinaire. Nach der gemeinen Weiſe. 

rdre, Befehl / Geiß. 


| P. 
ciſciren. Sich vergleichen. m 
‚Sum, Ein Vergleich / Vertrag’ Abrede 

“ Tea P 


A. 
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Pariren. &ehorchen. 

Pardon, Vergeben / verzeyhen. 

Pardoniren. Vergeben / verzeyhen. 
Part geben / das iſt: Nachricht von etwas erthei⸗ 


len. | 
Participiren. Theilhaftig machen / Antheil neh: 


men. 

Paſquil. Schmäh-Scrift. 

Paflagier. Ein Reiſender. 

Paffsto, Juͤngſthin / das vorüber iſt. 

Pafliren, Gehen / durchreißen. 
Paſſage. Weg / Durchgang / Durchzug. 
Patientiren. Geduld haben, | 

Paufiren. Sfnnenhalten, ruhen. 

Pecciren. Suͤndigen / fehlen Fehler beger 





en. 
Penetriren. Durchdringen 7 erreichen / begreif⸗ 


en. 
Penetrant. Durchdringend. 
perfectioniren. Vollkommen machen / zum 
Stande bringen. 
Perfet, Bellfommen / ausgemacht. 
Permittiren. Verwilligen / zulaſſen / zuſte⸗ 


hen. — 
Permiſſion. Erlaubniß / Verguͤnſtigung / Zw 
laſſung. = | 
Pertuadiren/ Bereden / überreden. 
Perturbiren, Beunruhigen / Betrüben. 
— Genhmhalien / ſichs gefallen laſ⸗ 
en. — 


1) N 
2 Plai 
“ 
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Na:fır. Ergoͤtzlichkeit / Luft. 

Plarfant. Luſtig / angenehm / anmuhtig. 

dolit. Munter und geſchickt. 

Pompös. Praͤchtig herrlich / ſtattlich. 

Porto, Das Poſt⸗Geld vor Briefe oder andere 


Sachen. — 
Pofitive, Ausdruͤcklich / ohne Bedingung. 
Pofiro. Geſetzt. en 
Pad ren. Sinnen haben, im Beſitz haben. 
Poflellor, Beſitzer Sinhaber. 
poſſibile, Poſſible. Moͤglich. 
Poftuliren. Begehren / fodern / verlangen. 
Portrait, Abbildung / die voͤllige Beſchreibung 
einer Perſon. 
ꝰracticiren. Ausüben / ausrichten. 
racticus Einer der etwas ausuͤbet. 
»æcaviren. Vorbauen. 
Rræcaution. Vorſicht. 
»ræjudicium. Nachtheil / Vorurtheil. 
— Schaͤdlich / verfaͤnglich / nach⸗ 
theilig. 
»ræpariren. Zubereiten. 
»ræparation. Vorbereitung / Zubereitung. 
»ræſumption. Einbildung / Muhtmaſſang / 
Wahn / Hochmuht. 
— Einbilden / muhtmaſſen / dafür- 
»ræa ſawirlich. Muhtmaßlich / ſcheinlich. 
rætention. Anſpruch / Aufederung. 
rxrend:ren. Einen Anſpruch auf etwas mas 
chen. | 
Tt 3 Pr&- 
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Prater propter. Ohngefehr. 

Pixtexe. Vorwand. 

Pretios. Koſtbar. 

Preſſant. Nohtwendig. 

Privilesium, Frepheit / Befreyung. 

Procedren. Verfahren. | 

Proce‘s, Rechts⸗Sache. 

Proceduren. Handlungen’ Unternehmungen, 

Probabel, Giaublich / beweißlich. 

Proclamiren. Ausruffen / aufbieten. 

Produciren. Hervorfuͤhren / vorzeigen. 

Profeffion. Handthierung. 

Profit. Nutzen. 

Profitable. Nuͤtzlich. | 

Profitiren, Einen Nutzen fchaffen. 

Prosnoftiren,. Verkuͤndigen / vorherſagen. 

Progreß. Fortgang- j 

Projekt, Ein Entwurf. 

Prolongiren, Verlaͤngern. 

Promotion. Beförderung Dienfl. 

— Befoͤrdern / zu einem Dienſt der: 
eiffen 

Promeſſen. Derfprechungen/ Verheiſſungen. 

Prowittiren. Verſorechen / verheiſſen. 

Promuleiren. Eroͤfnen / offenbar machen, kund 


machen. 
Re honett / geſchickt / reinlich. 


Proportion. Gleichmaß. 
Proporũuonirſich. Geſchicklich / wolgeſtalt. 


Pro. 
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Propofition. Vortrag. 

Proponiten. 

Prorogiren. Aufhalten/ verzögern. | 

Prope; "Dat Abfehen Die Abficht ı dad Vor⸗ 

aben. | 

Profequiren, Verfolgen / fortſetzen. 

Protection. Schuß, Schirm. 

Prot — Widerſprechen / bedingen / wider⸗ 
reden. 

Proteftation, Einwendung / Beding / das Wi⸗ 
derſprechen. | 

Poblique, Deffentlid). 

Public sen. Augbreiten / kundbar / ruchbar / of⸗ 
fenbar machen. 


Quakficirt. Von guter Geſchicklichkeit. 
alité. Stand / Waͤrde / gute Beſchaffen⸗ 


heit. 
Quartier. Herberg / Auffenthalt. 
Guittiren. Loßzehlen / freyſprechen. | 
Auittung. Schein wegen abgetragener Schuld. 

| i R, 

Raffinirt, Verſchlagen / liſtig. 
Raifon. Vernunft / Billichkeit. 
Raiſopnable. Billich / Recht. 
Raitonniren. Don etwas kluͤglich urtheilen. 
Kong. Meibe, Ordnung / Stelle, | 
Ranziren. In Drönung fellen, 
Rappaort. Bexricht ˖ 


t 4 Rar. 
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Rar, Seltſam. 

Raritäten. Seltfame Sachen. 

Rafiren. Niederreiſſen / umreiffen. 

Ratificiren. Genehmhalten. 

Ratification, Genehmhaltung. 

Rationes, Gründe, Beweißtuͤmer. 

Rebelliren. Aufruͤhriſch werben. 

Rebellion. Aufruhr. 

Reclamiren. Widerſprechen. 

‚Recognofeciren, Ausforfchen. 

Recommandiren. Emem etwas empfehlen 7 
herausftreichen’ Das Wort reden. 

Recommandation. Die Anbefehlung, 

Recompenfiren. Vergelten. Erſetzen. | 

Re:ompenfe, PVergeltung/ Belohnung / ein 
Geſchencke. 

Reconciliren. Einig machen / Vergleichen. 

Recrestion Ergoͤtzung. 

Recufiren. Adſchlagen. 

Rehectiren. Bedercken/ Betrachten. 

Reflexion. Das Bedencken / Die Erwegung. die 
Betrachtung. 

Rékutiren. Widerlegen. 

Refutation. MWiderlegung. 

Regs'iren. Einenbeſchencken. 

Leaard, Das Abſehen. 

Rerotiren, Miciten: Einrichten Ordnen. 

Rejic'ven. Verwerfen. 

Relaxiren, Erloͤſen / entbinden/ loß machen. 

Religiös. Gottesfuͤrchtig. 

Remonſtriren. Zeigen, Erweiſen. 





Remo. 
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— — — —— — 


Lemoviren. Abſchaffen / Hinwegtuhn. 

oatriren. Einem begegnen / einem antref⸗ 
4 . 

— Strittigkeit / Schlaͤgerey. 

enomée. Das Geruͤcht / der Ruff worinnen 
man ſtehet. 

enoviren. Erneuern. 

denovation. Erneuerung. 

‚enuneiren. Abſchaffen / abſagen. 

epariren Ergaͤntzen. 

‚epafliren, Zurücefsmmen. 

‚epetiren. Wiederholen. 

‚epr&fentiren. Abbilden, vorftellen. | 

‚eprzfentation. Abbildung’ Vorſtellung. 

‚epliciren. &egen « Antwort / darauf verfes 

en. Er 

— Ein Verweiß / die Ausſchel⸗ 
tung. 

— Einen Verweiß geben. 

‚epuls, Abſchlagung / Abweiſung. 

eputation. Die Ehre / dag Anſehen. 

edputirlich. Anſehnlich und Loͤblich. — 

‚equifitz, Was zu einer Sache erfordert wird. 

.elerve, Der Hinterhalt. 

.elpiriren. Sich erhohlen. | 

eligniren. Abdanckenfeinen Dienft aufgeben. 

eſolut. Keck / munter. | 

‚eiponfion. Antwort. 

eſpondiren. Antworten bargegen melden. 

ꝛeſtiren. Ubrig bleiben. | 


ts Reſti. 
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Ref. Hug überbleibet. 
Retabliren. Zöiber einſetzen. 
Reftituiren, Erſtatten. 
Reftitutio, &: itattung. 

eich 'ren. Derzögern / auf die lange Band 

chieben. 
Reririven. Meichen, fih zuruͤcke sieben. 
— Wenn man zuruͤcke weichet oder hin⸗ 
gehet. 

— Wiederkanfft. 

Revange. Rache. 

Revangiren. Sich raͤchen.“ 

Reverenz, Die Ehrerbietung. 

Revidiren. Docchfeben uͤberleſen. 

ei Widerruffen / das Wort zuruͤcke 
| en. 

Rei :oleiren. Einen Aufftand erregen. 
Revol:e, Aufſtand / Aufruhr / Empörung. 
Rodomantaden. Aufſchneiberenen / Großſpre⸗ 

chereyen. 

Ruiniren. Verderben / zu Grunde richten. 
Ruin. Untergang / ———— 


— — 


Salarium. Beſoldung 9». 

Sstwiren. Befreyen / loß machen / entwifchen! 

entkommen. 7 

Saluriren. Gruͤſſen/ willkomm heiſſen. 

Satisfa&ion. Genugthaung € Erftattung. 

Satyrifchy anzuͤglich. 

Secrer. Schein ı verſchwiegen/ verborgen. 

Secretiren. Geheim / verborgen / ——— 
halten. 3copi- 


9 
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coptifiren. Anſtechen durchhecheln. | 

copticus. Einer Der Die Leute oder Sachen / 
Durchhechelt. 

erupulisen. Nachdencken. 

crupulös, Nachdencklich. 

entenz. Urtheil / Beſcheid / Meinung. 

entiment. Meinung / Gedancken / Gutachten. 

eparation. Abſonderung. 

‚epariren. Abſondern. 

erviren. Dienen. 

erviteur. Diener. 

ignaliſiren. Sich weiſen / hervor thun. 

zimuliren / ſich verſtellen. 

simulation. Verſtellung. | 

;inceration. Aufrichtige Verſicherung. 

solicitiren, Anhalten / Erſuchen. 

olicitation. Das Anhalten / Begehren. 

solenniter. Feyerlich / praͤchtig / anſehnlich. 

Sortiren. Ausſchlieſſen. 

Spargement, Eine Ausgebrachte Rede, Ruff. 

pargiren. Ausbreiten / unter Die Leute bringen, 

Specification. Ein Derzeichnig. 

Specificiren. Ein Ding ordentlich aufzeichnen, 

Speculiren/ auf etwas dencken. 

Spediren. Fortſenden. 

Spefen. Unkoſten. 

Spion. Ein Kondſchafſter. 

Spino:Greny fi) Gedancken machen. 

Spiendeur, Herrlichkeit / Anſehen. 
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Stabiliren. Gebieten. legen ’ Dafür halten. 
— ſich demuͤthigen / zu etwas beque⸗ 


—8 ren Abziehen. 

Succeſſor. Nachfolger. 

Succurriren. Zu Huͤlfe kommen / beyſtehen. 
Sufifant, Gnugſam / hinlänglich, 

Sulpect. Verdaͤchtig / Argwoͤhniſch. 
Sufpicion. Argwohn. 

Supplic, Bittſchrift. 

Souteniren. Behaupten Vertheidigen / Unter⸗ 


wu er Sefchickii chkeit / Die Leibs⸗ Geſtalt. 
Taxiren / ſchaͤtzen / wie viel eine Sache wehrt. 
Tax. Schatzung / Wehrt / Preiß. 
Temperiren. Maͤſſigen / Lindern. 
Temperament, Leibes⸗Beſchaffenheit. 
Tentiren. Derfuhen. 

Termin, der Tag und Frift fo einem geſetzet. 
Terwminiren. Beſtimmen / fegen. 

Toleriren. Erdulten / Ertragen. 
Tollerable. Erträglid). 

— Voͤllig/ gantz und gar / biß auf das 


et Unrecht / Merdruß, Gewalt. 
Tra&tament. Merpflegung’ Bewirtung. 
Tractiren. Handeln, bemirten. 
Tractaten / abg:handelte Sachen. 
Tradition. Ubergab. 

Trainiren. Aufhalten / aufſchieben. 


Trausferiren. Uberbringen. 
Tran- 
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Tranfigiren Sich in der Güte vergleichen, 
Transadtion. Gütlicher Vergleich. 
Trench'ren.. Zerlegen Yorfchneiden, 
Troublen. Unruhen. 

Turbiren. Verhindern. 

Turbation. Berhinderung. 


V. 


Valediciren. Abſchied nehmen / Abdancken. 
Vale. Gehab dich wol / Lebe wol / GOtt befoh⸗ 


len. —— 
Variabel. Veraͤnderlich. 
Variation. Veränderung. 
Variren. Abwechſeln / Derändern. 
Veneration, Ehrbezeugung / Hochachtung. 
Veneriren. Hochachten. 
Verificiren. Beweiſen/ Bekraͤftigen. 
Victoriſiren Siegen / Uberwinden. 
Vitoria, Sig. 
Vigiliren. Wachſam feyn. u 
Vigilanr, Wachſam / munter /aufgereimt, 
Vindiciren. Zueignen / Rächen / Sıraften. 
Violiren. Beleidigen verlegen / ſchwaͤchen. 
Viſit ren. Durchfuchen. 
Viſite. Beſuchung. 
Vivacite, Lebhaftigkeit. 


(0) 
Er 
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Erſtes Regiſter. 
Worinnen die Briefe in ihrer Ord— 


nung, auf den beygefuͤgten Blaͤttern zu 
finden, damit man fie ohne vieles Nachſu— 
chen, gleich aufſchlagen kan, wenn man in 
dieſer oder jener Materie zu ſchreiben 
begehret. 


Don Infinuation - oder Anwerbungs⸗ 
Schreiben. An vornehme und geringe: 
te Manns⸗Perſonen pag. 114. ſeqq. 


Daß 1. Anmerbungs Schreiben. An einen Ge⸗ 
heimden Raht. P. 114. 
Das 2. Anwerbungs⸗Schreiben / an einen Mini- 
ſter, den man um Beyſtand erſuchet. pP. 115 
Das 3. Anwerb. Schreib. an einen vornehmen 
Advocaten, der Doctor iß / bey dem man ger⸗ 

ne einen Zutritt erlangen möchte. p 116 
Das 4. Anwerb. Schreib. eines Kaufaannd 
Dieners/ an einen vornehmen Handels— 
Heran in einer groffen Reichs-⸗Stadt / durch 
deſſen Recommandation, er ſich bey einem 
andern / eine Condition aue uwarccenc· 

| 11 


tet. 

Das 5. Antw. Schreiben an ſeines gleichen, Dem 
man das Verlangen / mit ihn bekandt zu ſeyn 
an dem Tag leget. | . 119 

Die Antwort. ee 120 
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Zen Lo 2 0 un 
Das s Antwort⸗Schreib. un feines gleichen / 
mit welchem man gerne auf einer beborſtehen⸗ 
den Meife bekannt werden mochte 121. Die 


Antwort. | | 122 
Das 7. Antwort Schreib. aneinen feinen Juns 
gen Menfcen ı 22. die Anmort, 124 


Dass. Antwort: Schreiben an feines gleichen 
den man anbey um eine Gefaͤlligkeit anfpricht 
p. 125. Die Antwort 126 

Don Infinuatiöns - Oder Anwerbungss 
Schreiben / an Weibs : Perfonen / ze 

e 


G. 
Das ı. Antwort » Schreib. an eine vertoittibte 
adeliche Dame auf dem Sande die fich gegen 
jemand verlauten laffen daß fie ung gerne ken⸗ 
nen möchte 128. Die Antwort 129 
Das z. Antwori-Schrab, aneinegeringerevon 
Adel / welche und in ihrem ‘Briefe an ihren 
Sohn / griſſen: und ihrer Erkemtlichkeit vero 
ſichern laſſe N weilen wir ihm einen Gefallen er⸗ 
wieſen haben 130. Die Antroort. 131 
Das 3. Antwort⸗Schreiben an eine vornehme 
Frau / deren Tochter unſer Bruder geheura—⸗ 
thet/ und Die wir nech nie geſehen / oder geſpro⸗ 
cben: 132. Die Antwert ! 131 
Das 4. Antwort » Schreiben an ein lediges 
Frauenzimmer / die uns zwar fennetzabernie 
mit uns geſprochen hat 134. Antwort 135 
Das 5. Antwort⸗Schreiben an ein unbekanntes 
Frauenzimmer / die uns in einer Compagnie 
wider 
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wider einesBefchuldigung vertheidiget hat 136° 
Antwort. 137 
Das 5. Antiw. Schreiben an ein Frauenzimmer / 
die fi) an einem Drte verlauten laſſen / daß fie 
- gerne mit uns befandt werden möchte 138. 
Antwort | pag. 139 
Das 7.Antwort-Schreib.an ein Frauenzimmer / 
welches wir in der Comaedie gefehen 139. 
Antwort 150 
Don Empfehlungs⸗Vilſit - oder Beſu— 
chungs= Schreiben/ an vornehme und 
_ andere Manns ; Perfonen, 141 


Das 1. Empfehl. Schreib. an einen vornehmen / 
Mann / den wir als unſern ‘Patron verehren / 
144. Antwort = 145 

Das z. Empfehl. Schreib. eines Kaufmannds 
Dieners an feinen Patron / beydem er zuvor 
in Codition geftanden. 146 

D 18 Empf. Schr. aneinen jufaen von Adels 
mit den wir fonjt bekandt geweſen. 147. Ant 
wort, j j 14 

Das 4. Vifit- Schreiben/ an einen Anverwand⸗ 
ten 148. Antwort. 149 

Das 5. Vifit- Schreiben / aneinen Bekandten / 
mit dem wir ehemal ſtutiret pag. 151. Ant 
wort. 12 

Das 6. Viſit Schr. an einen guten Freund / der 
Magiſter und Pfarrer iſt 153. Antwort 154 

Das 7. Vihit- Schreiben, welched ein Bruder an 

den andern abgehen laͤſſet. p. rxyy . Anlwort 67 


er nn nn . 


über die Ordnung der Briefe. 67, 


Ze nn 
Dass. Viſit⸗Schreib. an einen alten befand» 
ten Freund 158 Antwort 159 
Das 9. Viſit Schreiben eines Sohns an feinen 
Vater aus der Frembde pag. 161. Antwort 


| 162 
Von Empfeblungs und Vift- Schreiben. 
An WVeibs : Perfonen. 164. ſeqq. 
Das 1. Empfehl. Schr. an eine adeliche Dame/ 
Die ung zu einem Dienfte verholffenhat-. 166 
Die Antwort 167 
Das 2. Empfehlungs « Schreiben anein Ade⸗ 
liches Fräulein / welches wir v ırdeffen inder 
Poẽſie informirets und ihr etwas von unf:s 
rer Arbeit überfenden/ 163. Antwort 169 
Das 3. Empf. Schr. aneine vornehme Dame / 
anderen Deren wir zugleich einen Brief abs 
gehen laflen ı 70. Antwort 178 
Das 4. Vife- Schreib. an ein Frauen-Zimm:r/ 
in deren Haufe wir ung eine Zeitlang aufges 
halten 172. Antwort 173 
Das 5. Viſit⸗Schreiben / eines in der Fremde 
lebenden Sohns an feine Mutter / 274 
Antwort 176 
Das 6, Vilie - Schr. an ein Frauensimmer / 
welches wir auf einer Hochzeit kennen lernen. 
177. Antwort 178 
Das 7. Vifit - Schr. welches ein Bruder an feis 
ne Schwefter abgehen läffet 179 
Antwort. 180 
Das 3. Vilit · Schreib, an ————— 
* 
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— — ſchon etlichsmal geſchrieben baben 

181 

Don — e Schreiben. An — 
nehme und andere Manns⸗Perſonen 185. 


ſeqq. 

Das erſte Anerbietungs⸗ Schreiben an einen 
Fuͤrſtlichen Geheimden Raht / 185 
Das 2. Anerbietungs⸗Schreiben / an einen Ca 
vallier / der ung zu einem Dienfte behuͤiflich 
geweſen iſt. 186 
Das 3. Zinerbietungs⸗Schreib. an einen Kaht, 
der einen Iaformator vor feine Kinder —— 


Das 4. Anerbiet. Schreiben eines Kauffmant 
Dieners an feines gleichen, der gerne in einer 
guten Condition ſtehen möchte 139 
die Antwort 190 

Das s. Anerb.Schreib. aneinen guten Freund, 
dem wir unfere Begierde zu Dienen / zu 
nen geben ı 52. Anttvort 193 
Das 6. Anerb. Schreib. an feines gleichen / mit 

dem man von Jugend auf gute: Freundſchaft 
gepflogen 194. Antwort 195 

Das 7. Anerb. Schreib. worinnen wir jeman⸗ 
den eine Druraht vorfchlagen 196. — 


Das 8. Anerbiet. Schr. an einen guten Free 
der gerne mit einen Frauenzimmer ar 
ſeyn möchte 158. Antwort 

Das 9. Anerbiet. Schreib. worinnen nie 





über die Ordnung der Briefe. 67? 


mand einen Vorſchuß vom Gelde cfferiren 
200. Anttvort 201 
Das 10. Anerb. Schr. an einen Befanüten/ 
dem man zu einer böfen Schuld behuͤlflich ſeyn 


will. — 

Antwort 
Von Anerbietungs⸗ Schreiben an Weibse 

Derfonen 204. ſeqq. 


Das ı. Anerbietungs-Schreiben/ an eine adelie 
che Dame/ die ung viel Gutes erzeiget m. 
Antwort. | 

Das 2. Anerb. Schr. anein adeliches Seäulein/ 
welcher man ein Buch ſchicket = 
Antwort 

Das 3. Anerbietungs-Schreib. an einevornch- 
me Frau ‚deren Mann arreltiret worden ; tu 
deſſen Befreyung man behuͤlfflich feyn wi, 
208. Antwort 209 

Das 4. Aner. Schreiben an einFrauen⸗Zimmer / 
Die gerne ein artiges Hündchen haben möchte / 

210 
Antwort 211 

Das 5. Anerb. Sdreib. an ein Frauen⸗Zimmer / 
die ſich mit einer Manns Perſon verſprochen / 
nun aber wieder gerne los ſeyn möchte. Wor⸗ 
zu wir unſere Dermittelung offeriren - 
Antwort 

Das 6. Anerb. Schr. aneine Wittib / toeicher 
man zu einer —— Heurath / be⸗ 
huͤlflich ſeyn will / 214 
Antwort = 215 
= ua Das 
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Das 7.Anerbiet. Schreib. an ein lediges Frauen: 
Zimmer / diegerne bey einer vornehmen ad« 
lichen Dame, Sammer » Mädchen werden 
möchte 216 
Antwort 217 
Das 8. Anerb. Schr. anein Frauen Zimmer’ 
welcher man ſchon einige Sefälligfeiten erwies 
fen’ und ihre nun abermal dienen will. 218 
Antwort : 219 
Von Gratulation- oder Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
Schreiben. An vornebme und andere 
WManns:Derfonen. 222. feoq, 
Das 1. Gratulations Schreib.an einen Rahl⸗⸗ 
Herrn in Jürnberg Dem ein Buͤrgers Sohn, 
su dieſer hohen Dignität Gluüͤck wuͤnſchet / 222 
Das 2. Grat. Schreiben, an einen Patron jı 
feinen Geburis: Tage / 23} 
Antwort 224 
Das 3. Grat. Schr. an einen Ober ⸗ Hof- Pre 
diger / der von einer gefährlichen Kranckbeitge 
nefen ift. 215 
Das 4. Grat. Schreib. an einen guten Freund! 
Der den Gradum Dodtoris angenemmen bat 
P. 227. Antwort / | 228 
28 5. Grat. Schr. aneinen guten Freund 
der jeine Meile geendiget hat. 229: Antwort 


| | 2:0 
Dass. Grau). Schr. aneinen Belandtenyde 
miteinem ſchoͤnen Frauenzimmer / nad) vielen 
Bemuͤhungen ein Liebes; Bündnis aufgerich 


Harz 3 u. Die intwort ea 
—— Da 


fiber die Ordnung der Briefe 677. 
Das 7. Gratul. Schreib. an unferg gleichen zum 


neuen fahr 234. Antwort 235 
Das 8. Grat. Schr. an einen Anverwandten 
der verreifen will 236. Antwort / 237 


Das 9. Gracul, Schreib, an einen vertrauten 
Freund / dem ein junger Sohn gebohren 
worden 238. Antwort 240 

Von Gratulations oder Blückwünfchungs- 
Schreibenan Weibs:Perfonen 241 fegq. 

Das ı. Gratulations - Schreiben an eine adeli- 
che Dame:deren Fräulein Tochter eine Braut 
iſt 241. Antwort 242 

Das 2. Gracul, Schr. an ein ſchoͤnes adeliches 
Fraͤulein / dieeine Braut iſt / und ungihrer 
vornehmen Bekandtſchaft gewürdiget bat. 

343 

Antwort / 245 

Das 3. Gratul. Schreiben an eine vornehme 
Frau /gumneuen Fahre 246 Antwort 247 

Das 4. Grat Schr. an ein Frauenzimmer / we⸗ 
gen glücklich gebrauchter Bad-Eur 248 

Antwort | 249 

Das 5. Grat. Gchreibenan ein Frauensimmer 

zum Jramend: Tage, nebft Der Überfendung 

- eines Geſchenckes 250. Antwort 251 

Das 6. Grar. Schr. anein Frauenzimmer / die 
von einer ſchweren Kranckheit glücklich genes 

fen ıft 252. Antwort 263 
Das 7. Grat. Schr. an ein Frauenzimmer / 
die fi in unferer Abwefenheit verheurathet 
bat 254. Antwort 255 

| Uu 3 Don 
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Von Condolenz - Troft: und Beklagungs” 
 Schreiben/ an vornebine und andere 
Mannns-Derfonen 250. eqq. 
Das 1. Condolenz-Öchreibensan einen Mini- 
ſter, der feine Gemahlin wenig Wochen / nach 
vollzogenem Beylager / ſchon wieder einge: 
büſſet hat. 260 
Das 2. Condolenz. Schreiben an einen vor⸗ 
nehmen Officier / welcher ung feiner Bekandt⸗ 
ſchaft gewuͤrdiget und in einer Bataille ge 
fährlich verwundet worden 251. Antwort 


263 

DaB 3. Condol. Schreiben an einen Edel 
mann dem Das Wetter fein Land » Gut ange 
zündet hat 64. Antwort - 026 
Dat 4. Condol. Schr. aneinen guten Freund/ 
dem es foft inallen Sachen contrair gehet / 
256. Antwort 267 
Das 5. Condol, Schr. aneinen den ein andes 
ver in der abgezielten Heurath ausgeſtochen / 
und der ſich deßwegen ſehr betrüben will. 269 
Antwort 270 
Das 6. Condol, Schr. an einen guten Freund / 
dem feine Mutter geftorbenift 271 
Antwort 273 
‚Don Condolenz Troftzund Beklagungs⸗ 
Schreiben/ an vornebmes und anderes 
Srauenzimmer/ ‚. 274.!eagq. 
Das ı. Condol, Schreiben an eine vornehme 
Dame / die ihren Gemahl verlohren / — 


über die Ordnung der Briefe: 69 


aber ſchon längft gernefterben fehen und al⸗ 
fonur eine affedtirte Traurigkeit heget 275 
a8 2. Condol. Schr. an ein adeliches Fraͤu⸗ 
lein deren Her2 Bruder in einer Belagerung 
umkommen / —— 276 
a8 3. Troft- Schreiben. An ein honnetes 
Srauensimmet / von welcher böfe Leute eine 
verdächtige Aufführung ausgeftreuet haben 
277. Antwort 279 
a8 4. Teofts Schr. Aneine Braut / die fi) 
gar nicht will troͤſten laſſen / daß fie ihren Liebs 
ften etliche Tage vor der Hochzeit / durch einen 


ungtäclichen Fall eingebüffet hat 280. 


itwort | s 2832 
on Kinladungs » Schreiben / an vorneh⸗ 
mennd andere YWianns-Perfonen 234 


a8 ı. Einlad. Schr. An einen Vornehmen 


von Adel zu feiner Hochzeit 284 
as 2. Einlad. Schreib. oder Gevatter Brief 
An einen Cavallier. | 286 
a8 3. Einlad. Schreiben. An einen vorneh⸗ 
men Manny zu einem Leichen + Begängniß 
287. Antwort 283. und 320 


a8 4. Einlad. Schr. An einen vertrauten 
Freund zu einer Gevatterſchaft. 288: 


Antwort 239. eine andere 


315 
as 5. Einlad. Schr. An einen guten Freund 


sur Hochzeit 291. Die Antwort 292. noch eine 
andere Ä 318 


Yug - Das 


— — — — — — — 
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Das 6, Einlad, Schr. zu einer — 
293. Antwort 

Das 7. Einlad. Sir. An einen guten Freund, 
den wir gerne einmal bey ung fehen m 
295. Antwort 

Von Zinladungs»Schreiben. An — 
mes und anderes Stauenzimmer = % 


Das 1. Einlad. u An eine adeliche De 
me / zu einer Hochzeit. P. 298 

Das 2. Einlad. Schr. oder Gevatter⸗ hei. 
An ein vornehmes adeliches Sräulein 299 

Das 3. Einlad. Schr. An ein Frauenzimmer / 
zu einer Garten: Luft. 300. Antwort. 301 

Das 4. Einlad. Schr. An ein —— 
auf einen Ball 302. Antwort 

Das 5. Einlad. Schr. Zu einer Sölttenfar 
304: Antwort 

Don Entſchuldigungen / Rechtfertigun 
gen und Abbitten’ an vornehme und ans 
dere Manns⸗Perſonen P- 306. ſeq. 

Das ı. Enfchuldigungs: Schr: An einen Cavbal⸗ 
tier / / deſſen Befehl man nicht vollziehen ar 


Das 2. Entſchuldigungs⸗ oder vielmehr 338 
fertigungs ⸗Schreiben. An einen Gavallier / 
bey dem man ung einer ungebührlichen Cour- 
toifie mit einer verdächtigen ABeibs» Perſon 
beſchuldiget 309 

Das 3. Entfepuldigungs«oder Abbitt s Schrei» 
ben. An einen Patron/ den mand die 


uͤber die drdnungder Briefe. 68: 


Beleidigung einer feiner guten Freunde dahin 
gebracht / daß er ung feine Gewogenheit auf 
Fündiget hat 311 
Der 4 Brief. Abbitt⸗Schreiben / an einen gu⸗ 
ten Freund / den man in der Trunckenheit dis- 
gouftiret hat 312. Antwort 313 
Der s. Brief. Entfhuldigung an einen guten 
Freund / daß man die Gevatterfchafft nicht 
periönlih verrichten Fönne / welches zugleich 
eine Antwort / auf dag 4. EinladungssSchreis 


ben 315 
Der 6. Brief. Rechtfertigungs⸗Schreiben / an 
einen Bekandten / der ſich wegen einer beyge⸗ 
brachten Entſchuldigung verlauten laſſen / daß 
er nichts mehr mit uns zu ſchaffen haben wol⸗ 
le 316. Antwort 317 
Der 7. Brief. Entſchuldiguns⸗ Schreiben 
warum man nicht aufdie Hochzeit Fommen. 
Iſt zugleich eine Antwort auf das fünfte Ein- 
ladungs: Schreiben 318 
Der 8. Brief. Entfchuldigungs , Schreiben / 
warum mannicht zur Leiche Fommen; welches 
auch eine Antwort / aufdag 3te Einladungss 
Schreiben 320 
Der 9. Brief. Entfhuldigungs » Schreiben / 
daß man folang Feinen Brief abgehen laſſen 


| 321 

Von Entſchuldigungen / Kechtfertigun: 
gen und Abbitten/ bey vornehmen und 
andern Stauensimmee _ 312 


Uus Der 
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Der ı. 1. Brief. Recrfertig. Schreiben an eine 
vornehme Dime ’ bey welcher wir angegeben 
worden / als ob wir fie in Erkauffung .— 
Gemaͤhlde ver vortheuetl hätien. 

Der 2. Brief Entfepuldigungs-Sschreibenyan 

eine Hauptmännin / welche uns um einen 
Vorſchuß am Gelde angeſprochen 324 

Der3. ‚Brief. Rechtfertigungs- Schreiben / an 
ein Frauenzimmer / bey welchem wir — 
nert worden 325. Antwort 

Ders, Brief. Entfuldigungs-Schreiben’ = 

eiu Frauenzimmer / bey welchem mir unferem 
Verſprechen nach / Feine Viſite abftatten Fön: 
nen 3 27. Antwort 328 

Der 5. Brief. Abbitt⸗Schreiben / an ein Braun 
simmer/ gegen welches man auf einer Hochzeit 
im Trunck zimliche Unhoͤflichkeiten er 
hat 329. Antwort 

Der 6. Brief. Entfejuldigungs, Schreiben pin 

ein Frauenzimmer / an welches wir nicht fo 
bald gefchrieben / als wir veriprochen wer 
3 32. Antwort 33 

Der 8.'Brief. Entfhuldigungs Schreiben / 2. 
eine neu angehende Ehefrau deren Hochzeit 
wir nicht beymohnen fönnen 3 34.. — 


Von Suppliquen oder Bitt Scrifften. An 
groffe Herren und andere vornehme 
Peute p. 336. ſeqq. 

Die 1. Supplique an einen Fuͤrſten um a 
Dienft 22 


worinnen die Ordnung der Briefe. 683 


Die z. Supplique an einen regierenden Reiches 
Grafen / vor einem unfchuldigen Sefangenen 


342 
Die 3. Bittfeprift/ eines Studiofi an die Execu- 
tores eined Teſtaments / zur Aufrichtung eis 
ner Schule/vor armer Leute Kinder 343 
Die 4. Bittſchrift / an Die Executores einer 
Stiftung’von einem armen Bürger 345 


Von Bitt⸗Schreiben / an vornehme und 
andere Manns⸗Perſonen p. 347. ſeqq. 


Das ı. Bittſchreiben an einen Miniſter / um 
Recommendation gueinem Dienfte 347 
Das 2. Bittfchreiben/ an einen vornehmen Gas 
vallier Daß er ung bey einem andern von 2ldel 
recommandiren wolle 348. Antwort 349 
Das 3. Bittfchreiben / um Abmachung einer 
Rechts, Sache an einen Hof⸗Raht / der von 
dem Fuͤrſten Commillion darzu — = 


Das a. Bittfchreiben / um die Uberfbictunge ir 
nes Hodgeit-Carminis 352. Antwort 353, 
Das se Bittfchreiben /_ an einen Bekanndten/ 
Doßerung mit einen Vorſchuß von Seldean 
Die Hand gehen wolle 354. Antwort 355 
Das 6, Bittfehreiben / an einen guten Freund / 
daß er ung bey einem Frauen immer recom- 
mandiren fol 3 56. die Antwort 357 
Das 7. Bitt Schreiben / an einen Academifchen 
Freund / daß er ein Collegium sum Druck bes 
fördern wolle 3 5 8. Antwort Ä 3 ‚9. 
don 
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Don Ditt:Schreiben / an vornehmes und 
anderes Frauenzimmer. 361. ſeq. 

Das ı. Bırtichreiben : aneine befannte adeliche 
Dame, tvelche wir bitten’ Daß fie ein Hochzeit 
Carmen überreichen und unfere gebrauchte 
Kuͤnheit / bey den beyden Neuverlobten / güs 
tigſt entſchuldigen wolle 362 

Das 2. Bittſchreiben an eine adeliche Dame⸗ 
die wir erſuchen / daß ſie uns ihres Gemahls 
verſchertzte Gnade / wiederum zueignen wolle 


363 

Das 3. Bittſchreiben / an ein adeliches Fraͤu⸗ 
lein bey welcher wir ung Die Beharrlichung 
ihrer Gnade ausbitten/ weil wir innebeimers 
fahren Daß ihr jemand einen üblen Verdacht 
von ung bepbringen wolle 355. Antwort 366 
as 4. Bittfchreiben / an ein Frauenzimmer 
um eine Antwort auf unfere Zufhrift 367 
Antwort | ibid. 
Das s. Bittfehreiben/ an eine Frau um einen 
Vorſchuß an Gelde 368. Antwort 369 
Das 6. Bittfchreiben/ an ein Frauenzimmer / 
welches wir erſuchen / daß fie mit ung fpagies 
ren fahrenmwolle 370. Antwort 371 
Von Recommandations - Schreiben/ an 
vornehme und andere Manns⸗Perſonen. 

| 372. ſeqq. 

Das 1. Recommandations-Schreiben / an 
einen Patron / dem wir unſern Sohn recom- 
mandiren 373 
Das 2. Recom. Schr. an einen vornehmen 
| [O- 
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Profeflorem auf V niverfitäten/ dem wir eis 
nen Studiofum recommandiren 375 
Das 3. Recom. Schreiben / an einen Advoca⸗ 
ten / dem wir die Beſchleunigung einer Rechts⸗ 
Sache unſers guten Freundes / recomman- 
diren 376 
Das 4. Recomm, Schreiben. Eines Kauff⸗ 
manns an ſeines gleichen / welches er einem 
Studioſo mit gegeben "377 
Das 5. Recom. Schreiben / vor ein Frauen 
simmer Dad verreiſen will: und welches wir 
noch vorhero an einen Bekandten abgehen lafe 
fen 373. Antwort 379 
Das 6. Recom. Schreiben / welches man eie 
nen mitgiebt / der gerne bey jemand in Diens 
fien ftehen möchte 381. Antwort 382 
Das 7. Recommandations Schreiben wels 
ches man einem Freyer mitgiebt / Der Des Le⸗ 
fers Tochter zu heurathen verlanget 3 33. Ant⸗ 
wort 384 
Yon Recommandations Schreiben / an 
vornehmes und anderes Frauenzimmer 
P- 3 de (eg. 


Das ı.Recommand, Schreiben aneinesvors 
nehmen Fürftl. Miniſters Gemahlin Darıne 
nen wir ıhe ein Frauenzimmer zum Cammer⸗ 
Maͤgdchen recommandiren / welches fehr ges 
ſchickt im Naͤhen und inder Muficht 386 

Das 2. Kecom. Schreiben / von einen Caval⸗ 

fie an ein adeliches Fraͤulein / der gerne ſeinen 

gue 
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guten Freund bey ihr infinuirenmöchte 388 
Antwort 389 
Das 3.Recom, Schreiben/ aneine Wittib / vor 
einem Freyer 390. Antwort 391 
Das 4. Recon, Schr, welches ung ein Bu 
kandter an ein Frauenzimmer abgenoͤhtiget / 
der Addreſſe bey ihr ver anget / aber gar eine 
ſchlechte Auffuͤhrung anfih hat 392. Ant⸗ 
wort | 393 
Das 5. Recomm, Schr. mordurd wir ein 
Frauenzimmer erfuchen / daß fie unferm guien 
Freunde zu etwas behülflich feyn fole 394 
Antwort 395 
Don Bericht: Schreiben, an vornehme 
und andere Manns Perfönen 396. feggq. 
Das 1.’Beriht Schreiben/ an einen von Adel, 
dem wir von unfern aufgetragenen Verrich⸗ 
tungen Paregeben 398 
Das 2. Bericht: Schreiben / an einen Cavallıer 
von dem Abfterben feines Sohnes 4°0 
Das 3. Bericht - Schreiben an einen Patron 
dem wir von feinem Herrn Sohn eine Wachs 
richt ertheilen / den er längfteng vor verlohren 
gehalten hat 402. Antwort 403 
Das 4. Berihr- Schreiben / an einen Bekand⸗ 
ten dem wir zu wiflen machen ı Daßein guter 
Freund / welcher lange Zeit in Indien geweſen / 
wieder in Teutſchlande angelanget IE 205 
Antwort | 204 
Das 5. Berichtföhreiben ; an einen guten 
Freund / dem man zu wiſſen machet / was ſich 


1J— 


r [ [on a 
ü ı 72 —— Br 
Be — 
! —— 


worinnendie Ordnung der Briefe. 687 


= u Liebften zugetragen hat 406. Ant⸗ 
| 407 
0 h Berichtfchreiben ı an einen Bekandien / 
dem wir von einem Unglücke Nachricht mas 
len aor.. Antwort 
Das 7. Bericht, Schr. eines Sohns an hen 
Woaier / dem er eine angetragene Heurath zu 
wiſſen macher 410. Antwort 412 
Dad. 8. Berichiſchreiben / welches ein guter 
Freund aneinen andern abgehen läffet / und 
ihm Darınnen von feinem wiedrigen er 
Nachricht ertbeilet 
Von Bericht⸗Schreiben an vornehmes RR 
anderes Srauenzimmer p-414. ſeqq. 
Das ı. Bericht⸗Schreiben / an eine Bornebime 
— die etwas von uns zu wiſſen re 


Da 2. Bericht: Schreiben an ein adeliches 
Fraͤulein welcher wir in geheim eiwas zu wifs 
ſen machen 416 
Das ;. Beriht-Schreiben/ an eine vornehme 
Wittib / welcher man Fund machet / daß ſich 

ein Kaͤuffer zu ihren Land; Gut gefunden 417. 
Antwort 418 
Das 4. Bericht⸗Schreiben / an ein Grauensim- 
mer’ welcher wir von einem Todesfall Nach⸗ 
richt geben419. Autwort 420 
Das sr. Bericht Schreiben an eine Frau / wel⸗ 
cher wir von dem Zuſtande ihres Sohnes 
Nachricht geben 425. Antwort 422 
Das 0. Bericht⸗ Schreiben / an ein Frauen: 
zim⸗ 
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zimmer / worinn wir ihr gu wiſſen machen 
wie unfere aufgetragene Commiflion abge 
lauffen ſey az2. Antwort 424 
Don Danckfagungs Schreiben an vor; 
nebme und andere. Manns⸗Perſonen 
# 425. leq. 

Dos 1. Danckſag. Schreiben / an dnen vorneh⸗ 
men Miniſter / von einem / der auf den Tod ge⸗ 
fangen gelegen / und auf deſſen Vorbitte das 
Leben und die vorige Freyheit erhalten hat 
426 

Das 2. Danckſag. Schreiben / an einen vorneh⸗ 
men von Adel / der uns zu einem Dienſte be⸗ 
huͤiflich geweſen | 428 
Das 3. Dancjagungsfchreiben/ an einen Do; 
riften von einem Vater / deſſen Sohn gemalt; 
famer Weife zum Soldaten Leben gezwun⸗ 
gen’ and auf fein Bitten wieder Davon entle⸗ 
diget worden 429 
Das 4. Danckſagungs-Schreiben / an einen 
Patron / der uns vor ein dedicirtes Buch / ein. 
anſehnſiches Prefent überfchicker har 430 
DaB s. Dandfagungsichreiben / an einen guten 
Befandten, der ung mit was curiofes bes 
ſchencket hat 431 
Das 6. Danckfagungs: Schreiben / an einen 
guten Freund, der ung arüffen laffen. Wel⸗ 
ches eigentlich ein bloffes Compliment it 432 
Das >. Danckfagungs : Schreiben / an einen 
Bekandten / der ungeinen vortheilhafien Ges 
fallen erwieſen hat 433. Antw. : 434 
Das 


worimen die Ordrung der Briefe 689 


as 8 Danckſagungs⸗Schreiben / an einen / 
der. ung ſehr viele Hoͤflichkeiten rn = | 
435. Antwort. 
das 3. Danckſag. Schr. an einen guten Grenz 
der uns mit Geld an die Hand gegangen ı dem 
— es mit Danck wieder erſtattet 437, Ant⸗ 
438 
— * Danckſagungsſchreiben an einen guten 
Freund der uns die Bekandſchaft eines hon- 
nerren Frauenzimmers ausgewuͤrcket hat / 
welches wie zu heurathen gedencken 438. 
Antwort 440 
Don Danckfagungs- Schreiben / an vor⸗ 
nehmes und anderes Rammimmne 
p 442. ſeq. 
Das r. Danckſagungsſchreiben / an eines vor⸗ 
nehmen Miniſters Gemahlin / die uns — 
Charge verholffen hat 442 
Das 2. Danckſag. Schreiben / an ein galantes 
adeliches Fraͤulein / welches ineiner vornehmen 
Geſellſchaft / von ung und unferer Arbeit che 
ruͤhmlich gefprochen hat 443. Antwort 444 
Dos 3. Danekfag Schreiben / an eine abetiche 
Dame die uns gun: Hofmeifter ihres Herrn 
Sohns angenommen 445 
Das⸗ Danck ſagungs⸗Schreiben / an eine vor⸗ 
nehme Frau / die uns Gelegenheit iu 2 
freyen Reiſe verſchaffet 
Das 5. Danckſag.· Schr, eines Sohns an 6* 
Mutter / die me ohne Vorbewuſt des Vat⸗ 
Br Geld geſchickel hat 447, Antwort 448 
7 Fu Das 
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Das 6. Danckſ. Schr. an ein artiges Frauen 
zimmet / die ſich verlauten laſſen / daß ſie uns 
von Hertzen gewogen wäre 449. Ant. 4ſ0 
Das 7. Danckſagungs⸗Schreiben / ar ein arlis 
ges Frauenzimmer die ung eine Galanterie 
sum Namens⸗Tage uͤberſchicket hat ast 
‚Das 8. Danckfagungs» Schr. an ein Fraum: 
zimmer / welches uns einmal aufunfere Brie⸗ 
| fe geantwortet hat 451 
Von Abfchieds : Schreiben an vornehme 
und andere Manns⸗Perſonen pag 454 
a fegg, 
Das ı; Abſchieds⸗Schreiben / an einen geheim 
Deu Raht / derung eines fonderbaren Woh— 
wolleng gerwürdiget hat 45 
Das 2. Abſchieds⸗⸗Schreiben / an einen unmeb- 
men von Adel / bey dem wir auf Verhetzong 
unferer Mißgünſtigen / durch erdichtete Bo 
fchuldigungs fo übel angefchrieben worden 
daß er ung nicht mehr vor ſich laſſen wollen 


2. 457 
Das 3, Abſchieds⸗Schreiben / an einen ‘Patron 
Der ung wegen unvermeidhicher Hinderniffen 
Feinen mündlichen Abfchied erlauben Fünzen 


Das 4. Abfchiedss Schreiben an einen Dekan) 
ten / von dem wir viele Sefälligkeiten geno 
fen / und welches wir erft nach unſerer Abre 
einfenden 459. Antwort4606 

Das 5. Abſchieds⸗Schreiben / an einen gut« 

| Brenn! 


euͤber die Ordnung det Briefe. «or 
Freund / von dem wir ung nicht perfähnlich 
beurlaben koͤnnen 463, Antwort 463 
Das 6. Abſchieds⸗Schteiben / an einen prten 
Freund / mit dem wir Die vertrauteſte Bekand⸗ 
Iſchaft gepflogen haben 464. Antwort 46⸗ 
Das 7. Abſch. Schreiben / von einem der indag 
Feld gehet an ſeinen guten Freund 466. Ant⸗ 


A... GE 467 
Don Abſchieds⸗ Schreibeny an vorneh⸗ 
mes und anderes Frauenzimmer p. 468. 


| fe ⸗ 
Das rn. Abſch. Schreiben / -an-eine vornehn 
Dame / in Deren Behauſung wir uns eine 
Zeitlang aufgehalten / und viele Wohliha⸗ 
‚ten von ihr genoſſen haben d4649 
Dag 2. Abſchieds⸗Schr. an eine vornehme von 
Adel m deren Hauſe wir bißweilen einen frey⸗ 
en Zutritt gehabt Tg 
Das 3, Abfchieds: Schreiben an ein galantes 
adeliches Franlein / mit welcher wir bekandt 
geweſen / und Darum nicht Abfihied son ihr 
nehmen koͤnnen / toell fie eben die Maſern hat 
und ſich nicht void fehen laffen 471. Antwort 


u PORTO I 
Da8 4. Abſchieds⸗Schreiben / an ein Frauen⸗ 
summer’ Die ung einer honnetten Bekandt⸗ 
(haft gewuͤrdiget hat 47 3. Antwort 474 
Das 5. Abſch. Schräben/ an ein Frauenzin⸗ 
mer,tvelches wir za heurathen vermeinet / aber 
auf glle unſere Bemuͤhungen nicht das gering⸗ 
ſte Kennzeichen ihrer Gegengnuſt erjangen 
Era koͤn⸗ 


— 
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6% ; Erſtes Regiſte 
”- tönen; dannenhero wit von hhr reiſen / unb 
unſer Gluͤcke anderwaͤrts ſuchen wollen-475 
die Antwort, worinnen Das Frauenzimme 
ihre Reue mercken laͤſet At 
Das 6, Abſch. Schreiben / an ein Keanensm 
mer / die uns jederzeit ſehr gewogen geweſen 
477. 2ntwort © 8 
- Das 7. Abichiedd» Schreiben / an eine gute 
... Freundin die wir eine Zeitlang veriafjen mt) 
-. fen.479. die. Antwort beftehet in einem m 
Donziebessdriefen.  — Px481.1e04. 
Der 1: Brief / eines Caralliers an ein-abeltche: 
Fraͤnlein / welcher er feine Liebe zu verfleden 
; giebt / und zugieich um ihre Gegengunſt Auſe⸗ 
cwungtuht 485. Antwort 486 
er 2, Drief/ eines Edelmanns an ein Fräw 
fein welcher er feine Liebe ſchon einmal zuer- 
kennen gegeben / aber feine Antwort eınpfar 
gen: deswegen er nochmalige ſchriftũüche An 
fuhung um ihre Gegen⸗Liebe tuht 487. eu 


| wort | DT 
Der 3. Brief/ worinnen man bey einem Frauen 
/ a ein Liebes⸗Bekaͤntriß ableget/ und ſih 
mit ihr in ein ehliges Buͤndniß einzulaſſen g⸗ 
dencket 482. Antwott 0 90 
Der. Brief / worinnen eine andere Liebes.Cr: 
Flärung enthalten iſt 491. abfehlägige Am 
: wert | 453 
- Ders. Brief / worinnen wir und gegen untt 
Liebſte vor die geſchenckte Gegen, Sun > 





” 


| 
| 
| 
I 
I 
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worinnen die Ordnung der Briefe 695 


Dancken 493. In der Antwort: bitget fich 
das SFrauenzimmeri ihres. Liebſten Gegenwart 
aus ee UI | 
er 6. Brief / an ein geliebtes Frauenzimmer 

von welchen main entfernet lebet 495. Antw. 


ver. 7. Brief / worinnen wie einem geliebten 
Frauenzimmer unſere Eifferfucht mercken laſ⸗ 
fen / um fie von der Bekandtſchaft mit einer 
gewiſſen Manns⸗Perſon / abzuhalten. 498. In 
der Antwort / bezeiget das Frauenzimmer ih⸗ 
ven Verdruß über die entdeckte Eifferjucht 


= | re ”.:.499 
Der 8. Brief / worinnen wir unferere beleidigte 
Liebfte um Verzeihung bitten / und uns bev 
ihr auesufehnen. ttachten soo. Antwort 501 
Der 9 Brief / an unfere Liebfte / gegen welche 
roir ung befchwehren daß fie fo felten anuns 
ſchreibe soz2. Antwort ü 503 
Dir 10. Brief / an unſere Liebſte / als wir von 
ihrer zugeſtoſſenen Unpaͤßlichkeit Nachricht 
erlanget 704. Antwortt zog 
Der 11. Brief / an ein geliebtes Frauenzimmer / 
welcher wir ein Preſent uͤberſchicken 506 
Antwort — u 707 
Der 12: Brief / eines Braͤutigams — 
weil er an einer gefaͤhrlichen Kranckheit / nicht 
eneſen Fan / von feiner Liebſten den letzten Abs 
chied nimmt sog. Antw. 1509 


I Br 7 7) 


— — — 


694 Erſtes BRegiſtet Br Se iz 
Vongemifchten und andern Schreibenzien 
vodnehme und. andere Manns Perſo⸗ 
DEN. | 5 FTORIEgg. 
Das ¶ Schreiben / an einen Vornehmen von 
Hdetz dem-wir 1) wegen der Geburt ſeines 
jungen Sohnes pratuliren. hm 2); von 
einem Todes-Fall Nachricht geben / und vns 
z3)einer Sache wegen entſchuldigen 113 
Der 3. Brief / an einen Jungen von Adei. Bon 
;: dam wir etwas bitienund 2.) dem wir zugleich 
ein Preſent uͤberſchicken: auch ihn 3) gu uns 
ſerer Hochzeit einiddaen. Ur gt 
Der 3. Briefz an einen gelehrten und curioͤſen 
.“ Savallier bey dem wie ung erkundigen 7: 00 
wir ihm Naturalien uͤberſchicken : Dürffen. 
Unerachtet er uns ſchon nicht geantwortet / 
fo uͤberſenden wir ſie ihm gleichwol / und füs 
chen ungin feiner Affedtion feſter zu ſcher. 
tr en "ayı 
Dir a. Brief / an einen berühmten Do&törem 
> md Profefflorem auf einer vornehmen Vni- 
verfität/dem wir gu wiſſen machen / wie ein ge⸗ 
wiſſer Frangöfifcher Medicus, in feiner Be⸗ 
kandtfchafft ſtehen / und mit ihm correfpondi- 
ren moͤchte. 7 
Der 5. Briefianeinen Hof⸗Raht / der ſchon lan⸗ 
ge Zeit ein Huch von ung hat: dahero wit 
esauf eine hoͤfliche Art von ihme zurüchefos 


den. FE rg 
Ders. Brief / an einen Hof· Meiſier / wie 


Gber die Ordnung der Briefe _69F 
fich mir feinem Untergebenen in Holland auf 
hält. Dem tie von unferer bevorftehendn 
Reiſe / uünd von der Beſchaffenheit eines Die⸗ 
ners Nacheichtertheilen. · 72320 
Der 7. Brief / Viße- Schreiben an einen / Dem 
wir zugleich ein Buch uͤberſchicken / welches 
wir ihm dediciret haben f22 
Der 3. Brief / an einen Bekandten / der lang 
nicht an ung geſchrieben: und dem wir zus 
gleich eiwas von unferer Arbeit überfenden; 
. auchung eine Gefaͤlligkeit von ihm augbitten. 
2 


| 523 
Der a. Brief / an einen guten Freund / dem wir 
zu wiſſen machen 1.) daß Titius geſtorben 2.) 
die FJungfer Mevia unvermuhtet in das Kind⸗ 
Hertgekommen. 3.) Unſer Bruder in den 
Krieggegangen: und daß mir s.) eine Reis 
fe nach Holland tuhn mwolten. 527. Ant⸗ 
wort. | 26 
Der 10, Brief an einen Befanbten. Darinnen 
wir 1.) ung entfchuldigen/ ı.) um etwas bit- 
ten? und 3.) ihm was anvertrauen 527, Ant⸗ 
wort * 528 
Der 11, Brief / an einen vertrauter Freund / dem 
man zur vollzogenen Heurath gratulirek. 
Sich 2.) entſchuldiget / daß man nicht zur 
Hochzeit kommen / und Feine Carınen- verfers 
tiget: auch ihm 3.) eins Haus⸗ Schencke üs 
berfchicket 530. ZUntwori. 31 
Der 12. Briefran einen guten Freund / Dem wit 
folgendes zu wiſſen inhn.;, 1.) Titius hat ſei⸗ 
Ä Xxr 4 nen 


2 


BE — Kifkesdegifn m 
nen Fünftüichen. Hund verlohren. 2) Cajus 
und Mevius haben einen Injurien- Proceff 
3.) Julius iſt unlängft. fehr beſtohlen worden. 
4.) Sempronius ſuchet bey Der Amalia A- 
mour. 7.) Geſtern hat man hier das Danck⸗ 
Feſt / wegen des gefchloffenen Friedens gehals 
ten. 6.) Der König von Schweden hat alle 
Vorſchlaͤge / zu einen gätigen Vergleich vers 
worfſen32. In der Antwort s34. bedan= 
cken wir uns 1.) vor die Überfchricbene Neui 
feiten. 2.) Eröfnen wir dem Leſer / daß wir 
dem Titio wieder zu feinem Hunde verhelf⸗ 
fen wollen. 3.) Vertrauen wie ihm unfere 
Liebe zu einem gewiſſen Frauenzimmer und 
N er möchte ung das Wort bey ihr ſpre⸗ 
en. | 
Das 13, gemiichte Schreiben/melches eine Anka 
ort an einen guten Freund iſt. 536 
Don gemifchten iind andern Schreiben’ an 
vornehmes und geringeres Frauenzim⸗ 
mer. : Ä g37.tegq. 
Der 1. Brief / an eines Miniſters Gemahlin / ı) 
welcher wir etwas uͤberſchicken 2.) Ihr was 
zu wiſſen machen. Und fie drittens bitten / 
daß fie uns Durch ihren Heren Gemahl / zu 
einer Secrerariar-Ötelle behälfflich feyn wol⸗ 


le. | Bu 37 
Der 1. Brief aneine Adelihe Wittib. Wels 
er wir wegen dei 1.) Abfterbeng ihres Ge⸗ 
mahls copdolixen. 2.) Ihr die — 
nz es 


— — — — — 


Me um Geld anſprechen 539 Antwort 540 
Der 3. Brief / an eine Hof⸗Rahlin / welcher wir 
1.)I jzum neuen Jahr aratuliten 2.)von einer 
gewiſſen Mariage Nachricht ertheilen / und 
3.) ſie an etroas erinnern. 541 
Der . Brief / an ein Frauenzimmer. Worin⸗ 
nen wir 1.) wegen unterlaſſener Zuſchrifft / um 
Verzephung bitten / 2.) melden wir / Daß wir 
ein Braͤutigam ſeyn / 3.) laden wir ſie auf die 
Hochzeit / 4.) erkundigen wir uns / um den 
Auffenthalt ihres Bruders 543. 544 
Der 5, Brief / an eine gute Freundin. Gegen 
welche wir uns beſchweren / 1.) daß ſie uns 
ſchon auf 3. Briefe nicht geantwortet habe / 
2.) erkundigen wir und / ob fie noch Feine 
Braur ſey. 3.) Berlangen wir ihre Meihun 
zu wiſſen / ob wir einen angetragenen Dien 
annehinen ſollen / 4.) gratulires wir zu ih⸗ 
rem bevorſtehenden Namens. Tage / 5.) re- 
commandiren wir uns zu beſtaͤndiger Affe- 
ctlon 545. In der Antwort / 1.)entfchuldis 
get ſich das Frauenzimmer / wegen unterlaſſe⸗ 
ner Zuſchrifft / 2.) ſaget fie / Daß fie ſich gar 
nicht zu verheurathen gedaͤchte. 3.) Stellet 
ſie es uns heim / ob wir meinten / daß uns die 
Acceptirung des angebottenen Dienſtes 
nuͤtzlich waͤre 4.) bedancket fie ſich vor die 
G:atu’ation zum Namens: Tage. 5.) Ders 
fibert fie ung Ihres flets-währenden Wol⸗ 
wollens F 7147 
| ERS Dee 
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Der 5. Brief worinnen wir einem Frauenzim⸗ 
mer folgendes zu wiſſen tuhn / 1.) Tiria hat ih / 
ren Braͤutigam acht Tage nach der Hochzeit 
eingebuͤſſet / und ſich in geheim / ſchon einen ans 
dern — 2) Mev lus bat ſich unlaͤngſt 
aufhängen wollen / weil ſich die Mademoilei- 
Je N. geſtellet / als ob ſie ihn nicht mehr lieben 
möchte, 3.) Rofinde iſt eniſchloſſen / ihre Übrige 
Lebens⸗Zeit in dem Nonnen Cloſter zuzubrin⸗ 
gen. 4.) Der Sempronius hat ſich unter die 
Commoͤdianten in V. begeben / allwo er die 
Perſon des Harlequins agiret 548 
Antwort. BR 550 
Der 7. Brief / an ein lediges Frauenzimm er au 
welches wir folgende Neuigkeiten uͤberſchrei⸗ 
ben’ x.) Paulina iſt mit einem unbes 
Fandten Dfficiee Davon gegangen / Der fie 
hernach unter Weg hat figen Laffen. 2.) Me- 
linde ldft den Oliander ftudiren? Damit fie 
eine Do&orin werden Fan. 3.) Seladon hat 
den Rofantes erflochen/meiler ihm feine Lieb» 
ſte abſpaͤnſtig gemacht: und iſt nun / ſein Leben 
gu erretten / nach Oſt⸗Indien gegangen. 4.) 
Gelandor, hat fich in der Dieiancholie zum 

Fenſter herunter geſtuͤrtzet g sı. 

Antwort | 154 
Von Rauffinanns:Driefen . sss.fegy 
1. Briefreines angehenden Kauffmannes / bee 

die Berandifhafft und Commifliones eines 


andern fuel ssz. Antwert :$$8 
7 2. Brief/ 


uͤber die Orönung der Briefe. 659 
2, Brief / darinnen man einem ande en Ißaaven 
anbietet ss 9. Die Antwort 560 
3. Brief/ darinnen man von ei einem Kauffmanns⸗ 
Guͤter verfchreibet ssı. Die Antwort 562 
4. Brief / darinnen man fich Über Die fchlechte 
Beſchafſenheit der uͤberſchickten Waaren be⸗ 
klaget 563. Antwort 774 
f: Brief darinnen man jemanden eine unver⸗ 
gügliche Beförderung der uͤberſchickten Guͤter 
recommandiref 565.Die Antwort 566 
6. Brief / worinnen man Nachricht vonremit- 
tirten Gelde gieöt 567. Antwort . 768 
7. Ein Advis-Brief und einverleibte mar 
569. Antwort 69 
8. Brief / welches eine Adviſo · Schreiben’ wegen 
uͤberſchickter Waaren 570, Antwort, 571 
9. Brief / worinnen man dag Tralſſiren berich⸗ 
tet s7ı. Antwort $72 
30 Brief / darinnen man die Bezahlung eineg 
Wechſel refuſiret / welches zugleich eine ande« 
re Antwort auf vorhergehendes ger 
heiflen Fan 573 
11, Brief / morinnen maneinen Proteft abges 
wieſenen Teak Nachricht gibet / und zus 
gleich meldet / daß man die Bezahlung gelei⸗ 
ftet habe 574. Antwort = 
2, Mufter eines Frach:«Briefes, 
33. Muiter eines Wechel⸗Briefes / der alfobetb 
zu bezahlen = 
34. Ein anderer Wechfel: Brief | 
1 a Noch ein Wechſel Brief auf wWabumgi 
Er⸗ 


2 - — # — - 
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Erklärung der vornehmften Kauffmanns⸗Woͤr⸗ 
ter. 78. leqql 


Von verſchiedenen ſchrifftlichen Gonce- 
pten, deren man ſich im gemeinen Ze 
ben in mancherley fürfslienden Gele 
genheiten / vielfältig zu bedienen pfles 
get sgı. jegg, 


1. Eine Obligation,morinnen man zur Wieder⸗ 
erfiaitung einer entlehnten Summia Geldes / 
unter Verſchreibung eines Pfandes / ſich ans 
heiſchig macht sgI 

3° Eine anders Obligation , mit Buͤrgſchafft⸗ 
Verſchreibung / wie fie insgemein / aur geliefert 
wird. 583 

3. Eine gemeine Obligation oder Schein vor 
empfangenen Geld 583 

4. Noch eine andere dergleichen Obligation, 

“ sds 


5. Quittung über einerlegtee Geld. 585 
6. Eine andere Quittung’ darinnen man einen 
Schuldner / nebſt feinen Buͤrgen / von weiteren 
Anfoderungen loß ſpricht. 588 
7. Die dritte Quittung / da man einen wegen ge⸗ 
tragener Vormaundſchafft / loß fpricht 588 

8. Die vierdte Quittung oder Schein über eine 
obgetragene Schuld. ‚sg 
9, Teftimonium oder Abſchied / vor einen Haus⸗ 
Knecht / 2. 6 hi: 29 
10, Teftimonium oder Abſchied uogeinen Dies 
ner. ne *73⸗ 
ı2. 


a Et u —— — 


— — 


uͤber die Ordnung der Briefe. "or 


ıı, Tefimoniumn oder Abſchied / vor einen Stu- 
denten⸗Jungen. 554 

12. Lehr; Briefvor einen ungen / von _ 
Hanudwerck ertheilet. 

13, Vollmacht zur Einfoderung einer Schuldr 
wie ſie insgemein in dergleichen Faͤllen ohne 
Weäitlaufftigkeit auggelisfert (eich. oo» fef 

14. Gemeine Anmeifung zur Empfangung gr 

15. Formular eined fo genannten Zodtene 
Scheines. , 397 

16. ir RE Tauf⸗ Zettels. 198 
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Das Andere Regiſter. 


Uber ale Materien der leichte— 
ften Art Teutſche Briefe zu ſchreiben; 
welches anzeiget , auf was vor ei— 
nem Bigt jedwede anzu⸗ 
treffen. 

NB. Vide bedeutet: Sihe. Ibid. bedeutet: 


Auf eben dem Blat. leqq. bedenter : 
die folgende Blaͤtter. 


Ey A Schreiben / vide, Entſchuldigungs⸗ 
ASchreiben. 








Ab ied8: Schreiben was fi kenn 474 
—— cat io 


ni BauT’u; 
AZEe ZU > u ; 
% 
un 4, 0% ih 
chun 1 


"Das 1, Regiſter 


Aoride Schreiben an ee wie 
ſie einzurichten 454 
— ihre Difpofition sr 
- * - Ährefintwor ibic 
- . - Muftkr an Manns ' Perfone. 
| Did. 


Mm Frauemimmer 468. leq. 
Adeliche Perſonen / wie man fie tituliret. 623 
addreſſe quf Briefen / weun fi ſie auſſen zu l — 


—J und Hollaͤndiſche — = 


94-35 

Adjedivum, mas es (ep 24 
- =. 08 Daben su merchen/ 3 
Adverbium mag es ſey | 25 
.-.29 was Daher, u mercken / 61 
Advocat ber nicht ſtud ret / fein Tief 625 
Auut / muß im Titel ftehen/ | 63£ 
"Amtes Atuarius, feinPraedicar 630 
Amtmann fein Predicat, .630 


Amt: Leute die wicht ſtudirt / ihr Titel Gr 
Anerbietungs ⸗Schreiden / was ſie ſeyn 133 


—waoas dabey zu mercken 184 
— boey vornehmen Leuten 184 
2bey unſers gleichen und guten 

reunden ibid. 
bey Frauenʒimmer ibid. 
ihredbDiſpoſition 124 
.2ithre Schreib⸗Art — 
. - Ihre Antwort 185 


dere; Difpofition ibid, 
| Ans 


0 beralle Materien. 
Inerbietungd> Schreiben / Mufteran Mannes 
| Per ſonen 185 


an Weids, Perſonren 204.19. 
nfangs Compliment in Briefen / was je heiſt / 
107 


deren Erfindungen 107. ſeqq. 
Haupt⸗Regeln Davon 1:0 
- «. folien kurtz ſeyn 87 
Intecedens, was fo heiſſet / 13. und 16 
mwerbungs⸗ Schreiben mag le fehn 112. vide 
| Infiauation-Schreibe 
= = breDifpoimion © 713 
- - ihre Antwort ibid. 
= wie an Manns⸗Perſonen einzurichten 


| ı14fegge 

= wie an Weibs⸗Perſonen / und mas 
dabey in achtzunehmen 128 

\uthores die teutſche Priefegefhrieben. 2 


Bald ſoll kein Frauenzimmer Briefe von 
Maunns⸗Perſonea annehmen 155 


Baron Baronin ihr Frantzoͤiſcher Titel 634 
Zedahtfam fol ein Frauenzimmet an Manns⸗ 


Perionen ſchreiben / 176 
Beklagungs Schreibens / vide Condolenz. 
Bericht Schreiben, was ſie ſeyn 36 

was dabey zu mercken / ibid, fegq. 

- ihr Scilus | 99%. 

- ihre Difpefition Ibide 


Be⸗ 


Das Il Regiſter 
- Beriht-Schreiven ihre Antwort 294 
WMuſter / an Manns⸗ Perſonen ibid, 





| fe 
- . - An Frauenzimmer / was dab:y wu 
| mercken 414 
- - Muüfter anfelbige -— -- gre.fogg 


Bergwercks⸗Termini. VideTermini Tech- 
. nici. 

‚ Befuchungs: Schreiben. Vide Vift- ESchreiben. 
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